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VON

Dr RZ  WS

Architektur.2

Athen, Orın Pat_ras und alle dıe andern Stätten der
apostolischen Wirksamkaeit Pauli 1n Hellas sınd 1ImM ‚aufe des
Mittelalters 1n völlıge Unkultur versunken; turkische Bar-
bareı 1a1 auch die etizten Spuren altchristlicher Z VeEI-

nichtet, dass WIr heute fast, ausschliesslich auf[ as TO=—
wlıesen Sind, Wa  N zufällig da und dort bel Ausegrabungen
Tage OomMmMm

Katakomhbhen en sıch bısher auf den Inseln NAach=
welsen lassen. Zuerst 1at. Ross L) au fmer_ksam gemacht aul
unterirdische Grabkammern bel Trypneti auf Melos ; dieselben
sınd eingehend besprochen VON aye Von Sculpturen oder
Malereien ist, dort hıs auf elinzelne constantinische Christus-
Monogramme nichts arhalten aye datırt auf Grund der-
selben d1ie atakomben VOr dıe zweite Hälfte des ahrh

1) Inselreisen ILI 14
Bulletin de COTT. ne 1878, 347

RÖöM. QUAi\TALSCHRIFT, ahrg
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Im Jahre 1854 NIDEe dann durch griechische Blätter die

Nachricht VON der uflindung christlicher atakomben ın
ChalRis auf Euboea !) Zehn Minuten Su  ıch VO  a} der
162 dort eute och das Nekrotaphium des Tries m11 der

Kirche des Johannes das Täufers Sudwestlich von
derselben, noch innerhal der Umfassungsmauern des Trled-
hofs, e1Nn schmaler Gangz abwärts einem niedrigen
Kanal, durch den INa ın eine gyelangt, welche nach
der Angabe Ortskundiger  16 altere Kırche des h Johannes
WAar und heute nıt Gehbeinen Zanz angefüllt ist Von ihr
sollen sıch Gänge nach der Kıirche hinziehen. Im OT=
den der letzteren sıich e1n anderer Eıngane zunäachst
ZU einem hohen, geräumigen Gang, m1%. einer kreisrunden
Kammer gleich AA Linken und eliner kleinen Nısche aul
der Sudseıte, ähnlıch den loculı der Columbarien, Jjedoch ohne
Vertielung ach unten. erfolg INan den Hauptgang, ZC-
ang INan ın eıinen gewölbeartigen RKaum, der einst eine
Kırche der Kyrlake ZEWESECN seın «oll In ih munden 1m
esten Zzwel kurze Gäange, deren linker Ende eine zleine
viereckige Kammer hat Alle diese nordlichen Räume sınd ın
den rothen Thonschiefer gehauen und m1T einem CIrca cm
ıcken Mörtel ausgekleıidet. 1ne nähere Untersuchung des
Areals Ist. bisher noch nicht angestellt ; die Oertlichkei In
eıner welten, leichthügeligen Landschaft macht ausgedehnte
Gange wahrscheinlich

Darif INa  — diese beilden alg Analogien ın Rechnung
zıehen, dann lassen sıch auch 1ın der Umgegend Athen’s
terirdische Coemeterien erwarten, mehr, als uns dort
christliche Grabschriften AUS den ersten Jahrhunderten völlie
fehlen, Ar WEeNnNn aye mit der atırung der VoNn ihm p-
blicırten christlıchen Inschriıften eCc hat °)

erz Lambakis In der ‘Eßöowoc 1884, Agsirtiov N. 28,
Nscr1pt. de l’Attique, und Bull. de hell 1878, (1
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Weniger verschlossen 1at sich der en fhen  S isher

an oberirdischen Bauten altchristlicher Z.e11 gezeigt Im
September 881 1) wurden bel der Aushebung der Fundamente
für einen Neubau Süudabhange des Lykabettos (6506 Ilox.—
KLÄGO %p die Grundmauern eıner Kirche ne mehreren
Architekturstücken und Inschriften gefunden Dieselben W 1’-
den näter theils ZU0R Neubau benutzt, fheils wieder Z11 -

geschuttet Was noch S1C  ar geblieben, habe 1C 1m Vereın
m1% dem W jener Architekten errn Dell aufgenommen. Im
ofe S1e Man noch das Rund der pSIS, welches CIrca 30—-40°
hoch AUS der Erde hervorragt un 3,48 1im Durchmessey'
1at Aus dem Ansatz ZUT Rechten ass sıch auf kleinere
Nebenapsiden schliessen. Die Ruckseiten sınd vermauert. acC  —-
Aussage der eute ZOGE sich den entsprechenden Stellen
Laängswände hın. Innerhalb der Hauptapsis, dann In diıe kleine
Porticus des auses verbaut un draussen auf der Strasse,
als Eckpfeiler des Hauses benutzt, en sıch funf Säaulen-
basen. Alle sınd In el1ssem pantalischem Marmor gearbeitet
und estehen Aus Z7WeE1 T’heilen, eınem untern, postamentar-
igen C und eınem obern, der eigentlichen Säulenbasis;
etztere hat STELIS römische Form, ist aber hal gyrÖSSeEr, bald
kleiner als der Untersatz, der se1nerseits wieder In den ONen-
assen varıırt nd bald auf dreı Seiten, bald 1U auf zwelen
bearbeitet ist. I, (L y D, C) Diese Verschiedenheiten erklären
sıch AUS der Annahme, dass antike Säulen VON verschiedener
Höhe benutzt und uUrc dıe Basıs gyleicher Höhe ergänzt WUrTr-
den ıne dieser Säulen ( f leg och firagmentirt VOT dem
Hause a der Stirasse Herner IN USS ZUL Erklärung der Varlatilo-
LEeN herangezogen wWwer.  en der verschiedene andor der e1INzel-
Nne  — Basen, ob S1E nämlich eıner and-oder CKsaule Oder

einer frei sf‚ehenden Säaulenreihe gehörten. Dieser letzteren

erg]l. ’Eonweptc om Sept I881
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Gattung urften diejenigen Exemplare angehören, weilche
den Seiten Rillen oder Einschniltte zeigen, ın dıe zwel
alten pasSsSeCch, dıe jetz fragmentirt 1m ofe herumlıegen
und beiderseits bearbeitet SInd, auf der eınen e1te Casset-

enartig, auf der andern nischenartig vertlıe (Taf. I e, A Kr-

stere ist 1a bearbeıtet und Lragt e1n einfaches Gesimse, dıe
Rückseite agegen ist roh geblieben. Ausserdem sınd noch
halten der ucC a IS Treppenansatz benutzt, eın 1laster-

capite (Taf. I 0); welches nu VONN 7wel Seiten (und ıe Längs-
seite auch DU theilweise) bearbeiltet, m11 wechselnden,
scharf geschnıttenen Akanthus-und breiten, spitzen atitern O>
SCAMUC ist. Vor dem Hauseingange auf der Strasse ferner 1egt,
ebenfalls a ls Stufe benutzt, eın Tnursturz m1% dem nacChconstan-
Finischen 0NOGFAMNMM Christi In der Mitte zwischen reiten
attern un halben Akanthusblättern den en (Taf. 1, h)

Be1l eıiınem Versuche, dıe Kirche aus diıesen rchitek-
turstucken reconstruilren, z2ommen besonders die eiden

gyleiche Säaulenbasen ın Betracht, welche heute ın der SIS
liegen. Dıe seitlichen illen, ın weilche dıe erhaltenen chranken

pAasSsch, tellen 65 AaUuSSer Zweifel, dass der Bau m1  ere Saulen-
reihen hatte. Das durch S1@e gebildete Mittelschi  hatte 1e  e1lte
der ps1s, 3 J ihr Abstand betirug VON Axe A Avxe 1m 45 ;
die Schranken hoch Schranken und Säulenbasis
arehn ach dem Mittelschi{ff 1a bearbeitet, nach den
Seitenschiffen roh gelassen. Be1l aıner rıtten Säulenbasıs,
heute qals Ecksteirn benutzt, WarLl:" e1inNe nähere Untersuchung
N1C mögzlich, da S1e fast. San ın der Krde teckt welıl WeIl-
tere asen VO  — gyleicher orm sınd 7wWwWe1 Seiten modern

abgearbeitet; G1E diıenen den Säulen des Hausvorbaues
als Untersatz

ANS diesen Fragmenten ass sıch 1U das Bauwerk
nährend atıren Der Säulen untersatz SeE1INeEe orm ist, her-

VON der römischen orm der Basıs als L1räger einer
einfachen Inschri(ft, oder eıner solchen ın Verbindung miıt
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aıner atue — findet sıch die en ZU ahrh,
Atfrıum der Kirche Z Auennocavat und 1M Jahrh 1m
Innern der 1rche des Sımon ylites ala eman ıIn
Syrıen 1)’ sıch ferner, und das Mag e1n Beweis des
ırekten Zurückgehens auf antıke Vorbilder Se1N, schon 1m

ahrh 1n KRom, w1e INAan aAUSs den erhaltenen Nachbildungen
der en Basilıken VON Pietro und Glovannı 1n Late-
1anO0 sehen kann, dıese Untersätze den dıe beiden Se1-
tenschiffe der Länge nach ha  1ırenden Säulenreihen VOITI' -

kommen Diese Beispiele gehören der altechristlichen unst-
pberlode an. Später scheint dieses 1V N1C mehr allzemeın
ekannt ZCWESCH Se1IN. Wenigstens enne ich 1mM Orient
MLE och eın einziges, WOANzZz spätes Beispiel : dreı VONN den
sechs Säulen des Pantanassa-Klosters IN Meıtra AUSs der Pa-
laeologenzeit tehen auf olchen Untersätzen 3)’ die übri-
ZENS ebenso ut VonNn ältern Bauten herruhren können.
Auf der AKkropolıs ZU en &1D% e olcher Untersätze meh-

Das interessanteste Stuck fand IC 1n Trımokastro, drel
Stunden VO  — '*heben 1n der Nähe des en Thesplae. Der
Untersatz Jlie@t heute aUuUusSsSenNn AIn Museum und stammt ach
der Aussage des usSstoden AUS dem Eremoklision Toartırtla 1mM
Demos Sioßn. Wır können ıhn nicht mehr der Gruppe
rechnen, welche die r_eine Korm des antıken Postaments zZeIeTt;

gehört vielmehr 1n 1eselbe Gruppe nNıL den Untersätzen
dem eile desx LT’hores In Constantinopel, wel—

cher Theodosius dem Jüngern angehört, und den Säulen
VO  — Apollinare ın Classe 5 welche eben(falls oben und

Voguet, Syrie central, pl G 149 ( Essenwein In Handb
der Archit 1L, 1,

Vergl. auch den Altar 1n S, Alessandro' In Rom, be]l Olt=
zZinger , DIie altchristl Architektur 1n sepnt EnLwW. De 123

ouchand, oO1X d’eglises DYZe pl XXV,
Essenwein, ÖC IL, 1,
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unten Nn1C weit, ausladen, sondern aul olatter Fläche E1n
geometrisches Ornament zeigen. Auf e1ıner e1ie des ntier-
sat7zes ın Trimocastro sınd ı1n einen Kreis, 1n dessen Wıckeln
Man, aber 1Ur oben, 21n ankerartiges Ornament sieht, zwel
ım Kreuz ber einander gelegte Quadrate und innerhalb
derselben e1n zweıter Kreis eingeschrieben, der urc das
Christusmonogramm ausgefüllt wırd (Taf, I, !}

Dıie angeführten Analogien sprechen für eine Datı-
rung der Lykabettos-Kirche 1N das Jahrhunder amı
stimmt auch das Vorhandenseiq der Schranken, ür dıe WITr
eın anderes eispie 1n Olympla haben, WIr die rund-
mauern ber den en des Mittelschiffes höher geführt sehen
und ausserdem och Spuren VO  e Schrankenstellungen
den Saulenbasen erhalten sind sıehe unten). azu kommt die
OrMmM des Monogramms arıstl, SOWI1@e das charf un tief
gyeschnittene Akanthusblatt, welches 1n gleicher Arbeit w1e—
erkenr auf den Parastaden-Kapitellen dem AaUS e0O-
dosius’ des Grossen Ze1il stammenden Theile des yoldenen
Thores eıter aber St1eSS mMa 1n eıner jJjeie VO  > e  CM
aul eınen Sarkophag, dessen Deckel, heute a S Paviment VOTr

dem Hauseingang benutzt, olgende ohl erst hler richtig‘
wiedergegebene Inschri{ft räg

[

_F.OENOCIOICEIIICKOIIHCACKAHMATIOC
SV ÖGL0LG ETLOKOTNTAG Kinudti0G.

Dieser 1SCANO0O Climatius IM UuSs VOLr dem gélebt
haben, Athen ZU Erzbisthum erhoben wurde ; unter den

Dieser Untersatz ist aus einem antıken Marmorblock Cal’-
el der unten noch Spuren e1ıner alten Inschrift ° I EOOIM...O
erkennen ass Verg! Dittenberger, (JOrpPus der boilotischen In-=
schriften (noch niıcht erschienen).
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uUunNns bekannfen Bischofsnamen omm allerdings e1n 1mMa-
tius N1IC (Qiles

Bei weitem interessanter als diese Lykabettos-Ruine 1st
die SO& byzantinische Kirche 1n YMmMDiA. Eınen vorläufigen BOo-
r1C ber dieselbe 12 ın den Ausgrabungen VON Olym-
pla Bd, ILL, Taf und Bd IL, Das umfassende
Iympıa-Werk wird 2uCcA ber S1@Ee eingehende Aufnahmen
bringen. Der Von Adlec ?2) und Holtzinger 9) aNgeENOMME-
Ne  —_ un VON Gardtnausen AUS den Pavyiment-Inschriften
bestätigtien Datirung 1N’s Jahrh stimme auch ich Z m1ı%
dem eifügen, dass diıe arste Anlage sicher eher er als
junger sein IN USS Dıe Zanz eiNzIge Bedeutung dieser Kirche
esten darın, dass S1Ee uNSs Gelegenheit bietet ZU beobachten,
W1e INa  an In der Zeit ach Anerkennung des Christen  ums
als Staatsreligion bel Adaptiırung ANLikRer Bauten CAFILS
Kirchen vorging. Gegeben War eın längliches Mauerviereck.
Aasselbe wurde 1mM STen durchbrochen un uUurc dıe runde
SIS erweltert. ann rennte INa  — durch e1ıne auer Vor-

und Narthex VOIN Naos In diesem letzteren wurden
Langswände Hıs Da einer Hoöhe Ol C1IFrCa über dem uUuSS-
en SCZOSCNH, dass Mittel-und Seitenschiffe völlig VOL

erg die Bischofsinschriften A& den Säulen der Westvorhalle
des Parthenon bel Antonin (russisch), Pittakis 1n der ’EONWwEDLG XX
20928 und 1m Gr Kerner LE ulen, Oriens christ M \
uch Gams, Serles epPISC,, 1at weder für Athen noch für i1ne andere
griech. einen 1SCHO dieses Namens, Die VOIN Archimandriten
II0 vapnTtoG K.wyoTAvVTtTLVLÖNG geltend gemachten Gründe [Ür ıne atl-
rPunNg dieses Bischofs 1N’s ahrh sind {Ür mich nıicht überzeugend.
Er datirt auch die Kirche 1n Constantiın  s Zeit, weil daran
Brandspuren vorhanden selen, die entweder AaUS er Zeıt Julians 363
oder AaUuUS der der Gothen 306 herrühren müss1;en |

1m Ausgrabungs-Bericht.
3 Kunsthist. Studien, TD 1886, 72

hei Bötticher, Olympig S  48
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einander getrenn waren Auf diese Mauern tellte Man fun(f
Säaulen, deren asen Ansätze erhalten Sind, die auf eiNe
nledrige, C1Irca Aı CM 10 Schrankenbildung hinweısen Y

dass auer und Schranke ungefähr dıe oyleiche ohe hatten
nı den Schranken der Lykabettos Kirche Den eigen-
artıgen Säulen gegenuber ass sıich schwer Sagen, ob G1E
e1inem ältern, ntiken Bau entnommen, oder direkt fur dıe
ırche gyearbeitet sind. Fur eiztere Annahme Spricht, dass
dıe äule und ihre Gestaltung offenbar aul diıe Schranken
Ruüucksicht nımmt. enn der Breite der letzteren EeNTtSPrFIC
eın breiter, mittlerer Pfeıler, den sich sowohl nNnachn
lem Haupt,-wie nach dem Seitenschiffe Halbsäulen mi1% Je S1@Ee-
ben lonischen Cannellüren vorlegen. DAas der Schranke mi
sprechende Band ist m1L Rankenwerk, welches unten AaUuSs einem
Dreiblatt entspringt, geschmückt Taf ® a) asselbe zelgt die
xyjleiche gedrückte FOorm, W1€e WITL S1Ee altbyzantıini-
Schen Bauten, bes Architraven, sehen. 1 Eıner v]eichen YTO-
venı1en7 uUuNnSeTrTer Saulen widerspricht scheinbar zwelerlel:
zunächst die einzige figüurliche Darstellun?®, die sich innerhalb
d1ieses Rankenwerks ndet, nämlıch eın Medusenhaupt (Taf e
D Alleıa die Anbringung e1INeSs olchen War, W 1e die häufige Er-

wähnung desselben MG die byzantinischen Topographen in

den Stirassen und Plätzen Constantinopel’s Deweist 2), nıicht g—
ZCH den christ!  1n Herner könnte m1% Berücksichtigung e1ines
dieser Säulenstucke, welches bedeutend Schlechter gearbeitet
1sSt als alle uübrigen, (Taf A, behauptet werden, dass daraus
auf ZzWe1l verschiedene Entstehungszeiten geschlosse werden

1) Vergl meıne Zusammenstellung bel Gelegenheit eınes äÜannlıch
ornamentiırten Archıtravs von der Akropolis In en ın den Mitt

a1sS, deutschen ar_‘ch. Instituts 889 1mM Art < Die Akropolis ın

altbyz Zeit
Anonimus bel PandurlI, Imperium orient. DAars OO un Cedri-

NUus, De S1&N1S, ed Rom De e  LA passim.
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MUSS@, dass dıe yut gearbeiteten Stucke antı das eıne
Schlechtie später christlıc zugearbeitet sSel Dem gegenuber aber
ist hınzuwelsen au[ die AUSs dem doppelten Fussboden erhellende
Thatsache einer spätern Restauration : das roh gyearbeitete
Säulenstück könnte sahr wOonNn dieser letfzteren angehören.
KEıner Entstehung desselben 1n späterer Zeit, etLwa 1m VIII oder

a  l entspricht auch, wıe ich gelegentlich eiıner Be-

sprechung des OSTEers Skripu nachweisen D können hoffe,
dıe Art des Ornaments. Dıe Säulenkapitelle zeigen d1ıe der
CANT1IS des und Jahrh.’s geläufige orm des COM-

osıten Schema’s mıiıt sehr scharft geschniıttenen Akanthus-
blättern (Tafl. IL, d

Zwischen dem ersten Östlichen Säulenpaar zıiehen sıch
dıe Schranken hin, welche Bema und Na0s frenrnen. Sie
bis VOTr Kurzem INCACT: E1n Erdbeben hat _sie aus den ug
gebracht und gyuten Theil zerstört. In einiger Ze1it WeIl'-

den won die zahlreichen kleinen Stucke, dıe Jetz Boden

umherliegen, 1n alle Himme'sgezenden vetiragzen Se1N. ach
der Zusammenstellung bel Holtzinger, der WONhN ULE übersah
das Olympia-Beispiel anzuführen °)% wären diese Schranken
dıe einzIyen der äaltesten Form In KUur0Da, weiche vollständie
un In sItEU erhalten sind, Jedenfalls 1aben WIr ın iınnen den
bestien Bewels fur die Entstehung der Olympia-Kirche 1m
Jahrh oder och ruher enn diese  chranken ehnen sich
noch allı dıe römische Korm un haben Nnichts gemelin
mi1t. jler se1t dem VII Jahrh 1n der byzantinıschen e1NYge-
burgerten Reliıefbildung. Wir sehen (Taf [L e) den mittleren
reiten Eingang voOn zwel 14 ber die CAwWwelle ragenden
Säaulen Hankırt Die derselben ist Z gering, a|ls dass
WITL eınen oraden Architrav, w 1€e es den mittel-und SDÄtbY

1) Eines 1st «< Ausgrab Olympla I11 Cal y< DE  - unten skizzirt.
Die altchristl. Arychit. 150 R vergl]l. 148
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zantınıschen Ikonostasen eigen 1ST, erganzen könnten. Der
Raum zwıschen dieser Sala und der Längswand wırd durch
einen Pfeiler VO eigenartiger Bildung na  1r erselbe 1ef
napp ber der Schranke In e1ıINeEe ellyptische Erhöhung AauUS,
seizte sich jedoch den en fOrT, dass e1ne merkwur-
dig durchbrochene Arbeit entstand Von dem obern Theile ist
leider nichts erhalten Zwischen ule, Pfeiler un Wand
sind dıe eigentlichen 105cm ıohen Schranken eingefügt. Dıe
Platte zwıschen aule und Pfeiler zeigt E1n Kreuz inmitten
_eines Kranzes, (des se1nerseits wıeder VO  D durelhbrochenen
ogen oder Vierecken mrahmt ist Oben \  Q  chlıessen diese
Platten m1 eıiınem einfachen Gesimse, welches der nach
aufwärts gerichteten el e1nNn Kreuz eingemeisselt zZe1IgT, e1in
Bewels zugleich, dass WITr mı1L e]lner einfachen chranke,
N1IC mıe eıner 1konostasis ZU ıun haben, iur welche innere,
das Kreuz verdeckende Platten ergänzt werden mussten. Dıe
chranke zwıischen Pfeiler un Wand hat TZAaNzZ die HOrm der
römischen fransennae ; Kundbogen alternirend 1n durc_hbro -
chener Arbeit ber einander gestellt.

Der ar ist. AaUuSs antıkem aterıa viereckig aufyvebaut.
Der 1n der ınken Östlichen e1ıte des Haupschiffes erhaltene
(0301 esteht, infach AauUS e]lner Plattform ohne Brustung
Z der VON SLeNn un Westen dreı Stiufen hinaufführen. (Taf. IL,
/ er die Orm der sich “& der Apsıswand hiınzıiehenden
1Uze durfte Wwon 1m Iymplıa-Werk Näheres yesazt werden
S1IEe sınd eute fast, Zanz zerstört.

die Kırche lehnte sich 1M Westen eine von 1er
Saulen getragene orhalle, innerhalb des Ostlıchen ne1les
jenes Mauer-Vierecks, das RO eıne VON dreı Eingangsthüren
durc  Trochene uerwan abgetrennt ist. Die wahrscheinlich
erst fur dıesen Bau gearbeiteten Säulen, welche oben und
unten die Ocm ıohen byzantınischen Bänder zeigen, sind Jeider
ebenifalls beim etzten Tdbeben umgefallen. Sie tanden auf
attischen asen un trugen ijonische Kapitelle. Zwischen ihnen
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fanden sıch Gräßer. Ausserha der Vorhalle wurden VO den
Christen 1n dıe antike Umfassungsmauer ın und rechts
Zugzänge gebrochen, VON enen derjenige 1M Auden urc einen
viereckigen Vorbau ausgezeichnet Ist, 1n dessen Sudwand Ma  -

heute och eınen arkopha  ]  o& sS1e Grufte efianden sich auch
1in dem übrigbleibenden westlichsten eile des antıken auer-
Vierecks.

Nicht unerwähnt möchte ich e1N Poros-Kapitell-fragment
lassen, welches ıch VOrTr der Nordost-Ecke der Kirche gefunden
habe Es zeigt dıe orm eines Würfels, mı1t reitem obern,
urc eınen Stab vezierten an der Vorderseite G1E
INa eın KTeuZz, Vvon Zzwel langstigligen attern fMankirt
(Taf IL, g)

1S aul dıe das A ittelschiff VO den Seitenschiffen tren-
nenden Schranken habe ich den beıiden Kirchen ın Athen
und Olympla nıchts gefunden, Was fur ihre Zugehörigkeit ZU

<reise altbyzantinischer Kuns  enkmäler spräche. Anders ist,
E bel einer Kırche In ChalRis auf Euboea, welche, eunte
Hagıa Paraskervı gyeNannNtT, innerhalb der venetianischen He-

$tungsmauern le2t W ıe ch ıIn 7wel Aufsätzen nachzuweilsen
suchte, sind acht Saulen m1% s1ıeben ilhrer Kapitelle und theıl-

welse S0O<a die Arch1vo  M6 ferner die Längsmauern dieser

xothischen Kirche 1n sıcu yxe  lebene Ueberreste einer altby-
zantinıschen Basılika AUS der zweiten Hälfte des oder den
Anfängen des Jahrh’s

(Forlsetzung 0lgl)



DAS VON S' COSTANZA
ND SEINE A  N

NACH D'!

VON

Dıe altchriétl ; Centralbauten en VON jeher das
Interesse ler Archäologen auf sıchzL) Der wichtigste
vielleıch VON allen ist Costanza , eiınmal se1inNnes hohen
Alters WEeEDCN, dann e1l s seıne ursprungliche orm bıs
ı1eute fast vollständig ewahrt 1at Kaum knüpfen sıch ahber

eın altchrist! Gebäude soviele Meinungsverschiedenheiten
WI1e al das unsrige. Den Kunstliebhabern des un XVi
Jahrhunder{fts gyalt {ur ausgemacht,; dass die Otunde eın Tem-
pel des Bacchus °) dieser Meinung hält auch noch
Clampin1ı >) fest, hauptsächlich AaUS architectonischen Grunden

Rahn, Ursprung und Entwicklung CArIS Central Kup-
pelbaues, 1886 ; sabelle, les dıifices eIrcul  A41Pes el les domes, classäs
Dar ordre chrono|l Aarıs 1855

&} Vrgl die Beschreibung Kucellai 1450 1M Archivio della
SOC Rom di stOorl1a patria DiQO« U: Von Fulvio, Antiqu.
rbIis, ed omae KT,,

5) De SaC IS 2edifiells Constantino Magno construcfis, Romae
6983 130
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und nimmt A  9 Constantin habe den Rundbau aus einem Tempel
des Bacchus ın e1Nn ehristliches Mausoleum verwandelt Was

meisten hn dieser Annahme veranlasst, ist der Um-
San dass dıe Säulen sämmtlıch derselben Beschaffenheit
un emnach ad hOocC gyemacht SINd, während INall In der Zeit
Constantins das aterıa VO  — äalteren Bauwerken

OcCN ist. dies eın stichhaltiger Tun Garrucei 1) e-
tont den ursprunglich christlichen harakter der Rotunde,
die auch als Baptısterıium gedient ı1abe ; aber se1ıner Unter-
suchung ES e1INeTr olıden historischen Grundlage,
dass noch manche berec  igte Zweiıfel estehen konnten Hält
oOCcCNH och chultze <) die Mosaıjıken ın den beiden Se1iten-
absiden fur wahrscheinlich mittelalterlich oder OcN nach
ıhrem zeitlichen Ursprung füur dunkel arneı ın alle diese
Fragen hat ArsT jetz de Rossı- gebracht, der 1n Hasc VII

se1ner Musailcı die Geschichte VON S Costanza und
se]ınen musıvyıschen CAMUC einer grundlichen Untersuchung
unterwirf{t ?) An se1nNne Resultate wird MNa  — sich 1ın Zukunfi{t
halten mussen. Da jedoch das kostspielige Sammelwerk E1°

hältnissmässig Wenigen zugänglich 1St. urfite eine eingehende
Besprechung Se1NeTr Arbeit ın dıeser Zeitschrift angezeigt se1N.

In Folge der Restauration 116 den ardına Verallı E
1620 sınd VO1 den Mosalken, m1T7 denen der/ Bau e1nst Dr
SCAMUC WAar, LU och dıe der beıden Seitenabsiden und des
Gewölbes des kreisiförmigen OrtIkKkus der sıch um den Kup-
pelraum zieht, erhalten. Wir en aUSs aber dem nd XVI

Storia dell’ arte cristlana, vol 4, LaV. 204
<) Die altchristl Bildwerke die wissenschaftliche Forschung,

Erlangen Leipsig 1889,
9) Musaileı eristlanı ®  C sag  >]  g1 dei pavimentiı chlese di 0ma

anterlorlı ql SECOlo Tavole cromb—litoér-afiche CON cennı storici
eritlel del Comm Ade ROosst ; ROoma, Spithöver.
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Jahrh einige Notizen vo Männern, die das Gebäude nOocCh
1n se1ner urspruneglichen Gestalt sahen Sie ergehen sich 1n
begeisterten Lobeserhebungen ber die Musaiken, freilich Iın
dem rrthum, dass SIE In dem Bau e1n Heiligthum des Bac-
chus sehen, weil S1IEe mehrere Scenen aus der Weiınlese darge-
qs{ee111 fanden, W 1@e WITr G1E ı]eute noch im Gewölbe des OTrtIKus
und dem kolossalen Porphyrsarkophag besitzen, der einst
ın der Hauptnische der Kirche Stan jetz aber 1m vatika-
nıschen Museum sich efindet AÄAus der Untersuchung ber
den Ursprung un die Geschichte der Rotfunde wird sich uns

_der sicherste Weg Zzum Verständniss der Mosaiken ergeben.
Costanza ist. e1n Bauwerk VO  a höchst ansprechender

Dispos1it10n : gekuppelte 1m Kreılis gestellte Säulenpaare
Lragen auf ogen die f einer Kuppel sıch wOolbende Ober-
wand. Um diesen Raum z1e sich e1in kreisförmiger Portikus
mit Tonnengewölbe, Dern Eingang ildete eine ornalle m1
halbkreisförmigen Nıschen den eiden nden, VOT der sich
E1n ZTOSSECT: Jlänglicher Hof nach Art eINes Cirkus a1NZ0g
Dieser Raum hat schon 1ım Jahrhundert den Christen qals
Begräbnissplatz gedient, wWw1e Aaus den hier gefundenen In=
schriften hervorgeh Schon dieser Umstand jegt lıe ermuth-
ung nahe, dass S@e]’ Kuppelbau VO  u Anfang CNrIS
Zwecken diente

Julıan der Abtrüuünnige Helena, eINe Tochter ON-
sfantins Gr ZUl Gemahlın AUS dem ahre 369 Tzählt.
Ammlanus Marcellinus VON Julian Helenae CONLUgIS defunclae
SUDFPEMA MISCA OMAaAmM 2n SUODUFrDANO VIAE Nomentanae ON-

denda, ub? QUOQUEC Ga  e QUONGAAM eLUS, senulla
est Conslantina l etztere, also ebenfalls eıne Ochtier COn :
stantins, W al‘ zuerst die Gemahlın des Königs Hannıbalianus
VOoON Pontus, nach dessen 'Tod die des Caesar Gallus und SLAaTr

Hist. OSI I )e
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354 111 Bithynien. Es estand 1s0 diese Z.2il e1n SUDUT -
anum der V12 Nomentana, ma  ' die Ochter des -
sStEN christlichen Kaisers beerdigte. enn die Thaftsache der
Ueberführung AUSs dem Orient nach Rom annn N1C leicht
anders rklärt werden, als dass eben 1er e1nN Mausoleum fur
dıe beiden chwestern estiımm WAäar.

Mit der Vv12 Nomentana un einem Heiligthum In
m1  elbarer ane ihrer späteren Ruhestätte wiıird Constan-
Uuna urc olgende OTI1Z 1m Beziehung gebracht. In vielen
Handschriften der edichte des Prudentius en sich nach
dem Hymnus auf die gnes 7WeE]1 metrische Inschriften AUuUS

der Kırche der eilıgen neben Costanza, VON enen eiıNe
den aps Damasus a IS Verfasser nenntT, dıe andere die Ue-—-
berschrift hat DETrSUS Constantinae Constlanltini iae SCripnti
ıIn absSsida basilicae, QUAM condidil in honorem sancliae gnes
Die erse begınnen Constantina Deum VE  que
dicata 1 ihre nfangsbuchstaben bılden das Acros£ichon :
CO  NA DE  © ass WIT C hier mit authentischen DOo-
kumenten thun aben, geht daraus hervor, dass das Or1-
gna der damasınischen Inschrift 1mM Anfang des vorıgen
Jahrhunderts gefunden Wurde ; und eute Eingang der
Kirche rechts unten der Y rOoSseN ILreppe lesen 1ST,
während dıe Verse der Constantina wahrscheinlich beı der
Restauration unter den Päpsten Symmachus nd Honorius
498-514 ; 626-38) verloren o1ngen. Dıe Inschrift besagt, dass
die Basılıka VON Consliantına gegrüundet sel, ohne dass diese
näher bezeichnet wird. Aass amı dıe Tochter des Kalsers
onstantın gemeint 1ST geh abgesehen davon, dass dies ın
der VUeberschri{ft aqusdrucklich gesagt wird, daraus hervor,
dass VON Constantin ekann 1St, WwWIe sehr siıch diıe
rbauung christlicher Kırchen bemuhte Allerdings könnte

De Rossi. Inscrinptiones Christ, Urbis Romae, I1, 44, 45
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mMa  — Anstoss daran nehmen, dass die Constantina der
SCANATrN1 Christoque dicata genannt wird, äahrend die
Tochter des STrOSSCH Kalsers wenigstens ın iıhren späteren
Jahren Nnach dem Bericht Ammılans übel beleumunde WAarl ;
allein Christo dicata wurde VON den Gläubiıgen überhaupt
gebrauc  '9 1ınd die rbauung der Kırche der h1l IN USS

jedenfalls 1ın dıe Jugendjahre der ONstantına gyesetzt werden
Dıie Aehnlichkeit In der Orm des eD4audes mit dem

Mausoleum der hl Helena, der Mutter Constantins, und
deren beruhmten Mausoleen legt den Gedanken nane, In i11]=

Serer Rotunde die fur 0ONSTLaniına bestimmte Grabkirche
sehen.
Dıe Legende der h1 gnes spricht sıch auch 1n diesem

Sıinne AUuS. * (Constantia Virgo) Halres el frautres UguUuslOSs
gal, ul AaAsS1lica heatae cConsirueretur, et sSibi 1C MAU=-
soleum collocari Draecepil ') Und 1m ar pontificalis <) heisst
ESs beım Papste Silvester, Constantin na auf Bitten se1iner
Tochter, E1n späterer Zusatz nennt S1@E Constantla, der
hl Agnes e1nNne asılıka erbaut, und e1n Banptısterium dem-
elben Orte, se1nNe Schwester Constantia mi1t. se1lner Tochter
von Silvester getau Oorden Sind e1 eEXi{iEe beziehen siıch
offenbar anl Aasse!'lhbe Gebäude War Costanza un

sprunglich Aın Mausoleum oder eın Baptıster1um, oder beides
zugleıich ?

er pontificalis enthält e'ne Aufzählung der Ge-
schenke Constantins iur genannte Basılıca und dıe otunde :
füur etztere estımm UCerNna ( NNLBOTUM X}

fontem DENS Lib Wie schon erwähnt SLAN der
Sarkophag Constantina’s 1n der Nische gegenubhber dem Eın-
San Der Mittelraum War a ISO frel, un SUDET fontem dıe

cta Jan I  y Das 353
<) Duchesne L 180
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gvoldene aufzunehmen, un bot aum fur dıe Taufkufe,
WI1e 1im Lateranbaptisterium. In der That konnte de Rossi be]l

einer jungst stattgefundenen Nachgrabung unter der Kuppel
eın Bassın constatiren. Man ann a 1S0 mit Recht Costanza
E1n Baptisterium nHeNHNEN ; dass auchn qls Mausoleum dıente,
wissen WIr AUS den Angaben  Fl des Ammlanus Marcellinus.

Einige Anhaltspunkte über dıie Zeıt der Erbauung der RO<
tunde jefern uNXSsS olgende aten Constantin besuchte dıe

ewige Stadt ZUM letztenmal] 1M 326 : wahrscheinlich Des
yleitete Constantina ihren ater dahın und 1e da bıs
i1hrer Verheirathung mıiıt Hannıballanus 1M 305 ach dem

Papstbuch WUüurde In uUuNseT en Baptisterium dıe Schwester des
Kaisers Constantla, die Trau des L1ecimMN1US getauft : diese aber
stTarbh zwischen 30 S0 Darnach WaTre dıe rundung VON

Costanza ın die Zeit zwischen 396 und 30 ZU saftzen.
In Betreff der amen herrscht eıiıne KLr OSSC Verwirrung ;

die Legende nennt oben e1N Constantia vVIrJO, WITr den
Namen Constantina erwarten ; auch dıe heutige Bezeichnung
der Kirche, Costanza, w elst. aul den lateinischen amen
Constanlia hın und ATln eEine Heilige, W as bekanntlich GCon-
stantına N1C Wa  5 Der unbekannte Verfasser e1INes Manu-«—-

scriptes AaUS dem VIII Jahrhunderfl‘) schreibt die oben eitirten
erse mit lem Acrostichon gyeradezu der Constantia VIrZO
Es ist a 1SO Thatsache, dass 1a  a dıe amen Constantina und
Onstantlia verwechselt. Yat Darum nehmen die Eınen ZUT

Lösung der Widersprüche e1 ersonen fur 1dentisch A&  9
Andere 1alten Constantlia fur eınNne Priıyatperson, wieder
dere für eıNe SONST, N1IC bekannte Tochter Constantins De
Ro  C  S  S1 SUC dıie Schwierigkeit adurcn ZU lösen, dass dıie
Constantla fur eiINEe VON den zeitgenössischen Schriftstellern
nicht genannte OCHNLETr Constantina’s hält, dıe ihr en

De Ross], NSCYWPT. christ. Urbis Romae 0
RÖM. ()UARTALSCHRIFT, anrg
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Gott weıihte und dem aptisterium den amen xyab. Man hat
behaupten wollen, dass die oOtunde erst. unter Alexander
1. 1256, der einen ar VOT dem Porphyrsarkophag weıhte,
den amen Costanza Thilelt und fur len relig1ösen ultus
geweiht wurde ; alleın schon unter Nicolaus hat SIE diesen
amen, und eE1INEes der Itinerarien, die de Ross1 In der 0OMA
SOLLerrTranea bespricht D S1E unter dem amen Con-
tantıa auf. amı auch die Meinung erer, die 1Ur ın
den Mosaıken des Portikus eın erk des Jahrhunderts
sehen wollten, die rel1g1ösen Darstellungen der Lateralabsiden
aher dem I1I1 Jahrhunder zuwlesen. Und dass das Gebäude
ursprünglich N1IC etwa eE1NnNem heidnischen U1LUSs bestimmt
War, zeig überzeugend die Untersuchung de Rossı's über dıe
se1t 1620 verschwundenen Mosaijiken.,

ugx untz hat 1n Parıs die VON Francesco Bartaollı g'-
ertigte Zeichnung des Bodenbelags 1M OTrTIKUS gefunden 2),
welche annlıche Motive aufweist, w 1e das och vorhandene Ge-
wölbemosaik und der Porphyrsarkopha  o& 7We]1 Putten, VON

denen der eine m11 Weiınlaub bekränzt auftf einem Esel S1tZT,
der andere einen Stab 1n der and hält Sehr werthvoll für
d1e Kenntniss des ehemaligen Mosaikschmucks VON Co-
STanza 1sST eınNne Beschreibung desselben VON Pompon10 Ug0on10
Aus dem Tre 1594, dıe 1n eiInNnem Manuscript der Bibliothe

Herrara erhalten ist Darnach prangten einst. owohl der
innere Theıl der Umfassungsmauern VON musivischen Dar=-
stellungen und bunten Steinen, als auch dıe Nischen, ın denen
Ugon10 schon Fresken substituir (and, jedoch dıe Spuren
des früuheren Mosaıiks noch constatiren konnte In der
hat Man och Iın uUuNsSern ıIn der Hauptnische Reste
eines äahnlıchen Schmuckaes entdeckt scChwarze Sterne auf

1) 16 178
Rev Arch 1878, 406
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hellem Grunde das oNno0ogramm NT1ISTL ZTUppICG; de Rossı

gx1ibt die Zeichnung avon 1)
Den schon erwähnten ar VOTLT der Hau ptnischel über—-

spannte e1n Gewölbe nach Art einer kleinen Kuppel 9 Ugoni0
sah darın dıe Apostel A e1{e des errn i1tzend dargeste
und erkannte ın dieser Komwposition asse1be klassische Mus-

ter, w1e 1ın der analogen cene VON AT Pudentiana, Daneben
sah Ug0on10 7wWwel WEeISS gekleidete Frauengestalten, ohne dass

dıe Embleme, dıe S1e 1n ler Hand hatten, wıeder erkennen
konnte ; ebenda CONSTALITiE das vöttliche amm m17 OT1-
enschein, nd einıgen Schafen VOTL dem himmlischen Jerusalem.
etfziere Angaben werden Ur e]ıne Zeichnung AUuS lem
Rerliner Museum bestätigt, dıe Geymüuller publıcırte. 2)

Von dem ehemalıgen Mosaik der eigentlichen Kuppel be-
sitzen WIT e1Ne Zeichnung Bartoli’s, die ach eıner rıginal-
ZEICHNUNG im Escur1a|l efertig wurde:®). Garrucel hat dıeses

rigina In eEINEM Manuscript VOIN Francesco d’Olanda, der 1mM
XVI Jahrhundert die Alterthumer Roms copirte, wlıeder YCO=—
funden Ebenda r A1Ne Federzeichnung AUS dem XV .Jahr-
hundert, die eınen e1 der Darstellungen wiedergibt ; ferner
besitzen WIr eE1INE Skizze VON Antfton10 San dem älteren,
ebenfalls VON Geymuller (1 herausgegeben ; aıne solche
AUS dem X V1 Jahrhundert ıIn der Bı  10LNek Marc]ıana Z V e=-
nedie und en  1CN eınen Aufriss des Gebäudes VON Sansovino
1n den Ufizıen Florenz Dadurch sind WIr In den an
yEesetzt, unNns e1n annährend vollständiges Bild des uppelmo-
salks machen. Der Tambor War ın z7We1 onen eingetheilt;
die obere, VON Fenstern durchbrochen, schloss m1 einem Kar-
1eSs ab, VON das (4+ewölbe ansetzte. Dıe uniere oOne wird

l) ef. Armellini, Il CIMAıterO dı AÄgnese, 36 4 9 De Ross], ul
Aı arch Crıst. 1580 62

Mem des antlq. de France, 18534, ig& 111
Ciampin1, Vel. Monum 1, tab 8
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Von Ugon10 fol gendei‘massen beschrieben sSubh fenestrIis CiIrcum
OtLUS parıes columnarum est. inerustatus lapideis
tabulis, quibus circumterxti sunt varii ornatus multipliec1

Ut autem Videas naeCl ES36Japide ın lamına sacto
christianorum temporum, respice 1Nc1plendo numeraré

tabula qu1 ast altare, 4 tabulam, ın CU1LUS
summitate videbis inerustatum hoc sıgnum varlo Japıde
Die Symmetrie zwingt Z Annahme, dass das Monogramm
ber allen ZWOI[L, oder doch ber sechs Arcaden angebracht NS

Dıie Fensterzone WarLr VON der ınteren ure einen fin-

girten Karnles mit Tragsteinen, die zleine Arcaden stützten,
yetrennt. Dıe Zwischenräume 7zwıischen den Fenstern zeigten
e1ne architectonische Dekoration lLoNisScher Ordnung, die eıNeN
andern Karnles GLEU welcher a IS Ornament zwischep einem
Dreizack gepaarte Delohine a{w1eS.

ara chloss sich eın rInNgZs laufendef reılen VON -

ritimen Scenen Putten ergötzen siıch VON ıhren Schiffen AUS

Fische fangend und m1% W asservögeln spielend, dıe ın JTOSSECET
Zahl dıie Wasserfäche eleben (CL Garruce1ı HNN 204) Ugz0on10
sa h e1n Schi ın CU1LUS AUO QUAS! abitu indult
wahrscheinlich das mystische der 1rche andeuteten

Darau{f rheben sıch zwıischen Tigern AUS Blattornamen-
ten hervorwachsend ZWO Karlatiden, wodurch iur yleich vıele

Darstellungen der Raum abgetheilt wıird. Daruber a1ıne 7W1{@e
Zone VoOoNn ehbensorvielen Feldern m1T7 historischen Sujets. Der

NONYyMU VON enedig hat 1n qeiner Skizge ın 7Wel Felder der
oberen one un 1n e1INeEes der unteren die ortie StOTIE ein-
geschrieben ; San xibt den Entwurf VO  — 7We1 Feldern ;
HFrancesco an haft, unNns (Garrucci [AaVv 204, 4) vier Gruppen
der ıunteren ONe erhalten Im anzen besitzen WIr a 1sS0 7W E1
Skızzen aUuSs der oberen SJearie nd sachs VON der unteren ;
unter letzteren ist Je eine VON San und dem erwähnten
NONYMUS.

Der mehrerwähnte Ugon10 sah In der oberen one 6S
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iragmento dı Christo che parla CON NON chi ha il
1ladema 1ın es{3A Dıe Zeichnung des Unbekannten VON 1491
halt uns diese cene erhalten Chrıistus mit Tunica und Pal-
1uUm bekleidet, das aup den Nimbus ; se1ner el
E1n Baum, qauf[ dem E1n 0g (Phönix %) S1IUZ Der Heıland
richte sSe1INeEe Hand -  &,  ( einen VOL ihm stehende Menschen
m Hintergrunde eine männliche Gestalt San xibt dıe
Zeichnung eiNes anderen Feldes Die auptfigur neben ZzWel1
anderen n1at aul der ınken CANulter eınen Stab un 12a dıe
Hand einen knieenden Menschen ausgestreckt. Ks
scheint SOmM1%, dass die 0ODere Zone mı1t neutfestament l
Bildern angefüllt Ugon 10 konnte In der unlteren
ZL0ONe, WEeNN a4uch nıicht mi1% Sicherheit, noch olgende Bilder
erkennen : ylaubte den OSes sehen, der as.  er AUuUSs
dem Felsen Sschlägt, Ellas, der da euer des Hımmels auf
den ar des Baal LU Toblas mit dem Fisch, usanna m1T
den beıden en VOT Danıiel, das Opfer Abrahams Deutlich
erkennt auf der Zeichnung des HKrancesco an das
pfter Kalns und els ; Hha]l Garrucei hat Kaın irrthumlie
SeLa eiNes Aehrenbuschels 1n Musıiıkinstrument. Man kann
demnach mıt Sicherheit annehmen, dass dıe unlere oOnNne nu
alttestamentliche Darstellungen enthielt, welche vielleicht ın
der Weise der Biıblia (Vergl De ROoss]l, Bull 1587,

56) 1n Vor»bı  ichem Bezug den neutestamentlichen Bil-
dern der obern oONe tanden

enden. WITr uns 1U  — Z besprechung dqr Noch vorhan-
enen Mosaiken. Das Gewolbe des Portikus zeria ın 12
Theile, VOnNn denen eıner üUüBßO die kleine Kuppel ber dem
ar VOL der Haupitinische eingenommen Wa De Rossı's Tafeln
geben davon dıe sechs Theile der ınken e1lte dıe funf uübrigen
sSind HA Wiederholungen dieser. der Publikation de Rossi's
haben WITr Z erstenmal einNe vollständige und SECHNAUEC Re—-
production dieser Gewölbedecoration, VON der bisher NUur e1N-
zelne Theile, und diese ungenau veröffentlicht ®
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och In unserem Jahrhundert, unter Grezor XVI, en

das Portikusgewölbe owolhl als die eıden Nischen edeu-=-
en Reparaturen erfahren. e1 sehonte MNan jedoch SOTrS-
faltıg dıe antiken Theıle, wıe AUS den Rechnungen der
stol Kammer und AUuUSs einer NOoti1z Camuceini's hervorzeht,
der die Tbeıten eitete Als INa  o näamlıch diesem den Vorschlag
machte, den Sternenhimme miıt dem Monogramm ın der aupt-
nısche wieder herzustellen, ehnte dies n1t dem Bemerken
ab, wurde das dann eın > modernes erk sSe1n und
könnte den Glauben erwecken, q |s WAare Man mit dem Mo-
saık ım Portikusgewölbe äahnlıch verfahren. Der 1ypu dieser
Gewölbeornamente ist k.lassisc_h nd reın dekoratıvr ıvlan s]eht
da Büsten VON phantastischen Figuren, Putten, jJunge Mäd-—
chen ıIn verschiedenen Stellungen ; VO  — bibl Scenen, W 1e WIT
S1IE in.der upp fanden, 1sSt hier keine Spur Die W eıinlese-

1ST, VON v1ie besserer Komposition als aul dem POT-

phyrsarkuophag ; die Gruppe der Wiınzer, diıe Vögel erinn-rn
A& die besten Muster In dieser Art wWel Gewölbetheile sınd
1öchst wirkungsvoli nıt abgeschnıttenen Fruchizweigen, Va-
SCH, Fullhörnern und Vögeln ausgzefüllt In zWe@] weiteren (Gje=->
wölbefeldern sıieht INa geometrische Dekorationen, AUS enen
Ma  — eu  O: das kreuz erkennen kqnn. e1n CATIS Sym-
bol darf 1Nall vielleicht bel dem Lamme mit dem Hirtenstab
und dem Milcheimer denken, das 1n eınem Feld zweımal W 1e-=
erkenr Besondere Beachtung verdient die grössere usie 1n
Mitten der Weinlesescene und eıne ahnlıche 1n dem Nnispre-
henden Gewölbetheil der aul De Rossıi's Tafeln N1C eprodu-
cCırten rechten Portikusseite Wenn es weiıibliche Könpfe SINd,
läge A nächsten, Constantına und Helena denken,
da das goldfarbene Gewand und das Purpurpallium Per-

Vvon fürstlichem erınnern. Alleın ın der einen
usie gylaubt Ross1 eher einen männlichen als einen wWeIl-
blichen Kopf erkenn en.

DIe Sujets der beiden Seitenabsıden erscheınen ın der
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vorlıegenden Pu  1KAatıon ZUm erstenmal ın den Farben des Or1-
yınals. In der ınken Nıische stehft der e1llan zwischen den
beiden Apostelfürsten, W1e dem Petrus eine überreicht
Schafe VON 7wWwel beiıden Seiten stehenden thurmartftigen
ebauden kommend schreiten den Paradiesstromen Z dıe
Füssen des errn entströmen. ach den Rechnungen der
apostol ammer ru der Kranz, der nach unten aDSC  1esst,
das aup des Paulus ZU eil, und Canz das des Petrus, wel-
ches schon Ugz0on10 N1C mehr sahn, VON der modernen Reparatur
her Auch der Stab, den Peirus In der and hält, und das
Sprüchband sindl und ZW ar ungeschickt erneuert. Leitztieres
trägt jetz die Inschrift DOMINUS PACEM DA'T mi1t dem
Monogramm. Ursprunglich haft S1E wohl ach der nalogıe
äahnlicher älle, ach den Bruchstücken, die Ugoni10 VON der
Inschrı x1e un ach den Spuren, die de Rossı ge.un enhat, gelautet: DOMIN US EGEM DA'T

Dem In der rechten Seitennische hat MNa  z sahr
verschiedene Deutungen untergelegt. INAARO (Kar yzan-
in 103) haft. won das Richtige getroflen, WEeNnNn e]° als dıe
Uebergabe des Gesetzex Al OSes erklärte ass leitzterer
jJugendlic nd artlos dargestellt ist, ann fur diese An-
nahme eın Hinderniss Se1n, da 11S auch sonst manchmal

begegnet. Uebrigens ist 6S wahrscheinlich, dass die SJe1-
tenlüigur urc spätere LReparaturen ändert wurde, da Ugon10
SI1E als Greis bezeichnet. Dıe zehn Palmen die zwischen den

beiden Fıiguren wurde ure ungeschickte Reparatur einem
orn wurden darnach die zehn Gebote andeuten. uch
das aup des aul der Himmelskugel sitzenden Gesetzgebers
ist. SLAaTr überarbeite

er die Zeit, der die Mosaiken ın den beiden Absıden
angehören, herrscht KT OSSC Meinungsverschiedenheit. Man hat

)) Vgl das Fresco ın Callisto im SOS. ceubicolo pecorelle,
de Ross], 1L, LAaV IS
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1ın ihnen TOduUuCTe des VIL, II un Salr des III ahrhun -
erts sehen wollen Mit Muntz 1) Se auch de Rossı s1e 1n
das 1V., Jahrhundert Allerdings ist e1INn gewaltiger Unterschied
zwıschen dem barbarischen St. il der absıdialen Figuren und
dem klassıschen us der Gewölbedekorationen ; aber bel
näherer Betrachtung findet MNan auch be1l jenen viele Anklänge

eEıne fruhchrist Epoche der Die Conturen haben
N1C die Haärten der byzantinischen Zeit; Ma  } begegnet 8  nıer
nicht der übertriebenen Anwendung des Goldes und der Or-
namente den Gewändern. Der Nımbus des Heilandes, sSe1INE
jugendliche Gestalt 1n der einen Nische m1% den Jangen
blonden aaren 1a1 mıt den byzantinischen nichts
geme1in. Uebrigens welsen die Sujets der Tribunen schon VON

se1lbst. auf eıne fruüuhchris Zeit DIie Uebergabe des Gesetzes
0SeSs ıIn dieser Auffassung ist eINZIS 1n ihrer Art und

sich auf Mosaıken ach dem VI Jahrhundert überhaupt
N1IC mehr dargestellt ; der Gegenstand der anderen Triıbune
ist 1M un Jahrhundert SENr beliebt, oOomm aber später
auch ausSser Gebrauch Das Monstreuse, Schwernällige den
Figuren, das spätere Zeiten erinnert, ist. eıne Folge der

wiederholten Reparaturen

1) Revue cCritique, NOVY 878



VIER UNGEDRUCKT GUTACHTEN

DES KARDINALS OTTO UCHSES  b

UEBER DIE LAGE DE KATH IRCHIE DEUTSCHLAND

VON

SCHWARZ.

ehr un mehr 16 d1e Gestalt des 1 die katholische Kır-
che ın Deutschlan hochverdienten KardinalsOtto VOL Augsbud
AUS dem bisherigen Ha  unke 1ervvor. Se1tdem 1m
ist Jahrb (VII, 177=209 : 369-—301) den an der HoOor=-
schun  ]  O& aus’den gygedruckten Quellen festgestellt, rachte meine
Sammlung der Briefe und en ZU Gesch Max I1l %)
mancnes Neue azu gyab jungst Prof. Knoöpnfer Hist. A,
909-960) AaUuUSs den Bayerschen Religionsakten ım Reichsarchivr

Munchen S e1n einfältig trewhertz1y bedencken des Kar-
dinals Rom Jan 1562, worın dıe friedlichen Absichten
des Papstes Pıus bei erufung des Concıils VON Trient ın

eindringlichster W eise beifont werden. Ungeahnt wertnvolles
aterıa ist och 1n den Archıven verborvgen. Eın e1l des—-
selhben wurde ereits VOoONn errn Archiv-Sekretair Dr Giefel

1 Paderborn, Bon i°facius Druckereli 1889, fortan citirt.
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1n Stuttgart und mır gesammelt, und das anze soll, Gott
will als Gegenstuck Z der Z rOSSCH Ausgabe der Hosianıschen
Korrespondenz erscheinen. Bis ZUu Verwircklichung dieses
Planes durfte aber och VeIaumME Ze1t verstreichen, und darum
möchte ich heute dıe nachstehenden 1er AaUuUSs dem Vat Geh
Archiv stammenden Denkschriften veröfifentlichen, weilche In
iınırem Zusammenhange einen VENAUECN Einblick 1n die Lage
der kath Kırche ın Deutschland während und nach der etfzten
Periode des TIrıdentinum’s gewähren. e1 T1 u ns auch die
Person des Verfassers In hervorragender Weise VOTL Augen,
dass die Aktenstücke zugleich einen wesentlich Beitrag
ZU Characteristik des Kardinals iefern

Nr ist VO Aprıl 1563 datirt und auf Wunsch des Kard MoO-
rone verfasst, welcher nach dem T Mälız genannten Jahres
erfolgten des ard Gonzaga schon desselben Monats
durch 1US ZU ersten Praesiıdenten des Concıls VON Trient
ernannt worden. Morone’s Aufgabe War e1ıNe überaus schw1le-
r1ge In Deutschland herrschte ın weilifen Kreisen auch hbei den
Katholiken das grösste Misstrauen FE Concıl und aps
Wiıe nahe Jag S da fur denjenigen, welcher diıeses Misstrauen
bannen und das Concıl ZU ylucklichen Ende {uhren sollte,
sıch bel dem deutschen Kirchenfüursten D erholen,
welcher der glühendste Freund SeE1INES Vaterlandes und ZU =

oleich der begeisteritste Annänger der kath Relıgion un des
Papstes war ! Das Aktenstuück Ste ar / 142
fio und ist, ohne Zweifel das VON Truchsess übergebene
Original.

Bei Nr I1 fehlt die Bezeichnung des Autors z  1r können
denselben aber mit Siıcherheit In dem ardına VO  e ugsburg
ermitteln erselbe War auf die Nachricht VO Tode 1US
VON Dıllıngen ach Rom gereist und dort 16 Jan 1566
eiıngetroKHen Alsbald ach seiner Ankunf{t wurde VO  — dem

Papste 1US der ZUr Berathung der deutschen
gelegenheiten einyesetzten Kongregation 'zugetheilt. In dieser
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handelte es sıch VOT allem darum, festzustellen, wWw1e die Ver-
treiung der kirchlichen Interessen auf dem ach Augsburgz
ausgeschriebenen Reichstage geordne verden sollte Am 19
desselben Monats wurde dıe schon iruher ın Aussicht OMM-—-

Ernennung des ar Commendone ZUMM apostoll-
schen Legaten VO  —_ den Mitgliedern der Kongregation be-
schlossen. EKinige JTa  © später, Z meldet der römische
Avent Commendone’s, Calıgarı m1t amen, AIl seinen errn,
dass Otto Truchsess e1n Memorıl1al eingereicht 1abe,
nach Äorone die Instruction ur den Legaten ausarbeı-
TE 1) Dieses MemorIlal INUS  > das vorliegende Gutachten Se1nNn
ennn dıe sämmtlichen Vorschläge desselben sınd INn der
struction verwerthet ©) Die auffallende Uebereinstiimmung des
Schriftstuckes mi1ıt dem unzweifelhaft VOLl Truchsess sSTam -
menden Gutachten VO Julı 1572 (s NT mMAaC vollends

dıe Autorschaft des ardınals sıcher. Das memoriale steht.
Pol Var, 230 59 und ST ıe Person des Papstes
gerichtet. Dıe Schlusse In Aussicht gestellten weiteren
Aufzeichnungen sind un nıcht bekannt, vilelileiıch auch ar
nicht aerstattiet

Nr 111 hat gyleichfalls waeoder die Angabe des Datums
och des Autors Ersteres erg1ibt sıch mLT Sicherheit AUS der
Erwähnung des Jesuiten Toledo, weilcher Commendone auf
der Sendung nach Deutschlan und olen begleitete, a 1SO 57
CICCA Julı Dıie Instruction iur den Legaten enNntiAa VON den
Wunschen Otto’s nıchts Diıeselben bel der Kurle ANZULFESCH
War aber Niemand mehr berechtigt und verpflichtet, als der

protector Germanlae Otto Truchsess, Stellenweise dem

Vergl,
Vergl, (dlen Auszug dieser hel Maffel ıla Ar P1ı0 V, Ve-

nez1a Z fide
Un 184,
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Wortlaute, fast Yanz dem nhalte ach stimmen die humilı
e ell ricordiı m1% Nr 11 und überein, dass die
Autorschaft des Kardınals 1im Ernste nicht won bestrittien
werden kann,. Das Gutachten STEe Arl  z 14, Caps 10, ar

Nr ist regor TL gerichtet und stammft, AauUuSs den
Aarsten Monaten des PontifÄikates A1eses Papstes 1572 Juli
Das Original findet. sıch unt d1 erm. N  R  Z (1  39 eE1INe
opıe Ar TN : 6)  A XXXIV, 30330905 Fuür den Augenblick
ren dıe Vorschläge Otto’s gegenstandslos, weil dıe unterstellte
WE des Legaten AUS Polen nach Deutschlan N1C ZUr

Ausfuhrung kam Dagegen sind S1@e ohne Z weiıfel Gegenständ
besonderer rwägung SC WESCH, qals dıe 1MmM [olgenden T@e in
cene gesetzte diplomatische Aktion an.der Kurie erathen
wurde.,

Sovıel ber das e der m1itzutheilenden eNn-
stucke

Wenn WITr auch ber den Inhalt derselben eiwas hin-
zufugen sollen, bemerken WIr ıIn en das lebhafteste
Bestreben, dıe Kurie und deren Veritreter fur die kırchlichen
Angelegenheıten Deutschlands interessiren. Sein Vaterland
erblickt der: Verf. mi tiefem Schmerze 1mM ustande eisplel-
loser Zerrissenheit nfolge vl]leler Sactien un: Haeresien,
weilche mit immer grösserer Frechhaeit ungesitraft wachsen,

dass, WEeNnNn INanl nıicht bald Nu denkt, das
e1C 1ın Verwirrung gerathen wırd (IV) Dıe katholische
Kiıirche geiner Heimath erscheint Ott0o Truchsess ın diesen
vertraulichen Eingaben, worin nichts bemäntelt un beschö-=
nigt wird, a {S hülfsbedürftig 1mM OcCAsSteEeN Ta An den
Praelaten tadelt dıe schlechte und nachlässige Verwal-
Lung der Bisthumer 1n weltlichen und geistlichen Dingen 97

den AL OÖSSCH Fehler, 66  66 ber die Veröffentlichung haeretfischer
Bucher nicht Z wachen und fur Unterstutzung kAa-
tholischer Druckerpressen nicht SOTSEN. Y (IT) Ihm sind
wohlbekannt die S unerfträglichen Scandale un e@sSse ” der
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geistlichen ersonen, SOWI1@e der beklagenswerthe Zustand
der Erzbisthumer, Bisthumer, Abteien, Praeiaturen‚ Collegiat-
Kapitel, Klöster, Pfarreien und des ganzen deutschen Klerus Y ,

(IV Hochnothwendieg ist, unter solchen mständen eine qall-
gemeıine Reform, wodurch alleın der Orn Gottes besänf-
LIgT (T ÜE IV) und dıe Gehässigkeiten und Verfolgungen
der Füursten und Völker ( IV} hintangehalten werden
können.

Die Durchführung dieser Reform und das ist. das Cha-—-
racteristische der Truchsessischen Vorschläge — wüuünscht der
ert. 2M Einverstäandniss Zwischen uUnNd aiser, UunN
mMit {hatkräfliger Beihuülfe des let  leren erzen Otto’s

och das alte ea des Kaliserthums Im römischen K£alser
sah den Schutzherrn der romıschen Kirche nd der Sanzen
Christenheit Eın überzeugter nhänger einer Ool1t1k, welche
Ql Commendone 1US dringend empfahl Ö): ersire
qals orbedingung eıner Besserung der traurigen ustande 1m
Reich E1n einträchtiges, friedliches Eiınvernehmen zwischen
der höchsten geistlichen und weltlichen Gewalt Wıe reu
sich ber dıe Ernennung Orone’s Z Concils-Praesidenten,
VON dem hofft, dass AS saınem geschickten Y Au{ftreten
gelingen werde, dıe Vertimmung Ferdinands - aps
und Concıl LA heben ! W ıe empfiehlt ıhm, s!ch ZEeENAU nach
den Ursachen der Missstimmung des Kailsers erkundigen
und es getreulich dem Papste m1T der Mahnung vorzulegen,
dort andel ZU schaffen, 6S OD 1immer möglich (T) Mit
welchem Nachdrucke betont C den unsch, durch Commen-
done Maxımillan 1 dıe wohlwollende Gesinnung Heiligke1
FE den aıser und dıe Reichsstiäande aussprechen ZU

lassen ! (II) Waärmer NOC  » hbittet der ardınal, nachdem —  &“
Ende des Pontificats 1US die Bgziehungen zwischen aps

! Motto IV
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un Kailser getrubt worden WAäaren, den aps Gre -

XII., möge den Kaiser versichern, dass bereit —  HA
1n en möglıchen Dingen m11 ST ajestä sich Z verstän-

1gen, das oOoTMentlıche Wohl der SaNnzen Christenheit und
besonders der nledergeschlagenen und bekummerten deutschen
Nation ın Frage komme. Alle Z Zeit 1US nitistan-
denen Misshelligkeiten möchte gehoben sehen, damit
aps und Kailser der gemeinsamen Aufgabe,; der Restauration
der Ra Kirche ın Deutschlan<?, ihr Augenmerk zuwenden
könnten. (IV)

UPC den Kalser a ls das Reichsoberhaupt wunscht
Truchsess zunächst die Aufrechterhaltun g des Religionsfriedens
VON 1555 emgemäss möge Maxımillan den protestantischen
Fursten und Ständen nicht erlauben, entgegen den Reichsord—-
Nungen die reichsständischen Cathedral-Kirchen, OSiIer und
Kirchengüter ın Besitz nehmen ; 1mM Gegenthei möge

a1lesta en F'leıiss verwenden, solche ZCDO den beschwo-
nd bekannt gemachten Friıeden 1n Bes1itz m_

IMeNe Bisthuüumer , w1e Magdeburg Merseburg Nau mburg,
Meissen Ü wiederaufzurichten (IV) Der X 9q1lsSer ferner
SO 11 nach Otto’s unsch au dıe 1ım unterstehenden geistli-
chen Reichsstände einwirken., dass S1Ee Rom gegenuber nach
Pflicht. und altem Herkommen SIıCH verhalten, vornehmlıich
durch Annahme der Beschlusse des Trıdentiner Concils, Al
Jezung der professi0 fidel. Empfang der Priester-und Bischofs=-
weıhe, Nachsuchung der seit Alters üblichen ONUrmatıon fur
lıe frel vollzogenen Bischofswahlen. Be]l den letzteren möge
der Kalser seınen Eınfluss dahın gveltend machen, dass die
Kapiıtel ZUr an katholischer Kandıdaten anhalte, andern-
falls wurden diese nicht mI1T den egalıen elehn werden,
oder, wofern 1E der Haeresie verdächtig selen, ihre urde,
S1ıtz un Stimnpe verlieren.

Umfangreich und wichtig War auch die Aufgabe, wel—-
che Otto den Vertretern des Papstes 1m Verkehre mit den
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geistlichen Reichsständen zudachte Diesen ollten dıe Legaten
schriftlich oder WEeNnNn möglich mun  16 dıe vaterlıchen Ge-
sinnungen des Papstes ur die deutfsche Kirche arlegen und
die Bereitwilligkeit, ın usuübung ıhrer Hırtenpflichten ihnen
Z helfen, WÖO ur könne. (T, H1, L: IV) Vertrauensvol
möchten die 1SChHOlIe ihire Wunsche und Bedürfnisse ekann
geben (II, IIL, IV) Vor se]ıen die Oberhirten mahnen
Metropolitan-und Diocesan-Synoden abzuhalten ( I11), 1s1-
LAL1IONeN vorzunehmen (IIT) Priester-Seminare und Schulen
ZU grunden (IT, IIL, IV) SOWI1e@ dıe ın COeNa domini
pu  1lcıren. (1IT)

Eıne Herzensangelegenheit Wr dem ardına dıe FOör-
derung der Jesuiten In Deutschland 1ne Vermehrung ihrer
Collegiıen und Schulen hielt fur das einzige un NOth=
wendige Mittel die wahre Lehre und die kırchliche Dise1-
plıin wiederherzustellen ( SO Senr aul der einen e1te
ur den. Schutz der kirc  ıchen Jurisdictionsgewalt SC
furstliche Uebergriffe intrat (IV) empfahl doch
usammengehen m1t Albrecht VOnNn Bayern In Sachen der Re-
(0Tm, un  C@H Beilegung des Tre1tes zwischen ard Madrucei
und Ferdinand VON Tyro (IV)

Eın polıtisches omen ist die rwägung, oh nicht
gegenüber den kriegerischen Gelusten der Protestanten eS

angezeigt sel, aul e1Nn besseres Eınvyvernehmen und eINeE De-
feNSiO=- Verez'm'gzgng der Katholischen unfier einander Bedacht

nehmen (T)
Zur Unterstutzung der Legaten ordert Otto ndlıch,

dass dieselben m17 Fakultäten und Geldmitteln WO versehen
werden, Uı ihrer Sschwlerigen Aufgabe gerecht werden A
können.

Uebersehen WIT noch einmal dieses Prbgramm .
mussen WITr dem Urheber desselben lebhaften Dank WI1ISSeN.
Jatten auch sSe1Ne Bemühungen viellac wenig praktischen
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Er{folg, wWwWar Oochn duren iıhn Ende SA1NEeSs Lebens 1m

Frühjahre 1573 die deutsche Frage der Kurıe 1n Hiuss

gekommen und wurde ın den folgenden ahren n1t S TOSSCHL
Inte gefördert.

Adel Card d’AuUgusin al Oard A07r0NnNeE DEr il

CONCÜÄIO Tridentino anrile 1563

ei Rmo S128NO0r M10 colendissımo.
So, che grTah presuntion arebhbe 1a mıra a voler ricordar

A el Rıa qualche COSa sapendo la SEa grandıssiıma
sperlenza, prudenza ei valore, Ma poiche per SU 2a mera. Nu-
m1 mM1 ha commandato, che 10 vogli alcunı articuli
DeT memorlale, NO voluto In 0Z2N1 modo 0ODedırla sperando che
le]l COM SU 2 perfettione supplir. alla m12 debolezza riguar-
an  0 la m13 S1INCcCera el bona voluntäa

EL per prima d1CO, che ringratio d10, che questa impresa
tocch1 qual che CON SEa destrezza el
1071L2 o  ©  &© mO male satisfationı del COTe Mtä C
che ha contra 11 concilıo et la corte d1 Roma, e1, far: 07N1
possibile di arla CaPale per r1dur le COSe remedil oportuni
el concordarsı COM la Sta dı Sigre’ qual ın ver1ıtäa LESO=-

uta dı far OZN1 SINCera el r1g070Sa r1forma, purche SO
gpetle dı riforma HON e’ introduchino oppen1on1 dannate ın

preiuditio Sta Te Chiesa, quale Mtä deve P1-
o]1are era protettione e1, ne COSe controverse rimetter a ]
concılıo el ala econfirmatione del papa

Poiche ogn’altra fiorma, che Q] plell, NON poträ durare el
Causarä pIu male che bene, qu1 saräa bene, che 1N-
en 12 male satisfationı dı Mtä el aV1IS1 dı qua

Ata cohortandola_ r?mediar, quanto 11 potr. COM 1a ragione
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el, 11 dovere, NON riguardando dificulta ET’0Ö incommoditäa
alcuna havendo il SOl0 timor dı d1ı0 al la salute ublica avantı
11 occhi.

D1 pOol creder3i‚ che dovesse fare Ogn opera,
che 1a M täa Cesa faCcesse personalmente Comparıre 11 arclıvesCcoVI,
VesSCHOY1 el relati dı Germanıa NO  — admettendo alcuna

quale pretendino che la PAaCceE relig1one NON prohibisca
11 venire, COome ın verita non proh1ibıisce. Et C1rca queStO 11

arcCiveSCOVI, VesSCOTYI1 eT. relati COoNOScCenNdo 11 b1S0@NO 1070 SOM

pıIL enut] dı venıre C  he d’ogn’altra natione NON sO10 per 17’0=—-

stirpatıon dell’ heresie, aNcCcCor«a2 per erettlione una un1-
versal rlforma, qual DIU necessarıa 111 (Germanıa che ın T1
OC el per V12 quale 11 nostri prelatı el 11 clero
dubbıo placarebbero Dıra d1 d1io el 11 odil at persecutioni de

princ1pl e popull, qualı COM buon eXeMp1O eccleslastiel
per 1a pıU parte 31 ridurr]ıeno all’un.ıone catholıca stracchi el
lassı dı ante varie SE al novelle Opın10n1, qualiı dı dı ın d1
introducano 10TO instabilissimı predicantı.

s e PUL 1910301 {usse possibıle, dı far venıre 11 NnNOsStrı prelatı
ın pPersoNa, per l PFrOCcurl, che INall-

dino SUOL cCommissarıl CON plen1ı mandatı
Crederel, che ADCOT’A (11SSE bene, che SCYT1VYESS@

11 eEIetiLOT1 T, Pprincipi ecclesiastiel el allı princ1ıpl
holic1ı secuları mostrando, COM quanta prontezza le1 ha
questo VPESO Jegatione per 11 goran MOVe, che porta el
SCMPTE ha Ortato alla natlone nOStra, PCI quale la PT’O -
me di far 0N e 1a Stä d1 al,
11 CONCULO, che V’a Germanla S12 aiutata pregando 10r0,
che ogn’un da Su  &5 parte COM la venuta propria et CON spess1ı
QaVVIS1 el ricordi dıa ume dı quanto 1Uud1cano,
che 11 CONCiL0, il Papa el le1 pOossı debbı {are promet-
en loro dı TOMUOVETE et, adiutare, che S1 vengh1 liıbera-
mente siıncerl ei Opportuni remedil.

RömM.: QUARTALSCHRIFT, ahrg
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Crederel anCcOra, che ma arebhbe bene dire a ]

padre Laynes, che EsIsSE ordıne SuO1 che ha ın dıverse
partı d1 Germanla, che SpEeSSO el d1 continuo aVVISAaSSer0
]] 1ma dı molti particuları, qualı giornalmente OCCOTTONO d1 qQUa
eT, d1 la per Germanı1la, acciocche 11 ]ma per empo bene
avyvisata possl pensare allı remedil.

Rimetterö6 ne prudenza dı (se le1l rovara le
COSESe ben disposte) D Consiıderar, che Sarıa bene dı far un M1-

&110 confidenza e1, eonlıunctlion defensiva LCa 11 catholicı, qualiı
hormaıl dover]ıenn? chiaramente COSNOSCETE, che 11 adversarıl
NO  a spettano TO che OCccaslone dı assaltarlı all” ımproviso.
Qual COSa NON ardırebbonoO d1 tentare, vedessero 11 catho-—-
lıcı vigillantl, vedendol:ı COS1 neglıgent e{i, frascurati p1-
y]l1an0 COTe@ el 0CCas]ıone d1 sottometterli totalmente COM DeT-
petiua lor9 anno0 el. OPpPrOobrIO.

Et qu1 bisognarebbe sveglıar 11 nOostri cat_holici at d1ımo-=-
strarlı, che 11 simulare NO  — 11 PUÖ yiovare DNUOCEeTre

infinıtamente aT, che d1 quUeSTO bisognarä che tutti diano
exactissıma ragione nell” estremo udit1o dı questa lor fred-
dezza, aCCc1d12 el sonnolentia NO  [a} havendosı debitamente 0
postl allı inimic] dı d10 CON aver voluto ma  5  g]  S Jacere ho-=-
minıbus QUam deo.

Credere1ı ANCOTYa, che NON oLeSSE CON pıu aCcılıta
remediare anl oTaVl disordinı dı Germanıla che COM eret-
tione dı mMO colleg11 Sta omp del Jesu ei, questa
erettione NON Solo COM l’authorita Cesa Mta et dı relatıi,

AaNCOT’a CON CULar', che nel econcilio QqUaNTO pIu presto
{[2Ccesse eECTeEeTtO commettendo allı VESCOVL. capıtuli,

relatı el convent], che contribuissino 10T0O
rata dı C1aSCUNO certa perpetuata ntrata Et ın questo C_r e-

derel, che arebbe bene, d1 mandar quanto pIU presto 1n
Ata dı 1& el del CONcC1Il10 nuntil CON qualche diunto

COoMMISSATIO dı M tä Ces* qualı mettessero In esacutlone
ecreto DEr conto ntrate d’ applicarsi allı colleg11, per
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de qualı G1 idurrä ın Germanla la Ver2 0 17ina et

ecclesiastica discıplina.
I0 g1UdIc0o questo per uNico el necessarı1o remedio.

m1 perdon1, ch’10 CONOSCO mO bene, che la NOn ha dı
bisogno dı ricordi el quello, che ho pOosStO 1ın questoO N eMmMO0=-

riale, ho per bedir COs1 amorevo|l SU2A requisıtlione de—-
siderando SCHIDTE servirla quanto VOSSO at vaglıo.

Con Questo humilmente le bacıo la IMNManO el pregO, di0 je
dıa 02N1 fel  ta ei Vlag210.

D1 S ef R'ma
humillımo et devotiséimo Servitore

card d’Augusta.
Arm 62, 112 SCg

{1

Memoriale DE d’Augsburg.
Havendo 10 inteso la buona E1 santa intentione di sre

C1rca q voler paternamente abbracciare le COSeEe afflitta
Germanı1a ei, massıme 07a instante 1a j1eia imper1ale 1n IN all-

dar legato CON plena authorit. d1 far tutto quello, che Sara
NECESSATIO per mantenere Ia relıg1one catholica al authoritäa

sade apostolica VT publico et unıyersal bene, 1ON edo
q ] presente D1ISO2NO dı estendere artıcolı, 11 quali Al habbino

PONeETFE ne instruttione esseando SICUTO, che ne T@e-

LArıa hanno 11 mOodI, forme el clausule n ecESsarie. S9100
metter0ö alcunı punti CON C parole per a.Vvertenza.
COSE@e pıu necessarie, che mı1 SOVVEZNANO.

Per 11 Dr1moO la declaratione aterna santıissima bona
mente d1 Rne che ha VeLSO la Mtä Ces” el Ve 11 principi
d’1imperi0 catholieci el secuları.

Per 17 econdo Ata commetta q ] l1egato, d1 vedere CON

OgNn1 destrezza di far accettare el mettere ın esecutione il
concılı10 d1 Trento.
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Per 11 terZOo, che ogn1 diligenza per eseguıire la
reformatl]ione ın Germanla In capite et membris tra tuttı 11
cathollel demostrando allı prelati, quanto DEr conservatione
del temporale ei spirituale mporti! unNna era reformatione,

1a quale 1910201 potranno mal Jacare l’ıra divına, p.-
Lranno evitare 11 0di1l eT, persecutlion1ı de OpON.

Per il quarito, che legato CON S U  - prudenza el destrezza
eda A’ındurre 11 relatı ad estirpatıone de particulari defet‚ti
ch’hanno ne mala el negligente amministratione de 10TO —

SCOVadı 1ın temporalıibus et. spirıtualıbus, el che S1 r1cord1ino,
che hanno render ragıone dA10 d’ogn1 mınıma negligentia
et qualmente SON ıgatı dı dar buon eseEMDIO ın 1a lor vita.

Per 11 quUintoO mostr1 1070 ESSO Jegato 11 STan bisogno dı
esecutione CIrca 1a erettlone d1 colleg11 eT, sgaminaril 1n Ger-

manıla vedendo chlaro NON Tra v12 PeTr provvedere a |

STan bisogno che hanno dı perSsOoNe idonee all’amministratione
del Cu diyvyino.

Per 11 sesto, che 11 mostri 11 oTaVissimo erröre, che 31
commette ın HON OSSEervare publicatione d1 T hereticl,

qual C0Sa vVeENZONO mMO inconvenienti ei scandalo.
Per 11 etftimo ]’ induchi igliar CUTa d1 aıutar le

stampe catholıiche, CON le qualı G1 pot fare nfinito irutto
massıme mancando COP1a dı predicatorIi, che supplisch1ıno CON

» x T1 per instruttione de quali 11 pOpOLO catholico possı
ammaestrato.

Pear OttaVO, avvertisca di eshortare 1ı prelati, che ın
attionı 1e(2 CITrCAa 1a relig10n catholica el authoritä

apostolica restino costantiı et fervent] di ar quello, Cul SOL

igatl per SUa santfa madre chlıesa ei, che NON S1 assıno 11 -
urre per timore TO fare C0Sa contraria, et che 11 CEeTrT-

tifich1ı bona mente dı Bne qual in le 0Occaslonı
generalı particuları che pOosSsINO OCCOTTeEeTe S1 mostrerä OTO

favorevole benegna
Per 11 ONO operı d’intendere da 10Tr0O quel che deside}‘ino
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da questa santa sede demostrandole la prontezza dı Bne ın

le COSe gy1uste, honeste possibill.
Per 11 dec1mo, che eda de ndurlı celebratjione de G1 =

0od1ı provincilalı el diocesanı a alle visıte lor diocesı eic.
Questo e, che per hora OCCOTTI ® el CON pıu ININO —

dıta dı metterö iNns]eme ei, darö S Stä quello, che de
ın mM1 SOvvenirä.

Ol1l varla. 9 O seg
III

Alcuni humiiti el en YICOrdi ın quesln nresenle OCCAS1ONE
dell’ ILLMmO el Rm0 ST Legato Commendone DE alcun? >

gotit d? ECLMANLA.

Priımo Sarla mO u0NO, (!) che 11 legato trattasse de—
stramente CON 1a Ces M, h’ella DEr conservatione quiete
publıca ei, manutentione del dovere negotlasse CON 11 priıncıpi
eccleslasticl, arC1VYVeSCOYV1 aT VEeSCOVI,;, far la debita 0bedient1a
alla Cta di et la santa sade apostolica CON acceitar ı1 COI -

Cili0 Tridentino, COM fare 1a professibne {ede, CON farsı
Oordinare af, CONSCCTALE, CON pigliare loro confirmatione q |
1G0O Roma COMe 11 debıto loro el tutte le leg  s  gl r1icercano el
che C1Irca quesSto Vita {acesse intendere VEeSCOVI, che

I  3010 dı lor obligo Mtä. u01 poträa MNancare dı
stringerlı debita obedientia

Similmente Mtäa Cesa trattasse CON 11 capıtulı
chlese cathedralı ed elettive, che pEer Ll’avvenire NO  —_ eleggh1ino

LON PEISONE indubitamente catholice ( qualificate ad 0be=—
dienti alla sede apostolica CIrca 11 pigliare o]1 Ordını SacCrı, le
consecrationı ei la confüirmatione SECONdO l cCoNsSsueto ef, 11
concordatiı dı Germanıla CON ComMmMmIinatlone dı non. voler dare
l’investiture benı temporali avantı la confirmatione ADO -
tolica Et eleggessero persone sospette d’ heresı]e
adherentı alla confessione Augustana, che S1AaN0 rivati M Qi=
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onNnIta oto el de ben1ı ecclesiasticl ef, temporalı con-
forme allı ecreitil imperlallı ANILO 1555 qualiı Mtäa e  .

qxolita dı far OSSerVare

Particolarmente NECESSAT1O, ch’ 11 ST legato consultasse
CON Mtä (Gesa dı far OSNL persuadere allı dul elett1
dı Colonıia el d’Argentina che ODedIisSschınNO alla sede apostolica
nellı puntı sopradettl el che NON ardıno PIU spedire 10T0O
confirmatione esprobando 10T0O antia inobedientla, per la qu
le elettıion] SONO evolute alla se(de apostolıca VIZOTEC CONCOTI'-=-

datorum, el che quesSto ofendono la dıyına maestäa Coufun-
en 10 STLALO a ordını eccleslasticı on potranno NAasSCeIe

facılmente inconrvenienti irremediabilı 11 scandalo, che
1070 danno 11 mondo.

Non dubito che 11 legvato COMeEe prudente al TatlcO per
tutte le VIe et mod1 S 1 1NSINUATEa2 CON I1 catholıcı ei MmMAasSsSıme

O11 eccles1asticel CertiıNcarlı 1a santıssıma buona mente, 11

paterno el pastorale sollicıtudine, che la Sta dı
ha dı 1070 essortandaollı d1 mantenere CO Ga el questa
sania sede conüdente buona corrispondentlia oferendo paterno
CONs1&110, aLUTO el consolatıone

DI pIU 11 ST legato bocca per ettere pO 0oOMe

dı sollecitare, che per ene  10 salute et conservatione
1070 NnON manchıno aCcceittare 11 concilı0 Tridentino 1a 1’1=-

forma dı 11 clero acendo lor s1N0d1 metropolitani el
diocesanı Visıte elt professione fede

OL ADNCOTAa I capıtuli che NON 1AaN0
alcuno admettino ne OTO tratta-

L10N1, cCapıtulı elettionı NO che S12 sOSpettO OVeTO che
L1CUS2a d1 fare la professione fede SO VeNa d’annullare
tale elettione

sımıiıle bene d1 Je universitä -
holice ( ceh COSTrF1INZAaNO I1 pro{fessor1 el quellı che
SONO per pilglıar gradı far professione

D1 PIU NECESSAT'1LO d’ammonire O11ar ei VESCOVI,
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che NON manchıno dı DU  1cCar 02N’annO la COeNAe domint,
quale NON 1 publica NON ın Trento, Bressenone, Augusta
el Constantia OSI ancora arebbe bene, di publicare altre

dı Sa quali publicano poche per NON

Sere mandate 1n Germanla.
Essendo 1n (Germanıa anta penurı1a de sacerdot). CES«-

Sarlo dı far instantia X 11 ecclesiastici, che NO ardıno
pıu ın erigere I1 sem1narıl.

Ultimo 11 Jegato COL Su2 solita prudenza at destrezza MO
Duo| aiutare, inanımare el cConsolare 11 catholie1 peIrseCVC.-
\ ROVA COM communiıicatione el confidentla CO Santia sede
apostolica Certıncando del grandissimo buon zel0 ei S1N-
oulare dı Sl:\ VersSO 1a nclıta natlione alamana el
massime 11 catholicl, quali ON doverılano MAanCcCcare dı confe -
rITre I1 loro bisognı CON promettendo 10T0O parte
d 1 S!a OZN1 possibile rimedi0, a1UutOo el consolatione da er°

padre al pastore unıversale.
Circa la „culta conferend:ı Sara bene, che 312 amélisgima,

accloche 11 ljegato pOossı gratificare PerSONeEe egne el bene=—
merı1te, Che edendo Stä la estirema necess1ita iın Germanıla
Sara ben1issimo dı dare q | Jegato aculta pıu dell’ordinarı 1n
tuttiı 11 Cası C10 quelle, che ha 11 penetentiere

Roma per SaNare le perSsSONe aflıtte el derelitte, qualı CON

ogn1 devotlone el ervore e 7ze10 r1correranno 1n moltitudine
1NCredıbıle al legato per ESONEeTATE loro CoNsScIientle sperandq
Lrovare 1a neressarıa el salutifera medicina.

ertio 1n questo Stä fara C0Sa grata d1io0 el utlle alla
salute dı mO

Cırca 11 padre Toledo mM1 Pare, che Stäa COonOsScendo SUO

grande valore el edeltäa 11 concedere, ul 2ın f0TO CON-=-
scientiae NOSSTE Absolvere in OMNIDUS CASLiODuUS el disPpeNSAaAre
generaliter quando CUNAUM SUAM. COnNSCienliam indicaveril
dispensandum vel abs  endum esse 1U XIa MmMenlen. S . USs

In (J4ermanıa dı presente ın STALU YECVErS10NIES el CON
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mansuetudine 21 bundantıa d1 oratie spirıtuali Ql puol fare
nfünito firutto alcun u  10

Memaoriadle COSe di CTYMANLA:- Del SEIT Card. ugusla
CIrCca yidulttione ETMANLA Luglio 15

Poıiıche 1’1110 ef, RIHO card Legato ommendone ha
licentia d} Polon1a per tornarsene 1enna 10 la SJa Vra
Al degni dı voler netter ManNO paternamente alle COSe@ dı (jer—-
man1a CON bona 0OCccCaslıone del SioT Commendone, quale
ha prudentia, destrezza aT, bona esperjenza dı nOostra natlıone
el potr fare mMO frutto, ıavera COoMM1SS10Ne, aculta ei,
autorı astTantie da S_ tä

Priımo m1 p  9 che per ordıne di Qta 1 L1ICOT-
dare a]l’” I11mo Legato Commendone, che trattiı dolcemente et
CON diligentla CON la Mtä (Jesa 1n arlı CONOSCETE 11 pronNtO p-
ratissımo anımo, che Stä ha, d1 voler ın oZN1 COSa pOSS1-
bıle CONCOTrdarsı CON SU a M ä C1rCa 11 restaurare FOMUOVEL'E
11 ben ublico dı 12 christianıta ei massıme dell’afÄitta
el travagliata Germanla esshibendo Mtä per salute dı

quella nelita natione COoNSICN10 a1UutO aT remedio OPDOrtUNO,
quanto maı Sara possibile e convenijente a Vra Sta COMEe COMHl -

MUuNe®e padre el astore
A Che Legato CON OZN1 StEUdI1O, destrezza el iln

gentla cerchı dı levare differentie‚ displacerIı ei male
sodisfattionl, che havesse Mita el 11 princıpı dell’imperIi0 per
conto disparerı OCCOrsı al empo äl Pın

30 Legato Mtäa 11 per1culoso STAaLO di Ger-

mapia‚ et. COI quanta AaCılı 11 T'urco puÖ aqassaltare
natione da diıverse an CON XTrOSSISSIML esercitl, e quanto
POCO 1 are Sua Mta on andare ne alutl del—-

l’imper10 eEsseNdo COS1 gravemente Aiviso per CONTLO dı ante
Se eft heres1e, qualı VannoO crescendo dı male 1n pe  &10 CON
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impunita lieent.a dı manlera, che, NO  — S1 pensa remedii
per empo, l’imper10 anderä conftusione et 1MpoSSi-
bıle, che possı stare cosl per la grandıssıma offesa, che S1 fa

d10 e alla giustitia, on certo che l’ira dıyına sempre
solita dı sopravenire danno el destruttione 1 eggg

et S1 ede ne tempi. passatı pDer molto minorl offese
contra d10

Et Ma NON puÖ remediare quanto alla unıyersa
tione per la potentla adversarıl) massıme protestanitı
almanco Mtäa COME protettore santa LOMAaNa chiesa dıa
SUO aluto ei, favore 1n ridurre 11 catholieci buon ordıne, ita
et reformatione sperando, che COM quesSto S1 placarä in uona2

parte L’ira divina ei G1 far. quanto l el 31 pUO 1n questi]
empl calamıiıtos].

40 Che Ma consıderando 11 miserabile S{AatO aTC1-
vescovatl, vescovaftl, abbatie, prelature, collegıl capıtull, mo-
nasteril, parochie el di 11 clero dı Germanıa dıa a1uto
el {avOore a | Legato dı poter indurre 1n OMe dı Su\ et
congiontamente la necessarıa el debita riforma corrigendo o11
intollerabili scandalı el EXCEsSs] riducendo le COSEC dise1plina
ecclesiastica el honestäa clericale, la quale NOl 1 puÖ
SPETAaTrE COSsSa bona.,.

EL quil arebbe Opportuno el Necessarıo0 dı far accettiare
11 ercret1] del cConcil10 Tridentino et che 11 STLALO eECCie—

S1ast1CO, 11 Capı et lı membrI, {acessero la professione
fede DEr u  O, COMe®e 01a ın mO Juoghı1ı ’ha COM1NnClato, ei
CON Aautorı pontificia eT, CESaml’exa S1 potrebbe mettere iın ESSC-

cutione DEr
50 Che Mitä NON permettesse qllı Pprinc1ıpL al magistrati

protestanti di contravenire allı ordını imper10 OÖ

pare le chljese cathedrallı, monasterili el benı ecclesl1asticı SO0OQ -
ge all’ımper10 anzl, che M!ä {2CEIßsE diligentla dı restau-
TaTre talı chijese occupat;a cCoOntro la concordia 1urata el pub-
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licata, C10@Q Mademburgo, M9rspu rgo, aumburgo, Mignen
eT, re

60 Che Ma interponesse SU2 authoritäa astringere 11
Capıtull, qualiı il anno0 la elettione metropolitane ei -
thedralliı chlese ei abbatie, monasteril et ene  11 elet-
LIVL, authoritä et. aculta a | S1igr Legato dı poter assolvere
gratiosamente nüniıti apostati, S1imON1a3C1, COoNCubınarıll, OImM-

municatı e irreguları. ET che ın elascuna diocese almeno G1
mandı due Lre che habbino acultä CON nd1tio et

Ordinaril assolvere 11 sopradettl.
Cıirca la aculta d1 ljeggere et havere r1 prohıbiti b1IsS0O-

ynarebbe allargare l?’ authorit a{ı ordinarıl, che pOotessero
dare aculta ch1ı indicassero Necessarıo0 per SCT1Vere
predicare con_tra 11 heretici massıme c O  ©) SICUTE
eT. de QUOTFUM constantlia NON EIs@eT, dubitandum

Sara fruttuoso dı dare acultäa pıena a ] Legato
dl potere spiritualmente SOCCOTTELE, SaNnare el consolare questa
natlone CON nüniti [AavoOrl, gratie, absolutioni el dispense, 1n -
dulgentie ei ene  11 DEr addolcire oli anımı entl af, AC

bati per la LrOppa austeritäa passata, quale 1n veritäa ha
grandıssımo danno el pıu dı quello che 31 crede.

Bisogna aNCOTa dare 11 mMmOdo al Sigr Legato di poter SPEN-
dere largamente 1ın quella natione essendo Certo el VeTO, che
per tal manılera S1 acquista redito el SEeZuUiLLO S1 prepara
la V12 poter meg|ı fru  1Ncare el gyuadagnare 14 desiderata
obedientia e aflettione VEIr'SOÖ la sede apostolica. EL questo G1
ha TOVato ver esperientia Te Vo  e, S1ICCOME mMO
instrutto, attie el destro 11 sopradetto Sig" Legato che SECONdoOo
11 debjto eft solito loro 1g11no0 lor0O conürmatione KRoma, 9 | —
tramente che Ma NO  — dıa loro le investiture de eu e
benı temporalı dı 10Tr0 chıese S1ICOmMEe hanno 11 1M-
peratori ei de Romanı laudevolissımı predecessori dı Mtä
el questo conforme alle Consuete uSanze del LOMAaNO

imper10.
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70 Che Vita NOl permettl allı prıncıpl el magistratiı —

COLlarl, d’interrompere 1a iurisdittione et ibertäa ecclesiastica,
MO catholicı etflam nobilı iInüimı ardıscono dı fare

80 Che 1l Legato andasse visitare 11 arclvescovl, VescCovı

ab_bati, relati, capituli, conventı el luogh1 ecclesiasticl,
allı quali ESPONESSE la bona al santa mente d1 Hne el L
terno SINCETO anımOo che ha d Y10Vare alla Germanla OT’-=-

Landoll, che CSPONESSCT’O loro DISOSNO ed aCcettfassero 11 salu-
tarı remaedh11 rıforma.

90 Che 1 1 Legxyato trattasse CO 11 ecclesiastiel CIrca la
erettione de sem1ınarıl al schole ecclesiastiche DEr rinnOVaAaTe
la Ottirına el diısciplina ecclesiastica sSeCcOonNdo 11 oyradı,
OTrJinl, statuti, regule ei consuetudini catholıche discorrendo
CON loro 11 grande 11e 1070 el 1a carestia eli necessitä PP’C—
sante de ministrı ıdonel.

10° e3| neCcessarlo, che Stä dıa amplissima acolta 3 ] card

Commendone, del Q Gtä ] poträa promettere oZnN1 grande
operatione ın ene  10 dı questa santa sede

Avvertsca Stä dı cCommettere q | Sie& Legato, che COIN-

muniıich1ı col uca Alberto dı Bavıera, ın ma  — del qu
sempre I1 ] 1 pontefici S] SONO cCoOoNnüudatı al n’hanno r1portato
mMO construtto DEr 11 bon1 parerı dı Eccellenza

Sara ANCOTAa MO bono (!), che sla commettesse a ]
Legato dı mettere ONl SLud10O e d1 poter TrOoOvare qualche
remedio V’accordare Card-:. adrutLlo col er Arcıduca
Ferdinando DEr la differenza del VesCOVALO d1 Trentio

Questo ho voluto DST debıto M10 r1icordare Sta el quando
bisognerä darö ın ota 11 DrevIl, che SONO necessarı. VEr Lale
1mpresa AaNtiO dezna dı Qta COMe V1ICAarıo0 dı Christo at
Stro apostolico astore universale, a 1 quale d10 conceda 0  S  e&  Nı
bono al 0Nga, Sana, ita CON ogni felic1täa.

Orıg unt dı erm TR-TT, ople Aar’m., 62,
9 303395



KLEINERE MITTHEILUN  EN

PRINCIPIENF RAGEN
DER CHRISTLICHEN ARCHAEOLOGIE

TIK EINER

PROTESTANTISCHEN ANTWORT

AUF ROMISCHE A

VON

Der Greifswalder Universitätsprofessor err Dr. Vietor
Schultze hat, 7zumal ın Hinblick aul seine eigenen archäolog1-
schen Tbeıten nd jene der Herren Dr Hasenclever und

cheliıs, VOTLT nicht Janger Zeit folgenden Ausspruch gethan: Be-
sonders erireulıch ist, dıe Wahrnehmung, dass die eutsche

protestantische Wissenscha gegenwärtig der MONUMEN-

alen Forschung (auf dem Gebiefe der christlichen Archäo-

ogie) 1n em Ta betheiligt 1ST, und, WAas dıe ethode
und e11e des Urteils anlangt, 1M allgemeinen die _römisch
katholischen Archäologen weit uberno hat l)

Diese Sprache ass Deutlichkeit nichts wunschen

Ubriıg ; offener konnte e1n Angriff ul die Forschungen der
katholischen Alterthumsgelehrten nicht gemach werden. Und
dieser Angri1ff ist anz allgemeı ; nicht einmal de Rossı oder
Le an werden ausgenommen !

1) Ueber den gegenwärtigen an der kirchlich-archäologischen
Forschung iın Luthardts Zeitschrıift FÜr kırchlıche Wissenschaft
und kırchliches eben, ahrg 1888, 311
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Es War nothwendig, dass auf diese Herausforderung e1Ne

Antwort erfolgte Von verschiedenen i  S  elıten dazu aufgefordert,
unterzog ich mich der wenig dankbaren Aufgabe und
erwarft diıe Arbeiten jener drei genannten protestantischen
Gelehrien e]ınNner kritischen rüfung Das esulta derselben
Wa die Schrift Princinienfragen der christliche Archao-
gl Ml besonderer Berucksichtigung der FO  N
DON chultze, Hasenclever und Achelis Meıne Schri{ft fand
bei den katholischen Gelehrten eine schr gqyUunNst'ge euUr-
theilung 1)’ VON protestantischer e1ıte wurde ihr anfänglich
UUr eINE geringe ulmerksamkaeit gveschenkt; erst. als
chNhultze mit einer eigenen Brochure dagegen aufgetreten ist,
wurde S1E mehr eachte Ks arschienen eitdem eIN1ge Be-
sprechungen, die, mit geringen Ausnahmen, bald mehr bald
weniger VON der Brochure des CNultLze abhängen. Letzterer
Umstand hat mich veranlasst, 1U  H auch diesem CNrıltfehen
e1nige Worte .zu wıdmen.

Schultze gyab se1ner Brochure den allzemeın gehal-
tenen 1te Die altchristli BildwerRe un Aie 2SSCHN-

Christl. AÄAkRademıe, Prag 8RQO 1 8} athol Bewegung,
Würzburg 1889 Heft, O Katholık, Mainz 889 Maı : Laiterar.
undschau, Freiburg 889 O: Przeglad NOLISRA, Krakau 889
tom Z Dublın CVLEW, London 1889 July ; Hıstori-=-
SCHES ahrbuch, München 889 Heft Z Leonoldblatt, Wien Q89

Ö ; Civalta Cattolıca, Roma 1889 Septemberhefi 9 Litera=-
rischer Handweıser, Münster 889 4A79 480 ; Stimmen AUS

Marıa-Laach, Freiburg 1889 Hefit 210 I Bulletin cr1ıblique,
arıs 889 Augustiınus. Literaturblatt ZU Correspondenz-

für den kath Clerus Oesterreichs, Wien 889 On 0“ester-
ryeıcCch. Literarısches Centralblatt, Wien 8QR8QO Relig10, Bu-
dapest 1889 Il Semester , athol Volksze1ulg., Baltimore 889

0Ce verıblda, Roma 1859 9! Osservatore OMANO,
0o0ma 889 109 : Kölnısche Volkszeitung 889 176 ; Neue
Ta1roler StiMMEeN, Innsbruck 8589 141 9 Aathol Kırchenzeıtung,
Salzburg 889 200 Augsburger Postzeilg, 889 0, Beilage



SC  8 Forschung : nennt SIE &“ CiINeE yrobtestantische
Antwort auf yOomMIsche Ang  N  7  iffre MIıt NrecCc War SN nicht

chultze, der zuerst angegrifien hat ® Seine Brochuüre ist
sodann auch keıne eigentliche Antwort ” auf meıne Prin-

ciptenfragen, obwohl S1E a IS olche fungiren <oll L) Er fand
ın ihnen NC genugend aterlal e1ner cs Antwort des-
WEDC nat 16& den Streitpun auf e1n KHeld geruckt, das VON

den Princimenfragen abseits jeg nahm ein]ıge Tilke
der Real-Encyclondädie VON Prof. Taus her und ntiwarf da-
LAauUs ein angebliches Bıld VOL der römischen Interpreta -
tionsmethode der alten Monumente. Dieses 1st naturlich e1nNn

Dortäusserst trostloses wird SCNTe1 CNultze
(S 7 {.), die Exegese fest dıe Glauhbenslehre gebunden:;
ihre Aufgabe esten darın, das Vorhandensein kırchlicher
Dogmen 1n den Bildwerken festzustellen 66 Hinsichtlich der
Ethik esen WIT weıter, 66  66 liegen dıe inge Nn1C anders, da
dıe Ethik sich auf die Dogmatık oyrundet. Fur einen 1a u-
gen Katholiken hoört hier die Freiheit wissen-

Dıe de Rossische Schuleschaftlichen Forschens ufr <)
abher vertrit einen entschıeden kirchlichen Katholizismus,
der das streng respe  jert u SE Keıin W under,
dass bel ihr die Stelle methodischen Forschens das ple
der Phantasıe einnimmt (S 34 . dıie dort. geuübte 4X @-

JCSC ın ihrer Gesamterscheinung das Gepräge der T1t1klo-
igkeit und illkür trägt und aufungeschichtlicher Auffassung
Tun Y Diesen Ausfällen gegenuüber ı1l ich 1Ur einen Safz

Angegriffen wurde IH. CNhultze von mMIr ın den Princinpien-
fragen un VO Lnell ın der Monogra  1€ über die arstellungen
Marıae uIN den Katakomben, welches Werk jener qls unwıssen=-
schaftlı c h hingestellt un darum nicht beantwortet hat, Somi1t
bleibt LU meıne chriıft a|S römzscher Angruff ü ri'g.Von MIT- unterstrichen.



AUuSs Schultze’s Brochure (S 38) entgegenhalten : Solche
allgemeine Urteile sınd wertlos Y

WI1e Sanz anders vestaltet sich ach CNUuItTzZe das 11C
be1i der protestantischen archäologischen Forschung der
Gegenwart | 1eSEe darf sıch ruhmen dass S1Ee ihre ufgabe
geschichtlich lösen SuUC Schon bel BP-@e 11 9 der

1839 er dıe altestien christlichen Begräbnisstätten
und besonders die Katakomben Neapel’ chrıeb T1 dıes
erfreulich hervor Kerd Pıper, Heılinrıcl Hasenclever
Achelıls P.ohl jefern weitere Beweılse aIiur (S 37)

Was VON Hasenclever und Achelis ı1alten ist. zZeigen

Princinienfragen und VON on CNuIltze besser
geschwiegen nachdem dessen chri{ft ber die altechristliche
F7r esko-un Mosaikmalerei urc Dr Fıcker a 1sS0O
protestantischen Gelehrten m1t eC e10€6 11

Kritik erfahren haft
Was f{ur Erfolge hat 1UNMN diese protestantische archäo-

[ogische Forschung der Gegenwart ZU verzeichnen welche
ihre Aufgabe geschichtlich 9y lOösen sucht % Lassen WILr

S Wır sınd N1IC derCNAUITzZe dıe Hrage beantworten
Lage, der Beurtheilung des altchristlichen Bilderkreises
Einheitlichkeit der Anschauungen aufzuwelsen SO viele bel
uns neuesten: aruber sich aunsführlicher geäussert en
viele Verschiedenheiten der Anschauung (S 38) Mıt. andern
orten quot capiıta tot. SEMNSUS « Sollte das Zufall sein (S 29
Eın TT OSSET roSs ist. Forschern doch geblieben
sınd Proteastiren S dıe de Rossische Schule ” d
und dann en S1@e dem beselıgenden Besıitz der 6 re1in

wissenschaftlichen Methode nd geschichtlichen uffas-
SUuNns der Bildwerke (S un 38) ! Das soll innen
verwehrt SeCEIN (S 30)

—“ Zervtschrift TÜr Kırchengeschichte, Rd
An er diese < Schule verg] Princımenfragen 100



N1ıemand 1at In Abrede geste dass unter den atho-
lischen Archäologen eIN1ZE 1n der Erklärung der altchristlichen
Bildwerke waeift,a sınd, und dass die eal-ENncy -
clondädie Sahz eclatante Belege aiur bıetet Ich brauche hier
auf diesen Gegenstand weniger einzugehen, als ich
schon wiederholten alen darauf hingewilesen und manche
jener Irrthüumer berichtigt habe Was nıch interessirt, -
rauf 1er ankommt, das sıind dıe Beziehungen, welche die
Brochüre des CANultze meıiınen Princinienfragen hat
Sehen WIT näher Z Was er auf diese antwortet

CcCANhultze greift zunächst den ersten Abschnitt ber
die Inschrifien A dessen Anlage und Zweck mM 1SsS-
verstianden nal Ich wollte und konnte auf 1er Seiten
das ema ber die altchristliche Epigraphik selbstverständ-
ich NnIC erschöpfen ; meıiıne Absicht Wär, zeigen, dass
der VO  s Hasenclever X  Z 1e alten rısten erhobene Vor-
wurft, als hätten diese 1n den ersten Jahrhundertien „ auf
ihren Grabschriften 6 völlig gedankenlos KFormeln aUuSs der
antıken Mythologie beibehalten, auf e1ıNeTr durchaus rrthum -
iıchen Uebertreibung beruhe, un aIiur reicht das VO  e} mIır
Gesagte vollständig AaUS, DIie allgemeinen Grundsätze der
altchristlichen Epigraphik durch mMuNevVOolle Untersuchungen
eruıren wollen, ware e1ıne überflüussige Arbeift, nachdem
S1@e de Rossı Jängst aufgestellt un verschiedenen rtien
ausgesprochen Hat Ich entnahm S1IE denn auch In der That
seiner ın den Anmerkungen eitirten ROoma sollerranea, un

gerade der Satz Die heidnis Enitanhien unlertlassen
ferner NIiEe den an der Verstorbenen, SCLNEC Ehren nd
urden anzuführen ”e auf TUn dessen CANultze bel mır

elementare Kenntfinisse vermi1sst, sich fa CY

ıch auf 343 des ersten Bandes, Dort lesen WITr ® 11

magg10r contrasto Lra le primitıve iscr1izlonı ecristliane le

paganec B, che queste costantemep_te au 10



personä, perc1Ö 1 intera SuU2a nomencla-
tura, uelle NON LeNZONO conto VerunNnO.

Wird Chultze den aben, ıu  — uch de Ross1
eiementare Kenntnisse 99 abzusprechen ihm, den Ende

se1ner Brochüre als den einzigartıgen Meister auf unNnserem

Gebiete anerkennt, ohne dessen EnergIi1e, Wıssen und
Scharfsinn dıe monumentale Archäologie der Gegenwart 1U1’

eın chatten Vvon dem wäre, W asSs S1e 1st, (S 40) €
Die VO  — de Rossı festgestellten epigraphischen Grundsätze

wandte ich aul dıe Inschriften der atakombe der h1 Prı]ı=-
sCc1illa A um dıesen die Richtigkeit jener / zeigen. Aass
ich dazu die Inschriftenfamilie VON Priscilla wählte ,
geschah nicht ohne Fumn dieser Katakombe Jäasst sich
nämlich dıe zeitlıiche Aufeinander{folge der einzelnen Galerien
SOZUSAagEN Schritt fur CHr1 verfolgen 9 da 1U viele VO den
Grabschriften ıhrer ursprunglichen Atfelle sıich befinden,
ist uns amı NO  — selbst Au A1e alma  1che Ausbildung des
epigraphischen KFormulars an die and gygegeben.

E Schultze üindet auch das, w 4S ich ber die SErvbi VOI'-=-

brıinge, nicht ı1n der Ordnung. Auf S esen WIr Der Stand
der SeTVI, der dem Geiste des Evangeliums Ameisten W1-
derstrebite, wiıird hlıer (d h In Priscilla) nı]ıe angeführt. L)
Darauf erwidert CNultLze (S 9 Aber CANArıstlıche Ep1
taphien erwähnen Och SATYVI und e$S 1st. eKannt, dass

] ) ch Sagec dann weiter, dass Man für das verächtliche SCTUDUÜUS

das Wort A MNUS substituirte CcChultze hat diese Bemerkung
1ın 1NTer Allgemeinheit mit Recht beanstandet ass aber die alumnı
vielfac wirkliche Sklaven und N1IC blosse Pfleglinge, be-
weist neben anderem, dass auf den Inschriften VON Prisecilla der
fragliche Ausdruck uns zweimal In Verbindung mit patrona (nn 209,
210) begegnet, wodurch der an des alumnus eutliıc als der des

k gekennzeichnet ist.

RÖönr. (QUARTALSCHRIFT, ahrg



N1IC 1U T} Private, sondern auch Kirchen un K'löster ave
besassen Y

Dass “  “ N1IC 1Ur Private, sondern auch Kırchen un KI16-
ster zlaven besassen hat mit den Inschriften vOoNn YI1IS-
C1  a, um dıe sıch handelt, nichts Da schaffen, wurde
übrıgens on mIr nicht bestri  en wWas anderes ist, ob nd
wIie oft das Wort SP/LDUS auf den altchristlichen Epitaphien
vebraucht wurde. Dieses geschah In se]ltenen Ausnahme-«-
ällen, dass WITr ohne Bedenken behaupften können, ]  es
Wort @1 Aaus der ohristlichen Epigraphik out W 1e A U S=-

geschlossen JC WESCH. Hören WIT Jaruber de Ross]1 : 6s (Nelle
primitive lserizlon1ı cristiane) le qualitä di S  9 dı i1berto,
dı patrono, che spettano aglı ordinamenti soclal]ı, Cul piü l’1-
pPUueQNaVa 10 DIrLtO evangelo, CON SEUd10S0 Proposito -
x110N0 pAaSSar’e SO <ilenz10 ;  ; Aehnlich aUCN Le an
i“ Malegre e nombre cConsiderable d’asclaves ei A’affranchis QUE
OUS SAaVONS aVOlLr EXist@e parmı Jes fideles, 11 ast toutefols
constant QUe, sauf de Lres-rares EXCEept10NS, nı 1a mention de

NL1 Ce de LbertusS, G1 OMMUNeEeS dans epigraphie
paıenne, l1e rencontrent jolntes 110 du efunt SUr les

inscriptions chretiennes non douteuses “}
Wenn chliesslic. Schultze (S 10) In den amen c Au-

7UFINUS, Augurina, Emilıus Auspicalıs zweier Inschriften
der. Priscill4a-Katakombe etwas sieht, WAas Idolatrie un
Heidenthum erinnert. 12 ich nichts dagegen; wWwWIe
aber AUS gleichgiltigen Dingen etwas fur den VOIL asen-

clever ausgesonnenen .sklavischen Zusammenhang des a1t-
christlichen Inschrifftenformulars m11 dem heidnischen folgern
kann, ist schwer verständlich Ich vermuthe, dass jene Be-

merkung DUr vorgebracht habe e ut alıquid divxisse videatur. I

De Ross]i, OMa sotterr. L, 343
<) Le Blant, Inscrinptiuons chretiennes dAe Ia (7aule 1, 119
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Dieselben edanken drängen sıch éinem auch unwill-
ur1ıe auf, WEeNnNn MNan dıe unbedentenden Einwürfe 1esT, die

Schultze meınen Ausfuhrungen über das Que:  un des
0OSeSs entgegenstellt : INa  — merkt eS ihnen a dass ETr sich
iın dieser Frage S ed a hat Eingehender behandelte
EL Q @E ın seinen Sftudien (S 169 {il.) Ich habe ıIn den Pyrinct-

”ienfra  N Se1NeE widerspruchsvolle Beweisführung Jatz für
Satz widerlegt und dann dıe merkwüurdige Exegese welche
de Rossi au{ Trun der Monumente und der patristischen
extie für das Quellwunder aufgestellt hat, POSITLV begrundet
Ersteres übergeht chultze mıl Stıllschwel-
SEeN, AUSs dem letzteren greift er Einiges heraus, 190001 eEsS

ın seINer W eeise Z entkraiten Zunächst nimmt C© um mich
Corrigiren ZU können, ZU einem S 81

n]ısse seine Zuülucht Ich schreibe auf Folgendes :
“ Das Quellwunder begegnet uns auf den VOI Garruccel PU-
blieirten Sarkophagen se_chzehnmal ZUSamMm MenNn mıt
der Verläugnung T1 Peitrus ın sechs
VON diesen Darstellungen, wWw1e 0SeES, den thaumaturgischen
Sa LrÄäZT, da ferner ı1n der Bekleidung und besonders
ın der Gesichtsbildung meistens A, MoO C oyle CT,

egen schon diese sechzehn Sarkophagbilder den Ge-—-
danken nahe, dass hler 0OSes überhaup Maln Ly-
pısch n d vicarırend fur Petrus argestellt
8 @1. Jedermann jeht, das bewelsende Moment
hıer 1e2 1) Petirus trägt In einigen cenen der Verläug-
NUunNg den Stab, Ww1e O0Ses ın den Darstellungen des uell—-

Aut einem tähn l4i chen Missverständniss eruht,
was Chultze auf DD MIr h Wilpert, Prineipien-
iragen 61 macht den schüchternen Versuch, die OMMUNKO S0
uUNOD AUS den Denkmälern Zu rechtfertigen. ass ich Ansichten, die
mMI1r qals sicher oder wahrscheinlich erscheinen, N1C «schüchtern »

vorbringe, hat H. Schultze se l bst, Z Genüge erfahren und bekannt



wunders ; Petrus gleich 1n der Bekleidung nd Gesichts-
ıldung meistens dem Moses ! Nur Schultze ıhatı hler e1INe

andere Argumentation entidecC klammerte sich das
Wörtchen ; und nahm eES gyleichbedeutend mi1t

nebeneinander Dieses hatte den ortheil, dass dıie {O1=

xyende Zanz u h Correctur 1) anbringen xzonnte

(S 12) Aber LUr In Fällen tehen ın Wirklichkeit e1
Szenen (d n das Quellwunder und dıe Verläugnung) neben-
einander In den übrigen Fällen schıieben sich eine,
zwWel, drel, vier Szenen dazwiıschen, oder die aıne Szene
sıch Iın dem obern Relie des Sarkophags, dıe andere in
dem untieren

Nicht anders verfährt Schultze mit den sScenen der

Gesetzesubergabe durch Christus an Petrus, welche unSs auf
Monumenten AUS der 7e1t des Frıedens bege gnén 1ıre

Anordnung ist 1mM Wesentlichen 1lımmer die gyleiche ristus,
der Stifter des euen Bundes, s’_ceht zwıischen Paulus und

ankbar sind WIT dagegen Schultze für die Bemerkung,
dass die Darstellungen des Moses, WIe sich die Schuhe Löst, X nichts
miC der Ueberzabe der Gesetzestafeln Lhun haben D für unserTe

Beweisführung siınd <1Ie übriıgens 1a
<) In den Princinienfragen habe ich nach Garruceı solcher

Denkmäler zusammengestellt. egen e 1 erhebht H CchNhultze (S 14)
Bedenken ® e1n Mosaık aus Costanza (I 207, und z wel graf-
firte Gläser 264, Be]1l den beiden letzteren ist allerdings
noch eine andere Interpretation ZUlässı  39  @& da die Fragmente
ki}ein sind ; Was jedoch das Mosaik etrifft, ist. nach Se1INeTr
letzten Publiecation Uurc de Rossı (ın den Musa1ıcı erıstianı dı OMa
jeder Z weifel über die Bedeutung desselben ausgeschlossen. In diesem
Werke wird sıich H Schultze über das vermeintliche UNRKRE der
zeıtlichen Entstehung des Mosaiks SOWI1e über die späteren Restau=-
rationen -}  \ orientiren können. Beachtenswerth ist es für uUunNnSerT’e

Frazo besonders deswegen, weil es der cene der Gesetzesübergabe
0oSses entspricht, die In der gegenüberliegenden Nische abge-

bildet 1S%.



Petrus und überezibt diesem nıt der Linken eine geöffriete
olle, während seine Rechte Zu Gestus der ede erhoben

ISt ; Peitrus, meist me der OCL’UX gemmata beladen, neig sich
ehrfurchtsvoll ZUMM errn und empfängt 1n die verhullten
an dıie Den Z unstlern schwebhte hıer e1ıne cene AUS

dem eciyvı]lley en ‘7 dıie Sendung der Statthalter 1in 1lıie

Provinzen, die 1n eıner analogen W else VOL sıch XINS, indem
der Kailser den Statthaltern, qainen Vicaren, die auf[ eine
Rolle gyeschrıebenen Verhaltungsmassregeln übergab, welche
SIE AUS Ehrfurch 1n den Bausch des allıums aufnahmen 1)

TOLZ der Eyıdenz dieser Deutung der Scenen der Ge -

setzesubergabe sucht S1C Schultze dennoch 1n Hrage
tellen Er nacht darauf auifmerksam, das 11 unter den VOI

mMIr (S angeführten Monumenten ohne weiteres die In
S1E hineingeleete Bedeutung verliıeren, da hıer Paulus oder
die übrigen A vostel, dıe 1n der Umgebung 2r1ıSEe1 erscheinen,
ereıits eıne 1n der Hand tragen, während Petrus die
seine’erst erhält 2} (S 14)

dieser Eınwand E1n Arnstes Fundament, ware
es unerklärlich, warum Peitrus ungeachtet se1iner angesehenen
tellung 1m Jungerkreise (Worte des Schultze 14) als
1e 71 O SeEINE Vollmachten (Dominus le dat) erhalten
OE Dıe der ubrigen Apostel ist. dort E1n AaUS-

zeichnendes n  u das WIr auch 1n den Händen anderer
Heiliger, Ja se1lbst gewöhnlicher Verstorbenen sehen.

Herner Schultze 6  6 steht ı1n zahlreichen Dar-=-
stellungen Christus mitten uqter den Aposteln, ohne iıhnen
dıe überreichen.

Was dieser Satz In der vorliegenden KFrage beweisen soll,

Eıne ausführliche Besprechung dieser Scenen hat Dr SWO=
boda 1ın dem nächsten eft der ın Aussicht
gestellt.



5Ä
kann M  ch beim besten Willén nicht erkennen ; mı1 dem glei-
chen Rechte und Erfolge hätte Schultze e können :
Ferner ist au zahlreichen Monumenten Christus &n  anZz 1
leın abgebildet, ohne eınen Apostel bel sıch ZU aben ; a 1sSO
kann dort VCN eiıner Gesetzesubergabe Al detrus selbstverständ-
ich keine ede sein !

Weilche Deutung gibt un Schultze den Darstellungen
der Gesetzesübergabe ? cn ihm sınd diese Szenen einfach
NAaCN Massgabe VOL Matth 28, A verstehen ; S1E illu-
striren die Auswirkung des Taufbefehls al dıe Junger.
au der lex oder AOMINUS legem Adal geschrieben steht,

1st unter ICN dıe letzte felerliche erordnung des derrn
VOL der Himmelfahr verstanden. 99 Warum % S1C VOlo, S1IC
]Jubeo; stat PTO ratiıone voluntas !

Zur Vervollständigung dessen, WwWAas ich ın den PYrinci-
nienfragen über diesen Gegenstand geschrieben, ı1l ich Q1=
nıge VON den Versen hierhersetzen, welche der Bischo{f \ ECON

Ravenna Ze9en dıe des uniten Jahrhunderts unfier
eın Mosaikbild m11 eıner Scene AUS dem Leben des hl Petrus
anbringen lıess, dessen IT OSSC Priviılegien preisen  «  °

10 ug Sımon etre, m gä.udet 1r1SEN
Lumen apostol1icum cunctos Or’Nare per

te sanctia Del pollens eccles1a Lulget,
In te firm( SUAaE domus fundamenta 0OCaYVIiıft
Principis Qqethereı clarus per SaeCcula natus

15 Cunetis CIara t1ıbı es8t, virtus, CENSUT’2Z üldesque :
Bis SENOS inter ratres ın principe SIST1IS
Ipse 10C0 TIBI DANTYVR ALTO,
uls f{era corda domas hominum, QqU1S pectora mulces
Christicolasque Adoces tu (unum ASSC per orbem. 1

XI, 259 Ofr De Rossı Bullett dı archeol Crast 887

S
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Von besonderer Wichtigkeit für NS sınd die vıer etzten

erse, In denen der Apostelfurst a ls der des
Neuen Bundes verherrlicht wırd nd die uUASs - spontan al

die lakonische WHormel Dominus egem dalt ın _ den  A Scenen
der Gesetzesubergabe erinnern.

Schliesslich IMNUSS ich NOCH zweler Einwurfle gedenken, die
M1ır Schultze INn der Frage über die ScAhnen der Gesetzesuber-
gyabe vemacht 1at Die S s W ler beiden Apostelfu rstien
betreffend sagzte ich (S Anm. 3) Petrus eilnde sich
immer links, Paulus rechts VO eılande Y s

In seinem ıfer, mich Corrigiren meint H, Schultze
(S 15) dass dieses IMMECYT durch e1n oldgzlas ( Gar-
FrUuCC1 e 157, 4) eine Einschränkung Y erleıde. Schlägt MNan

jedoch die ıtirte Taf{fel nach, sıchrt. Man, dass das oldglas
nıcht eine Gesetzesübergabe, sondern T1iıstum a s
Leh darstellt, also Sar nicht ZAUE aC gehört

Schultze (uzt yleich och e1ne zweite Correctur
hinzu : « Nıcht minder il diıes »” (d die e Einschrän«-
kung 5) >} VON © An  3 1, e1nNn ravennatisches Sarko-
phagrelief al eine * interessante Ausnahme’ bezeichne wird
dafüur, dass Paulus VO Qem errn dıe empfänet ; denn
aucn be]l Garrucei V, 342, und 342, sıch diese Aus-
nahme ; Wilpert hätte also N1IC bel 5  ’  © Anm S. 293
alt. machen, sondern auch dıe olgende afe umschlagen
sollen

Diesen ath 1a ch befolet, bevor VON Schultze
ertheilt wurde ; ]Ja ich that NOcCcN mehr : ich las auch den
erläuternden Terxt der cCıtırtfen arkophage nach, W as H
Schultze leider versäumt ZU n ab9n scheint. Dort hätte SC
funden, dasg die Abbildung des erstien Sarkophages (tav 34

68), der it langem verschollen 1S%, nach e1liner Zeich-
NUung  Z aus dem Manuscript des Peiresc angefertigt wurde, Wir
sehen ‚ daselbest Christus m1L dem Nımbus, sitze_nd aul einen
Stuhl miıt hoher KRücklehne ; ist bärtıe W1e die beiden



A postel, die ıhn umétehen. Der ZUTC Linken erhält einen
Gegenstand, der nach Garrucel «< eıne ode e ]
eNKUrSs e sSeın ann » Wiıe dur{(ite NunNn Schultze

rückhaltlos behaupten, dass dort, f  ({ Paulus Adıe CM p-
fange »& 1esel)De Zeichnung TACHNLiE auch Le Blan ın seinem
er Les SArcCophages chretiens AÄAe ((Aaule (p o0) 1er
hat der Apostel DUUFE chten keinen Bart, und 1n dem

Linken mussten WIr, dıe Richtiigkeit der Peiıresc’schen
opı1e€ vorausgezetzt, denjenigen erkennen, dem aul den Uübrı=
JCNH Monumenten dieser Art die oder die Schlusse
ubDerreıiıch werden, nämlich Petrus Dıe andere @ eDer-
gabe der Paulus versuchte H. Schultze auf eiınem
Sarkophage VON Trles A constatiren (bei Garruccı 343 3,
be1l Le an Les Sa  es chretiens Ia L’Arles
pl A X VII 44) Hıer ist. edoch Christus ql Lehrer des
Gesetzes, zwıschen Petirus und Paulus, abgehildet, Paulus
efindet sıch links, Petrus rechts; der Heıland S1 und Gl
ın ler Linken eE1INe gyeÖOfnete O  e während die Rechte zum
Redegestus erhoben 1T Le an erklar diese DarstellunWLl

mi1t den orten Le Christ donne 1C1 S 101 deux apÖö-
tres, ebout SES CÖtes, dans L’attitude de 1’a<101_°ation. I  I Das

donner loi » tri(it 1m vorlıegenden { Jann Z
MNan esS gleichbedeutend m1t unlerweisen, beltehren ım

Gese{ e nımmt 1 > VON e1ıner f Ö ch Uebergabe der
einen VON den beiden Aposteln kann keine ede

Se1n. Also 2UCH diese ZwWwe] Q Correcturen » sind streichen,
und dıe Rüge des Schultze VON dem ( alt machen » wäare
besser unterblieben

Diese Rüuge erinnert mich übrigens einen Kunst-

ZT10, den sıch Schultze in seinen udıen gestattet hat,
um einen klejnen riumph ZU felern. Dort veröffentlichte. er

ass auch Le an es verstanden hat, bewelsen die Worte,
m11 denen die Haltung der beiden Apostel characeterisirt ® l’atti-
Lude de l’adoration,
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einen altchristlichen Sarcophajg aUus ler ılla Ludovisi (jetz
1mM ateran m1 der Darstellung der uno0 ronuba. Derselbe
War durch den uUunflen Band der SCt07ria Garrucei's (Tay, 361
Nn 1) - nich! 0OSS allgemein, sondern auch gAaNZ DJ65
SsSonders dem Schultze bekannt ; denn be-
nutztie den V, Band für: seine C  (r Studie uüuber diesen AarCcOo-
Lhag ; citirt tav. 30 und 304, beruft sıch (S 106, 2
aul einen Sarkophag der Nachbartafel 362 (n 2)4 frel-
ıch ohne iıhn citiren, weıl den eser nıcht ın e1ıne
gefährliche ahe seinem arcophage der Juno ronuba
bringen urfte Dafüur stellt er diesen als
hın und ass sich Anfang se]lner (  ( Studie: m1T SrOSSCI
Emphase a [s den glücklichen Fınder erscheinen : In der

Ludovyısi In Rom » y Schultze, wWwırd e1Nn
altchristlicher Sarkophag aufbewahrt, der TOLZ SEeiNes eINZILE-
artıgen erthes der Forschung 1n dem Grade rem geblieben
1ST, dass nicht eiınmal e]ne Andeutung der Exıiıstenz desselben
auizuninden WAar. © — ® - —_

Ich komme 1U der eizten Einwendung des Schultze
(S 15) Er schreibt 30 ( der Principienfragen )
« werden nach Migne’s Patrol lat. und mM1 ausdruckliehem
Hinweis auf diese Publikation a IS dıe Quelle mehrere Citate
xegeben. In Wirklichkeit aber esteh mehrmals keine Ue-
bereinstimmung,. Schultze weIist, den Mangel Uebe-
reinstimmung, oder, wWwW1@e sich ausdruückt, dıie Ö  « Flüchtig-
zeiten D  )) 1er Cıitaten nAaCnN, Zum Gluck hat ihm d1ese):
Nachweis keine besondere uhe verursacht, da ich meiner
Gewohnheıl YEMASS bel den patrıstischen Citaten STEIS die
Seıiıtenzah der benutzten Edıtlon angebe, OCn W as sınd das
für Fluchtigkeiten die Schultze einer Ruge fur w
erachtet? n Jene Väterstellen, ohne
auch M 1m eringsten den 1n Zu Q 1 =
teriren, meınem ex grammaticalisc a

U, eine Freiheit, welche neben andern auch de Rossı

ausuübt, und JC die kein Gelehrter vernunftigerweise etwas



einwenden WwI1rd. ucn Schultze würde S1e fuür selbst-
verständlich angesehen haben, hätte N11C Stoff ZU einer

Antwort:» nöthig gehabt Hıer bot sıch ıhm aber Gelegen-
1e1 Z eınen scheinbaren Verweise, welche naturlıch nicht
unbenutzt voruber gehen durfte

Mit diesem Verweise beschliesst. Schultze die Reıiıhe
se1iner Einwendungen auf me1l1ne Principienfragen. Er bricht
also da ab, ich dıie SacChlıche Erwiderung eigentlich erst
erwartet habe Das verschıe fur eEıne pätere Gelegen-
heit, und doch soll seınNe Brochüre als Antwort auf
meılıne chrı gelten ! Ich verzichte darauf schreibt
auf 16, Wilperüs ({ wissenschaftliche Befählgung welıter INns
Licht ZU tellen ; ich ı11 uch nicht davon reden, dass
dıe Ansıchten se1ıner GegZzner nıcht selten vorführt, dass
WIT uns selbst nicht wledererkennen u, ur die O7
tere Behauptung weıden keine Beweise erbracht, und da ich
mMır einer_ Verdrehung der gegnerischen Ansıchten nıcht Dbe—
wusst bin, ich dıese Verdächtigung a ls e1Ne yr und-
0OSe zuruück weisen. Wiıe hätte Schultze eın solches Ver-
gehen VON meılner e1ıte ın der Antwort » ausgenützt! Mit
jenem Verzichten WAar 65 ılnım sodann auch nıcht gyanz
Ernst, Ja er hat es fur nothwendig erachtet, 1n dem
T’heologischen Literaturblatt (Leipzig 1889 30) seiner Bro-
chure e1n Geleitsschreihen nachzusenden, ın weichem NOCcCNhH
einmal auf dıe Principitenfragen sprechen omm un
Einiges VON dem schon Gesagten wıederholt Neu ist dort der
Satz, ın dem dıe erren Dr Hasenclever und Dr Achelis
indirect eıner Erwiderung auf die Principienfragen -
muntert und mit Rucksicht auf se1ıne Person versichert, dass

keine Ursache hnabe, diese el]ldenschaftliche Streitschrift
ırgendwie unbehaglich empfinden ”»„- . Hasenclever l'k‘.a‘m
der Einladung iInzwischen NnAach und widmete mI1r 1n der Pro-
lestanlischen Kirchenzeitlung für das evangelische Deutschland
(Berlin 1889 40) 7wel Artikel, 1n denen E zuweilen
ın eın loses Poltern ausartet, Meine sdmutzige Phanta-
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1E M die Moral Au dem Lehrbuch des Paters Gury Ja
selbst der Unfeh  are VO Vatican » mussen herhalten.,
während das Positive ZU M grössten Theil Schultze’s Bro-
chure entliehen ist Einmal nimmt den Anlauf einem
grossmüthigén Geständniss : g ibt Z dass ich ihn einiger
Irrthumer überfuhrt na und zählt S1e auch auf({, vergisst
aber jejenıgen neNNEN, welche e1.nN NO =—
en  ]ıChes 4 CN aufselne ärchäologische
SCS e1:1:0n: @1 w.erfe.n.: Doch JENUS hıervon Ich
dar. eine Oolche Erwiderung umsoweni1ger 1n den Kreis einer
w issenschaftlichen Discussion zıehen, IS Hasenclever un

ZU zweiten Mal rklärt hat, dass dıe Archäologie 1U

L aqals Lieblingsstudium 1n den spärlichen
ussestunden e1NnNeSs umfangreichen arr-
amties betirel 5

Somit ı1ätten WITr dıe Brochure des Schultze als
NeLWwOLr » aul dıe Princinpienfragen vorgeführt. Schultze

erscheint dort 1n der gyleichen Eigenschaft, welche WIT schon
ruher bel ıhm constatirten : ist l h h und
larum 130 hohem Grade u, eine Eigenschaf{t, die
bel der Benutzung se1ıner archäologischen Forschungen D:

sten  N  :  r  Eäß Vorsicht mahnt Nichtsdestoweniger MUSS ich ıhm
dafur danken, dass meine eNrı e1ınNer Antwort FC -
wurdigt )) hat; dıe Forderung : audiatur E1 Alıera ist
nunmehr rfüllt !

Zum Schluss &>  gylaube ich noch einmal ausdrucklich -
klären M sollen, dass dıe Principienfragen nu die
drei im _ Titel genannt.en wrotestantischen Korscher gerichtet
s1ind. Wenn 2a10 Schultze se1ıne TDeıtfen und die der beıden
andern erren mit der gesamten protestantischen archäo-

Das Oesterreichische lıter Centralblatt 17) rachte
aus der Feder des Hr Dr woboda eıne mi1t grOoSSCT Sachkenntniss
geschriebene Kritik melner Principienfragen und der Brochüre des
H, Schultze  er gewandte Kritiker sieht. ıM dieser Brochüre « die
este und vertrauenswürdigste... Empfehlung » melner CNrı
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Jogischen Forshung Deutschland identifeirt und
CNrı qls Anezriff auf diese hinstellt ist das ebenso
unberechtigt a IS nutzlos ; denn x1bt gerade unter den eut-
schen protestantischen Gelehrten solche, die mit den For—-
schungen NL dreı nıchts SeMeEIN haben er wıird sıch
Niıemand wundern dass die Principienfragen auch be]l DIO=
Lestantischen Gelehrten e1INe gunsiige Aufnahme gefunden
ı1aben oren WITr WAas die Blalter fur Liler Unterhaltung
(Leipzig 1889 34) aruber unter anderem Sa<cze « Wilpert
entwickelt geschulten historischen ınn un sSt Jeden-

sehr grundlich bewandert SeINeMmM CNrı füur
CNrı widerlegt zunächst Hasenclever Theorie VO  — der
Entstehun des altchristlichen Gräberschmuckse dann dıe
CNrı VON CNells Nachdem ich die Arbeit ılpert’s SOTZ=
fältig durchgelesen IN USS h denn (07601 dıe Wahrhaeit nöher
tellen als protestantische Confession Ich kann mMıch
dem Eındrucke Nn1C entziehen dass Wilpert gyrundlichere
Kenninisse, -  e Objectivität und schärfere Kriıtik auf
Se1INer e1te n1at )) —— ”” Der Recensent schliesst. mT den Worten
(( Dıe protestantischen Gelehrten aber haben vielleicht Ur-
sache, sıch mehr als bisher VOT Vermuthungen Z uten
Wenn dıe rincipienfragen dieses bel den erren Schultze
Hasenclever und CcChNells ZUTYT F haben bın ich fur

uhe hinreichend eiohn
Rom Oetober

JOSEPH ILPERT

1) 1C minder günstig lautet das Urtheil der Frankfurter
Zeutung (1889 N 167 Beilage) Ilpert’s Beweisführung ist klaı
und zwıngend lebendigem und fesselndem ıle geschrieben
Polemik zeig viel feine Ironıe und wW1tzige Laune dass die Schrift
wiewohl erstier Lınıe für Fachgelehrte berechnet auıch Von ern-
stehenden mit Interesse und Veregzni Y gelesen werden möchte
uch der Kritiker der Münchener Allgemeinen Leitung 1889

1924 Beilage) hat nach eiINICEN unwesentlichen Aussetzungen die
Princıpienfragen al3 unläugbar verdienstliche Streitschrift
bezeichnet
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DREI LICHE SA RKOPHAGDECKEL.

Fuür das useum UuNsSeTrTeSs SaNnTO wurde vorıgen
Sommer das ın 7we1 Stucke zerhbrochene und bisher noch U11-

bekannte Stirnstuck e1INESs Sarkophagdeckels erworben (Siehe
Taf. III, 1), ber desser Provenılenz iıch leider nıichts ermi1t-
teln liess. erselbe 1at eine äang VON 1,26 und e1n Höhe
VON 0,23 und 1st urc die tabula inscriptionis ın 7We]
Hälften getheilt. Diıe ın e1ıte zeig uns dreı ın der Kel-
ter stehende ohne Flügel, weilche die Arme ın e1inan-
der geschlungen aben, sich bel der Arbeit gegenseitig
stutzen ; 7W@]1 andere tragen VON Links und Rechts eue

Trauben ın die Kelter Dıe gegenüberstehende e1ıte zeigt uns

abermals fun{f u  1E VON enen dıe vier Z echte 7W@e1

Grupryen Aehrenbundel bılden, die S1E mit der Sichel mähen;
der un{te wendet sigh der abella Dıiese entha olgende
Inschrift

Pancralt
FILIO DV LCGIS

SIMO QVI
ANN VII V IU

© XVI PANCRA

W PACE
Die fnschr‘ift nthält also zunächst ın grösseren Lettern

ın dedicatorischer Hormel den amen der Person, welcher der
Sarkopha  f}  (3 Z etzten Ruhestätte estımm worden, PAN-
CRATIO ; dann folet ın dem DV LGCISSIMO dıe Erwäh-
NUung der Eltern, weilche iıhr ınd hlıler beisetzten, und die
Angabe des Alters, ahre, Monate, 16 Tage Den CNIuSsSs
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bildet die Acclamatiıon : PAÄACE, Pancratius,
(ruhe ın Frieden ! Der Stil der Inschrift, W 1E die Form der
Buchstaben weisen auf die vorconstantinische Zeit Der Name
Pancratius ist ın der alItcANrıs Epigraphik ausserst. selten ;
die dreı an der OMa solterranea, der Band der NSsScCr.
und die ahrgänge des Bullettino geben ihn uns ZzWel
oder dreimal ; In den gallıschen Inschriften bel Le an
omm ar NıC VOT.

Was dıe Darstellungen betrifft, so efscheinen Scenen der
Traubenlese häufiger auf den en Sarkophage (Vergl Gar=-
ruccIi, Tar 296, 302, 309, 306, 307, \  Q“ 346; 360) ; seltener
sind dıe Darstellungen der Erndte (30  2 2Q 346, 360). ıne
Verbindung belder Scenen sehen WIT dreı mal auf den Se1l-
tenansichten VvVon Sarkophagen. Auf einem lateranensıiıschen
ze1ig die eine e1te dıe vier Jahreszeiten, wobel ın dem obern

dıe Getreideerndte und dıe Traubenlese durch
neben einander_gestellt siınd (Garrucci 302) Auf dem arcophag
des Junius Bassus 1n den Grotten VON St. eier wurde sich
eine Verbindung hbeider cenen LT dadurch herstellen lassen,
dass MNa  a dıe obern Felder aul der rechten und auf der ınken
e1te zusammenreihte, auf der einen e1ite 1er gefu-
Ze dıe Trauben sammeln, auf der andern e1lte dreı
gleichfalls geflugelte Genlien das eireıde ın Garben mähen.
Auf einem andern römischen Sarkophage (Garrucci 360, 3y
sınd aul den beiden Selten je zwel geflugelte dargestellt,
VON denen die eınen das etireıde mähen, die andern In der
Kelter den unten ausströmenden 0S PFESSECN. In den DO=-
nannten Fallen sınd a lsOo die beiden Scenen 1U nebensächlıi-
cher Weılse auf den Seitenfeldern der Sarkophage angebracht.
Mit UNSEeT’ IN Monumente verwandt IsSt eINZ1IY eın Sarkophag-
eckel 1n Marseille (Garrucci 346, 1 Le ant, Sarcoph de
1a Gaule, 44.) Dort sınd dıe abella lınks 1er g‘—
Nugelte bel der Geireideerndte , rechts 1er geflu-
e Putti bel der Traubenlese dargeste S: ZWäT, dass



7Wuüul 1n der Kelter stehen und ZWei dıe Trauben herbeibrin-
zen Die tabella wird dann och urch 7W@e1 andere Gen’en
ın der herkömmlichen. Weise gehalten.

Obschon sSowohl auf unserm, als aul dem Marseıller Sar-

kophagdeckel hbel den beiden Scenen zunächst zwei Bilder
der Jahreszeiten !), Som mer und Herbst, enken 1St,
dürfite doch der Gedanke die beiden eucharistischen Ele-
mnente nıcht Sanz auszuschliessen se1nN, w Ie WIr au( andern Sar-

kophagen dıe wunderbare Brodvermehrung und das Weıln-
wunder VO1L Cana einander gegenüber geste sehen. Dort
W 1e hier nätten WIr a lsO auf der Ruhestätte des Verstorbe-
NnenNn eine bildlıche Ilustration der Verheissung des errn

(Ioh VI, 99) W er meın Fleisch isst un meın Blut trinkt,
der hat das ewige eben, und ich werde ihn auferwecken
jüngsten Tage, Diesen Gedanken konnte Man in der nach-
constantinischen Zeit ure jene bi  1schen Scenen veranschau-
lıchen ; in der Periode der Verfolgung 11ess sich au{ den

Sarko  N LUT urch die Scenen der Bereitung der aucha-
ristischen Elemente aussprechen.

as zweite Stuck auf afe IL, gleichfalls unedirtes Bruch-
stuck eiINes Sarkophag-Deckels, 1,47 M ang und 0,30 M
NOCNH, verräth sich auft den ersten 1C q ls eıne Arbeit weit
jungeren Datums, dıe eher dem V, alg dem ZU-=

schreiben 1ST, Dıie nımmft. eıne Gruppe VOonNn dreı Personen
ein, welche sıch au{ eınem Vorhange abhebt, der VON 7Wel
ungeflugelten ausgespannt gehalten wıird. e1! sınd
m1L e1inem leichten Ueberwurf bekleidet; ler ZU E Rechten
1a eınen OTrb mi Früchten 1m ATme, der andere hat eınen
Zipfel des Vorhanges gefasst. Dıie Gruppe esteht. AaUS ater,

DIie Jahreszeıiten als Symbol der Aufersichung sind auf den
altchristlichen Monumenten SChNT eliebht (Vergl. de Ross]l, ull
1863, 4



Mutter und ind ın Brustbildern. Der 1a In der Lin-
ken eine olle « das Kind, auf dessen rechte Schulter die Mutter
iıhre and gelegt hat, hält eıne au Die Tau hat einen
netzartigen Haarschmuck. Dıe Darstellungen der Verstor-
benen, e]ıner einzıigen Person oder eINeEeSs Ehepaares, ın der

des Sarkophags resp. des Deckels ın eıner 1mMago CIyp-
zata, oder auch, W1e hler, auf einem Vorhange sıch abheben
siınd sehr gewönnlıch dagegen dürfte auf altchristlichen Sar-
kophagen dieses das einzige eispie der Darstellung einer
KFamilıe Sse1in. dieses Mi  eistuc schlıessen sıch rechts
un 1ın 7Wel ONAasS-Ccenen Diejenige, der Prophet
AUS dem Schiffe eworlen . un VO ee  1er verschlungen
wird, ist. Danz erhalten; VOoOnNn dem Gegenstucke, das Thier
ın wıieder an’s Land Wır ist. nurmehr der geringelte CAWEel
yorhanden ;: der an’ Land gesetzte 0onNas Die SyMbo-
iısche Bedeutung unserer Darstellung, der beliebtesten auf
den altchristlichen Grabdenkmälern ın arbe, wWw1e@e ı1n e1in,
a Is Hinweis auf Tod un Auferstehung ist bekannt, a 1S
dass dies hier weiter ausgeführt werden brauchte.

3jst ebenfalls eın unedirties Fragment e1INESs Sarkophag-
eckels AUS dem Museum VoOonNn Campo Ssanto, 6001T) lang und 2]cm
hoch, und ZzZ1ieMmM11C aUuUs derselben Zeit, wW1e das vorhergehende
UG Auf demselben sınd 7wel bıblische Scenen dargeste Die
drei Junglıinge 1mM Feuerofen, ohne die SONST. gewöhnliche phry-
gische utze, m1T geschurztem Chiton bekleidet, tehen a ls
Oranten ın den ammen.—Unmi1  elibar diese CcCene schliesst
sıch die des 0oNAas Aan, der VOM Vordertheile des CNh1Hes era
1n ’s Meer gyeworfen wIrd. Von der 1gur des Propheiten
dıe ODere Hälfte ; ebenso das Seethier Von den dreı atrosen
rhebt der m1  ere dıe an ZUM Gebete

d, W



ZUR DEUTSCHEN LEGA DES

CARDINALS BESSARION 1460

ach vielen Muhen erlangte 1US I1 VOom Kaliser T1e-
T1IC III, dass auf 7WeE1 Reichstagen ber den Kreuzzug
die Türken verhandelt werden sollte Der eine ward fiuür den
Sonnfag Invocarviıt 1459 ach urnberg, der andere fiur den
onntag Judica 1459 das kalserliche Hoflager angesagt.
Unterm 15 Janner 1460 ward der eruhmte ardına CSSA-
7r10N als 6C Legatus atfere abgesandt, auf beiden Ver-
sammlungen den Vorsitz führen Raynald, Annales eccles.,
1460 18) Im harten Winter Lrat der 65-Jährige ardına
dıe ber die pen ährend se1NeSs Aufenthaltes
ın Deutschland beschäftigte den m1% weitgehenden efug-
niıissen ausgestatteten Vertreter des Papstes N1ıC allein der
Türkenkrieg, sondern 6S auch Bittgesuche und Be—
schwerden mancherlel Arı erledigen, W 1e A1n Erlass Bas—-
Sarlo0oNn’s ın Sachen des Franziskanerordens ZeI& Von diesem
Erlass esitzt das Reichsarchivr ın München e1In Vidimus
Orig Perg (5 Sigillo), weilches ohann Hayden, an der
en Kapelle Regensburg, dem dortigen Minorıtenkloster

ST alvator Regensburg AUg, 463 ausgestellt
hat Seit Jahrzehnten estand zwıischen den beiden Zweigen
des Minoritenordens, die sich Conventualen und Observanten
nannten, dıe yrösste Rivalität, welche ın gegenselitigen Be-
jeidigungen und Gewaltthätigkeiten ZU USAdrucC kam S0O-
Aald die Angelegenhei ZUTr Kenn_tnis des Cardıinals Bessarıon
gelangte, erachtete eS als Generalprotector des Franzıskaner-
ordens fur seıne Pflicht, S1e der Entscheidung des apostolischen

RÖöM. ( UARTALSCHRIFT, anrg 5



uhles uınterbreiten. Papst 1US I1 übertrug die ntier-
suchung und Enitscheidung der ac einer Cardinalscom -
miss10n, der selbstverständlich auch Bessarıon angehörte.
gelang der Commission ZW eine inıgung zwischen Ob-=-
servanten und Conventualen herzustellen, welche ure eEI1INeEe

1US I8 bestätigt ward, aber S1e Warl N1C VOoONn Bestand;
denn gar bald begannen dıe Observanten unter dem Deck-
mantel des Reformeifers ihre Plackereien TEg die GConven
tualen VON euem. ahren Bessar10n auf selner deutschen
Legation zu Wien weilte, beklagten sich dıe OTrsStande der
Conventualen und die Oberinnen der Clarıssen In der Ordens-
CUSLOdieEe Bayern, dass S1@E VON den Observanten Nn1ıcC 1LUF

beleidigt un belästigt, sondern auch ihrer Klöster un Be-

sitzungen beraubt wurden. In dem schon erwähnten Krlass
VO Sept 1460 verbot un Bessarıon den Observanten
]edwedes 1ıre Oder Besitztum schädigendes orgehen
dıe Conventualen, unter Stirafe der Excommunication latae
sententiae auch iur den Fall, dass S1Ee amı den ıllen
we  ıcher Fuüursten erfüllten Wiıe wenig indess das ernste
Verbot des greisen Protectors Eindruck machte, zeig der
mstand, dass wenige Jahre nachher die Observanten mit
Zustiimmung Herzog udWI1gs des Reichen sıch des GConven-
tualenklosters 1n andshıu bemächtigten (vgl Eubel, escCc
der oberdeutschen (Strassburger) Minoritenprovinz, 62)

Bessarıons Erlass autet, W 1@e folgt

Bessarion, miseracione divina epISCOPUS Tusculanus, Sil -

cerosancte LOMAaNeEe ecclesie ecardinalis Nicenus vulgarıter
nuncupatus, ın partibus Alemanıie el Germanie locıisque
nibus ın eisdem 0OMANO imper10 subject1s apostolice
sedis de latere egatus NEeCNON tOC1US OTrdınıs iratrum Mino-
Iu sanctı Francisc1 generalis protector, Visitator, Correctior
et. reformator ad perpetuam rel memorlam. GCGum unıyrersum
ordınem Minorum nobis el fide1 nostre commendatum O>



yatıva dileccionis el gracie specialis amplexemur in viscerıibus
esu Christi, non possemus graviter NON turbarIı, S] quı1d inter
VIrOS relig10s0s ratres e1iusdem Oordinıs diss1ıdi. reperet, quod

ec1am In mMOodico scinderet veritatem aut puritatem le-
viter macularet, CUM secun.lum Apostolum deo, angelis el
Oomınıbus SpecLaculum a fuerint, V1X posset 1n e1s
ruga LAaAm tenNuls vel macula ita Jatens, quın lacıus el CON-
spectius QU am In alııs appareret el NON solum malıvolis de -
tractionis prebere Causam, San ecClam benevolis iniceret CON=-

SCIENCIE scrupula vel Envitis *). Hınc est Cu q l1ias ad 10OS

elatum uisset de dıyersıs differenclis et dissénsionibus, UUE
1N1mM1C0 humanı generIis 717A214 semıinante OYTIr1 ceperant,
YMMO, prohdolor, orte 1aAmM eErant inter Tatres e1iusdem ordinis
de observancıa NuNcupPatos CX un eT. conventuales appellatos

altera, NOS, ut anta L es mel1ıus pararı pOoSset el quod sTa=-
tueretur, perpetuus (SCC) robur haberet, duximus 1d a sanctam
sadem apostolicam el sanctissımum domınum nostrum domınum
]1um papam sacundum ın 1Dsa presidentem nostre DIO=
teccionis ofic10 referendum. Quı S L’eıIn vyredictam noblis ( U

nonnullis a lıls omane ecclesi1e cardinalıbus discuclendam,
intelliızgendam al terminandam Commisisset, Landem LE ipsam
CUIN De1l {avore Communı tam Obseryancıum Q UamMm Conven-
ualıum pacifice COMpPOSUIMUS SE CONCOrdavımus, factis
S ınde certls capıtulıs, iın quibus inter cetera cavebatur,
e ın posterum Observantes 1ps1 conventus aut monasterla
Conventualium, 191516 1psı Conventuales CONVeENTUS vel MNONa=-

sTerla Observancıum accıpere, infestare vel alıquo modo
estare _presumerent. Que capıtula 0mn12 „refatus Sanctissi-
INUS dominus noster aucCTtLOrıtate apostolica Confirmavit, inhıbens
sub pena EeXCOMMUNICACIONIS ate sentencie Oomnıbus et S1N-

gulıs fratrıbus ordınis Miporum, ın posteru_m 1cCte CONVEeINI-

] Das Wort ist ın der Urkunde schwer entzıffern.



clonı contraveniıire auderent vel conventus aut monasteria
alterutrorum prou ıIn 1Lterıs apostolicis desuper
confectis, QqUarum tenores hic habere volumus pPrO eXpressis,
plen1us continetur. um eETO0O Nuper a.d nostras elatum
fuerit per dilectos 10S, custodes, gwardıanos ef ratres Con-
ventuales custodie Bavarıe provincle Argentinensis 1NeC NO  —

parte abbatissarum monlalıum 1Cte provincie Oordinis sancte
are, quod 1psı ratres el mon1lales OMUS eEeOTUM 1ın ırcia

provincla plurimas ın dies Vicarils ei fratribus de Obser—-
vantia nuncupatis 1N1uUr1as el. molestlas patiuntur, qul eEOTFuUMmM

conventus et. monasteria alıasque tribulationes 1N-
{erre NON desistant, 1dC1rco, aliquiıs OTrte sub pretextu
jgnorancie dietorum capitulorum concordie et. SANCLÜIS-
S1m1 dominı DaDe desuper confecte pOossit, tenore

presencium auctoritate, QUa fung1ımur, apostolica et nostri
protectoratus officil 0Omn]ı melılıor1 mO0do, qUO9decer-
Nniımus el mandamus, quatenus 1C%I Tratres minores nullum
a1bı posthac invicem impedimentum qut molestiam ıiınferre NeC

conventus aut monasteria SEUu 10ca QUECUNGQUE alterutrorum
presumant UuUOCUMYUE ues1to0 colore vel C  9 ec1am

G1 secularıbus vel dominis OCOoTUumM interpellatiı vel AI
qu® modo vocatı fuerint, sub DeNa eXCOMMUNICACIONIS, qu am
contrafacientes Au prestantes 1PSO aCTioO volumus
incurrere, qUa per nemınem 181 er sedem apostolicam
possint ahbsolvi QUOTL U Oomnıum fidem el testimonıum pre-
sentes nostras eras erı nostrique sigillı mAaloris jussımus
et fecimus appensione CoMMmMUun11rl. atLum yenne Pataviensis
diocesis AaNNÖ Dominı miıllesımo quadringentesimo seXages1mMO,
indicione SIC OctaYva, die er O0ON2 mensıs Septembris pON-
tificatus sanctissimı ın Christo patrıs et, dominı nostri domin!ı
Pı1 dirvrina providencla pape secundı annn terclo.

Dr GLASSCHRÖDER.



DIE AUFHEBUNG DER VON DEN

MAERZBIS HEINRICH VON VIRNEBURG

VERHAENGTEN AIRCHL

364

Heinh'ch Graf VON Virneburg, bisher Propst ın Bonn,
wurde 11 Oct 1328 VON Papst ohann AI ZU Kr7z-
ischof VoONn Maınz ernannt. Aber fast. e1Nn Jahrzehnt kämpfte

ohne Er(fole Erzbischo Balduin VON Trier, welcher
sich nach dem einstimmigen ıllen des Kapitels ın den Be-
S1UZ des Erzstiftes gesetzt hatte ö} Erst qa ls Irzbischof e1N-
rich den Aalser Ludwiy füur sıch } kam er

ın den faktischen Besitz des Trzbisthums Aus dem ünstlinez
der Kurile ward Heinrich Vn Virneburg der treueste NNan-
ger Ludwigs un dessen beste Stutze Als 1U ('lemens VI die
Versuche Johanns XII wieder aufnahm, den Von der Kurie

längst Ehren und urden entsetzten Ludwig durch
eınen Gegenkönig auch VO Thatsächlichen Besitz der Herr-
schaft Z verdrängen, musste naturgemäss 7uerst. den
Mann beseltigen, welcher 1mM Kurfüurstenkolleg m11 Mut und
Krafit das Interesse des gebannten Kalsers vertrat acn
mehrjährigem Processverfahren wurde Heinrich prı
1346 felerliıch abgesetzt, wobeı zugleich alle schon vorher
verhängten kırc  ı1chen ensuren erneuert. wurden. Dem

Kampfe, welchen Heinrich nunmehr den VOoNn Clemens

Vgl Domıinicus, Baldewin von Lützelbürg, Erzbischof Ü,

Kurfürst Von Trier, oDlenz 862



P Y

ZU Erzbischof ernannten Grafen erlach von assau den
Bes1ıtz des Erzstifts {ührte, machte der 'Tod E1n nde, welcher

21 Dec 1353 den Virneburger herantrat Da
STar ohne mit. der Kirche ausgesöhnt ZU se1nN, konntie
auch N1IC In geweihter Erde bestattet werden. ST'S 10 Jahre
ach seınem Tode, Maı 1364 ertheilte an auf[
Bitten der Verwandten und Freunde Haeinrichs dem Erzbischo
VON Mainz <) Vollmacht, unter YewW1IssenN Bedingungen dıe Cen-

aufzuhehben Die Verwandten ollten ın der oder
DiÖözese Maınz eıne Kapelle erbauen und dazu e1n Benefizium
mit 500 Goldgulden jährlicher Einkünifte tiften quası] qals
ne der Frevelthaten Heinrichs. MA1eser Kapelle ollten
Heinrichs sterbliche Ueberreste beigesetzt werden.

er diese Verfugung Urban’s x1bt UNS dıe hiefur A]’ —-

assene Au{fschluss, welche sıch 1m Origina (die Ble1l-
bulle e  ) 1m kgl Reichsarchıv Muüunchen efindet S1e
autet

Urbanus ep1SCOPUS SET’VUS SETVOLUM De1l venerabilı fratrı
archiep1scopo Maguntino salutem el apostolicam _benedictio-
Nnem, um elicis recordacionis Clemens papa V1 predecessor
noster contra uondam Henricum archlıepiscopum Maguntül-
u propter STaVES EeSSUS, 1idem Henricus COMMI1SE-
rat, nonnullos eC1ı PFrüCESSUS, eXCOoMMUNILCAC1IONIS, SUSpeNs1ONI1S
el interdicti sentfencias el al1as continentes, er tandem
1dem predecessor de ratrum SUOT’UMmM econsilıo 1psum Henricum
LUNCG regıminı eccles1e Maguntine presidentem SU1S demeriıtıs
exigentibus 2,.D hulusmodi regimine el archiepiscopalı 1g2N1-
LAate apostolica AuCLOr1LA4te eposuj e privavit eisdem7 Post-

1) Vgl olomöbel, der amp des Erzbischofs Gerlach VO  — Nassau
mi1% Heinrich von Virneburg das PZST1 Mainz, Pro.  S,  o Gymn
Hadamar 862

Demselben oben erwähnten Gerlach VvVon Nassau
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modum VeL’O, sicut exXN1D1eL2 nobis pru parte ilecti filıı nobilis
virı ernardı cComıitis de Virnebury A0 al10rum CONSaNguUl-
NEeOTuUumM al amıcorum 1pSLUS Henricı etlc10 continebat, 1idem
Henricus, antequam ulssel, aAb hulusmodi sentfenclis absolutus,
viam fuit uUunıverse Carnıs ingressus, ropter quod e1iuUs COFrDUS
Carere dinoscitur ecrcclesjastica sepultura erum qulia ın 1DSO
Henrico CIrca finem ıte sSue multiplicia signa contricioni®
apparuerunt, pro parte comitis CONSaNgZuıINeEOTUM ei ımM1-

predictorum, quı paratı sunt satisfacere DIO 1pSO Hen-
r1CO 1S, quibus dum viverei exXistebat propterea obligatus,
fu1t nobis humiliter supplicatum, ut 1etum COTrPUS Tra
clesiastice sepulture de benignitate apostolica mandaremus.
NOos itaque, hulusmodiı SUupplicacıon1ıbus inclinati, fraternitati
tue, de qUuUa niduc1am gerimus 1ın domino, DEr apostolica scrıpta
commiıttimus el mandamus quatinus, 31 est lta, et prefati
COMES, CONsan„/uınel ei amıcı pr1ıus satısfecerunt ut prefertur
el nıhlılominus fundaverunt ei construxerunt Nam capellam
1n C1V1TLAie vel diocesı Maguntina CaMquUE dotaverunt 1n
u1s perpetuls redditibus quinquagınta florenorum aurı PTO
uUuNO perpetuo capellano ın instituendo el ibıdem domino
SEr ViILUrO, faclas auctoritate NnOostra, absolucione juxta f0r=-
INa ecclesie premi1ssa, predictum COTPUS Tra ecclesiastice
sepulture, premi1ss1s el a I11S Constiituclon1bus contrarlılıs NO  —

obstantıbus quibuscumque, contiradietores per eccle-
s1iastıcam appellacıone postposita eompescendo. atLum AY1=-
Nn1ı0N  @ III Nonas Maıl pontificatus nostri an O secundo. S

GLASSCH3ÖDER.



FÜR CHRISTL ARCHAOLOGIE.

(Nach den Sitzungsberichten VonNn Marucchi
ın der Voce Verild).

Sitéung ‚vom NOV 1888
Marucch? berichtet ber die Ausgrabungen, welche die

ST  1sSsche archäolog. Commiıssıon beım Coemeterium des hl Va-
lentin der V1a Flamınıa 1at vornehmen lassen. ETr zeig
den Plan der Basıilıca, dıe im Jahrhundert LEhren dieses
eiligen erbaut wurde und verweist auf seinen Aufsatz 1m
Bulletino omMuUuNAale 1), wo die wichtigsten Fundstucke und
Inschriiten ZU Veröffentlichung KOomMMen. <) Prolfl. Salinas
zeigte der Versammlung dıe Abbildung eiNes goldenen Rinées
mi1t kleinen Fıguren ın mal Aa US dem Museum 1ın Palermo
Man gewahrt darauf 7We1 Figuren, die VON eıner rıtten
gekrönt werden, m1 der Inschrift DE OÖTAOV ZUÖ0XLAXC EOTEQAVTTAG
NUAG, Die OTr{ie beziehen sıch aul den Gebrauch der ZT1EeCHI-
schen Kırche, dıe Brautleute krönen. dem e1f1e des
Rınges en sich ınoch s1eben evangelische Darstellungen ın
minutilöser Ausführung. gy]laubt, dass der Rıing AUuSs dem
SchatzeConstantius’ stammt, der 668 1n Syracus ermordet
wurde, der Ring gefunden worden 18t. Fur dıe angege
bene Ze11 sprechen auch dıe paläographischen Eigenthumlich-
keiten der Buchstaben. — 023za-Luzt theilt eıne interes-
sante OT1Z m1, dıe 1n einem exX ın ess1ina fand Eın
YEeW1ISSeEr Gregor1us rZzählt, WwWI1Ie VOo Concıl vVvon Nicaea

(787 ZUruücC  ehrend, einen gewaltigen USDTrUC des esSuV
rlebte, der urc. eine Bıttprocession, aufhörte, wvelche der

Bull. COMNMNMN . archeol. CONMUNAL dı Roma 888 240) 1
und S, 429

@) vgl auch unsere Zeitschrı 889 15 fl., 114 und 305



Bischof ephan ın Neapel veranstaltete De 0SSL
zeigte eine irdene Aaus dem ersten Stockwerk des COeMm.

Priscillae mit eıinem gyleichseitigen Kreuze nd darunter dıe

igle MO Man ist ber dıe Bedeutung dieser letzteren N1ICcC
einig. De Rossı ist sıch aruber gewiss{dass S1Ee den rı1ıumph
und ohn des Siegers andeuten (Palma ömerita), dass
die igle ın Verbindung mi1t dem TeUuz die gleiche edeu -
tung a  e w1e die Oortie aul dem constantinıschen Laba-
LU : ın HOC SLINO VINCES dıe CTU>X uda erst ın der Zeit
des Friıedens vorkomm{(, ann dıe erwahntie am N1ıC
LUS der Zeil des ersten Planos 1n Priscilla stammen, ondern
INUSS Ende des oder 1m V, Jahrhundert hingebracht
oder durch e1ın Luminar hinabgefallen Se1nNn.

Sitzung VO Januar 18559

a  270 1e1lte der Versammlung AUuUSs seınen patristi-
schen udıen einige für die hristl Archäologie wichtige
Notizen m1ıt einer griechisch geschriebenen ıta des hl
Macarius (Cod Vat 824), deren fassung VOL das Jahr 10  S&
a  9 wırd VOLN einer Reise berichtet, welche drei Mönche
machten, den genannten eiligen ın seinem Verstecke
suchen. Sie gehen VON einem oster 1ın Mesopotamien AUuUSs

und kommen nNnach ach agen 1n Jerusalem Dort besu-
chen S1e die Kırche des hl Grabes und verehren das hl Kreuz,
das INnNAan 1ın OM Eingang In diese Basılica aufbewahrte
Von Jerusalem gehen S1@E nach Bethlehem und verehren dıe
nl Grotite, ın welcher der Heiland geboren ward, un sehen den
Brunnen, der ern der Weisen verschwunden sein soll
Von da kehren S1e NAacn Jerusalem zuruück, und nachdem S1@e
och die StÄätte der Himmelfahrt Mrıstı besucht, wenden S1e
sıich wieder ach Mesopotamien, S1e 1n Ktesiphon die Leiber
der drei Jünglinge verehren, die _ einst ın Babylon fur ihren
Glauben ın den Feuerolfen geworfen wurden. Die angeführte
Legende mMacC uns 1so miı1t einem | morgenländischen 1Ne-



rarıum bekannt, das TOLZ der geringen Aus(ü hrlichkgit se1INeEes
ıohen Alters WDE VON edeutung ist

Dr FicRer legxte eıNe vollständige Sammlung VON Photo-
graphien der spanischen Sarkophage VOT, dıe Qr au( eiıner Reıiıse
ın Spanıen aufgenommen hat Darunter efinden sıch ach
isher unbekannte Dıe Gegenstände, die dort ZU arstel-
lung kommen, sınd dıeselben, W1Ie aqu{[ den römischen und
gallıschen Sarkophagen, die Ausfuhrung aber 1a1 ıhre locale
Eıgenart. De 0SS? macht darauf aufmerksam, dass Spanıen
AUS dem und Jahrhundert e]ıne Zr OSSEC Menge VON CNArıIs
Sculpturen besitzt, OTFauUs INa aufl den bluhenden an des
Christenthums 1n jener Ze1it schliessen darf. Eis 1st d1ies um

menhr Z betonen, weiıl die geringe ah der Inschriften ın
Spanıen AaUuUs dieser Periode eher das Gegentheil vermuthen
ass Ks ergibt sıch daraus zugleich, dass das ekannte Verbot
Jes Concıls VON Elvira E den Gebrauch der Bilder eınen
reın ocalen und temporellen Character hatte und AUS der
diocletianischen Verfolgung erklaren 1st

omMmm.,. GAMUrrLinNi4 verbreıtfeie sich über eıne neulıch In
Nazareth aufgefundene Grotte, welche füur dıe Wohnung des
Jose gehalten nd als solche 1n der evue illustree de la
erre sainte abgebildet wurde. aber WeIST nNaCch, dass die
gefundene Groitte niemals als menschliche Wohnung gedient
haben kann. dem Itiınerar der h1 Sılv1ıa l)‚ das publi-
cirte, wıird eıne spelunca erwähnt, dıe dem hl (0N) als
Aufenthaltsort gedient habe ; aber AUuUSs der Beschreibung geht
hervor, dass S1e m1t der gefundenen nicht ldentisch Se1N kann.

Sitzung Vo Februar
0881 bespricht die neuesten Ausgrabungen des ater

7+erMANO unter der Kirche der 1l Johannes und Paulus auf

Silvylae Aquliianeae peregrinatio €  ad 10ca Ssancta annıs fere
85-88 ın Studı Documentı dı storıa e dirıtto, 1888



dem Monte el10 In einem schmalen Gange fand Man der
an folgendes dem XI oder XII Jahrhundert angehörige
(jemälde : der Heiland zwischen ZzWel Engeln und zWe1 Heıi-
lıgen, Von enen der eine m1t dem amen PAULUS ezeich -
net, 1SE, dass INa  —_ fMienbar den andern Heilıgen für Johannes
anzusehen 1at Auf der Buchrolle, dıe Christus In der Hand
18 1e8s mmMa  — die orte LVX EGO SV  — NR QVI
GV CREAVI ıne merkwurdige Entideckung machte INa  —

ın einem F TrOSSCH Zimmer unter der Absıde der Basıilica., Dıe
Wände derselben sind edeckt m11 Sujets, dıe Sal nichts Arı-
stliches auf{weisen geflugelte Liebesgötter, Vögel un Kranze

tLreflıcher Ausführung. De Rossı sieht darın Erzeugnisse
ELWa des II Jahrhunderitis erselbe jegt {erner 7W@e1 Hrag-
mente VO CN Weinkrügen Voer: enen das eıne
zwiıischen dem Monogramm Christidas pha und Omega zeigt
un ZW al ın eıner Weise, w 1e S1e 1ın Syrien u  1CN War, das
andere ın einem Stempel dıe Aufschrı räg

SE DA Y CAEIL und UTRe

Der Name aucaeus weist au{ Lusiıtanien hın, vVvon W:
wiıe die A OoONie Testacc1o gefundenen Fragmente andeuten,
eine gyrossartige Weineinfuhr nach Rom stattfand

Msgre. i LOrenZ%0, Bischof VO  — Regg210, zeigte e1nNn Blei-

siegel Aa UuSs dem Ende des sechsten Jahrhunderts, das den Na=-
INne  S e1INeEeSs ısher unbekannten 1SCNOIS VOLN Regg10 ın Calabrıen
räg Christophorus epISCOpUS., —

Cozza-Luzt ziebt die Beschreibung eıner interessanten
Kırche 1ın Apuliıen, die Tabernake eine oyriechische In-
chrift AUuUS dem Jahr 67177 ach Erschaffung der Welt (1270

Chr.) trägt
Zum CNAIUSSE@e berichtet de 0SSL VON den neuesten Aus-

grabungen in Priscilla, mMa  — eine Fr OSSC Marmoritreppe
fand, diıe e1ıner Krypta führt mit e1ıner Piscina 1m Hınter-
grunde Die Grafiiti den änden lassen vermuthen, dass



WIT einem hochbedeutsamen Orte befinden OCcCN ass
sich darüber VOTLT dem weiteren Fortgang der Ausgrabungen
nichts Bestimmtes feststellen asse1be gilt auch von den
Fragmenten einer metrischen Inschrift, die ebenda ZU

Vorschein amen. Vielleich stehen dıe erwahntie Crypta und
dıe Inschrift ın Beziehung Z jener Priscilla, die der be-
ruhmten atakombe der Vıa Salarıa den amen 7ab.

KUÜUNSTLE.(FOor(sS. gl)
EUE RO  S

Der erhaltene und vollständiıg ausgegrabene e1 der Ba-
S{lica des Aaleniin an der vV12a Flamınla vgl diıese Zeitschr
1888, > 14 ,, 305 wurde mit eıner auer umgeben
Zzu Schutze der dort gefundenen und aufgestellten CNAr1IS
Monumente. Bel der Arbeit fand INa  — eın leider sehr kleines

Bruchstuck einer Damasıanischen Inschrift ; esSs sınd OSS
einige Buchstaben erhalten Dieselbe iefert, den siıchern Be-
weis, dass der Dichter der Katakomben .  ” auch 1er e1ıNe unNns

unbekannte Inschrif{ft ren des hl alentiın hatte au(-
tellen lassen.

Mitth. des H arucchi).
Beı den rbeıten aul dem Central-Friedhof Roms beı an

LOTEeNZO uo07% le MUTNG, der theilweise auf dem Hügel AaNZC-
legt 1st, ıIn dem‘ sich dıe Galerien und Krypten des 0eme-
terıum Cyriacae ausdehnen , kam ebenfalls eın ragmen
eıner Inschrift des Papstes Damasus ZU Vorschein. Die -
haltenen orte lauten

MARMORIBVS VESTITA

QVAEL INTEME  TA FIDES
HIC M PARIES



De Rossi wird ın dem nächsten SEeINES Bullettino
das ragmen behandeln

Bull. di NCH., comunale 1889, 442)
Die Ausgrabungen unter Leitung der päpstlichen Com=-

missione dı archeologia SACT’a en mi dem 0Na November
wieder begonnen, und ZWAar im Coemeter1um der Priscilla,
welches ın den beiden etzten Jahren schöne Resultate
jefiferte Man arbeitet jedoch nicht 1n dem Theile, weilcher die
Grabstätie der christlicheq Aciılıl Glabriones nthält (darüuber
handelt 0SS! ın der 1M Druck befin:  1ıchen jefe-

rung des Bullettin rch Cristiana), sondern 1ın der Re-

X10N2, sich dıe bekannte S(  ene der Mutter Gottes m1t dem

Propheten befindet Bisher beschränken sıch die un auf

gewöhnliche Grabschriften und Bruchstucke VON solchen, ohne
historische Wichtigkeit

BUCHERSCHAU FÜR ARCHAOLOGIE.

Weltkarte des Castorius, genannt die Peutinger’sche alie
den Farben des Originals herausgegeben und eingeleite
VYon Dr Konrad iller as und einleitender Text

von 1%6 ın 80 Ravensburg, Mailer 1885.
In der Wiener Hofbibliothek befindet sich die einzige RI =-

haltene opile eıner arte des en Römerreiches, die fuüur
das udıum der Archäologie VON der OCANsStenNn Wichtigkeit
ist, Wir sind essha Hrn Miller ZUmMm grössten an VEr -

pflichtet, dass bei dieser Ausgabe, um S]@e jedem
Forscher und der Schule zugänglich machen, besonders
Handlichkeit und Billigkeit anstrebite, und auch erreichte. Ks

WäarLrl eın g]lücklicher Gedanke, die jetzt VON einander g‘-
trennten 11l Pergamentblätter der Wiıener opie (ursprung-



iıch 68 1  ' das erste seit langer Zeit einer
vereinigen, wodurch der eDrauc sahr erleichtert

und die ursprüngliche oOrm des Originals hergestellt wurde
SO bıldet, die arte einen Streifen VON 4,47 Länge nd
0,22 ohe ass 1E el auf 2/3 der G rOÖsse der Wıener
Kopie reduecirt wurde, hat der Kla und Uebersichtlichkeit
keinen Eintrag gethan, und war zur Erreichung der anfangs
erwähnten Zwecke jedenfalls berechtigt. Bei der Herstellung
diente der urc Chr DON Scheyb 1753 ach einer OT S-
fältigen ause des Architekten Salomon Kleiner veröffentlichte
IC a ls Unterlage(S. 33-34), nachdem ihn Miller ach der Wie-
Nner Kopie ZeNaAaU verbessert Wiıe waeil die Ausführung der

Ausgabe und besonders die Lesung der Namen der ople
entsprechen, konnte ich nicht controliren: doch beweisen die
sorgfältıgeAusführung und die C1Irca 1000 Correcturen, welcheM.
gegenuber den rühern usgaben vornehmen konnte, dass
den grössten Fleiss und peinliche Genauigkeit aul sSeEINE ÄT-
beit verwendete. Sehr viele Atädie sınd durch Vignetten A US-

gyezeichnet, und diese werden alle untern der arte,
unter der 1gnette, m1 den modernen amen anZe-

führt, weit eiztere festzustellen SInd, 1m keine Namen
neben der Vighette stehen. HCN die verschledenen Farben
der Vorlage (das Wasser grünlich, die Strassen roth, . W.)
sind wiedergegeben. Schade NUr, dass ES dem Herausgeber
N1C möglich WAar, yute Phoötographien der arte fur die Aus-
gabe machen Jassen ; auch dıe genaueste Zeichnung
Se@etZ die Vervo  Ommnete technische Reproduction nıcht
mehr. — Entstanden :ist die eue Ausgabe als Grundlage und
Vorarbeit e1INes Commentars Z er  arte Einstweilen ist,
S]1e begleitet VON 126 Se1l1ten Text, ın welchen das Allgemeine
ber 1ese1l1be erörtert wird, Im Adschnitt wird dıe Geschichte
der Wiener Kopie er, Charakter) und deren verschıedenen
usgaben (11 der Zahl nach Stichen behandelt. ach
SCHAUET Untersughung des Charakters der Schrift (S 15



schliesst, Miller, dass das XII ahrh dıe jüngste Epoche 1St,
welche als Entstehungszeıl aNZENOMMEN werden ann, Soweit
sich diıes ohne 1NS1IC des Oriıginals untersuchen AssT, stimme
ich seinem reiNeılle be1l enn auch einzelne der VONL hm
angeführten Eigenthümlichkeiten (z und f und U,}
sich auch och 1mM I1 Jahrh nden, weist doch die Verein!-
JuDNg derselben auf das Ende de XI bis XII 1ın
er den Ort der Entstehung unserTer opıe ann OSS
Hypothesen anführen, u S1e widerlegen, Sie gelangte ın
den Besitz des £onrad Celtes Pickel, Februar 9 der
1E dem Konrad Peuftfinger ın ugsburg, wahrscheinlich 1507,
überliess. Später WAar S1e verschollen, wurde jedoch wieder au(-
gefunden, und kam 1720 10 den Besitz des Prinzen ugen
VYOoN Savoyen, m1T dessen Nachlass S1E 1737 1ın den Baesitz des
Kalsers überging und der Wiener Ho{fbibliothek einverleibt
wurde, S1@e sıch noch jetz efindet (S 6-26). Zuerst
stochen wurde die arie ure den Kunstler Johannes Moller
ın Augsburg 1m Auftrage des Marcus Welser, Anverwandten
der Famlılıe Peutinger, und nach diesem Stiche erfolgte 1598
(richtiger 1599 dıe Erstie Ausgabe bel Plantin ın ntwerpen
der sıich dann 10 .Weitere schlossen lıe jungste davon 1869-
1874, VOoOnNn Ernest Desjardins besorgt (S 26-31). Im IT

Abschnitt (S 40-83 wird das Original der arte behandelt,
als dessen Verfasser Miıller den VO Kosmographen VON Ra-
VvVenna (schriıeb um 650 ; ad VO  S Pınder und Parthey,
1äufig erwähnten Castorius ermittelt durch ZJENAUES ach-
prufen der mit diesem amen begleitetexi Angaben des Ra-
vennaten und der Angaben der arte, weiche Ma siimmen
und blas einmal N1C Allerdings bleibt iur dıe Erklärung
dieser Uebereinstimmung och dıe Hypothese der Benutzung
e1iner ritten gemeınsamen Quelle (Castor1us durch den Ver-
fasser der Karte un den Ravennaten übrig : OCn hat die
Nsıch Mıllers, dass eben das Original der Wiener_ Karte
dem Ravyennaten vorlag und VON ıhm mit dem amen (Ja=-



storlus bezeichnet wird, die grösste Wahrscheinlichkei füur
sich. Als Zeit der Abfassung des Originals stellt 1e Zeit
365 bis 366 fest, weiıl dort allein alle mstiande verkettet
sind, welche 1n den dreı Vignetten der Städte Rom, Con-
stantinopel und Antiochien dargeste sınd S D0) KFKerner
stellt der Herausgeber dıe Quellen des Castorius
und vergleicht S1E mit den Nachrichten ber Itinerarıen, wel-
che VO  — den spätrömischen Autoren uns überliefert wurden.
iIıch eweist den verschlıedenen andern Ansichten g'_
genüber reiien dass dıe arte 1n der länglichen orm
angefertigt wurde, w1e S1IEe uns vorliegt, und Nn1ıC Qrst AUS e1ner
runden, nach ängen-und Höhenrverhältnissen ichtig g‘ >
zeichneten arte econtrahirt worden ist. Ihr Hauptcharakter ist
eben der e1ines Itinerarıum pictum, N1C der einer eigentli-
chen arte Im IIT. Abschniltt S. 84-122) werden einzelne,
Zzu Verständniss des nhalts notwendige Punkte ausgeführt,

die allgemeıne Anlage der artie ohne Himmelsrichtung,
die Vignetten, die Stationen, welche urc rechung der
Liniı:e der Strasse bezeichnet sıind , das Einheitsmass der
neben den Afrassen anvegebenen Entlernungen VON einer
Atation ZUr andern, {l Im NNANg ndlıch (S. 123-126
wiıird die heranzuziehende Literatur, SOWohl die allgemeine
als die besondere fur üÜNSeT’e arte, urz angeführt, Eben
der Literatur möchte ich bemerken, dass eıne grössere oll-
ständigkeit nd Genauligkei beim Citiren wüunschenswerth
ware, m17 Angabe einer bestimmten Ausgabe des citirten
erkes und der Seitenzah Besonders da dıe arte ın dieser
Ausgabe erufen 1ST, un wirklich verdient, grössere Ver-
reitung en und nıicht DUr VON olchen enutzt ZU

werden, die sich spezıe mit der Topographie des Römer-
reichs beschäftigen, ist. ın ezug auf diesen un und es,
wWwAas das Verständniss des Tex{ies un das Nachschlagen
leichtert, KT OSSEC orgfa notwendig Möge bald der ange-—



81
kundigte Jängere Commentar der nach dem Vorliegenden
schliessen eE1IN sehr gediegener werden verspricht der
artie nachfolgen

Rom IRSCH

S'T'UDIA PATRISTICA

Eludes d’ancı litterature chretienne l  e DAr ’abbe
Batiffol ANCLiEN ELIEDE de ? ecole des hautes-etludes

aurealt de NSLUALU. 167° fFascicule arıs 1589 Ernest
Leroux In-S
Herr Batıdol der SICH durch TDEe1LeN auf dem

Gebijete der altgriechischen kıirchlichen Litteratur beraits
ruhmliıche Namen erworben nat TOÖ fInet. mit dem

vorliegzenden ascıke au sechs berechneten V{udia
NDatrist DIieses eErste eft bietet e1Ne kritische Herausgabe
der LLPOSXE N NE (Gebe der seneth) Das Ergebniss
SE@e1INeTr Studie ass der erf auf WITE El’-

ahren dass die LIPOZXETXH SENE® zunächst etwa
Jahrhundert EIN1ISECNH rabbinischen Compilationen auftaucht
dass S16 ungefähr E1n Jahrhundert später VON Griechen
Klein-Asıens ach Art der hagiographischen Levcenden
christlichen ınne erweitert wird; und dieser christlichen
Bearbeitung allmälıch dıe syrische, arabısche, armenische
Lıtteratur Eingang nde(t, bis S16, I1T Jahrhundert, auch

den CCıden verpflanzt wırd Hıer War Vincentius VO  s

Beauvaıs, welcher die Levende 7u1erst, Se1INnenmn Deculum
historiale 118-124) in lateinischer (oft uncorrecter) eber-
setzung veröffentlichte Der griechische Texti der fur SSDECU-
Ium historiale gedient hat 1e e1tdem verschollen erst. VOT

WENISECH Jahren wurde EL un Montiazue Rhodes ames 111

Manuscripte des British useum auf gefunden Dıeser
elehrtie wollte E1INE kritische Herausgabe der XEYXH

besorgen, gyab aber SeC11H orhaben auf, als örte, dass
ÖNML. ()UARTALSCHRIFT, anhrg (}



denselben Gegenstand bereits dem Drucke übergeben habe.
wWwWar glüucklich, den gyr]echischen Originaltext In drei

verschiedefien Handschriften finden, VON denen e1INe dem
X  9 7We1 dem XI Jahrhunde angehören. Diese, wı1ıe jene
des T1LISN Museum, bılden un dıe Grundlage der krıtiscnhen
Arbeit B'< Man ann S1@e m11 vollem Rechte eiıne ab
schliessende NeNNeN,. Hat siıch der Ver(i. schon dadurch dıe
Gelehrten ZU Dank verpflichtet, esteht doch se1ın eigent-
liches und ITr OSSES Verdienst darın, dass E]° ZU ersten ale
das r1IC  ige Verständniss der ASENE® erschlossen
hat Er S1e In der myster1ösen Persun der senetNh das
eiıNer TLOIEVOG ÜV  N, ın Joseph, der sich miıt Aseneth verma
das Vorbild Christi Dadurch hat aAUuSs einer anscheinend
werthlosen Legende e1in WertN volles Document. füur die alt-
CNrıstlıche iturgi gemacht, Seine Beweisfühung 1sT über-
zeugend. em WIr dem erl D se1iner schönen eistung
gratuliren, sprechen WIr die Hoffnung auSs, bald aUCNH ın den
Bes1tz seıner uübrigen studia Datristlica wWeNnNn möglich aber
m17 weniger Druckfehlern gelangen,

Rom ILPFRT.

OLGENDE HISTORISCHEN INHALTS SIND DER
REDACGTION ZUGESCHIC  F  r< WORDEN

Anonymit esia FYrancorum et aliorum Hierosolymitano-
VUM., Mit Erläuterungen herausgegeben VON Heinrich
Hagenmeyer. TSTE Hälfte Heıidelberg, Winter, 1889
320 S, 1ın 80
Die vorliegende erstie Hälfte nthält die Einleitung S 1-

98) und den Text der unter obıgem Namen bekannten Ge-
schichte des ersten Kreuzzugs bis ZUMmM Abschnitt des XX
apitels. Es ist dies dıe erste auf Collation sämmtlicher be-
kannten Handschriften (7 der Zahl) beruhende, textkritische



Ausgabe dieser wichtigen und 1e1 benutzten Quelle, welche
von einem unbekannten Theilnehmer ersten Kreuzzuge
selbst herstamm’g er den Verfasser handelt der erste
Abschnitt der Einleitung ; 1mM wIrd der Inhalt urz sk1izzırt
und festgestellt, dass e1Nn WIrklıches Tagebuch 1S  %, welches ın
verschiedenen Zwischenpausen während des uges verfasst und
VOT Ende 1099 vollendet wurde ; dıe beıden Abschn Ver-

reiten sich ber den Standpunkt und die Schreibweise des

VerT., die schon VON Zeitgenossen als roh bezeichnet, wurde ;
1m Abschn wird untersucht, welches dıe Quellen un: die

Zuverlässigkeit der Gesta se1en; eitziere ist sehr &'  9 we1ll der
erl. das meiste, W as erzählt, salbst miterlebte 9 wie STAr
dıe esta essha eNuUuUtZ wurden, zeig Abschn Ö, die
betreffenden Stellen, die AaUSs ihnen stammen, angegeben WEeI -

den ; die beiden etzten Abschn en  ıIch geben ber die De-
nutzten Codd un die usgaben der estia (bloss 2 AUSS@TI der

vorliegenden) Aufschluss Im extie nehmen die Anmerkungen
owohl textkritischen qls sachlichen nhalts — den grössten

Raum eIN; häufig OSS eıne e11e Text Platz über den
oten Mögen dieselben vielleicht ausführlich scheinen,
jedenfalls ZeUZEN S1E VON dem JTOSSCH Fleisse und der orgfäl-
igen Genauigkei des Herausgebers.

IRSCH

D UNÜSC Geschichte des4Otto V“ON Bamberg
Eın Zeit-und Kulturbi AUuSs der Epoche des Investitur-
kampfes und des beginnenden Tre1ites der SAtfaufer und
elfen O  Q, F Perthes XVI . 479 ın 80

DIie vorliegende Biographie des hi Otto, die sich durch

allseitige Beiziehung und gründliche Ausnützung : der 1M -
INeT reicher anschwellenden Litteratur auszeichnet, ist neben
den auf demselben Gebiete sıch bewegenden verdienstvollen
Publicationen LO0OSAOrNS keineswegs überflussıg. Der ert.
schildert auf(l reiter Grundlage der Zeitgeschichte das en



QA
des beruhmten ommernapostels In 21 apıteln und beleht,
35 durch Streiflichter und Schlagschatten, die AaUus jenen
kirchlich und politisch bewegten gen reichlich darauf
fallen Der protestantische Standpunkt, der zwischen aps
und Kirche, egimen nd Glaube unterscheide un be—-
SsSonders ın Beurtheilung des Investiturstreites Tage PI
hindert in N1IC der ZTOSSCH Persönlichkeit Otfto’s Vo Ge-
rechtigkeit wiederfahren zu lassen un se1INe Verdienste
die eutsche Kirche, SOWI1I@E Se1INE Teu«e den römıschen

TUuC  OS anzuerkennen. In der Frage ach der He1-
mat des 1SCNOIS lässt. dem eser die an zwischen
Albeck 1m Allgau un uch 1n Vorarlberg ; SEINE Geburt SE@tZ

ın den Anfang der sechziger re des XI Jahrhunderits
Dıe Darstellung iıst gyut abgerundet und VON eıner ohlthuen-
den Warme durchdrungen, welche die Lekture des Buches
TOLZ er Gruündlichkeit der historischen Methode ZUM All-

genehmen ((JeNUSSEe macC
CHLECHT.

ZEITSCHRIFTENSCHAU

Italienische.

OSSI,; Bullettino di archeologia Cristianda, Ser l
ADNDNO NC 18587
Die Bearbeitung und Veröffentlichung des zweıten Bandes

seiner Insceriptiones christlilanae urbis oOomae ahm de Rossı
ın nspruch, dass erst 1mM September 1889 der ahrgang

der Jer1e 1887) des Bull ausgegeben werden konnte
Inhaltlich ist. erselbe sahr reich. Zuerst bespricht de die
1m re 87-18 1im COeCeM. Priscillae ausgegrabenen Theile
(S 1-35). der Jangen Galerie des untern Stockwerkes be-

siıch eın Arcosolium, das e1nst, YZanz mi1t Mosaikbildern
verzlert War, die jedoch zerstört S1nd, dass beinahe H:



der 1INAdrucC der urfel 1mM alk ZUTFUC  1eb Es gelang Msg.
W ilpert, e1INeEe Zeichnung nach den durch dıese este gegebenen
Umrissen anzufertigen Tav L, D: nach derselben sehen WIr ı1n
dem Mittelfelde des Bogens Aa1ne weıibliche Orante ; 1n die
nbetung der hl dreı W eısen ın der gewÖöhnlichen Art der
Darstellung, das göttliche ınd mit Nimbus; rechts Christus
ebenfalls urc den Nimbus ausgezeichnet VOoOr NnAas geführt,
eıne bisher einzlge cene In den Malereiıen der Cömeterien,
über weiche de sıch etwas weıter verbreitet Das Grab
selbst 1äl fur das eıner vottgeweihten Junefrau und bringt
amı folgendes ın ucken VOT dem Arcosol1ium gefundenes
pltaph Iın Beziehung

Taube mi BEATISSIMAE Virgini
Oelzweig DOMINE INNOCE nLissimae (?sz'c)

'  AT  NR TI  AI BYRGOI .. (VirgO)
ALEXANDE FRaler feci

Den Zugang N1C 0OSS dieser Galerie, sondern den
heiden Haupt-Stockwerken des Coemeteriums bıldet eine breite
Treppe, die ebenfalls anz freigelegt wUurde. Die an der-
selben und die anstossenden Galerien und Krypten
iurch Mauerwerk verstärkt. Im H- Stockwerk {and Man es
zerstört und verschlepp bis auf einiıge Inschriften ohne Werth
Die Treppe steigt och Liefer hinunter, und endigt 1n einem
länglich-vierekigen W asserbehälter vielleicht eıNe Taufkufe
vielleicht OSS e1n ehälter ZU Sammeln des asSsers
sonstigem Gebrauch Von den Inschriften ist eine interessant
esshalb, weiıl nach Vollendung derselben e1n QUIFeC ST
ı1enderer hineingezeichnet wurde, als Symbol des‘Kreuzes,
und Delfine beiden Seiten der Inschrift. ıne andere :

C D  E Z AIA z  u z —— ANT w NIA Dn L  E a Y CEKOYIN ( — —— m17 den vertical
geschriebenen Namen beıden Seiten LEON'TI LAM PADI
F il oder Fecerunt) M(atri) verschloss nach de das Grab
eıner römiıischen P_atrizierin, deren Verwanditien WITr ım

E



den höchsten Ehrenstellen en Von der -
wähnten Treppe aUuSs gelangt 1008028  —> ın eine Galerıe des ock-
werkes, deren an überall durch Mauerwerk yestutzt sınd.

ihr liegen Zzwel Cubicula, VON denen das eine höchst
interessante, leıder STAr verwischte Malereien zeig
Arcosolium der ucCckKkwan S1e Man nämlich Orpheus, die
Zither ın der Linken, VON Lämmern nd Vögeln umgeben
(TaV, VI); dıe C W ar geschmuückt m1t der Darstellung der
bekannten, hochwichtigen cene der Uebergabe des Gesetzes
urc TISTUS den Peitirus Leıder WarLr E$ unmöglich
das Bild erhalten ; der alk sıch fast vollständig
losgetrenn VOIN Tuf, und bald nachdem dıie A AUuUSs dem Gu-
bieulum weggeräumt War, Nel der grösste T‘heıl herunter.
Wilpert, der m1% de Ross1ı bel der Freilegung ZUZeYCN WAar,
machte einNe Skizze VON der Gruppe, indem das Abzefallene
AUS dem aC  N1ISS ergänzte; arnach ist. die Darstellung
auf LaVv. VII reproducirt. e1 Scenen verden VON de
meisterhaft ın Jängerem Commaentar behandelt Dıie un

(olgenden Sitzungsberichle der Academia di archeologia CTY1=
SfiANAa 36-55 brauchen WITr nicht besonders berück-
sichtigen, da dieselben ereits 1n dem Sammelbande Res0-
CONLO cConferenze de? ultor? d4 Arc  gia Crisliana in
OMa Adal 1875 1887 veröffentlicht SINd, und dıe wich-

igsten unfier den Mittheilungen, Jängern Aufsätzen Aa US=-

gearbeitet, ın UNSE@ETETI Quartalschrift veröffentlicht wurden.
Eın ritter Artikel (S —59) behandelt die sehr en

Anfänge der © Biblia DAUDETUNNM (SO hi]essen 1Im
die gezeichneten und gedruckten Bilder-Bücher,

welchen das eue Testament 1ın eEıner Reihe VON Bıldern

vorgeführt wird, welche VO  — andern Bildern, dıe betreffenden
des en Testamentes darstellend, begleitet sind ; die

ältesten vollständigen Hschr sind Aaus dem I1IL bis XIV

a  T  ). eda Opp ed 1gne XCIV, 720) -

Za nämlich m Leben des es Benedict (um 678 bıs



684), habe VonNn eiNner Romrejse nicht 1Ur Handschriften
sondern auch zahlreiche Bılder nach ause gebracht, unter
denen die “ Concordia veieris ei OVI1 testamenti besonders
erwähnt ist. Als eispie e1INes solchen Doppelbildes führt

S4aAC 1gna quibus immolaretur portantem, eT. Dominum CI U=

CcE 1n qua pateretur portantem 7 wWw1e dıe Biblia DauU-
In ze1g Von der metrischen Inschrift au(f die 1mM oem
allıstı begrabenen MAarTiyres graecl, die de Ross1ı 1im III an
seiner OM} soltt behandelt (S 197-200), wurde e1N Fragment
ıinnerha der beım Abbruch eines Hauses gegenuüber
der Kirche Marıa lel on gefunden Dasselbe bestätiegt
de R.’s Nsicht, dass die Inschri{ft nıicht Damasus ZUMmM Ver-
{asser hat, und x1bt yJücklicher Weise das Datum SVB
D(ie NOV welches unbekannt WAaTFr, und de R.’s
Ausführungen ber den Todestag der Martyrer yJänzend
rechtfertigte (S 60-65). demselben Orte wurden meh-
LeI’e andere Inschriıften gefunden , dıe 66=-78 veröffent-
1C werden ; dıe folgenden mögen hilerz ihrer 1gen-
tumlichkei atz en

67 N. EKIA BIP1L’'O

NOC AHOGIC 111

e12a VIrgO ın vixıt eNlse I1IL

69n EVCARPIAEL BEN PACE
QVE TI AN V M

XV KAL 1E
MAXIMI

Das Consulardatum eNTtSPrICc dem J 433

IM 11 CE Lerini (£) QUEM COM
PARA BET FOSSOre et
CEMENT T1O0



er den auf VON Grabstätten vel de SS1, II
543 Hıer findet sıch dıe eigentumliche Bezeichnung Ue-

mMenNlarius, Maurer, als gleichbedeutend mi1t [OSSOT, dıe jedoch
belı einem ober der LT angelegten ra sahr eicht erklär-—-
ıch 1sSt. Haus und Garten, diese Inschriffen und das vorhın
erwähnte ragmen des Elogiums der artyres gyraecı TO -
funden wurden, gehörten den Soge Sepolte 1ve oder uore
Farnesjiane : das Kloster War nämlıiıch 1641 durch dıe CAWeEe—-
sfer Francesca AaAUSs der Famıilıe YHarnese gegrundet worden.
Aringht sagt un ın se1ıner Roma ubterr 5908 (ed RO-
INana 1651 VON ihr, dass SIiE altchrıs Inschriften sammelte :
er die ziemlich bedeutfende ah derselben, welche hier
Sammen gefunden wurden. Als Ergaänzung melınem Artikel
ber den Ort des Martyriums des Paulus ın der HOM UAr-
alschr 1888 D3 1en eıne 1Z des Chronisten enediıcC
VO Soracte (Monum. erm. hist Scr1pt 11I, 699) ber Nar-
SCS, welche sagt « Narsus ecC1ı aeccles1a CUu monasterium eal
aulı aypostoli qul dieitur ad Salvıas wahrscheinlich
aute erselbe das Kloster und erweiterte das dem hl Paulus
gewel Oratorium S.79-81). uf Tafl III-IV publicirt de

eine ın der ähe VOLN Canıno bel Viterhbo gefundene Glocke,
S1e räg die Inschrift In honorem DNI Nrı iıhesu GRISTI
ET S C141 Michael I’\ ARHANGELI M offert % VIVENTIVS
De Rossı weIistT, S1Ee dem VIIL bis ahrh Z un: S16 ın
iıhr die alteste uUunNnsSs erhaltene Glocke, welche eine Inschrift
trägt Der Beschreibung siınd ein1ıge wichtige Bemerkungen
ber OCKEeN und Thurme, besonders ın ROMmM, hinzugefügt.

ezug aut das er der Thurme omm de aus demselben
Grunde, den iıch 1m Art Thurme Y der Real.-Enc VON TAaAuUsSs
ngab, nämlich auı Tun er Abbildungen VON Basıiılıken mit
Thürmen, dem gleichen Chlusse, dass schon 1M und VI
Jahrh einzelne Kırchen Thurme hatten (S 82-89). der
f{olgenden Abhandlung stellt de die altchristli  en Monu-
mente der heute Bieda) ın Tuscien zZzusamme



(S 90-103). schon e1n 1SCNO0O deraMaximus, e1
vıer Römischen Concilıen VO ahre 487 hıs 502, jefert

den Beweils {ur die noch ruhere Verbreitung des Christentums

y1nter den Bewohnern Blera’s eıne Inschrift des Jahrh
AVILLA

HIC ACET
de POSTA
Se PTEMBRE

azu omMmMm eınNe 0%T1Z des SOS Martyr‘öl. Hieronymlanum,
welche de nach dem Cod Bernensıs In folgender Weise
ergänzt: 111 kal un(11) (in Egilio) insula Thuscjae (et) C1-
vitate era natale Sentiat(is) Vincentill ei, ante Sentlas
ist. identisch m1 Sinziglus WIr besitzen die cien diıeses
eiligen, eines Priesters und Einsiedlers, der m17 Andern AUS

der Gefangenschaft der andalen ntfch ın Vincentlius
sieht de den hochverehrten Viventius, VON dem
INa  — keine geschriebenen Nachrichten esitzt

Von den 1m folgenden Artikel J. 104-108) besprochenen
CNr1sS Inschriften aus Civitlavecchia (Centiumcellae), welche
NOr  1C VON dera unter Rulnen VON Gräbern
gefunden wurden nd das Bestehen e1nNes hristl Cömeteriums
ase1lbs beweisen, ı1aben die beiden folgenden Consulardaten

HIC REQVIESCIT TESTYTVS
PACE DB QVI VIXI AN

DECEM DEPOSITVS ES  — 11 NoN
OCTOBRIS QVATER

45 PC BASILI IND
ONA

Die igle der e11e edeute L(audabilıs) P(uer); lau-
abilis WarLl das besondere Epitheton der decuri]ıones ın den
römischen Municıpien.

1br. Ponit ın econe II e Duchesne I1 125
cta SS Maıil 24,
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HIC REQVIEXCIT IVYSTA PACE S1C

QVI VE PLVS ANNVS 1, XX SiOc

EST V KALENDAS

AN

INDICTIONE QVINTA997

In der etzten e]1e ist, das STa also VI) yesetzt
Weiter omm de nochmals auf[ die jungsten un

ım der Priscil zurück, und veröffentlich mehrere
Inschriften der altesten (:lasse dieser Katakombe, die meisten
mi1t Mennig auf dıe Ziegelsteine gemalt und ihrer —

sprunglichen Stelle Der Charakter dieser Wichtigen Gruppe
VoNn Epitaphiıen ist ekannt Kurze, klassische amen, kurze
Gebetsformeln und die altesten Symbole en sich vereinigt
Ich 1e OSS die beiden folgenden hervor:

Anker, PAX VALERIA
aufrecht GV  —> Anker liegend.
tehend alme

ANNIMA IMP len

Der Name STe auf dem Ziegel, das übrıge ist, ın den
alk geritzt. Die Inschriften stammen AUS einer Galerie,
welcher eine Ireppe uhrt, dıe im des Cubiculums m1T
dem bekannte_n 1 der Gottesmutter und des Propheten
angeleg wurde. demnach diese Erweiterung och ın die
erste Perilode der Tbeıten 1mM Coemeterium gehört, ist s1e
zugleich e1ın und wichtiger Beweils fur das hohe er
dieses Bildes Z DE Tafeln VIIL-IX zeigen die phototypischen
Abbildungen jener herrlichen Capsella fur Reliquien, welche
in Africa gefunden und VO Card Lavigerie dem Papste 1;e0 111
ZU ubılaum geschenkt wurde; de x 1bt 118-129 eıne AaU S=

fuüuhrliche Beschreibung derselben (Vgl RO  S Quartalschr. 18357,



O1
389 {l.) — Eın weiterer Artikel (S 130-135) entha Que Be1-

träge ZUur Geschichte der Bilder der beiden Apyostelfürsten Petrus
und Paulus, mit Bezugnahme auf den Aufsatz VON Ar mellini ıIn
uNnserer Rom Quartalschrift 1888 130 weist darın
ıe zweılellose Echtheit eliner Bronzeplatte des atılc CANArCIS
Museums nach, welche die Büsten der beiden A postel zeigt,
und vergleicht die bekannte, AUS dem COeNM. Domuitillae sTam-
mende Bronzeplatte ın Bezug auf die technische Ausführung
nıt einer profanen Denkmüunze AUS der des 1I1 Jahrh.,
auf welcher wahrscheinlich dıe Brustbilder von Trebonlanus
Gallus und Volusianus dargeste sınd ıne Jängere Aa
handlung (S 136-152, dazu Lav XI-XIT) ber dıe Statuen des
ultlen Hirten bıldet einen wichtigen Beitrag ZUL Geschichte
Aaer Plastik ın der altchrıs uns Folgendes siınd dıe Mo-
numente, welche 1n Beiracht kommen Statuen 1n Rom, VO

denen 7We] 1m Lateran, eıne 1mM Museum Kircherlianum, eine 1ın
ler Unterkirch VO  — San emente und e1Nn jüngst beım ADbD-
Hruch eiNes auses der Or Ostlensis gefundenes Frag-
ment. ZUuU diesen kommen 1mM Orijent eine In Constantinopel,
eine ın Athen un eine 1n Sparta ; und ndlich eine ın Serviılla
In Spanıen Aazu werden och eine Statuette aUuSs Elfenbein,
ruher ım Museum des Card Borgia, jetz verschwunden, und
eıne solche AUS terra CO 1mM Vatican hristl, Museum
gefuhrt 1) De heilt diıeselben, VON der bekannten Oormvol—-
endetien Statue des Lateranmuseums a bis den schlechter
gearbeiteten erab, ın verschledene Gruppen, und deutet a&

dieselben bisweilen ın nachconstantinischer Zeit aufge-
stellt 9 nämlıch on 1n den Kirchen ıne
Mittheilung AUS der Predigt des h[ Auguslinus (Sermo 319
C UG 3, ed Migne, 1442) be1l der Beisetzung
VoNn Reliquien des hl Stephanus unter eınem Altare, worin

ıne andere, gleichfalls AauSsS terra cotta, kam aus Rom ın das
STA  ische Museum onn (d



sich der Jr OSSEC Kırchenlehrer selbest als ıchter bezeichnet,
und eine kurze Berichtigung e1ner vorhergehenden Mitthe!i-
ung ber eine angebliche Inschrift des Patriziers Nar?'ses
beschliessen die ange Reihe der Wichtigen Abhandlungen.

Bullettino Commz'ssz'one Archeologica COMUNALE ,
Roma 1888

Von den hıer veröfl'entlichted Inschriften, weilche beim
Abbruche VON Häusern und bel andern Arbeiten ın Rom gefun-
den wurden, mögen die beiden folgenden m1T Consulardatum
hier atz en ”  .

QVAE A‘ME PL M CS S{C)
—A Hiec IN PACE BONA H SVB EPO

Sila DVS AGVSTAS SYMMACH:! BUORETHIO

522 DU, CC GCONS
DıJe Inschrift INUSS heissen : Hıc requiescit 1ın VAaCe 0Na

honesta femina V1X1L Aa1llNOS plus MINUS K depo (sita
sub 1e€ 1ldus AuUugustas ymmacho el 0e@LN10 (viris) Cla-
rissimiıs consuliıibus. 1ese1)De efindet. sıch Jetz anl der
Ruckseite e1INes Epitaphs OM re 1493 ın eianoO0 de|
aCCO. S, 314

CONPA_RABIT BALENTINVS B 200
FOSSORE CONSVLATV ER  — ogeniae OLlyOri el Probini

de POSITA PACE Calendas
J. 395 SOLIDI RES

eiunden bel Afisgrabun gen ın der Y12a del assımı
der VY12 Tiburtina

ıne sehr interessante Inschrift fand Na  a 1m Innern e1ınes
antıken, vielleicht he]ldnischen Marmor-Sarcophags, 1m ofe des
alazzo Sinibaldi ıIn Rom Die Frontseite des arcophags ist mit
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einer 1imago cClypeata und zweı Löwen geschmückt; der ın-
ern Wläche der Ruckwan aDer ist, be1ı eıner pätern eNut-

ZUNg dieses Sarcophags olgende Inschrift angebracht worden

HIC

6CI NES

EXIGVYVS EPISC

Der Schriftcharakter weist auf das NI Jahrh hın, und WILr
en hıermiıt e1Nn eisple des seltenen Falles, dass eın
Bischof nicht In se1lner DIGOCcese beigesetzt wurde. Der S1it7z des
Johannes 1st ınbekannt (S 79-82). Bel der Anlage einer
reiten Stirasse (viale Regina) st1EeSS Ma  — zwıschen der
V12 Salarıa und der V12a Nomenfana auf eıne Galerie eines
hristt Comeltleriums, mehrere Fragmente VoNn pıta-
phien gefunden wurden. KEınes trägt das atum HONORILO
coN5S, sSonNst unwichtig 1eder ist e1ıINeEes der altesten christli-
chen Monumente der Zerstörungswuth uUuNSeTIT’ el modernen Van-J
alen Zpfer gefallen: dieKirche der hl ONOSA in Trastevere
(S 161-163). eım A breissen fand Man eiINe bisher unbekannte
Unterkirche, ähnlich der In San emente Der en der Un=-
terkirche entsprach dem der Häuser AUS der ältern Kalser-
7011 KOoms, eren Fundamente be1l denselben TDeEeItTeEeN gefunden
wurden. die Seitenmauern der jetzigen Kırche einge-
mauerte Säulen deuten auf dıe Basilikenform der altern Kirche
hin Die an eigten este VON en Malereıiıen unter der

Tüunche; die besser erhaltenen Theıle wurden abgelös ın
das Lateranmuseum gebrac werden bestätigte den
altchristlıchen Ursprung der Kırche, die fienbar der Stelle
des Hauses der Matirone Bonosa errichte_at wurde, nd eıner
der altesten Versammlungsorte der T1sSten ın Rom War 1)

Die Notlizen Marucchis ber dıe Entdeckungen bei an

1) Vgl Bullettino A arch erıstiana 870 S 3040



Valentino (S 240-256 249-478) sınd VoOonNn ihm unNnsSeTeTr Ze1t-
schrift (Röm. Quartalschr 1889 15 f öfter) zu au S-=-

fuüuhrlichen Monographie ber das Cömeterium bearbeitet
worden

document; $/0710 O  ‚i dirillo, Roma Tipografia
Vaticana 1888

AamMUur+rını xibt hlıer (S 174) nochmals den schon
ruher VON ihm veröffentlichten Terxt der Peregrinatio SZl-
DVAe ') heraus nach wiederholter ZECHNAUET Collation m1T der

Handschri welche 1ese1l1bDe nthält ; |)O Ross1ı be-
oinnt die Pu  1CaL]ıon Reijhe unedirter Abhandlungen
des verstorbenen YUu2Z22a 419-425 m17 Tafel)
m1T dem ortrage den erselbe November 1881 den
ultforı d1 eristiana archneo0l0gı1a 1e uüber CNArıstliıche
Thonlampe <) 1eselbe wurde gefunden beım Bau OTrISs
zwischen 24010 alle tre ontane und Marıa Nu  5
zıiatella S1e 7e1e1 das Bıld e11Nes Heiliıgyen mit Nimbus der als
TAans dargeste ist. Dıe leidung ist orijentalisch phrygische
Mütze, doppelt gegürtete Tuniıka un Mantel nacCch Art

Chormäntel S1ie gyleicht Yanz derjeniıgen der hll on
und Sennen, W 1€e diese ihrem G 111 San Ponzıano ab-
gebi  © sind und Bruzza S1e 111 der 1gu unNnserer ampe
eben den h1 Abdon

Bulleltltino ar  e  a $£07ia Dalmalta DEr CUV’OA

FTr, n»rof Bulic X Spalato 1888

1ı1ne hrist] Inschri{ft SAalonda, gefunden 1Ner Mauer
(S 41) hat ein leiıder unvollständiges Consulardatum

Hilarli tractatus de myster1is, et hymnı, et, i1lvlae Aqui
anae peregrinatio ad lo0ca Sancta. 0Ma 1887

Vgl Resoconto delle conferenze del ultori di archeologla CI'1-

silana 0oma dal 875 al 887 Roma 1888



dass S1E einem der Jahre.489, 492 und 500 angehören kann;:
S1e lautet miıt einigen Ergänzungen NIS

D VIII AL CZ de CEMBRES ONSVLATV K V SEBI Hy PATI (?) RSA

VIXIT C  E Zn dep KALENDARV (7) MAI

DO CONSVLATVSS > ‚ CO | RPORA STYOVISY V
VMPONERE DAB 7 CZ  ( — Z I8l IOFITA.

Sie chloss mit einer der bekannten Stiraformeln fur den
F_all eıner Verletzung des Grabes 115 werden e1IN1Ige
bel den Ausgrabungen In der en Basilika Z Salona gefun-
dene hrist! Inschriften veröffentlicht, darunter 7Z7We1 griechl-
sche ZRIN dem bıs VI Jahrhundert

Accademia de: Lincei. IORELLT, Noltizie u CAavT, 1888

Dıe 1er veröffentlichten hristl Inschriften aUuUS Rom und
Civıtavecchia wurden aucCcN theils Ol de Rossı ın seiInem Bul-
eltino ArCH., CYisliana, heıls ÖNn und Marucchi 1Im
ull comuNnale publicirt, und ist SOomit über dieselben schon
berichtet worden. Hıer mögen och dıe beiden folgenden
Inschriften atz finden: — D01, In Venedig auf dem Archıiıtrav
der ure ZU Glockenthurm VON gata Magwılore :

HIC REQVIESCIT
NF QUAEC

VIXIT.ANNOS D.M
POSITA EST SUB n(Ze

IND [11I PC
Die letzte Zeila ıSL, ergäanzen : post consulatum Flavıi

Opilionis (=%5) oder Flaviıı Basıliı ]JUNI10TI1S ( — 555). Die
andere S 724) wurde 1n For:limpopoli gefunden, ist aber eben-

1U Fragment.
HIC REQVIESCIT DACE
JANV qu? 2° LLl
AN IN DEPOSILUS
S V ]} XII KAL zv iles

vı CON IND 2

/
au DV



ÄRMELLINI, Cronachelta mensile di archeologia d4 SCIECHNZEC
naturali, 1888

e  er dıe un iın Giovannı 2010 (S ff.,
und 165 {f.) und dıe Bronzeplatte aus Agnese (S 33)

vgl uUNSere RoOomische Quartalschri—ft, 1888 137 und
130 In e1ıner Galerie des altesten Theiles des Coemete-
r1um Agnetis, welche Urc die aussere auer der asl-
ıka abgeschnitten wurde, fand ma  —_ vier ntacie Gräber, Vvon
denen e1inNes mit folgendem Epitaph versehen Wwar

( MAETRAS FLAV REG  E CONIVGI
CARISSIMAEH h

Die Schri{ft deutet auf die Z eıit der Antonine., ıne
andere armorplatte, weilche VON ihrem oculus abvwefallen
WAär, en  1e 0OSS den amen.

’l
i3eide Inschriften sind e1in Beweis fur das hohe er des

Coemeteriums. Ausserdem kamen och einige andere -
niger bedeutende Inschriften und Fragmente VON solchen Zu

Vorschein.

YCHA1LV010 Societa Eomana sStoria Dnatria, vol XI,
Roma 1888

Tomasselli behandelt S 149 und ”67 {f.) In der
Fortsetzung se]ner Studien über.die Römische ampagna ]1er
dıe v1a omentana, Salarıa und Pıncılana. An en Jagen und
lıiegen och WIC  ige Monumente der altchristl Zeit, wWwesSsS-
halb die gediegenen Untersuchungen uch fur die hrist[!
Archäologie VYONn ZTOÖSSCT Bedeutung sSind.

IR!  CH.



ALTCHRISTL. KUNST p GRIECHENLAND

VON

JOSEPH STR  c

(Fortsetzung U ÖSCHALUSS).

SsSeculptur

Unter den 1n Griechenland zU Tage getiretenen Resten
altchristlicher Plastlißk S1INd AYrstier Stelle 7wel Statuetten des
gulen Hirten erwähnen.,. Dıie eiNe (Taf. I Hc 1) ZuUerst 1876
VON a IS ım Museum Patıssıa befindlich besprochen L
efindet sich eutfe NOCN In dem inzwıischen Kentrikon ”

genanntien Centralmuseum In Athen S1e ist 44 10C un
In Marmor gearbeitet Dıie jugendliche Gestalt des Hirten ist.
ın e1Ne bıs dıe Knlee reichende tunıca mit weiten Aermeln
gekleidet ; das el MLE eınen (0)881 geknoteien Gurtel
ZUSaIMMMENSE asst, 1n breiten,natüurlichen Kalten era Der
1r hat, das amm m1T dem opfe acn links ber die cNnulter
geworfen, un! 12 dessen 1er Beine m1T der echten and VOTL

der TUuS uSaiammer Der Kopf und rechte Arm des Hirten
sınd STAar ze rstossen, die Beıine un der 1n Arm fehlen
gänzliıch doch ass sıch AaUS den Resten des Aermels schlıessen,

J eVDvUEC archeol0ogıque, ovember 1876, 207
RöMyM. QUAR.TALSCHRIFT, anhrg
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dass ler 1ın Arm erhoben WAar. Vom Lamme ist der Kopft
abgeschlagen, die Vorderbeine abgestossen DIie Ruckseite der
igur ist. aum aus dem Rohen herausgearbeitet; die Mitte
durchzieht VYVON oben nNnach untfen e1n schmaler Ansatz Von
viereckigem Durchschnitt, der oben ein Klammerloch ze12T, un
ınten mıtdem Gewande abgebrochen ist.—-Die zwellte Stattuette
(Taf. IV 1, ), VOLN der ZNEeTST, Dressel Nachricht gegeben hat
efindet, sıch 1mM Museum Z Sparta S1e Dnl  Z NUr bıs ungefähr

dıe Huften erhalten, 0,38 VL hoch un ebenfalls In eissem
Marmor gearbeitet. Die erhaltenen Theile sınd ın besserem
Zustande als dies beı der Athenischen Statue der Fall ist.
ucC ]er ste der 1r{tie face, In die tunica mit WO1-
ten Aermeln gekleidet. Der lei1der etwas abgestossene op
Zeig e1in VYON langen Locken umrahmtes Knabengesicht mit.
uüuchtig angedeuteten Augen und geschlossenem Munde DIie
Composition entsprich auch SOIIS derjeniıgen der Athenischen
Statue dıe Rechte ass die ]1er Beine des auf den Schultern
des Hirten lıegenden Wıdders ZUSaM M eN, dessen KOopf gesenkt
uınd direkt ach ussen gerichte 1stT. Der 1ın Arm des
Hirten ist, abgebrochen ; doch lassen auch 1er dıe Ansätze
der Falten vermuten dass rhoben WT An der ınbear-
e1ıteiten Ruckseite en WIr wıeder den vertıka durchge-
henden Ansatz, der 1er m%. geneigten Seitenflächen, dıe

Grunde O, 11 M aDsteNnen und hıs ZUTr Breite VON 0,07
zusammenlaufen, gebi  © ist.

Zur Besprechung dieser A{fatuetten 1sT. notwendig, dıe
uüubriıgen epliken des gyuten Hirten ın Constantınopel, Rom
un Spanlen heranzuzlehen. De 0SSS} hat dieselben urz-
1ch mi1t um{fassender Angabe der Literatur g -

st2ana 1879,
Mittheiulungen des Instituts I1 N 32 ; ßull. dı archeolog:ıa CTL-



TRZYGOWSKI
stellt 1) Er unterscheide mit eC ZzwWel Gruppen derselben
eine äaltere, welche den Hirten In der tunica eX0OMIS zqig ,
WwW1e m1T der eınen Hand .dıe Vorder -, m1% der andern die
Hinterbeine des Lammes hält..Bekannt r das eINZICE, präc  1<
erhaltene xemplar dieser Gruppe 1m Lateran-Museum ı1n
Rom Dıe zweıte, jungere Gruppe ist. C5S, welche unNns hler näher
angeht, und welche sıch nach autoptischem Studıum der
griechischen Originale präcıser bestimmen ass Charakteri-
stisch :sınd fur qS1@E dıe erkmale der beıden beschriebenen
Statuetten, on denen ich die WIC  1gsten untén ZUSa  e1l-

fassen werde. Als welterer Vertreter gesellt sich ihnen eine
Statuette 1M Museum des Tschinıiıli-Kiosk Constantinopel
Der Fundort derselben ist. unbekannt S1ie ist 0,54 hoch,
AUuUSs weissem armor, und stimmt Zug für Zug m11 den Or1e-
chischen Statuetiten überein ; 1U ist. der KOopf des Hirten e1in
eın wen1g ach echts gewendet, und der Kopf des 1dders
nach ruckwärts STa ach aussen gekehrt Abgeschlagen
sınd der rechte Arm, der fienbar wıeder rhoben WAa[l, und
die Beıine. Dıe Vorderseite ist, STAr abgerleben ; die uck-
se1tEe hat wıeder den vilereckigen, VON oben nach unten sich
hinziehenden Ansatz n1t dem Klammerloch ; derselbe ist der
Wurzel 0,12 und aussen 0,095 Tel Das Wichtigste
xemplar dieser Gruppe efindet. sich wıieder ın Rom 1im Lateran-
MUSCUM, und ist, ach de Nossı ohne Ergänzung (Taf. V) Ist. diıes

ul dı archéol. crıstiana, Ser I  9 NNO V (1887) 136 {T.;
vel. Bull archeol ComMMuUuNAale 1889, ISa

umMONt (Revue archeolog1ique, October 1868, 259) vermuthet
1E stamme aus Thracijen ; 00 (Catalogue explicat. 871 13)
früher Direktor der ammlung, sagt ! TOovenance INCONNUE .

Ae Ceuleneer (L’Atheneum belge, I1 annee 1879 «  « lle est, originalre
de Chypre Reinach (Catalogue 1882 Provenance, Constantl-
nople » Man sieht wlie es diese Nachrichten esLe ist
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unbedingt richtig gibt uns diese Statuette dıe Lösung
der W1@ dıe andern Exemplare GCrganzen sınd Wır
bemerkten dass bei dıe Falten des weıiten ermels auf

erhobenen lınken Arm hınwıesen Dıe Ergänzung ann
N1C naturlicher SE1N als S18 die Statuette des Lateranmu-

o1bt der 1rte stutzt sıch auf SECE1INeN Jlangen oben
gekrummten Hirtenstab <) (pedum); den Beinen räg
e11N€e bıs die Knıe reichende Bekleidung und w4s N!C
unwichtig ist. auch hat der Ruckseijte den länglichen
Ansatz Herr Theod Wiegand hatte dıe Freundlichkeit INIL

daruber mitzutheilen Der Ansatz hat run  ıchen nach
hinten abgeglätteten Durchschnitt reicht VO Kopf bis
711 Ende des kurzen Gewandes Von his ZU Boden ist.

(Gestalt Baumstammes rgänzt
Wır en somit 1er eE1N8 pe fur dıe N1ıIC 1Ur W16

de Rossı auch ereits AaNZENOMME hat der ypus be1ı en
charakteristisch ist sondern fur dıe auch dıe gyj]eiche Art der
Aufstellung an ZENOMME werden IN USS Kur en Typus sınd cha-
rakteristisch trenge E1 face Haltung, geschlossene kurze
ftunica mit weiten Aermeln, usammenfassen der Beine des
Lammes m1T der rechten and VOTLT der TUuSsS der erhobene
1ın und sehr wahrscheinlich auf das pedum gestütz Arm Dıe

e0o Wıegand hat die Statuette auf Bitte nochmals
untersucht Er schreibt arüber C  C Stab und Arm sind aus elf Stücken
zusammen«gesetzt und miıt kalkıgen Ueberzug überdeckt
grade W 16 die sıiıcher ursprünglichen Theiıle derselbe 1sSL hier VONn

cvelblicher Farbe Als deutlicher Beweis dass der lınke Arm ergänzt
ist 1en wol der Umstand dass derselbe ST OSSCL und den Formen
voller gerundeter 1sT, DIie A and hesonders zeigt nıcht NUur

iNe we1t fortgeschrittenere Behandlungsweilse, sondern die Ent{fer-
Nung VO  — der Spitze des Zeigelingers bis Zu Handgelenk beträgt
Ü, be1l der echten Hand abherl bloss

uch die mMehlriac Arm oder der Se1lte erhaltenen pPUuNn-
tellı den griechischen Statuen welISsen darauf hin
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altere Gruppe hat dagegen Wendung des Kopfes ach rechts
hin, EX0mI1s, Hirtentasche, e1 Arme rhoben ZU Festhalten
der Beine des Lammes, Vergleichen WIr darnach dıe er-

ings ın Rom VOT porta 4010 gefundene un VON Rossi
veröffentlichte Statuette 1, annn eın Zweifel aruber be-
stehen, dass S1@e den Uebergang VO  — der ältern ZUr jungern
Gruppe bıldet och hat S1Ee VoOom ältern Typus die Wendung
des Kopfes ach rechts, noch iıhr der {ur dıe zweite
Gruppe charakteristische Ansatz auf der Rückseite, und
doch zeig S1e schon VO  > den wesentlichen Merkmalen der -
selben den geschlossenen Rock, das Zusammenfassen der W id-
derbeiıne miı1t der Rechten, die erhobene 1n Eın äahnlıches
Verhältniss : auch bei näherer stilistischer Vergleichun  P >)  (8
1erVvor. Die ältere Lateran-Statuette ST anl ın der
Ausführung der Körpertheile owohl als des Gewandes en
ıhr erscheint die Neu gefundene Statuette plump ; aber S1@e
ist voll Leben gegenuüber den streng schematisch durchgebil-
efen Vertretern der spätern Gruppe Dort e1ıINn derh model-
lirter K und plumpe Walten, verbunden m1T jener Unsicher-
hnel 1n der Bewegung, die deutlich zeigt, w1e der Bildhauer
das eue OLLV des erhobenen nd aufgestutzten ınken AT-
INeSs 1ın selner Ruüuckwirkung auf den Oberkörper m1 uhe
auszudrucken uchte 1er die unveränderliche Ruhe des
späatern 1ypus Nur das Constantinopolitanische Exemplar
zeig zWwel unwesentliche Abweichungen, on denen Jie eine,
diıe Wendung des Kopfes des Hırten ach rechts, noch auf
eınen Einfluss der altern Gruppe hindeutet, wessha S1@e ohl
alter als dıe griechischen Repliken seın urfte °) Gegenuber der

ul dı archeot erıistiana 1887, Taf. -
In welchem Verhältniss die VON 1ecker ın Spanien pliot.og*va-

phirte Statuette des guten Hirten diesen beiden (iruppen sSte
PR sich. nach der kurzen Beschreibung bel Ross? Bull.

141) N1IC sicher feststellen. Die Vermuthung dass der Hirte bärtig
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ältern Gruppe erscheinen die Vertreter der jungern als hand-

werksmässig und auf hergestellte rbeiten, annlıch
vielen Sarcophagen des ahrh Das weist ahber auf die

hin, dıe Statue des gyute Hirten ZA bestimmten Zwecken
Z verwenden. Welches waren diese Zwecke Beli der Unter-
suchung daruber kommen zunächst lie auf[ der Ruckseite
säiämmtlicher der jungern Gruppe angehörigen Statuetten
haltenen Ansätze mit Löchern ZU1” Aufnahme Klammern
ın Betracht Keıin Zweilel (ass G1E dazu dienten, die Figur
an eE1nNner dahinter l1egenden auer ZU befestigen. Die Statuen
konnten überhaupt rüuückwarits nicht sichtbar ZeWESCH
se1in, weil S10 dort, völlig ınbearbeitet sind. O freistehend
Stab 1ın der Linken scheint überdies seitlichen Schutz ZU VEr -

angen und dıe stereotype Rundung nach oben hın durch den
Rücken des Schales welcher den o überrag Nan V@Oe1'-

gleiche amı die iltere Lateranstatuette scheint auf eine
oben abgerundete Umrahmung hinzudeuten, dass Nan anneh-

M USS, dass die Statuetten ın Nischen gestanden haben

aye L und de 08S! <) en hingewlesen aul die Atelle bel
Eusebilus ın der ıta Constantinı Man sieht auf den runnen
welche inmitten der Plätze (1n Constantinopel erri<_:htet sınd

die symbolischen Abbildungen des guten Hirten, m1 weichen
die enner des gyöttlichen ortes sahr vertraut S1Nd, un das
Bild des Danılel zwischen den Löwen, ın Bronze OSSCH nd

glänzen VON Goldplatten A 3) Dieze vergoldeten Erzstatuen

1S%, un m1t der erhobenen Linken den Kopf des Lammes hinauf-
reicht, lassen auf 1ıne Aehnlichkeit m1% der ın San Clemente gefun-
denen Statuette schliessen, dass WIT 7wel Vertreter* eıner dritten
Gruppe iın ihnen besässen (Anm Red.)

Recherches, etic 31
ul dr arch erıstiana 0S 143-144

9) Y  LÖEG LV C  Au LETOV %X yopGv KXELLLEVALG XONVALG, C T OU XO AtOL-=-

LEVOG cuwBol«, TOLG LT TV SV ÄOyL@V öpp.mp.s'voz; YYOPLIAC, TOV
Aoyınk GV %UTOLG ÄEOUGLV SV LK TETÄLGHEVY, YPVGOU TETAÄOLG Y -
Ä%LATOVTO. Eusebuıus, 1Ta Constantinl, IL,
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selbst werden, inmiıtten der Plätze tehend, schwerlich 1n
Nischen angebrach XC se1ıIn. Doch beweist die OTIZ das
Nan den guten Hirten ber öffentlichen Brunnen aufstellte
Aelter als Constantin ann diese nıcht, gut Seın Ks
euchtet e1n, dass mit ihr auch der ypu der dazu VerWeN-

deten atuen sıch einburgerte Au  — das Neu gefundene
Kxemplar VO  — Rossi alg wahrscheinlich alter A Constantın
bezeichnet wird l), nd die jJüngere Gruppe SC _on stilistisch
als nachconstantinisch angesehen werden IMUSS, en W1r
wahrscheinlich In ihr den 1'ypus, der sich 1n der angegebenen
Weilse einburgerte, Doch WAarLl dieserp Sal kein VOLN COonN-
tantin Neu geschaffener. Vielmehr gylaube ich gezeigt Z aben,
WwW1e das ın Rom NneueEestfeNs gefundene Exemplar eine otete
Entwicklung des jüngern Typus AUuSs dem iltern ewelst Wie
schon emerkt, konnten dıe Statuen dieser Gruppe N1C (rel-
tehen doch ist, eicht denkbar, dass S1@e ın Nischen ber einem
Brunnen tanden welcher entweder eE1Ne auer angelehnt
WAar oder welcher, auf( einem Platze freistehend, mit eınem
chitectonischen Aufbau versehen WAar,. Diese scheint N1C
ohne Einfluss CWeESCN Se1IN auf( die Entwicklung eıner
Darstellung der spätern byzantinischen Kunst, auf die ich
unten reden komme 1er Se1 NOCN auf eine eltere
Verwendung der atuen des gyuten Hirten hingewlesen, auf
weilche de 0SS4 ın dem er citirten uIsaize auifmerksam
macht In dem grossartıgen on Von Thessalonich, einem
er des bis V. ahrh eninden sıich FL OSSC Nischen ZU

Aufnahme VON Statuen ; 1n eıner derselben er  MC INa  —

Ueberreste der Statue des yuten Hirten °) Zu äahnlıchem 7, We-
cke können auch die Statuen der ungern Gruppe, VO  an wel-
chen der erl. hıer spricht, vedient en Be  S Aer Red.).

ull 144
uLl arch erıst. 146 Bayel, ibl des Ecoles franc.

d’Athenes et, de Kome, i  4
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der späftern byzantinischen uns 1st e1ın Widderträger

für das Bild des Monats prı characteristisch ; OCN zeig
erselbe keine Aehnlichkeit miıt üUNsSerm pus 1e durfte
P  eıne andere Darstellung des guten Hirten AUuUSs der Spätzeit
VON einiger Bedeutung Seln., en grössern Sammlungen

Man, neben den AUS griechischen Östern, VOT em
VO erge OS,; stammenden Epilphanias-Kreuzen, :«1113.-
g1ien <), Encolpien und äahnlıchen Schnitzarbeiten AUuUSs olz
und Elfenbein dıe SOSECN., Darstéllung des yuten Hirten au (
dem mphalos. Eın na ın Hirtenkleidung S1 mit g_
kreuzten Beinen auf einem Hugel; nach au ber Stufen
W asser er&a dessen Seiten dıe verschiedenartigsten Tiıere
angebracht sind. ich kenne OSS eın xemplar dieser Dar-
stellung In ein ; eSsS elinde sıch 1m Centralmuseum ı89
en, 1sST, 0,32 hoch, un ze1gt Tiere er Gattungen, die
legend oder stehend, fressend Oder irınkend ın Reıhen über
einander oruppir s1ınd, Der 1er verwendeie des Hırten
ist, nıcht der des widdertragenden, ondern ffenbar dıe Wel-
terbıldung des zweiten pus dıeser Klasse VonNn Darstellungen,
der Orpheusreihe. OCN ist. dıe Verbindung m1T der sprudelnden
Quelle eine späte nalogie fur die erwendung der Staiue
des gyuten Hırten durch Constantin als Zierde der Brunnen,
und eın eleg fur die, w1e es scheint, andauernde Verbreı-
ung dieser

Fur diese byzantinische, bezw. neugriechische Darstellung
des gyuten Hirten ass sich, gylaube ich, das altchristliche
Vorbild nachweisen. Ich komme amı auf eine plastische
Gruppe des Centralmuseums 1n en Ssprechen , dıe
allgemein für antik-heidnisch gehalten wird , fur deren
christlichen rsprung sich jedoch manche Beweisgrunde bel-

Vgl Repertorium für Kunstwissenschaft, 1888
“) Vgl Strzygowskz', Iconograéhie der aufe Christi, S
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bringen assen, Auf ale VI weiche diıeses Monument TO-
ducirt, sehen WITr eınen siıtzenden Jüngling mıt nacktem
Oberkörper, ın eınen un Huften und Beıine geschlungenen
Mantel gekleidet, VON dem e1nNn Zipfel ber dıe 1n Schulter
SC6Z0SCNH ıst, während der andere ber den Schooss herabfällt
Der Kopf mI1T gyelocktem HAAa e eicht nach dessen ınkeı
elıtie Nndet, und trägt die phrygische utze der rechten
Nn hält O e1Nn &T OSSES TON VOrLr eliner aul das Knıe
gxestutzten arie oder Leier, die einem die echte
Schulter geschlungenen an5 und 1n eren nıcht
gedeutete Saliıten dıe Linke greifen cheint Um den Jung-
ling sind 1m ogen dıe verschıedensten Tiere gruppir echts
nehen dessen iınkem Knıe eıNeEe Giraffe und, dıe +CK@e bildend,
e1nNn Löwe, aruber zwel unde, 61n Bär, e1n reif, e1n Pfau,
alle WIe auf den Harfner zuejlend ; auf dem Instrumente
sıtzen eın A ffe un e1NeE Eule en dem vechten Beine
steht eEiNe Gazelle und e1nNn Dickhäuter m1% reitem Russel,
daruber zwel un Oder Ö  €e; eın Löwe, e]ne Sphinx, e1n
zwelıter Pfau und eın D Als rönung des Kre1ses. VON

Thieren S1IUZ aul der phrygischen ulcze der römisch-byzan-
Linische Reichsadler mi1t ausgespanntien Flüugeln, ıınter wel-
chem e1nNn dem Ganzen als JI1räger dienender Baumstamm her-
vorragt. ntien wırd dıe Gruppe urc eınen graden Querarm
abgeschlossen, auf dem VON ın ach rechts e1n Wildschwein,
eine S?:hnecke‚ e1n Esel, e1Nn ldder, eine Schildhröte und
eine Eidechse eingemeisselt sınd. Das -  / wer 1st Au

einem Stuck Marmor gearbeitet mi1t der Basıis, 1n eren
mittlilerem INa einen LOwen erblickt, der e1n eh
zerfeischt Das Monument, tammt AUS Aegıina.

un fur sich bietet dıe Darstellung nichts W Aas S1e a ls
christlıch charakterisiren wurde, Dıie Deutung auf Orpheus
bezw. den pastor DONUS kann nıcht zweifelhaft Se1n. Es
handelt sıch u darum, unte_rstützende Momente fur dıe eine
oder andere Deutung 7 en in olches Moment biletet
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das Fragment eines zweiten Bıildwerkes derselben Art ım
useum des Tschinili-Kiosk ın Constantinopel. Die Figur des
Junglings isft, der obigen völlig gleich ; dıe Tiere sınd ın der
Gruppirung eLWAaSs verschieden, und diıe meılsten Von ıhnen,
sowile Tron nd arle, eren Ansätze INa  — ochn s1ie
sınd weggebrochen. Auf{f der phrygischen Mutze des Spielefs
emerk In  — noch dıe Tallen des Adlers ; das stehende 1er
1n neben dem Beine des üunglings mi1t den auf seiInem
opfe ruhenden Pfoten des vorspringenden Hundes 1sS%, eben-

erhalten en dem uUuSse rechts schlänge sıch eE1Ne
Schlange heran. dem Bathron sınd 1er e1Nn und der
eınen asen verfolgt, e1n er und eın Wiıldschweıirn arge-
stellt Zwischen den hbeiden letztern Tıeren, TENAU In der
O isT. NUunN e1INn TeuUz eingeritzt, e1n Detail auf das
miıch Dr Paul rn aufmerksam machte prich die
Ausführung des Kreuzes 1st. 1M Gegensatz allen
andern plastisch ausgeführten Details Üüuchtig miıt eLwa
» Mm reiten Tmen eingemelsselt auch s dıe -
sprungliche Zugehörigkeit Zum anzen, eweist, 5 och,
dass das Bıildwerk ZU irgend eıner Zeit eine christliche Be-—-
deutung

Aazu 0mMm(t, dass der ı1n der oben beschriebenen
Darstellung des Hırten auf dem Omphalos fortlebte enn ZW1—
schen beiden Darstellungen lässt, sıch eın Salz NALUrliıcher
For  ildungsgang denken Nal yab m1% der Zeit die >
brechliche und ınnaturliche Gruppirung der Tiere im Bogen

den sitzenden Jungling au[, und vertheilte S10 ber den

uüge qauft dem letzterer SitZT. Ich en Ina  — wırd aul Grund
dieser beiden Momente genelgt se1n, die Wahrscheinlichkeit
des Vorkommens uUuNSeTeL Darstellung ın altchristlicher Zeit,
un: amı mindestens dıe Möglichkeit, dıe beıden erhaltenen
epliken 1mM christlıiıchen Sınne deuten, zuzugeben.

Hıezu omm eın Drittes Wir ı1aben dıe spätere Darstellung
des guten Hirten ın Verbindung mit dem sprudelnden W as-
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serque enutzt a IS Analogiebeweis iüur dıe Aufstellung “der
iltern Statuetten des pastor DbONus Brunnen. Den gleichen
Schluss können WIr au( die als wahrscheinlich erkannte , -
tereComposition des gyleichen Gegenstandes, der Darstellung des
rpheus, anwenden. Der auıf den spätern Bıldern den Hugel
herab zwischen den 'Tieren hindurch sprudelnde ue legt
eS nahe anzunehmen, dass das altere wer ebenfalls ZU

W asser ezug Leider |Aasst sıch diese Wahrscheinlich-
keit niıcht aus den erhaltenen Orıginalen selbst stutzen. Das

“xemplar ıIn Constantinope ist mit dem In der beschriıebenen
W eise geformten Postamente ebenfalls AaUSs eiINem Stuck Mar-
INOT gemeisselt 1) der Ruckseite befindet sıch der VON unten
ach oben aulende Ansatz, welcher bei dem xemplar in Athen
als Baumstamm gebl  © ist Die Art der erklammerung
und dıe unbearbeıitete. Ruckseite weisen bel beıden V eM-

Dlaren aul die Anbringung eıner an hın, und dıe nach
oben abgerundete Form. Jässt auf die Aufstellung ıIn eiINer
Nische schlıessen. Es lıegt a ISO nahe, auf die gyleiche erwen-
dung W1@e bel dem widdertiragenden pastor DONUS oben 102)

denken Man sıe alle diese Anhaltspunkte bringen uns
nicht ber mehr Oder mınder annehmbare OConjekturen nınNn=-
AUS, Vielleich 1essen sich AUS der Literatur oder QuUS den
christlichen Denkmälern noch andere Beweismitte beibringen,
weilche 1S gyrössere Sicherheit verschaffen könnten; OCcCNH
sınd mI1r olche augenblicklich nıicht zugänglich. Erwähnt
sSel noch, dass das aLNeNISCH ucC frischer gearbeitet ist, q {S
das Constantinopolitanische e1 ]Jedoch zeıgen ı1eselbe
schematische Behandlun W I@e dıe meisten der altchristlichen

Auf einern gleiéhen Postamente ım useum des Tschinili
Kiosk ist eın nach abwärts schwimmender Delphin angebracht. ler
bedingt wohl dieses Detaıl an und für Ssich schon die Aufstellung
über einem W asserspeler.
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arcophage und die Exem plare der spätern Gruppen des gyuten
ırten

Von sonstigen erken altchristlichen rSprungs 1st. mIır
ın Griechenlan Nichts aufgestossen. Der - altbyzantinischen
Ze1il. ereits gehören das Madonnenrelief AUS Chalkıs !) nd
eine interessante us{ie des Centralmuseums ın Athen VvVon 0,7  P

onhne S1e stellt einNe weibliche, ın den Chiton geklei-
dete Figur dar miıt erhobenen Tmen (die an sınd abge-
rochen); op un CTus Jeot sich e1n weiter Mantel ;
aunl dem opfe liegt ber dem Manftel eın Doppelkranz ; der
untere ist w1e@e eın Band gewunden, der obere esteht AaUSs ()lı-
venblattern Dıie usfie ist Aus einem Stucke eissen armors
m1T einem Postamente gearbeitet, das dıe Inschrift
träzt Die Art der Bearbeitung des Marmors, die Trel
gegebenen KFalten und VOr em der fade Gesichtsausdruc
weiısen das Werk dem ahrh Z Es durfte eiINn interes-
santies Gegenstück bilden Zu den die Mappa emporhebenden
Trabeafiguren ım Cunservatorenpalast ZU Rom

Was dıe Erzeugnisse der Kleinkünste betr1ıfft, Ver—-

W e1se ich zunächst au Holtzinger’s Zusammenstellung der
ım Museum der archäologischen Gesellschaft (Polytechnion) In
Athen und 1m Museum Olympia aufbewahrten empeln,
Oelampullen, Enkolpien, U, W, “) Zu der Lampe AUS Olympıa
(fig bel Holtzinger emerke ich, dass sich eıne fast TEeNAauUE
Replık derselben ebenfalls AUSs Bronze, 1Ur kleiner, 1M Poly-
technion ın en befindet Dort werden auch mehrere interes-
sante Inschriftstucke aufbewahrt Ich führe e1Nn 0,25 auf 0,15
ST OSSCS TeuUz a auf welchem oben der Kopf Christi un
olgende ;nschrift einger1tzt ıst A YIIEPE d=

As)rtlov lrn; LTOPLXNG XL 5 yoÄ ETALOELAG 188é, 723
Kunsthistorische tudien, fi. — Vgl dazu E&  3  o  Q.  5 188  FT  4y

AsAtiov 4213
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AEN O0 OC (unten) (links) ONOMA (rechts)- Olympla r
jetz e1n bronzenes Schlangenarmband ausgestellt m1% der
Inschrift OH einen , und andern 4“n

THOOPOIC
Man sieht AUSs dieser kurzen Uebersicht, dass Griechen-

and manches fur dıe CNrıstlıiıche Archäologie Interessante
bietet Es sıch eıne YOLTTLAVLXC, LOYALLOAOYLXN ETALDELC ın
Athen gebi ZuUu Erforschung und Erhaltung der christ-
ıchen Monumente. S1e ist. edoch wiıieder eingegangen, und
ich emuhte mich vergebens, ıhre Sammlungen sehen.
Der ehemalige Secretär der Gesellschaft, DrL  9 xab mMIr
auf me1nye Anfrage ZUr Antwort, W1SSe N1ıC einmal, ın
welchem Keller die Kisten mit den Sachen lägen ! Es ware
sehr D wunschen, dass eın mehr sachliches Interesse sich
annn bräche und der Gesellschaft edeıhen verlıehe :
und dass INa VON Seiten der Regierung ihren Bestrebungen
besonders durch Ueberweisung eines passenden Locales ZUr

Aufstellung der Sammlungen entgegen käme., Inzwischen
könnte eın <enner ın Privatbesitz viele interessante rist-
1C Monumente verschledener Art en



BEITRAFGE ZUR BAUGESCHICHTE DER
ALTEN PETERSKIRCHE

KIRSCH

Il Grundriss des Constantinischen Bauces,

DIie Fr OSSEC fun{fschi  ge Basilika welche Constantin Gr
über dem Ta des Petrus e_rrichtet a  O, 1e In ihren
Haupttheilen bIıs Ins XVI Jahrhundert unversehrt estehen
Doch hatte sich bis dieser Ze11 eine e1 VOoONn An-
auten un den Kern des en aues erhoben, velche alle
In den altesten Grundriss der asılıka, den WIT dem pha-
LanNnu verdanken, aufgenommen sınd 1) EKs 1ande Ssıch 1U  ;

darum, Au diesen Erweiterungen den ursprunglichen au

herauszuschälen. Alle dıejenigen welche bısher ausfuüuhrlicher
uüber dıe alte Peterski_rche geschrıeben aben, tellen den Con-
stantiıinischen Bau dar als e1in funfschifüges Langhaus mitAtfirıum
und einem beıden.Seiten weit ausgebauten ngrschifl'e

l) die neueste Reproduction desselben heı Ae Rossı, Inser1p-
tiones christlanae urbis omae, M J Tafel DA Q  e — Ebenso
uChESNE, er Pontificalis Bd @ 192 Nach beiden ısl —>

SCrV'e Abbildung 114 gemacht, welche jedoch bloss das f{ür uUunNnSerTNn
Zweck Notwendige enthält.
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der Tafel e1(e 114 das Atirium hıess ich WeS, waeıl

es fur uNseTe Frage N1IC ın eiracCc kommt). Bei näherer TU-
fung der ältesten Nachrichten über dıie Peterskirche, und beim
Vergleichen der etiztern mıiıtden übrigen Basiliken des und

Jahrh wurde mMI1r zweifelhaft, ob die beiden Tme des uer -
schiffes D, E, wirklich dem ursprunglichen Bau gehörten.
Da die rage für dıe aulıche Entwicklung der Peters-
kırche und des Basilikenstyles uberhaupt von einiger ich-
tigkeit 1ST, ıll ich ELWAS näher larauf eingehen.

Der Bau der Constantinischen asılıka hber dem Ta
les Apostelfursten WAar mit Y TOSSCH techniıschen Schwierig-

Strasse renntie dıe Trukeiten verbunden. ıne schmale
VO dem Circus des Nero 1ın dessen Vaticanischen Gärten,
velche sıch der sudlichen Se1te der Stirasse den Janıculus
ılnauf ausdehnten An der NnOTdlıche e1ıte der Strasse, dıe
Gruft Jag, Nel der Vaticanische uge ziemliıch STe1 ab  9 WwWIe noch
]lıe heutige Bodenformation eweist enn obschon durcn den
aufsehäuften Schutt und die Neubauten dıe jetzige Peters-
zirche herum ]ıe Bodengestaltung sich sehr verändert hat,

x1bt 6S OCN einıge ergleichungspuncte, welche uns eınen
Begr1ff VO  S der damalıgen Gestaltung geben (076) ist ıIn den
SOCEN. Vatican_ischen Grotten, nämlich ın der Unterkirche
VO  > eter, eın el des miıttelalterlichen Mosaiıkbodens
erhalten, welcher uUunNnSs den assSsstüia8a fur das Nıveau des BOo-
dens der en Basılıca bıietet Ferner sind ın den Vaticanlı-
schen Gärten ıınter der Peterskirche NOCN bedeutende estie
der altesten Befestigung des Vaticans, AUS der Zeit e0O’s
847-855) erhaliten Diese beıden Puncfte, welche N1IC weil
Aaus einande)r liegen und doch ın Bezug auf das Höhenrver-
Aaltnıss weit, von einander abstehen, beweısen, dass der
Vaticanische Hugel e den Circus hın sehr steil abfiel Der
1ı1eie Graben, welcher jetz dıe « Via fondamenta D aınter

etfer und den Vaticanıschen Palast VYON der Peterskirche
trennt, ist, 2180 N1C auf dıe Bauten der Renalissance und auf
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kunstliche Erhöhung des Terraıins, sondern auf die ursprung-
lıche Gestaltung des Hügels zuruck Z uhren Wollte Man

also, wWw1e e dıe damalıge kirchliche Disciplin verlangte, das
Grab des Apostelfursten unversehrt Jassen, un ennoch die
asılıka bauen. dass der ar ber das Grab 7 stehen
kam, WwWaTel sahr bedeutende Theıten notwendig ZUT Ge-
Wwinnung des Terraıins fur den Bau, ähnlich W1@e eESs bei vielen
andern Cömeterlalkirchen, LOTeNZO {uori le 9

Agnese der V12 Nomentana, der Kall W aTl’,. Man musste
dıe eıne e1te des Neronianischen Circus zerstören, und einen
XTOÖSSCH Thaeil des Vaticanischen Hügels abtragen, den
fur die Basılıka nöthigen atz schaffen. Dıeser Umstand
macht eS sehr unwahrscheinlich, dass Man, nicht e1in
besonderer Tun vorlag, die echte elte des Querschiffes S

weit hiınausbaute, w1e allgemeın ANSECHOMM WITd. ennn dıe-
SES hätte nOocNhN waeiteres Abtragen e1INes bedeutenden ne1les des
Hügels notwendig gemacht, und die asılıka och mehr dem
Einflusse der Feuchtigkeit ausgesetzt, als diıes ScChonNn ohnehın
der Fall War Ferner haben WIr AUS späterer Zeit positive
Nachrichten ber TDe1lten dieser ATtT, nämlich AUSs dem Pon-
ificate des Papstes Damasus, w1e W1r weiter unten sehen
werden. US ist a1sS0 N1IC unmöglich, dass der Constantinische
Bau N1ıC dıe beiıden weit. hinausreichenden Kreuzesarme
hatte, alls, w1e schon bemerkt, nıcht eın besonderer Tun
afur vorlaez. Eın solcher TüR wIrd DU HBE den Vergleich
mi1t den altestien Basiliken Roms ausgeschlossen : keine Von

iıhnen zeigt eınen olchen Ausbau Ww1e WIr ihn hıer aben. Die
VOTL Damasus errichtetie Kirche emente (jetz Unterkirche
ıat eın Querschlif. Prassede hat WO das Querschiff, jedoch
ragen dessen Seitenmauern aum ber dıe Linle der auern
des Langhauses 11NAauUs asse1be ist. be]l Paul (HNOTI le MUura,
die Ende des Jahrh erbaut wurde, der KHall DIıie

üubrıgen ernaltenen CoemeterIlalbasılıken (S LOTrenZO, Agnese,
ereus und Achilleus 1m coemeterium Domitillae, Va-
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ent1ino der V1a Flamınla, Pancrazlo, Sebastlano) haben
eın Querschiff, WwW1e auch die meısten der innerhalb der

Mauern Roms ım und erbauten Kirchen, weit
sıch dıe urspruüungliche Oorm derselben erkennen ass Es
scheint emnach undenkbar, dass be1l etfer alleın diese
Ausnahme gemacht worden SEe1 , viel aher musst{e INa anneh-
men dass, WEeNN dıe Petrusbasıilika diıese Kreuzform gehabt
a  ©, In  @>; S  e be1l den ungern S TOSSCH Basiılıken, beı deren
au nıcht FT OSSEC Terrain-Schwierigkeiten vorlagen, ach-
geahmt Da letzteres nicht der Fall WAar, ann INa  —

nehmen, dass dıe Arme des Querschiffes auch dort. N1IC
den eigentlichen Theilen der en Basılıca gehörten.

ZU demselben esultate UNS eE1INE FENAUE Nntier-
suchung der Verbindung Jer beıden rme des Querschiffes nd
F m1% den übrıgen Theilen der Basilika uffällıg sınd schon
auf den ersten Blıck dıe Säulen, welche 7 jeder e11e eE1ınNne
hohe Obermauer als Forisetzung der Aussenmauer trugen,
nd dıe TmM des Querschiffes beiden Seiten VON dem
übriıgen aume abtrenntien Z 3, 4, des Planes). Dıie auer
über dıesen Saulen WAar jedenfalls hoch als das Querschiff
und a IS das Mittelschiff !), un ildete somit heiden Seiten
den naturlıchen Abschluss des Querschiffes. Was ausserhalb
derselben War eın Raum fur sıch, der ZW arl m117 der Ba-
sıl1ca ın Verbindung stand, jedoch nıcht nothwendie ihr

gehörte. — Wohl ]1e:sse sıch denken, dass qalle auern der beıden
Tme und sich gyleicher one WwI1e dıe des Mittel-und
Querschiffes erhoben, nd ursprunglic ZU beıden Jeiten
den SCHIUSS des Querschiffes ildeten, während dıe Säulen
m1% der uermauer später hinzugefügt wurden, entweder ZUr

Stützung des Daches <) Oder ZUFL Abtrennung der beıden aum

1) SO zeichnet S1e auch Bonanını Templi Vatic hist.
<) In der en Basılıka VON aul der v1a Ostiensis War

1ne solche Stiützmauer der änge nach ın das Querschiff hineinge-
baut worden ; vgl Rossı1, Musaıicl ; asc XVI

Q UARTALSCHRIFT, Jahrg.
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Theil der alten Peterskirche. A, das fünfschifüge anghaus ;
Querschiff; O, Apsis ; D, Baptisterium ; E, dem Baptisterium
entsprechender Anbau ; un G, Mausoleum der kaiserlichen
Familie ; H, Stelle des VOon Symmachus erbauten Atriums.
1, Altar Z B 4, s Säulen welche die Obermauer des Querschiffes
trugen ; 6, Taufbeken R, wahrscheinliche (irund=-=
form des Constantinischen Baues.
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und irgend einem besondern Zwecke Gegen diese

nahme sprechen jedoch manche Grunde, welche SIE als.sehr

unwahrscheinlich darstellen Zunächst WAar das Mittelschi
der asılıka bedeutend Jänger und breiter als das Querschiff,
Jlıe beıden Trme un mi eingerechnet : wenn uu  — die
auern des Mittelschiffes den TUC des Daches tragen
konnten, hätten dıe des Querschiffes eine Stutze -
1alten müssen ® 1ıne spätere Abtrennung der Raäume D nd

ist ebenfalls N1IC eicht enkbar Denn unter der OTAaus-
etizung dass dıe auern und 2 ebenso hoch

als die des Querschiffes und das WAare J2 der Hall
FJECW ESCH ach der obigen Annahme MNan ZzWel Se1-
tenkapellen (D und E geschaffen, bel elchen die ohe In
va keinem Verhälitniss den ubrigen Dimensionen SECWESCHN
WAarTe. Wiıe siıich Pn ın dem rechts gelegenen aume
(D), welcher —  S Damasus qlg Taufkapnelle gebraucht wurde,
der Mosaikschmuc der ecke, VONN dem Prudentius ın se1inen
Gedichten re 1, bel diesen Verhältnissen ausgenommen ?
Aus dem esagten O01ZT, dass sich die beiden Räume und
NUr dann ın eiNe harmoniıische baulıche Verbindung mit dem
Querschiffe bringen Jassen, WEeNnN S1E niedriger q ls das
Querschiff selbst, und a IS besondere Räumliec  eiten e{z-
teres angebaut wurden Die Mauer welche aul den Säulen D
3, un ruhte, ildete a ISO den eigentlichen Abschluss des
Querschiffes. 1es ANSCHOMMEN, jeg die weitere Vermuthung
nahe, dass die beiden Nnbauten rechts und 1ın N1IC '
sprunglich SINd, sondern QYSsT. später hinzugefugt wurden, wobel
dann, du rch ragen des untern 1e11eSs der ussenmauer des
Querschiffes und Ersetzung derselben uUrc Je ZzwWwel Saulen
echts und ın  S, die Bauten miıt der asılıka in Ver-
bındung gebrac wurden.

Eıne Bestätigung rhält diese ermuthung durch die

Peristeph. hymn X I1
Vgl ONANNL,
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Art un elIse, W 16 die beiden Rundbauten und 11t der
Basılıka Verbindung stehen Dıese Rundbauten wurden be—
kanntlıch errichtet als Mausoleum fur die kaiserliche Famlılıe
111 der zweiten Hälfte des Jahrhunderts a1sSO ZU Zeit
a1S dıe Basilika bereits fertig STan Bel en freistehenden
Rundbauten dieseı Art welche uns erhalten sSınd efindet S1C
VOT_T dem Eingangz e1Ne kleine Vorhalle m1 JE Nısche
rechts und 1ın 1ne solche ehlte aucNn hler nicht denn
der urchgang AUS der asılıka dem Mausoleum WIe ihn
uns der Plan des Alpharanus zeig (I auf afel) ENT-
spricht S vollständig den andern derartigen Bauten und 1st
mi1t dem Rundbau S() harmonisch verbunden dass W IT darın
NUur e1Ne solche ornalle erkennen können 1e8s scheint. VOT-

aquszusetizen dass bel Errichtung de Mausoleums der Anbau
noch nicht estand Denn wahrscheinlich wollte INnan den
Zans ZUm Mausoleum N1IC VON der asılıka AauUuSs anlegen
uınd hätte arum alle dass der au SCANON vorhanden
WAar dıe orhalle e1Ne andere Atelle verlegt Gesetzt jedoch
INa  - das Mausoleum mi1t der asılıka verbinden wollen

eS der ehben erwähnte Anbau ereıits estand keıiıner
besondern Oornalle mehr bedurft sondern eES genugt das
Mausoleum unmiıttelbar dıe Seitenmauer des Querschiffes
anzulehnen SO mMAC das Bestehen der Vorhalle (I) dieser
Stelle QESs wıeder raglıc ob der au ZUIMN Constantin!-
schen Bau gehörte oder nıicht vielmehr erst. später hıinzuge

wurde Letzteres scheint wahrscheinlicher und vielleiıch
1ef beim Bau des Mausoleums die Strasse, weilche sıch vorher
den Mauern des Circus ntlang N1INZOS und bel Errichtung der

Man ve die Reste der oTnhalle a Mausoleum der Con-
stantina (S Costanza) be]l Agnese der YIa omentana Am

aptister1um neben der Lateranbasılika ist. diese Vorhalle Sanz
erhalten und e1ınNne Seitenkapelle m1% Z WEel Altären den Nischen
umgewandelt. Vgl HüÜübÖsch, Altchr Kirchen, aif. VIL, 1u 23 Dehio-
Bezold, hristl aukun des Abendlandes, Taf. S,
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Basilıka verlegt werden musste, dieser eıie der
Mauer- des Seitenschiffes vorbel, dass S1Ee Basılıka un
Mausoleum trennte, und iıhr die Vorhalle mit dem BEın-
2 eizterm errichtet wurde

Unsere bisherigen Untersuchungen stutzen sıich alle
auf mehr oder mınder schwer wliegende Convenienzerunde,
Aaus denen sıich eın Schluss aufdie wirklıiıche Thatsache 0OSS mit
eiınem orÖssern oder geringern Grad von Wahrscheinlichkeit
ziehen SS OC oylaube ich das esulta dahin ZUSamım eIl-

fassen D können, duss die Verlängerungen des Querschiffes
beiden Seiten, welche dem Grundrisse der en Pefterskirche
die Orm eiINes Kreuzes gyaben, N1C notwendie dem COonN=-
stantınıschen Bau gehören ; dass vielmehr viıele vechnısche
Gruüunde iur eın späteres Entstehen der beıden Kreuzesarme
sprechen. Dieses Resultat ass sich 1n Beziehung bringen mi1t
den hıstorischen Notizen ber die Arbeiten des Papstes Da-
INAasSus ZUL Anlage e1ınNnes Baptister1ums der Vaticanischen
Basilika wel Sachen stehen fest, 1n ezug auf[ dieses aptl-
sterı1um Zuerst dass dıe piscına ZU Taufen durch nNntertau-
chung (6) sich ın dem rechts liegenden NDau (D) befand, unıd
SOm1%t diıeser selbst die Taufkapelle ildete dann dass der
hl Damasus das Baptisterium nlegtie ur uUNS isT, LUN dıe fer-
ere Hrage VO  an Wichtigkeit, ob Damasus eınen ScChOnN este-
henden Raum der Basılika enutzte, oOder ob El die Taufka-
pelle VONN Trun auf erbaute, und Arst unter ihm der Anbau

entstanden 1ST, wäahrend Del der Constantinischen Basılıka
dıe Fortsetzung der uss  maue den Abschluss des
Querschiffes ıldete ach den historischen Quellen scheint
mMır das etztere viel wahrscheinlicher.

1) Irrthümlich wIırd hbei Platner—ßünsen, Beschreibung der Stadt
Rom, Bd IL, [ a das Querschiff noch eGInN eigener Rundbau als
Baptisterlum angefügt.
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Die altestien und ganz authentischen Nachrichten ber

das Vaticanische Baptisterium geben uUuns die Inschriften des

Papstes Damasus selbst Kıne derselben ist, 1MmM rigina -
ıalten un befindet sich eute ın den Grotten unter der
Peterskirche Obwohl deren exXxX schon häufig reproducirt
wurde, 111 ich ihn der Bequemlichkeit halber WwIe ihn
de Ro ın I1 56 se1INer Inscrinliones christlianae
u77 0eEs OMAe festgestellt hat, hıer folgen lassen

Cingebant atıces montem teneroque meatu
Corpora multorum CiNneres atque 0SSSa rigaban
Non ulı hOcC Damasus cCommunı Jege sepultos
Post requiem Tristes iterum persolvere pOCNaSs
Protinus adgressus amn um aborem

AggerIls immensı eilecit culmına montis
Intıma sollic1ite serutatus viscera terrae
Siccavıt Otum quidqui madefecerat umor
Invenıt fontem raebet qu1 dona alutis

Haec CUraYıL Mercurıus levıta fidelis

Vom Bau e1INes Baptisteriums ist, hıer nicht direct Rede,
sondern VOI der Trockenlegung des Hügels hinter der ası-

J un VO Bau eıner Wasserleitung welche das Wasser
ın die piscına des Baptister1ums fuüuhrte olge des tiefen
FEinschnittes ın den uge ZUT Errichtung der asılıka,
viele Quellen blossgelegt worden ; das W asser sickerte ın die
Gräber der un dıe asılı1ka herum Begrabenen hineın, un

tTÖörte eren uhe och nach dem (V 4) Damasus l1ess
essha eınen weitern el des Hugels abtragen, autie einen

&) Die Unterkirche VOoON Peter (gewöhnlich Vaticaniısche Grotten

genannt ist schon seit Jahren auf ausdrücklichen Befehl des
hl Vaters absolut unzugänglich, dass es MIr nıcht möglich WAaTr',
den ext m11 dem Original vergleichen.
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Behälter ın welchem das W asser sich sammelte, und leitete

In das Baptıster1um, WI1e der letzte Vers berichtet, ın
welchem VON der @  ( Quelle weiche des Heıles @l  T,  aben spendet
die ede ist Dıie Inschrift WAar auch nıcht fur das aptiste-
rıum, sondern eben fur diese Wasserleitung estimmt, und
wurde 1mM uge ıınter der Peterskirche wiedergefunden
Aus ihr ass sıch ISO nicht schliessen, dass Aamäasus das TaNnze
Baptisterium erst errichtet 1abe ; höchstens könntfe INanl ın
den ersen und zugleich eıne ndeuftung der Arbeiten
ZUC Gewinnung des Platzes fur den Bau, urc weiteres
tragen des Vaticanischen Hügels, sehen.

ıne andere Inschrift de3 Papstes, weilche éich ım aptı-
sterium efand, sı NUur ın einer eiNziıgen Handschrift erhalten,
un auch ın dieser noch verstummelt Sie lautet ?)

Non 4eC humanıiıs opibus NON arte magıistra

ante P.etl‘.o Cul trädi'taSad praest i1anua caelı ast
Antistes Christi CONpPOSUIL Damasus

Una etrı sedes NAUum lavacrum
Vincula Nnu tenent quem Jiquor iSTteE lavat).

Der zweite Vers des ersten Diıstichon fehlt, un der letzte
Hemistich des drıtten Distichon ist Urc eine andere Inschrift
rsetzt ın der Handschrift, un! wurde VON de Ross] ın obiger
Weise hergestellt. Damasus sagt 1n diesem edichte, dass C
nıicht mit- Menschenhülfe, N1IC durch die uns geleite
s_ondern mıt des Petrus, dem die Thure des Hımmels
übergeben 1st, Alles eingerichtet habe; und erwähnt dann,
aUusSsSer dem W asser das Von den Banden der un befreit,
noch den des nl Peitrus, den wahrscheinlich ın dem

Vgl de Rossı, NSCr christ. urbis Romae, K Abth [ 340
Rossı, , 147 . FÜ vgl ull i arlch. CrIS 1877 S
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Baptisterium aufstellte l Der USdruCcC s haer CON p_
Su1(f. den Damasus VOonNn SE1INEeEeN Tbeıten ZUr ersten Einrich-
LUnNg des Baptisteriums gebraucht das VOr ıhm nicht bestand
1stT, umfassend dass INa  — auch den Bau selbst darunter m1t-
verstehen kann Dann ass dıe felerliche Einleituneg dass
N1C Menschen sondern der nl Petrus selbst iıhm S@ 111 Werk
ermöcglıchten (praestante etro) auf IT  1C hbedeutende AÄATr-
beiten schlıessen und auch AUS diesem Grunde IN uUSsS wohl der

Bau ebenfalls als Se1IN erk angesehen werden
Von 1161 drıtten fur uUNSESEre Hrace@e Senr wichtigen In-

chrift ist le1ıder OSS e1N Fragment erhalten doch oiLen
die beiden obıgen Gedichte de Ross] Anhaltspuncte gen  59
das ragmen Erganzeh Darnach lautet die Inschrift ?)

LONgINLANUS urb E, ANASTASIA EIVS

augendum Sylendorem BASILICAE APOSTOL PETRI

HaviMENLTUM narietes ©M COELYM

fonlis dAudum VIR SANCGTVS

CAELTURNL SUMDE V PROPRIO JWARMORV 797
CUÜU. MNMUSLODO DDE

Selbst WEeNN dıe Erganzung nicht SCHNAU dem Wortlaute
Sınn zdes Orıginals entspricht ist jedenfalls deı

Wliedergegeben DIie Inschrift berichtet 9180 dass Longin1anus
der TE 403 Präfe VON Rom War, den 11LNEerN chmuck
des on Damasus erbauten Baptister1ums vollendete *) Im
Glanze d1ieses herrlichen Schmuckes VON Marmor und Mosaıiık

I Vgl ull d1 arch. eCr1S 867 3 KrTaus, 0ma SOLTeT=-
2  Ausg 5l  73

Dasselbeesıch ebeni{iallsı der Unterkirche Von Peter
ö) De 0SS!, ull Cı arch erist 1877

ass baptisterlium hier nıcht ınne VOon Taufbecken sondern
als Gebäude verstehen 1S% geht AaUS den Worten der Inschrift
klar NeTV
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sah Prudentius das Baptisterı1um, und nıal uNnSs e1INe prächtige
Schl  e  g desselben hinterlassen

Dıe Thatsache dass amasus das Vatlicanıiısche aptıste-
L1UM erbaut hatte wurde vVvOoNn dem Verfasser der Gesia L1i-
erı *) eigenthumlichen e1se verwende Der aps
Liber1ılus 352-356 WAar durch den aıser Constantius AUuSs Rom
verbannt worden nd wohnte neben dem oemeterıum No-
vellae der Salarıschen Stirasse Als das Päünostfiest, heran-

nahte, War der aps TOSLIOS dass dıe h1 Taufe Nnıcht
felerlich spenden konnte, weıl sıch nicht dıe Rom
ııne1ın Wagel dur{ite Der Priester Damasus schlue i1hm ıu

VOL eE1IN Baptisterıium neben der Peierskırche errichten
weil dıese ausserha der lıege, und dort dıe and-

lung vorzunehmen Diesen Vorschlag ahm Lıberıus Da-
e1tete 10808  — dıe Quellen aD welche durch die Gräber

Vatıcan flossen, aute Canäale Aurch weiche das
N asser der uellen eitete machte Einschnitt den

Hugel welcher sıch der rechten e1ie der Basilıka erhob
und rbaute Ce1iNeEe Taufkirche in welcher Liber1ıus Pfingstfeste
dıe hl Taufhandlung vornahm — ach den Untersuchungen

Prudentıus Peristeph ıymn XII ed Migne,
TE S 61

über die Schrift1gne, atr lat. VIUIl, Vgl
uChESNE, Liber Pontificalıls, Introduction,

« EL tertlo die venit Damasus, venı S1Iriclus, venit NNn0CceNn-
LIUS venit Priscus efl, Urbanus diaconı a beatum Petrum apoStO-
1um Erant ibidem monimenta ei, Aayua denatabat,. ec1l
autem CUu CLS consilium Damasus et ia ate mihl
minNisterıe ut 1aeC aQqQua mundetur desuper cadavera hominum Fecit
autem ecuniculos duos el exinanırvıt OoOCum illum QUul est dextra
introeuntibus basilicam eatl eLrı apostolı Habebat CNIIN ibıdem
fontem u 11O  — sufficiebat KLl caec1ldit montem Damasus ManNnu Sua

Eit introlvıt plus cCoNSsuetum est KL CoOoNStruxXıt iontem

Migne 111 1392



„  3C ZUR GESCHICHTE DER PETERSKIRCHE.
Duchesne’s gehört die Schrift e1lINner Gruppe Vvon Apocryphen
A welche das Jahr 501 entstanden sind Die Schilde-
rung des Eingreifens des Damasus Duchesne auf diıe
erster Stelle Von unNns gegebene Inschrift dieses Papstes als
Quelle zuruck. ass Damasus als Priester (er wurde a ls Diacon
ZU Papst gewählt) das Baptisterium errichtet habe, K3r reine
Fiction des Verlassers der esta Jedenfalls ist, inter6ssant
ZU sehen, WwWIE letzterer die Nachrichten ber den Bau des
Baptisteriums auffasste. Die Ausdrucke welche Q! gebraucht
4assen sich, glaube ich, viel besser VON dem Bau einer Tau(-
kapalle, als OSS VON dem Errichten eıner piscına verstehen.

Hassen WIT alle diese Nachrichten uüber den Bau des Va-
Ticanischen Baptısterı1ums %,  N, können WIr won
mit Recht daraus den Schluss ziehen, dass erst Damasuıs den
Anbau als Taufkapelle errichtete, und denselben durch
Durchbrechun g des untern Theiles der ussenmaAauer f wel-
cher uUurc lıe beiden Säulen 4, Trsetzt wurde, mı1 dem
Querschiffe verband Der Neubau War jedenfalls nicht
10C als das Querschiff selbst, sondern die ohe entsprach
den übrigen Grössenverhältnissen. en und an lıess
Longinlanus mit armor schmucken, und dıe ecke, wel-
che WIT unNns WOonNn 1n HFHorm eines Kreuzgewölbes Z denken
haben, mit Mosaıik verzieren. SO erhalten WIr eınen positiven
historıschen Tun afüur, dass bel dem Constantinischen au
dıe Seitenmauern des Querschiffes N1IC über ıe des Lang-
1Aauses hinausragien, und der Grundriss somi1t e1n läaänglıches
Viereck m1t der ausgebauten ps1s bildete Ich gyJaube dess-
1a ıu TUn der urz entwickelten Untersuchungen, der
Ansıcht VON olhes !} beistimmen können, welcher In e1INer
kurzen Beschreibung der en Peterskirche bemerkt
diıe funf Schidie egte sich e1nNn Querschiff, dessen seitlich -

Baukunst des Mittelalters ın alien, L, 67, Anm
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stehende Theile AUS formellen w1e technischen Grunden als
später angefügt gelten mussen. »

Ks erübrigt NOCh die Frage, Wa ın diesem der
1n Ausbau (E hinzugefugt worden sSe1 Wır en keine
Trichten hieruber, uf welche sich eine mehr oder
niger sichere Antwort tutzen liesse. Den einzigen nhalts-
punct bleten ıe Nachrichten des er Pontificalis ber die

Umwandlung der beiıden Rotunden und ın Kapellen.
Die eiınNne der beıden OLunden (G) wurde bereits durch Sym-
machus (498-514 dem hl Andreas geweih zugle1ic
aufie Symmachus «  « Stufen welche ZUM Andreas hın-
auffuhrten und eınen Brunnen »& Der Vergleich dieser
Notlz m1% dem extLEe e1INeSs Pilgerfuührers AUS dem IIL

>) ergibt, dass' diese apelle eınen besondern Eingang
hatte und e1n Atrıum, ın welchem der Brunnen sich efand
Das Atrıum m11 dem Eingang haben WIL unNns Wwon der mM1

bezeichneten Stelle denken Vielleicht wurde dieser
Einganeg erst. VONn Symmachus selbst erbaut belı der Jmwand«-
lung des Mausoleums ZUT a des Andreas er
dıesem Eingang befand sıch höchst wahrscheinlich eine In=-

schrift, ın welcher OSS der Name des nl Petrus erwähnt
wıird 2) Daraus schliesst Duchesne 1n se1ınem Commentar der
betreffenden Stelle der Vita Symmachı, dass damals ereıits
eınNne Verbindung zwischen dem Doppel-Mausoleum und der
Basılıca bestand, dass hıer gleichsam eın zweiter WOI' —

1 Hıc f{ecıt basılicam Ssanctı Andreae apostoll apud beatum
Petrum etec. Lib ont ed Duchesne I’ — Vgl dıe Nnmer-
kungen dieser Stelle.

Et al108s gradus ascendentibus ad beatum Andream fecit et
cantharum pOoSult. »

ö) de Rossıt, 0Ma Sotterranea .I‚ 140 ; NSCL. christ. urbis
Romae, II 224

0SSL, Inser. chrıst. \  Q
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LICUS der Peterskirche Jag Diıeser CNIUSS klingt sehr \;vahr—
scheinlich, und eıne Bestätigung ın dem exie der In-
SCHNr1 «  « Petrus DOrlicum et hanc sSanectLorum sorfte coronaft,
(v 1), welche auf eınen andern ereits bestehenden porticus
sanctı etrı hinwelst, nämlich auf dıe Säulenhalle VOT dem
Haupfteingang der Basıilica., nNntier ymmachus ‚scheint a 180 dıe
Verbindung zwischen Mausoleum und Querschlff durch den An-
bau bereits bestanden haben selbst, der viel 1ın

etier arbeiten l1ess, auch diese Verbindung zwischen und
hergestell hat, oder ob S1e bereits vorfand, wıssen WITr N1C
W1@E denn uberhaupt das esulta der Untersuchungen ber dıese
letzte der unNns beschäftigenden. Fragen OSS eine mehr oder
weniger wahrscheinliche Hypothese bleibt Das jedoch glaube
iıch m1% 7ziemlicher Gewissheli nachgewlesen aben, dass
das Querschiff des Constantinischen Baues ohne dıe Verlänger -
ungen (D und E) War, weilche iıhm auf den reconstruirten
Planen der ursprüunglichen asılıka bısher immer eigele  gl
wurden.



DES HOLSTENIUS SAMMLUNG VON
PAPSTLEBEN

VON

Dr Fr GLASSCHROEDER,

Der Hamburger Convertit UCAS olste (geb 1596 gest
eliner der gelehrtesten Männer des VII Jahrhunderts,

hat als Bibliothekar des Kardınals Francesco Barberinı seit
1636 und Custode der Vatikanischen Bibliothek seit Inno-
CeNZz X.) e1inNe Reihe historischer ammelwerke hinterlassen.
Auf e1n bıs eutfe ungedrucktes ward ch durch eine OTIZ
ethmanns beı ertz, Archiv AII, 385 aufmerksam. Ks sıind
seine Vitane Pontificum Paplıerbände Iın ” welche m11
O1Ste’s lıterarıischem Nacnlass Iın die B1  lothek der Fursten
Barberinı gekommen, S1@e ıeufe als Codd Barber XXÄXIIIT,
18=21 eingestellt s1ind. Die Senr reichhaltige Sammlung eNt-
1a manches NIC Bekanntes, manche VO Holste be—-
nutzte und menNhr oOder minder JCNAU citierte Handschriften
s1nd eitdem verloren Ia Somit urfte eıNe Angabe
des nhalts der an un der benutzten Handschriften
nicht unwillkommen Sse1nN. Das ın Cursiv-Schrift Gedruckte
bildet den wörtlich abgedrurckten 1tel, den die eijnzelnen
ucke ın der ammlung haben ; ıIn gewöhnfichen Lettern
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zwıschen Anführungszeichen yab ich dıe Anfangs-und meistens
auch dıe Schlussworte des betreffenden Stuckes

1) Cod Barber XXXIII, 118 1) Fol »  D NCLM HEnDi-
SLOLA Hieronymit nresbyleri AMASUÜU DADAM urbis 0OMAE;
sodann enislola Daması Hieronymum DrTESOYLE-

Am Rand wWnsSs Vaticano X  D  C el antiquissimo COdice

LOongobardico Maryrcı Florentlini Fol,. In nomine Dominı

Incipit Ser1es Pontifiqu m omanorum etc biıs Lınus inel Der
exXx NaC Cod atılc 376  9 an Varianten A USs dem CcCod

Marcıi (Cod 604 S«  C X) — HO1 D  3 Varianles lectiones el
emendationes 2CLO cCodice 418, 3762 den Papstleben Von

Linus blıs Anaclet nel. — HKO] &'  en Calalogus Romanorum Pon-

LificuUm EKExT antiquissSimts MemMbranıs Palatinis Valicanae hi-
hliothecae (jetz cod Pal fol membr. SEÖ, XI.) Von CS Beatus
Petirus biıs Stephanus (IM VON au bıs Paschalis I NUur

men Fol 15-19 Catalogus OMANOTUM Pontificum CAato
AaNOSLOLO Libertium , OMNIUM CAalalogorum ,

QUOLQUO ient anliquissimus, Aegidit ucherij De
Adoctrina eEMDOTUM., Hol 21—-492 aliquot Romanorum

Pontificum ETrNATdO ULAONIS DTÜiNCLPLO 0DEViS
A  letrandrum nNonltificem or dine el NnNUMETO VITL inel. Gedr

hel Mai, Spicileg Rom.,. VI. — Fol 49570 Griechischer apst-
katalog bıs Honor1us I dann griechische Acta Amnostolorum
eir:ı el Ccodice ediceo ad } Laurentium (Cod
Laurent. Plut cCod S@EC,. XI) edr bel Tische  D Acta
App © Leipzig 1888 Fol U Vila, neregrinationes
eft MAartyrium eirl anostolorum HTiNCLIMDLS. MS Card

Sirleli, quUul NAanc narrationem QV AGCEÖO ın latinum

Auf den ersten Blaettern, welche unf<%lürt. sind, en
sich literarhistorische Notizen, auf die ich ın anderem Zusammen-
ange zurück KomMmMen edenke.
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iranstulit CS Commentarium 1) quod sigillatım complectitur
eic Fol 81-96 ila Peltri ADOsSLOLT historia. AanOoSLO-
lica Abdiae Babyloniti Post COTrpPOTeUM dominicae NAatıyıtaltis
adventum CeleDTrAatur In PAaCEe Y (  )diae ep1scopl Babyloniae
historiam certaminis Apostolorum ed Lazıus. ase 1551,
2) Kol 101-110 Lini OMANı nONLiÄCcIiSs de DASSLONE

elr AanOsSTOLL eCCcLlesias Orientales 0r Post-multimoda
ıIn secula SeEeCUIOTUM men <) P Fol 113-220) Clementis

el MAYTYTIS vilda scripla Joanne 2A4C0NO nl GAauderico
Veliterno EMSCODO. vetustissimis mMmembranis LOng  rainis
hibliothecae Casinensis 9} Praefatio Gauder1c1 Veliıterni epl-
SCOP1 ad sanctissımum Joannem sanctae catholicae eT,
apostolicae Romanae ecclesiane Domıino SCHMLDET eA4t0
um Petrus 108 utrorumque merentes In Cetera desiderantur.
Fınıs. Fol 29249230 Passio Clementis el
MAYLYÄiS. Sanctuario Mombritii %) ef collata MSss
CoOodd. bibt Emin., Card Barberini (Cod XIlT, 29) Fol 235-45

SCLNONTS ScCambali, Quod S Clemens /e. fuerilt
Sardorum eHLSCODUS : Quaestione proposita ” Romanı est1l-
natur imper11.

1) Fol steht die Notiz : « Hulus cCommentarıl eXemplar SVaC-
Cu Graecia ıIn Britannliam Uatum cC1Üa Patrielus Juni-
perı 1ın notlis ad Clementis epistolam d Corinthios DA  >] 14b ubı de

Petrı predicatione apud Britannos ag1%.
2) Gieht nach L1pnsStUuS, die apogryphen Apostelgeschichten

D - Bd IL, 88.) mı1t geringen Abweichungen den Text.des Faber Sta-
pulensis wieder, wWwWI1Ie ih als Anhang sSeinem Commentar der
paulinischen Briefe (Paris. 1515 o publieciert hat

Darunter die Notizen ° < -:Habetur autem MS In bibl asınens!ı
sed olım Signato nü 654 Sed deest, In Ms codice finis libri et
totus ertius. Weiter Gaudericum Episcopum Johannes II epIst
72 dilieiosum et consiliariıum vocat. »

Mombritius Vitae Sanctorum. Mediolani ante 1480, voll
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2) Cod Barber XXXIITI, 119.— Fol 3=4 De Alexandro
ana (am Rande:) Mombritio Beatissiımum Hermetem Mar-

yrem ete Fol 7-14 Passio sanctorum Alexandrı Eventt4
el COAaOL martyrum (am Rand EK VELUSLISLIS membranıs
MNAN eCard Barberint (Cod Barb XIIL, 29) el cod LAa-
eCrANS AUS weich letzterem Textvarianten angegeben
S1Nd : 66 Quin_to 10C0 eat0o etiro ” etec Gedr hel Sur1us, 1)
V 73-81 Fol 15-20 ASS1O Ablıstr (am Rand

Cardinalis Barberini (Cod Barber XITL, 29) et (1° —

chivi eirı (A fol °) ; AUS dem Letztgenannten 'Tex -

varlanten). Temporibus Maerıinı et Alexandrı etec be1ı SU-

r1US, (57 X, R8QZ-SES —RO 2923  2 ASS10 S, Urbani

(am anı S, CO  D asınen 0Ng0ODAr. SLINALO IN=-

C1p1 rologus, Sanctorum Martyrum ” elc HFol 34-35
nCIHi ın Passionem Urbani et SOCLOTUM C1IuUS

(a and MS 501 olim fine DEeVr’sus L0ngob
6o Sciendum est. Adilectissımı ” etc aran schliesst sich

Incıpıuntg VEeIr’SUuS precıs 3,(1 Sanctum solvendae Y x — F'O] 36-67
ASS10 S Urban? el MNATLYÜS. (am and 0M=-
hritio s  s Urbanus ePISCOPUS ;°>un etc Fol 6771 IIL Kal UNLL.
Incinit ASS1O Marmeniae. KFol 7374 AasSS10 COr -
nelit (am an emendata MSSTO Card Barberint

(Cod Barber. A, 20) pf Lateranensi Temporibus
Dec11 Y  Y pic Gedr Boll ept N  9 143-191
Fol M TE Passıo UCH el Martyris auclore
0OMINO Guaiferio0 Casinenst MONACHO. (a an MSto
Casinensi Longobard. vektlustissimo : Fortissiıma et, prae-
celara 95 Gedr ZUr Hälfte, Boll Mar 304-307,

1 SU1US, de probati Sanctorum historils. Olon Agripp
vol 1570-79, 20

@) Lectionarıum SE  Q D m1% 238 Blättern Schluss fehlt) 1n folio
1ese sind In Columnen geschrieben und m1ı% schönen Initialen
ausgeschmückt.
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Kol 87-95 ASSLO en  N Panae el Martyris (am ande:)
ollata CUM. MS Card Barberini (Cod Barber AXIlL, 29) el
Basilicae Lateran C6 Tempor1ıbus Valerlanı el Gallhienl. 9

Gedr SS Boll Aug 1, 129-146. F 97-10! ASS10
Xystt eCHLSCOML, Felicissimi el Agapitt artyrum. ( am

Rand: MStO IC 1 190 DU el (0d Laterano “ Ma

SNas artyrum praeclarasque virtutes D Gedr Boll
Aug. IL 140-142 4O 104-113 Vita LONYSLL

(a and Sublacensis Monasteridi 1) Auctoritate
suggeritur dıyına Kol 116-120 Denositio N

(a an M, Vaticano (Cod ollata CUNM

Collectione (canonum) ÜT escani? Card Barberini (Cod Barber
XIV, 92) Diocletiano el axımınlano Augustı1is. — FOl 120-
123 ONANNECS Petrus Eerreius sanclte Rhavenaltis Ecclesie
Can0n1iCcuS Clementem sentimum Pontificem Magimum
r1e avennas annnı Ccorporatı er alendas Jun1ıı
MDXX XI » Fol 127134 ASS1LO Marcelli el Mar=-
YrIS et S0CLIOrum N (am an emendata MS Card
Barberini Cod Barb XIIL;, 29) MSSsS S7/ Lrı (
fol 100) et Aası AblLeranı : 6S Tempore UUO Maxiımlanus.
ear Boll 16 Jan IL, 5—-9 Kol 135-142 Vita

am ası Panae Ch Incıpıt Prologus 1n 1Lam Daması :
Multis LUISs precıbus Consirictus Y e Stammt, nach einer OL1Z
auf Ol10 135 ? 6r pervetusto eodice de 1U1S Sanctorum

Mariıe Ma1lor1s. Fol 143-148 el AMCcCLius AMası
Papnae, (am an ANbiquisSimoO Aatıc (Cod 5696 quUul
Fuil arıe Rotundae Imperanite Constantıo Fol 150-
161 Vita Aaması (am and ArchivVßı 0a-
NONLCOTUM er IMAeE  k 3, fol 78) abetur etiam 2n

1 Vach Bethniann Pertz, Archıv All, 485) enthalten die Codd
I und 1mM Archiyv des Scholastica-Klosters Sub'iaco eiligen-
egenden

RöM. () UARTALSCHRIFT, anrg
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Bibl Card Barberini (Cod Barber XI, 197). Post. decessum
magnı Constantinı FKol 163-164 De SAanNCLO Leone ana
(am Rande) vulr 64 Le0 Papa Fol 167-176 Vita

VEg PP..auctore Paulo 1A4CO0N0 el MONACHhO ASL-
NECNSIS CeN0DÖ017 ()asınensı] Bıbl (Cod 146) deser1ptam
1beraliter nobhıs suppeditavit as Constantinus Aale-
Lanus ollata exemplari 1LO Moumbritil eTt CM vei{u-
ST1SSimoO M StO er eginae Suec1e (Cod Vatl Regx Chriıst
484). Gregorıus urbe Romulea Gedr Boll 0&
arı IL, 130-136 igne lat LXXV, 12 Fol 181-193
2a SE PSsStia Gregorü aD incerto auctore
CONSCTIHLA. membranis Mas monaster1l Petruslilanıi ın lucem
1Ü2 ah Henr1co Can1ısıo om V1 antıquarum lectfionum
(ed NOV IT1 Va  S 201-262). Fol 196-213 Vita vunı

(am an ANLEQULESSTMO Cod MSs Aarıe ad
res QUL enXta IN Valic hibhl NO 5696 Collocato

archivt Bas erı (A fol 47 ) s eatfe recorda-
tionis Theodoro WD Kol 213-361 Kal JAnuArid. Na -
fale S Sylvestri (am an M Cod OCard Bar-
Berinid (Cod. Barb AIIL, 29) 6 Inc1pit Prologus. Historiographus
noster Euseblus

3) 00{9727 Aarberıin. XXXIII, 12  © Kol 1-49 Conlinuatio
ANastasii Bibliothecarii nerUr15SANUM., (am ande:)

Valt 3762 Joannes natione OMAaNus
(Honorius 11) sepultus eql, In eccles]1a Lateranensı Y s Gedr bel
Walterich, V1itae Dontik. Rom IL Fol 9064 Vitae
Paparum Innocentii WL Martini ME OCCIS10Ne SUOTUM

InNnım1corum NaCc God at. 3762. Zerstreut gedr be1l  UCALOTN
IIT FKFol Anfang eınNner zweiten 12 Martins Voll-

ständig 1M Cod Ambroslanus. Kol TÜ 18 Hugonis IMO-
Iensis esia Ponltificum RO  S Pontificatu C0ONIS I qut
CoOenil 1050 ANNUM D'a NONLiÄCcALUS
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lexandri II1T '3 Qui Hugo lunc EMNOTIES nrOolonola-
vrialus ADOS:  € Sedis officium gerebat Aus dem Cod (Arm.

des Vaticanıschen Archıvys Es sınd die Papstleben,
velche jetz unbestritten dem Cardınal OSO zugeschrıeben
werden °) Gedr m17 dem (alschen amen Cardınalıs ag0-
n1ı4€e qIs er£. bei Muralori, SS. 111 Dla — HO 186=

97 : Sunplementum VILAaEe eb nactorum Innocentii IIT. QUOd ın

Bosquelit editione desideratur MS(TtO Codice WMNML. Card
Barberin: (Cod. Barber. 167, fol 2  90) Basilicae

sanrctı rı quartam bartem oblationum D_ Gedr bel Ma:,

Spicilegium RO  B VI Fol 199-217 De Greg0ori0
DADA I qui ceni ANNO S1IC) 1n VINiLLA Be-

nediecti el sSe ere 15 AnNOS Venerabilium gesta onti-
ncum archivıs sunt mandanda dum haec 1n partıbus Mar-

chie agerentur, pontifex oraVvı el continua CL ErCUSSUS
AUDO SU1 pontifcatus INEeNSe obdormirvıt ın Dom1no, CU1US
anıma requi!escat ın PAaCE y hibliotheca 18  V

genStS Drotonotarti ADOSLOLLCL. Kol 2920-251 De Gregori0
DADU nalione CAaAMDANO yuUul cCoenit ın Digilia NC—

2612 (SIC) Ral Apnrilis OMInı 1227 SC fere
ANNLS Venerabilium gyesta Pontificum archiıvıs sunt, mMan-

an Marchlae filius erat petiturus Y s Gedr bei Muraltori
111 pag 587 9) FKol 252266 ila Gregorü

l Bricht ab ‘ « Eodem Lempore In an O pontificatus Papae
Alexandrıi Fridericus Imperator dietus ad suggestionem Papıensium
et marchilonI1s Montis Ferratl quinta V1Ice In Lombardiam » etc. mit
der Motivierung Reliqua horum Al  Y  LOorum pars publice edita exstat
ıN tractatu de concordıa et DUCS cComPosıtione onıter texändrum TIT
et Friderieum Imneratorem in1ıta, deo ea hıe 1ıLerUumM deseribere

SuUup  Uum duximus » e

<) Walttenbach, Geschichtsquellen Bd I1 209
OL übDer diese ebenfalls 1m Liber CENSUUMmM des Cencius Ca-

merarıus (Vatıc Trch TmMa 15 10) enthaltene ıta J. .Felten d
aps Gregor (Freib. Bel I, 381
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X Aniciana 20CNEeC Rodmit 0OM1INT Constantini
Gaietant bbalis Barvali Ollata CUNM COMLA eoOden (
tert FeCOdice desumta, M INSErLAM Legt DrOCESSUL
ECANONLZALLONLS 26714 NONLLÄCIES QUECHN habui d0oMINO TC:
USCO nolario denutalo. 09 esta virorum ortıium PET’CEO-
pISSE COZNOSCIMUS el fatemur men Yıa Gedr be1l Muratori

111 I 99-605 Kol 268273 Wichüge Xcerpte uüuber
Wahl u Pontificat Gregors CArONILICA VELUSTISSIMA
dAe ANUNO 12095 SCYIDLA In pf DCTYGAMENA COnfecla, den

Canonisationsakten entnommen.
4 ) Cod Barber XXXIII, 12  — Fol 1253 Vz'tael aliquot

Pontificum Romanorum historia ecclesiastiica Ptolaemet
Lucensts (1lib Gregori0 X ad Bene-

Aictum XIT NS . Codice EMUinN. Card Barberini (Cod
Barber XXXIIIL, 181). unacAs dıe 1ta Bonifazıus’ I1T dann
ach leeren Seiten dıie ı1ten ohanns CT O d finıtus @81
er 1STEe annoO M'  I1 dıe Januarıi »} W1e SIE bel
Muratorı s P  9 502-505 stehen. — Fol. 40=-11 27a

Coeleslini AuUCLOre Jacobo cCardinalıi 2AC0NO0 GeOorgt
Velum AUVTECeUN Gedr bel Muraltori 111 Dn 613-

641 — HOol 112=-147 ila Coelestint Aauclore RIrO
de AIliacOo cardinalı AMeracensSti. Gedr ın den Boll

Maı I 84-98 Fol 149-177 Vila S Coelestini
ıca N  %® COd. Bibl el Card Bar=

berinz (Cod. Barb Z 69) SUTUM UL Pontifcem Eu-

vyeni1um audo anımum ftuum beatissime atfer. —- atum
Rome A Petrum Qquarto NO0ONAas Maı 1445 Y Fol 1583-
195 ctia Bonifattt VIII et Clementis VcumD
ULC: PANCOTrUM VEGE TONLCA Ferrelti SCribae
Vincenlini {bl EMIN. Barberini (Cod Barb XXXIIL, 134)

CS De indignatlone Bonifatıl ” etc Fol 199210
Pontificum OMANOTUM Fraltre erNnardo Guidonis.

codice Card Barberini (Cod Barber XÄXX, 1380)
Nicolaus IL ened1iıc XI inel. Gedr bel Muraltori ILL
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Kol 211-213 SUDDLLCALIO aAbbatis et CONVENLuUS MONA-
sterii 1CL07'1S Ciementem 1) ul AoOoMINUS
TOANUS UNLUS ascribatur Cal alogo Sanctorum — HO] 215

»  16 ONNULLA de Pontificatu Urbani V ner MOdum 7a7 12
APrCHhLVDO eiusldlem MONASTEer1t Victoris 1367 e1, le der-

nler d’Avril partit d’Avignon le DaDeE Urbaıin CINquıeEmMe
Von mMır veröffentlich ıIn dieser “  “ Römischen Quartalschrift >>

1889, 300 KFol 217-220: De 1ONASTCETTO Vicloris Massti-
line °) Hol! 29239264 Panarum aD Urbano Mar-
Linum (am an SeQuENLiA Valtlicano ÜOodice wohl
Cod Vat 3763 pf 14€ AaiLetlani scheniis Defuncto
igitur Greg0or10 CESSaV1LquUE papatus diebus duodecım y  ©

Bruchstück aUuSs der SOSE Papstchronik Dietrichs Nieheim
gedr bel Eccard, Corpus histor In 1516-50 Fol DW D
Vila Nicolai auc_tore ANNO0O210 Manelt(ti (Florentini)
beli Muraltori 2, 908-960. KFol 3292338 Bartholomeit
AaLinae P CMONENSLS bibliothecarii aDOsSLOLLcL 211 uUartıi

DUTS Schliesst fol 338° NNO salutis 1479 ontifi-
catus 1X 4“ Pape ONO Ennaratiıs breviter, QUE EX1ISLIMAaYI
pertinere KFol 342-2354 ila LeOoNnis MC MaAT. DON DE
Franciscum Novellum OMANUM U. Dprofessorem. (OIO=
menti VII Pont Maxımo Francıscus NOVellus SeTrT M1-
nımus

Zweifellos der Gegenpapst Clemens VII (1378-94 der auf Be-
Lreiben vieler Uursten und Prälaten An prı 381 ıne Un-=
tersuchung des Lebens und der under Urbans anordnete. De-
nıfle, ZAUH Geschichte des Cultes Urbans 1m Archiıv IUr Literatur-u.
Kirchengeschichte I  ’

Am Schlusse die Bemerkung  5 «  « Extractus 11Dbro Bullarum
ecelebris monaster'ı1l Victoris Massıliensis qul QSsServatur In archivo
dieti monaster]i el C eodem ecollatus DCL Antonium Barniler

No!;arium regium Massıliae prı 161  a Barnier



DIE TEXTUEBERLIEFERUNG DER

KIRCHEN DES PHILOSTORGIUS

VON

Im Jahrgang 1889 der OÖOmischen Quartalschrift (S Z
289) habe ich eine Arste Untersuchung ber dıe Kırchen-
geschichte des Philostorzius veröffentlicht Als Resultat der-
s<elben tellte ich fest, dass un das Jahrhundert eın SonNnstTt
uıunbekannter Hagliograph, Johannes VON Rhodus, bedeutende
Auszuge AUS der Kirchengeschichte machte, U1l S1@E in ıe
SONST. wertliose Lebensbeschreibung e1INes angeblichen AYrT-
Lem1ı1us einzufügen. Ich 21a dann AUS dA1esem Leben des
Artemlus e1ıne Fr OSSE Reıhe VON Stücken, welche dem
Werke des Philostorg1ius entlehnt 9 auSge6EZ0SEN., Es ist.
jedoch bekannt, dass WITr nOcCNn andere Auszuge AaUS der s  $ Kır-
chengeschichte 9 besitzen, weilche VOT den VON mM1r al
STrEeIlteNn Untersuchungen ber Johannes ON Rhodus un seıne
Auszuge dıe eiNZI;en ekannten Dıese sınd uns 1' —

nıalten ın eıner Art EXÄOYN weilche der Patrıarch NO0L1LUS machte,
ın derselben ÄArt WI1e dıe EXÄOYAL 1n dem OM ihm verfassten

Myrı1obıi  on d0OC blıeben jene Auszuge 1immer VON dem
Myriobiblon ausgeschlossen. BecRer )]ess desshalb In SEe1NeTr
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textkritischen Ausgabe des Myrıobiblon lıe ’Exhoyl E% TV

LOTORLÖYV EXXÄNGLAOTLXL.G)V <DcÄoaropyz'ou A  n  E DWVYNG DwTtTLOU ” bel eite, und
1sSt ısher VON dıeser hochwichtigen Carı och keine den

wissenschaftlichen Anforderungen entsprechende Ausgabe VeEI'-
anstaltet worden. dieser Stelle 111 ich 1U dıe 0O0TAT-
beiten Za einer Olchen Ausgabe machen, welch etfztiere ch
In nıcht JA langer Frıist veranstalten Z können hoffe

Die Handschriften welche fur e1ine texitkritische AÄAuUuSsS-
gyabe des Philostorgius ıIn Betfracht kommen sınd olgende :

Hragment erhalten ıIn einer Handschri der alten
Mediceischen Bibliothek In WFlorenz, Cod Laurentianus i
IX ar NOr (vgl BAandiıni, IL, 661), chart In >>
E AUS dem Jahrh verschlıedenen Excerpten AaUS

pplanus, Euagri1us, Diodorus Siculus, Procopius CaesariensI1is,
Theodor Balsamon und andern, finden sich fol 63 ZW @I1 Bruch-=-
iucke des Philostorgius. Das OYsSte beginnt 74 Dihootopyiou :

Krei SEg YE BouAnSEwTOG XXMAÄUTOV EYOVTOG THV EEOUGLAV.
Unmittelbar arauf olg “ QU XUTOU : 7,  E£O LEPCX. S  S:  — YOXON
TOU BoLSOVTOG VOLTOC TUOLTYOV. Das erstie ist. AaUS ucC A 1
das andere AUuSs ucn IH, el 12a ich copirt Der eXxT,
hängt N1IC ZUSaInmen mM1 demjen1ıgen welchen dıe me1lsten
Handschriften bieten, und scheıint correkter 7 se1N, WIE sıch
weiliter unten ergeben WIrd

O1 Handschri der B  10tNecCa Bodlelana 1ın Oxford, Cod
Barocclanus 142, Papıer-Codex ın 40 VOL 50 aul 170 M m
TOSSEe, AaAUSs dem Anfang des XILIV Jahrh. Der eX enthält
HKol 1=-1583° Hermias SOZOMENUS, 1sSt ecclesiastica, 11ıb I  9
mı1T vorangestelltem Index der Capıtel, TLVAE GUVTESNELG TD
Nıxn0000U Ka Ahiotou TOU BXVSOTOUÄOLU Fol 154’-202’, E  A  MI
OT1US Histforlae eccleslasticae 11b VE ehenfalls m1% vorher-
gehendem «< N ıxn D0p0U Ka Aihiortou TOU X VSOTOLAÄOU TLVOE, Fol
205’-21 1, Auszuge Aals Flaviıus osephus, Antıquıitatum judal-
carum lıb. X X EXÄEYELOUL TD Nıxno0p0u K 4Al TOoU T OU RYO
7C06 QU, Fol. 212-216’, Zusammenstellung verschıedener
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Berichte über historische Ereignisse AaUSs Eusebius, 7  o  © OWYNG
Nıx 700000 Ka lhiotov TOU E VSOTOUAÄOU » , Fol — 7 COoOncor-
danz des OZOMENUS, Theodoret und Socrates, VON Theodor

Fol 229-2309, Auszug A US der Kirchengeschichte des Theo-
oret, AT O Nıxnwopou K x AhioTtTou TOU BA VSoTOHAÄOU Y e Fol
236’-242', Auszuge AUS der Kirchengeschichte des Theodor
Lector, <& o  n D Nıxnp0p0u K O AALOTOU TOU B VSOTOUÄOU Bn Kol
243-261, K TV EXXÄNTLATTLIXGV LOTOPLÖV DiioGTOpYLOU ETLTOLMN 0Ö  B  o

DWVNS DWTLOU TATPLAOY OU Fol 2092988 Briefe des Atticus
Constantinopolitanus un Anderer, eren nhalt VON 0Xe 1)
angegeben wird, Fol RI Z Verzeichniıss der Patrı]archen
VOoOnNn Constantinopel VONN Nicephorus Callistus; asselbe hört
auf bel Manuel, dessen Briefe AUS den Jahren 1265 und 1268
vorher eingefügt worden sınd Der exX 1st VO verschle-
denen Händen geschrieben. Dıe chrift ist nicht sehr orgfäl-
LE, und einzelne Seiten (205, Z nn sind SOgar mi1t rother ınie
durchstrichen, dass der Codex iur den Privatgebrauch
mMAaC Se1Nn sche1int. Er stammt AUS der Zeit des Nicephorus
Callistus, WI1e die GCATA k lar zeIgT, und w1e AUS dem Ka-

alog der Patrlarchien NO  — Constantinopel RIar hervorgeht J

ferner entha EL eıne Menge VON Werken des Nicephorus
Callistus ; en  1ch finden sıch darın OSal an und
auf den Titelseıten Bemerkungen VO  - der and des NI1Ce-
phorus selbst, mit rother In geschrieben In eINer VON

derjenigen der Schreiber Tanz verschiedenen Schrift Von
derselben and 1U Mgl stammen folgende Anrnfungen : X pL6TE
Bon SEL LLOL (fol 9) und K\')pze BonNSeL T T6) Ö0UAw Nıxno0p6
K auiliotw Y (fol 10’), dass dıe Handschrift ohne Z weifel
e1inst dem Nicephorus Callıstus selhst gehörte <) Ich habe den
Text selbst 1m September 185587 Z Oxford collationir

Im Catal ecodd mNS  N bibl odl 1 S 2492
Vgl Boos, Zur Kenntniss der Handsch. der griech KI1r-

chenhistoriker ın Zeitschrift {ür Kirchengeschichte 1884, 479
un GeEOhardt=-Harnack, Texte und Untersuchungen, Na 16
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. ople des Lanegbain, andere Handschrift der Bıbl Bod-

leiana ın Ox{ford, unter 5+  5+ Gerardı Langbainlı Adversarıa 2 9
Papıer-Codex In L, SaeEC, VII Auf fol 254-484 sich
( Phiılostorgilana ecloge deseripta Langzbalnıo codıce baroc-
C1aN0 W 1e angbaın qgelhst Anfange der S. 255 emerkt

O3 oplıe des Bochart ; S1Ee ist noch nıcht aufgefunden.
Samuel Ochar eruft sıch 1im (q Hier020?con HT, \  e
Londin 1663, 1E} 66  ) auf seinen exXxX des Philostorg1us,
welcher 1e] Correctier S21 a ]  < ler ruc 110 mu eM CN -

datıorem » (er meint dıe Ausgabe en ephan Le
emerk ın seinen oten den AaArıa » (ed

Lugdun1ı Batavor. 1685, S SA 12a die opie des Bochart
dem Vales1ius zugesandt In der "hat hat Valesius eınen

codex Samuael 1 0OCNHNartı ”;„+> benutzt, auf den sıch be-

ständiıg beruft Eın Vergleichen der betrefifenden
Stellen ergibt, dass erselbe auch eine opıe des Codex Ba
rOCclanus en  1e m1t ein1igen nicht P verachtenden Ver-

besserungen e1ınes Gelehrten, wahrscheinlıich des OcChar
selbst Ich and kurzlich er 1m Cod Parısınus. Suppl. 1005
fol eın VO  — der Hand des Letronne geschriebenes Ver-
zeichnıss der Werke m1t handschrift. Noten des Bochart,
welche ıe Bibliothek 1n aen esitzt Darunter efindet
sıch Nnun auch b Philostorg. ed Gothofredo In dem aDn SCDC-
benen Cod Parısınus hat ul Letronne dıe Varianten und

Bemerkungen welche Bochart In SE1N Exemplar hineinge-
schrieben hatte, angegeben (fol 6-9) untfer dem Titel 110=

StOTrS. ed Gothofred CUM notis 1USS Bochartiı YY e Im etz-
ten Augenblicke och 1ADe ich den Text m1T diesen otfen
collationn1ı

Handschrift der Bıbl Marcıana ın Venedig, AUSs der
Ssammlun  o des ard Bessar1ıon, n. CCOXXXVIIL, Pergament exXxX
1n fol (D aul 266 Mm.), aUuSs dem r cheint VON

eiInem Iltalıener geschrıeben Z se1N. Am Anfange StTEe die

Bemerkung Hıc er ast card Tusculan nhalt



138 ZUR TEXTKRITIK DES PHILOSTORGIUS.
der Handschrift Fol 1852 Eusebius, Kirchehgeschichte :
fol 86-135’, Theodoret, Kirchengeschichte ; fol 131-139°,
Auszuüge aUuUs der Kirchengeschichte des heodorus Lector,

/‘“  n  E QWVNS Nıxn90p0u K aihhlotou TOU BXVSOTOUAÄOU »S fo] 140-228’,
Sozomenus, Kirchengeschichte ; fol 228’-310, Socrates, Kir-

chengeschichte ; {fol 311-352’, Euagrius Kirchengeschichte ;
(ol 353370 TV EXXAÄNTLATTLIXGV LOTOPLÖV DLioGTOOYLOU ETLTOMN
S  SC  / D DwTtLOou TATOLLOY 0U Y en Text. 1a ich 1m Dezember
18587 verglichen.

V? Handschrift der Bı  105N€e ın ern 4, ehemals
Eigenthum des Bongars;: Papıer-Codex ın O110 (347 auf 38

Mm.) AauSs dem XVI Jahrhundert, i1Laliıenısche Schrift Auf fol
1-.53 efindet. sich : cb ’Kıx TV EXKÄNTLLTTLILGV LOTOPLÖV Bılo6tTOopYLOU
ETLTOWN o  n  B DWVNG DwWTLOU TATOLLOYOUm 9 fol b57-98 012 VON eıner
andern and geschrıeben, das der 1fta onstanıını
( les Eusebius. Diese Handschrift 1a ich iIm Februar 1888
verglichen.

VS Handschrı des T1LISN Museum ın Loundon, Cod
Harlelianus 3ll6; Papıer-Codex In Ol10 (325 auf 200 Mm.),
AaUuUSs dem AVI Jahrh., i1talienische CAMM: Er entha fo] 1-42,

UX% TV EXKÄNTLAGTLXGV LOTOPLÖV DiiosTopYLOU Ö  n DWVRC D TLOU

TOLLOY.OU fol 43-51°, ’Exdoyal 0O  n TAG EXKÄNTLAOTLAÄNG LOTOPLAG
OE06600U LVLYVOOTOU A  n D Nıxnoopou Ka AhioTtou TOU S VSÖTAÄOU A

Ks ist, e1INn Fragment einer gyrössern Handschri{ft, denn
VON den erhaltenen Blättern trägt das erste dıe Zanl ÖRl das
letzte dıe an 575 Im October 1887 212 iıch den Text der
Handschrı collatiıonnir

V1 Handschrı des Escurıl1al miıt der 1gnatur I DE  A
helı 1  er 1L 202 s Papler-Codex ın oli0, AUS dem XVI
Jahrhundert; entiha Sozomenus, hist. eccles]jastica HD:

1) Miller, Catalogue des NSS. de L’Escurlal 261,
Vegl. GrAuUX, Essal SUTr les origines du fonds TPeC de l’Escurial,

305
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Euagri1us, hist erclesiastica 1ıb ME fol 521 -566’; Philustoregii
historı1a ecclesiastica compendium DEr otLlum atrlar-

cham ; Jann folgen noch Auszuge AUS heodorus ‚ector VO  —

Nicephorus Callistus ı1emals Eigenthum des Mendoza ın

Venedig Cod Parıs. 3113 habe ich dıe Bemerkungen
des IU Holstenius der Genfer Ausgabe des Philostorg1ius
gefunden ; diese Noten bestehen AUS zahlreichen Verbesserun-

ZC jenes schlechten Textes, Conjecturen des Gelehrten

selbst, und AUS einıgen Lesarten weilche OISsS dem Cod SCO

rialensis entnahm. AÄAus den VON Valesius und OI1IS citirten
Lesarten y]Jaube iıch schliessen 7 können, dass VON

abgeschrieben wurde, jedoch m11 einzelnen oyuten Correcturen
VON Seiten des Copısten selbst, weiche vielfac miıt O5 übereıin-
stimmen.

JNe dıese Handschriften scheiınen VoNn demselben Urtexte
abzustammen, da G1E ohne Ausnahme diıeselben venler und
Areselben Textentstellungen qau(welsen. Ich fuhre ]1er einige A}
dıe Zahlen geben dıe Seıten der Ausgabe VON LINE, Patr
LXV, 459
A8 1 T OOG TOUTOLG,
4A89 emELTO. ILEVTOL LL TNV AAn XL TAUTNV 7  Z LL TV AÄNDV.
493 W7TO YNS
D0O1 nu) XO VEYOVE =  COI  M
0 A  v TOU Ö00UGL0U ,
öl CNVOV

Ö7rexpz'vsr&.
D ÖÜTEKOLVATO.

EÖNWLOUOYNTE
GNUNVOV.&MS S OO SS549 äxoücnc.

527 11 EAMEV,  Xu)  SE
378 11 QUTUC mz oÖTOeC.QC.B.C.A..AAC.C.AAAAC 14592 DEDOQUTAG %“OXTWV m1T einem Zwischenraume VON

nmehr als eıner ı1alben Se1ite
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609 i XÖEADOG 00.06%0IX0U 16 VON Zeilen

QUGLV Zhrlöoe 1t VOL Zeılen
618 ETETLIEL e  *  (Xo Za 1U VO  e eıle

» 3 u  S_140  ZUR TEXTKRITIK DES PHILOSTORGIUS.  609  B. 1.  döchwos ,  .. 6xpbw«pıxod it. von 3 Zeilen,  612  A. 3.  ®ÜoLV  E\mas it. von 3 Zeilen.  613  AA  Emer(Set. .. .. Seiı&c it. von 1 Zeile.  » 3  6 wev... 6 82 AMyavös it. von 1 Worte.  »  50  TAPATYÖLEVOG . .  xat% 82 it. von 1 Worte.  » 9.  ETuVEGTN ..  Eic ®oSpkv it. von 1 Worte.  »  » 10.  ölkny.... wuunoduevos it von 1 Worte.  » 14.  EmıxEpuUTTOUGHS. ... 008E it. von 1 Worte.  Doch lassen sich zweiGruppen von Abschriften aus diesem  Urtexte unterscheiden, von denen die eine in dem Oxforder,  die andere in den Venetianischen Handschriften vorliegt. wie  die folgende Uebersicht zeigt; das Eingeklammerte fehlt in  der betr. Handschrift ; ich citire wieder Migne.  460  Aı 10  705 Ol.  (z08) V 1238  464  .  ExmupetoSo Ol.  ExpostoSa V3 ExmonOIAL V 3,  469  —.  S©  d6a Ol 3.  4E NLB  480  S  Kwyvortavtivov O1.  (Koyvortavrtivou) V1.®. 3,  481  —  —  dE (xal) wepeıy O!-  d& xl oepeıy V1.3,3.  484  °  Or  A:6ols S& Ol  Ar6obs ye Vl.2.3  489  —  C&  zöv Tiypnra O1  (zöy) Tiypnra V 1.2.3.  493  Ad6pw O1.  Aehpw V1 2.3.  ze 01.  497  bl pl  °  (ze) V1 2.3.  501  C C SC ı/ C‘ &8  Thv Ol-  (hv) V12. 3.  504  ö& O1.  (8) V1.2.3.  505  &% &5 %®  -  Gc 8 &v Ol.  Gc (39') A  509  mal  %%  26 O1.  (&) V1 2.3.  17  > > Q  [  ©&  21.666%xer Ol 26:6H-  Ex6s6hHxer Vl 2 3.  xr O3  521  B  yvopnv O1  (yvbpany) M1 2 3,  525  A. 10  üyeyuyv O1  Eywy Vl 3 3.  529  B I  pxSOy in marg. Ol 3.  (moS& y V1 3: 3.  528  A. 14  zo0c Ahhous Ol-  (zods Ahhovs) Wl 2 3.  529 B. 6.  äyvuroctdtou O1  dyurlatou V1..2. 3.  588 A  0dolay 0I Tp0ClETO Loov  0dolav (0) Tp0cleTo Icoy Eic5 ALy %VOS 1G VON Orte
d TXOXTY OLLEVOG XT 55 16 On Worte
» 9 ETAVECTT, ELC DOIOLV ıG VON Worte

ÖLn £VOG  3  S  LT 1% VON Worte
ETIXEDUTTOUCNG OX  o  M 1G VO  = orte

lassen sich zwei Gruppen ON Abschriften Aaus diesem
Urtexte unterscheiden, VO enen die eE1ıNE ı1n dem x.{order,
dıe andere ın den Venetlanıschen Handschriften vorlieet,. w1e
die olgende Uebe  1l zeigt ; das Eingeklammerte fehlt ın
der betr Handschrift : ich Cıtire wiıieder Migne.
460 TOU (T0U) H2 8

164 EXWMLMETOIAL EXULTETTIAL Qu)  KULONTIAL
469 S4660ı 566e
48(0) KwvotXVvtivOUu (K.wyotxvVtivouU) V1 3}
A8 I ÖE Xl} cpa'pew ÖS XL DEDELV V1.3,3
4854 5 ArboVc ö5 Aı60Us F 3

489 o) TOV Tiyonte O01 (TOv) Tiypnrte 1 9/ A

493 A&%6p0w )\OU{)P(:)
TE O14977 (TE)

01 COM RDEL OE TV (TAV) 5

504 u  E O1 (Ö6) V1
505 (0C WC (5’) V VL.2
09 b  mu (£c) V1A D Z — Ew06ONXEL O1 S  2  0660N- ExbEbONXEL

03
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20 LLDIOV ın Marg 1A0 T0V)
928 14 TOUC ZAhove (TO!  UC ZÄÄOUG)
520 ÄVUTOGTAÄTOU AVUTLOTOU V1
&)eIEI QUGLALV M' TO0CLETO LOOV O6 LV (OJ TOOGLETO LG OV \  s
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£L6 ONLGONULLAV ÄEYOOV ONO Äs'ytßv E?V XL Q14.0L0V
S?V XL OLLOLOV XT QUGLAV XT'} W  > V1
Ol

Dg  w QÜÖEV u  o  >5
540) B: TO EL80€ O1 (  0 äöoq) 5

540 9} SV (1) Qu)  9- 0
541 3 L VLG ( VEOG) V1

SO (ILAAOV) V1
564 IJ.EV (EV)
56  IN 11 (n TOV O1 7U THV
564 192 VE TNV ELG TV S { TOU C THV

(TAV) ELG ThV O>
565 BAGLV Ol (00%0LV) V1
769 00PXVOOALTTAG 000XVOOOGTAG
{ éorrv;pc'ow TG 7EPO O GWTNDLOG 7rpoöoc(oc

GLAC GWTNPLA
7rpo$ocr(oc

80 s xr  V u  z
581 Y.ALOATATV Y.AOLTOTOV
88 E ETALTYUVSIELG ÄTALTYUVSTELG
9902, W V1
596 TNG TOTNOLAG (T  N5 SWTNOLAG)
600 KOTUNLALTLV O1 D0CXNLAOLV Vl
60}3 TANG (T76) V1 J

605 1V O1 (Av) V1
608 e  eS... X TPOEVEYXZLV TOOTEVEYKXELV B

621 <<  SC6 6 Z D S © Z 11 XL X&l) V1

Man s1ıe sofort, aAus dieser Zusammenstellung, dass der
Cod VO11 Oxford —““ be1 weitem den bessern Texfi, enthält,
und der Urschrift 1e| naher stehen cheint Dıie wenıger
uCcN Venetlanıschen Handschriften 0 2} 3) bılden eıne
einzige Familıie, Von der die Quelle bildet ch möchte
N1C behaupten, dass der exX eine Coplie des Ox0-
niensIis sel, sondern gylaube vielmenr, dass die Reproduction
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des ziemlich corrupten Textes eıner Copıe 1s%, weiche e |Ibst.
mı1 dem Oxonlensis denselben Urtext gemeiInsam hat Was
das ragmen der Bıbl Laurentiana betrıfft, gylaube ich
behaupten können, dass asselbe eınen bessern Taxit 13al
als die Venetlanische Famıilıe, und selbst als dıe x[order
Handschri({ft, und dass der erx weder VoOonNn dieser noch VO

jener direct abhänet. um Belege dıene dıe folgende kurze
Zusammenstellung

o XONTLOOG KOLT N OOG
11 ME  S EO71L0U r  S V TNG WEYLÄNG S  S  n

LLOÄLG V EANOONTeV M LLOÄLG VE NOONGAV LOAL
LV Oncav  S  9-  X  nu)

EOOLAXOTÄOAV EOOLXOTÄTAL
14 SUÄLHTTAS MO SUAÄHTTAC

495 ÖL80UC M Ö0UG
D CS x : OS GUVOSINTAG GUVOSLOXG

Als CNIUSS AUSs dem Gesa$ten erg1ibt sıch (olgendes Schema
ur die ı1andschriftliche Ueberlieferung des Philostorgius

02 05

V® V \ 4

DIie Schlussfolgerungen welilche WIT ziehen können über
den Zustand des Texrxtes der Auszuüge des Photius Aaus Phiılo-

StOTrZ1US sınd sehr WenN1g befriedigend.
Dıie erste (Genfer) Ausgabe VO 1645 Philostorgli Cap -

padocıs vetierls sSub Theodosio juniore scr1iptor1s acclesiasticae
historlae Constantino Magno Arıque >initiis ad SUa uSque

tempora_1 1  rı C A Phot1io patrıarcha Constantinopolitano
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peculiarı (extra biblicthecam eiuUs hactenus editam) In
Epitomen contract]]. unc primum Jacopo Gothofredo
un CUu versione, supplementis nonnullıs indiceque aCCurato
ef, prolixiorıibus dissertationibus. enevae sumptibus Jacobı
Chouet DCXLIIL. VO  e Jac A0 besorgt, War OSS
dıe ziemlich fahlerhafte ınd eiliıg yemachte Reproduction
der Berner Handschrift °) DIıe folgende (Pariser) Ausgabe

1675, durch Heinrich ALesius besorgt, 1sT. bedeutend
besser ; S1e hat q lS Grundlage die O des Bochart > und
dıe Handschriift des Escurlal 4)‚ und Vales1ius ugte TC=—
zeichnete Anmerkungen un Correcturen hinzu. Von ıhm
hängen denn auch die {olgenden Ausgaben 2D, welche OSS
selnen Text und seine Ausgabe reproduciren. Es sınd folgende
Frankfurt 1679 ; msterdam 1695 ; Cambridge (Cantabri-
&1eNSI1S) 1720 besorgt durch Readin4qg ; Turin 1748, m1% dem
kritischen A pparat der vorhergehenden Ausgabe ; ArEıS 1864,
ebenfalls mıT den Anmerkungen der Cambrıdeger usgabe, he-
SOrg urc

Kıner kritischen Ausgzabe musste also der Tex[t, des Codex
VO  — Oxford Grunde gelegt werden ; alleın eSsS bestehen
zwıischen dieser Handschrı und dem extie des Valesıus S()

wen1g bedeutende Abweichungen, dass dıe Verbesserungen dıe
eine eue Ausgabe 1M evxie des Philostorgius machen kann,
nı€e sehr sSe1IN werden. eS ohl einem Forscher
oy]ucken WITd, den vollständigen Text der Z7WO Bucher der
Kirchengeschichte des Philostorgius aufzufünden ®



MITTHEILUNGEN.

FÜR ICHE ARCHAOLOGIE.

SiZUNG 5 1 Marz

Pro(f. KPaus egte e1Ne reiche Sammlung VOT VON

Photographien kirchlicherGeräthe und Gewänder AUS der e]1
ST Paul ın ärnthen, wohrn dıe Benedietiner VON ST Blasıen
ım Schwarzwald 1M Anfange MIM Jahrhunderts m1% ıiıhren
chatzen übersiedelten 1) De Rossı hob ruhmend die STOSSCH
Verdienste les genannten Gelehrten hervor, die sich uf dem
Gebiete der hrıstl Archäologıe un Kunst durch sein Zr OSSES
Werk 64 uns und ın Elsass- Lotlhringen Y

worben hat ıne ähnlıche Arbeit ereıte Prof Taus für
das Grossherzogthum en VOT, der eErste Band E1 -

schienen ist ıne XL OSSC Bereicherung fur uNSeTe Wissenschaft
wırd eınNe bald erscheinende amm1u der altchristl In-

schriften des Rheinlandes VO  — demselben Verfasser ılden 4}
Dr AUMIgarten yab einıge Notizen ber dıe Lunıca 1R -

econsutilis des Heilandes 1m Ome Zu Trıer In der Vaticanischen
Bibliothek efindet. sıch nämlich e1n Brief des Kanzlers Joh

Vel Zeitschrift Geschichte des Oberrheins, 1
Bullet arch erist 1888=89, 02
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Rechburger den 1SCHNO HOCn VON Chur AuUSs dem re
1 In dem mMa  — auf Verlangen des Kaisers Maxımilıan die
genannte Reliquie dem ze1igte. Darın sagt Rechburger,
dass dıe Tunira Sanz In der ähe gesehen habe ; S1@e Na1]
rauchfarbig, eher braun oder röthlich als STauU, weıch ZU

Anfuhlen W1e e1 Dıe en des Gewebes se1eNn sehr feın
und Compact, dass INa  —_ ylaubt Damast VOT siıch Z en
u 1st S1Ee w1ıe Damast eın wenıg geblumelt. ntien sınd
ein1ıge Buchstaben In bleich-gelber arbe, erinnerte daran,
dass ılmowsk1ı 1M Jahre 1884 das Kleıd untersucht und die
Entdeckung gemach habe, dass innerhalb des beschriebenen
selden-oder damastähnlichen e1ldes siıch einige Fragmente
e1INes vıiel älteren Gewebes befinden, und sprach die Meinung
AaUsS, dass diese Stucke D der wahren Tunıca des errn DO-
hörten Dıese NsSıch Wılmowskı's ist, wahrschein-
lıcher, weiıl Nan auch andern rien T'heıle VON der
Tunica‘ inconsutilis verehrt.

Dr FicRer w1eS dıe Zeichnung e1ines apıtäls VO eN0-
dochium des Pammachlus ın OTrIO VOTrL', das sich jetz 1m 1 Aa=-
teranmuseum efindet Es ist. asselbe bemerkenswerth, weıl
zwischen den Voluten der siebenarmige euchter als GrafÄito
eingezeichnet 1sSt Das Capitäl ru won VO einem judischen
ause her ; Juden ın OT sind auch inschriftlich bezeugt
Ferner zeigte Ficker dıe Photographie eıner Skulptur aus der

Pamfilı nbetung der Magier, dıe Jungfrau 1n halblie-
gender Stellung auf e1ıNeM Be SO ist, die Muttergottes S  ONST.
NUr In einigen späteren Compositionen der Weihnachtsscene
dargestellt. Endlich machte unNns m1T einem gutqn HJırten
ekannt, den ıIn Serviılla ın dem SOS& ause des Pilatus fand

1st ın demselben 1le gearbeitet, WIe dı]e bekannten A{ta-
tuen des Hirten AUS dem Jahrhundert, 1n denen WIT 1]1el-
leicht Nachbildungen jener sehen durfen, die INan ach -

_sebius ( II, 49) Z e Constantips ın Constantinopel auf
die Brunnen sefztie

10Rö1\r. (QUARTALSCHRIFT, ahrq
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Anschlusse aran machte de Rossı einıge allgemeine

Bemerkungen ber diıe plastischen Darstellungen des guten
Hırten ın der altchristlichen uns un über die Statuen der
ersten Jahrhunderte überhaupt, deren uns allerdings niıcht,
viele ernalten sSiınd (vgl. den Art SErZYgowski’s 0  en

Zum CNIUSSEe machte de 0581 noch dıe Versammlung mı1t
der gelehrtien Pu  1CAL107N ilperts ekannt Princıpien-
fragen der christlichen Archäologie worın der Verfasser
dıe fundamentalen Principlen und die bisher eingehaltene
Methode, die altchristlichen Monumente erklären, gegEC
jene vertheldigt, weilche den symbolischen Gehalt derselben
eugnen oder doch schmälern wollen

SiEZUNG O7 Anrüil 158589

GriSaAr machte auf dıe Ueberschriften der Homilıen
Gregors Gr aufmerksam und zeigte, dass dieselben VO  —$

edeutung sind fur dıe Geschichte der römischen Basılıken
und der christlichen estie

Ahbbe Duchesne überreichte sein neuEesSTES Werk Or  S
Au culte chretien ; elude SUV liturgie altine Charte-
} y ' Als WeC des Buches hbezeichnet der Verfasser VOr

em den, dıe Studierenden auf dem weiten und schwlierigen
der alteren Litteratur und Documente der altlateini-

schen iturgie orientiren. De Ross]ı machte m1 obenden
orten auf dieses bedeutsame Werk aufmerksam.

Im Auftrage Dr BOormanns, welcher der Versammlung
Nn1C beıiwohnen konnte, theilt de Poss] m%, dass der genannte
Korscher ıIn Spoleto e1n ragmen der metrischen Inschrift

des 1SCHOILS P ZU Lobe des Martyrers V1-
talıs gefunden habe Genannte Inschrift WAar bisher NUr ach
einer Abschrift bekannt, die Na  — ZUr Ze1it des Baron1us machte
Bull. 1871, Xi  S> ff.)

ekTei4ar arucch? bespricht e1ınNe Munze,; die 1n
der Conf{essi0 der asılıka des h alentiın der Vıa Fla
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nınla gefunden 1a 1eselbe wurde unter Heraclıus

641 geprägt Dieser Fund stutzt dıe VON schon früher
ausgesprochene Ansicht, dass jene Confessio unter aps Ho-
NOTIUS 625-38) erbaut S@e1, Ferner Trklärt eine ın der
angefuüuhrten Kırche D Tage ygekommene Inschri{ft, In welcher
der alentın für einen Verstorbenen angerufen wird.

Zum CNAiusse macC der ekretär die Mittheilung, dass
Maı ın Alessandrodas Collegium cultorum martyrum

un Aa 162 Maı ın der asılıka der h1 Petronilla der V1ıa
Ardeatına Katakombenfaeste begehen WIırd jeweıls mit Vortrag
(de Rossı's.

Sätzung VON 19 Maı 18589

Ahbbe Batifrot berichtet ber sSeiNe kunstgeschichtlichen
und archäologischen Funde, dıe gelegentlich eıner Reise
ın Suditalien machte In Salerno ist eiınNne sehr schöne Exultet-
rO mi1t Bildern AaUuSs dem X IL Jahrh ı1n der Kirche Pietro
di Corigliano e1n byzant Bild A US dem fruher dem
Kloster Marıa de] Patırio gehörig. beschreibt sodann
dıe Minlaturen des Evangeliıencodex VON Rossano In SC
verina efindet. sich e1n achteckiges Baptıster1um AUuUSs dem
ın Rovelletta eine Kirche AUuUS dem VIM( Jahrhundert Bemer-
kenswerth siınd In Loerı die Ruinen einer Kirche wahr-
scheinlıch Aaus der Zeit, Gregors des Grossen. Jordan, der
Reisebegleiter atif£ffols, 111 die hrist! Alterthumer Cala-
briıens ın den elanges ecole francatise Rome7  147  ninia gefunden hat. Dieselbe wurde unter Heraclius II ’ i. J.  641 geprägt. Dieser Fund stützt die von M. schon früher  ausgesprochene Ansicht, dass jene Confessio unter Papst Ho-  norius I (625-38) erbaut sei. Ferner erklärt er eine in der  angeführten Kirche zu Tage gekommene Inschrift, in welcher  der hl. Valentin für einen Verstorbenen angerufen wird.  Zum Schlusse macht der Sekretär die Mittheilung, dass  “  ”  . Mai in S. Alessandro  das Collegium cultorum martyrum am  und am 12. Mai in der Basilika der hl. Petronilla an der Via  Ardeatina Katakombenfeste begehen wird jeweils mit Vortrag  de: Rossi’s.  S‘dzung vom 19. Mai 1889.  Abbe Batiffol berichtet über seine kunstgeschichtlichen  und archäologischen Funde, die er gelegentlich einer Reise  in Süditalien machte. In Salerno ist eine sehr schöne Exultet-  rolle mit Bildern aus dem XIII. Jahrh. ; in der Kirche S. Pietro  di Corigliano ein byzant. Bild aus dem XV. Jahrh. früher dem  Kloster S. Maria del. Patirio gehörig. B. beschreibt sodann  die Miniaturen des Evangeliencodex von Rossano. In S. Se-  verina befindet sich ein achteckiges Baptisterium aus dem IX.  in Rovelletta eine Kirche aus dem VIIl. Jahrhundert. Bemer-  kenswerth  sind in Locri die Ruinen einer Kirche wahr-  scheinlich aus der Zeit Gregors des Grossen. Dr. Jordan, der  Reisebegleiter Batiffols, will die christl. Alterthümer Cala-  briens in den « Melanges de V ecole francaise de Rome ».  einer eingehenderen Untersuchung unterziehen.  Wilpert berichtet von den Resultaten seiner ikonogra-  phischen Studien in den römischen Katakomben. Er bespricht  eine Scene aus S. Ermete, wo er eine Verstorbene vor dem  Richterstuhl Christi erkennt, und legt seine Zeichnungen von  mehreren Bildern ähnlichen Inhaltes vor aus dem Ostrianum,  S. Callisto und S. Ciriaca. Ferner legt er einige Skizzen vor,  aus denen hervorgeht, wie vorsichtig: man in dem Gebraucheeiner eingehenderen Untersuchung unterziehen.

Wz'lpert berichtet VOL den Resultaten seiner 1KONOgTa-
phischen Studien ın den römischen Katakomben Er bespricht
eine cene AUS Ermete, Eine Verstorbene VOL dem
Richterstuhl Christi erkennt, und legt seiINe Zeichnungen VOoN

mehreren Bildern ähnlichen NnNaltes VOT AUSs dem Ostrianum,
S allıstoOo und Cirlaca. Kerner legt einige Skızzen VOrT,

denen hervorgeht, WI1e vorsichtig: man In dem Gebrauche
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mancher en Zeichnungen SeEe1N MUSS, Aus pfer Abra-
hams wird den Tafeln D’Aoincourts e1INn Schutzengel AaAUus

OSes, der sich dıe Schuhe öst machte der Zeichner
Bos1o0’ oge

De RO xibt Nachricht uüber dıe Ausgrabungen Prı-
ac]ıll1a während der verfmlossenen Salson Im ypog der
Acılıl qsind viele csahr alte Inschriften die SICHN auf die g -
nannte Famıiılıe beziehen 'Tl’acre gekommen der rytla
der beruühmten Muttergottes m1 dem Propheften fand INa  — SeNnr
alte Gräber un ZWaTtr eE1NenMmM später t1efer gelegtien 1YVeau
So en WIT 2180 diıesem un Bewels {ur
das hohe er des erwähnten Bildes (cf Bull 1857 109-117)

End ich zeigte den alcOo neulıich Numiıdıen
gefundenen Insehrift. auf welcher E1 artyrer 1g gin g-
nannt WITd Auf der quadratischen Steinplatte sahen WITL

innerhalb Z W Ee1eT concentrischen INg das Monoeramm U q
innerhalb des Kınges dıe Wortfe SANTISSIME MEGGINE mi1%

alme Wahrscheinlich WwWaren untier der Plattie die Re=—-
lıquien des beruhmten punischen Martyrers geborgen. Unser
Mig  R  In 1st won erselbe den aucCcCh Augustinus nfuhrt
SEC1INEeM Briefe den Trammatıker AaXımus VON Madaurus,
welcher sich ber solche nd ahnliche Namen christlicher
Martyrer Justig machte

amı werden die Sıtzungen pPrOo 1888 /89 geschlossen
und der Präsıdent, ädt dıe I”reunde der christlichen Archäo-
ogıe Wiederaufnahme derselben November eIN
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ZUR BESCHREIBUNG DES

COEMETERI  M UE  NI /}}

Während ich die &K TOSSEC der beim Ausgraben der
Basılica anctı Valentini gefundenen Inschri  en ordnete,
dieselben der Umfassungsmauer, welilche jetzt die Basilika
umg1bt, befestigen lassen, ST1eSS ich auf einige Fragmente
VO  — Inschriften, die mM1r vorher STEeIs entgangen en. Sie

unter eınen Haufen VON ST OSSCH und kleinen armor=-
stucken gerathen, diıe als Zanz unbeschrieben oder 0OSS ein1ıge
wertlose Buchstaben aufweisend, Vollständie unbeachtet
blieben Dıe wWichtigsten diıeser Fragmente 11l ich
hlıer als achtrag den ruhern Artikeln veröfi'éntlichep.

SORTIS ACERUAE
J} ABEN

TIVS au aul einem
LIAE DITAÄANT Zwe1ige In

Relief.
IS

QVERENT
1LB

Fragmen einNnes metrischen pltaphs auf Marmor Bemer-
kenswerth ist, dıe Bezeichnung füur den Verstorbenen.
Auf e1INer andern Inschrift UNSEISs Cömeteriums fanden WIr

Vgl den Jahrg 889 der On Quartalschrift y 15
114 30;

Jahrg. 1889, 320,



150
bereits denselben 1n der christliıchen Epigraphik seltenen
uUSdruc ‘Hoco 7AßA«BıOov, u  z den verstorbenen Ablarvius Z

bezeichnen.
einer Marmorplatte :

.90Ü1%0 T EQLSCTLE V (SZC)
inter felices ANIMAS el RVM

Draedia NON nerilo erudelia f VNERA ASSE

DL ANNAES el filia IVS A N NIS SEX o

n

In der ersten elle ist RE  ESCIT. D lesen. Im zweiten
Vers findet sich, ähnlich W1@e ın andern Grabschriften, eıne
_Anspielung auf[ cdıe Freuden der Selıgen 1m 4Aimmel

Ade_oda TA BIRG Dei
VL ANNOS VII 11

Das Epıtheton VirgoO oleich ach dem Namen der Ver-
storbenen macht eS sehr wahrscheinlich, dass 1eselbe eıne
gottgeweihte ungfrau WAar ; z7We@el Grabschriften VON solchen
Ssind ereits 1n der Basılika gefunden, und ruher VON mIır

vm;öfl'entlicht worden.

E N B 2ba

bARABET OMV N nelernatem

CR  ENTIAN
11 (SZC)

I1I11
DEPOSITVS

G
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Das Monogramm ın dieser Worm, 4IS ıgle bestehend AUS

den Buchstaben un ist er als das « Constanti-
nische Monogramm Vielleicht befand sıch das Epitaph
spruüunglich 1Im unterirdischen Cömeter1ıum. emerkenswerth
ist ın der Sanz 1ın Dialektformen yeschrıebenen Inschrift das

welches sehr dem italienischen VISSC (Vergangene oOrm
VON vivere) ähnelt

0 LOCUS Dasca
VI QVI NOMEN [VDA

DVS SEPT

Ich gylaube dass diese Platte das Grab eE1INES Judenchristen
verschloss, welcher als Jude den amen Lrug, und
diıesen beı se1iner au{fie 1n Pascasius umänderte.

Endlıich fand ich unier den Marmorstucken noch dreı
leider sechr kleine Fragmente mi echten und csahr schönen
Damasıanıschen Buchstaben wWEel avon stammen VON e1INEl
und derselben Inschrift, die wahrscheinlich Ehren des
hl, alentın VO Dichter verfasst worden WT, Auf dem eınen

a {S Schlussefinden sıch die beıden Buchstaben
eıner eıle ; SI e erinnern die bel Damasus häufige KFormel

supplex ebı vota rependo. 7 Das dritte ragmen nthält
olgende Buchstaben VI CZ  CD T1IA
un gvehört eiıner VON der obıgen TaNnZ verschlıedenen In-
SCNAC1L S1e zierte entweder das Grab e1ines andern uUuNS: UN-

bekannten Martyrers der hıer ruhte, oder WAar VONN Damasus
eıner hervorragenden Persönlichkeit seINeTr 7211 yEesetzZTt WOTI' -

den. Jedenfalls ist 6S SeNrTr auffällig, dass sıch bel dem COme-
terıium VON Valentin Fragmente VON dreı verschlıedenen
Damaslanıschen Inschriften fanden, diejen1ıge m1t den
Worten eb beatlissimo nresbytero wirklıiıch hıeher gehört,
W1@e ich vermuthe. Und VO  — keiner derselben sich eiINe
Spur ın den Handschriften, welche die erke und Inschriften
des am  ısSus uns überlieferten
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Zum cAN1Iusse ı1l ich noch die folgenden ZWeEeIl Inschriften

hier abdrucken lassen, welche schon VOL längerer Zeit auf-
gefunden, jedoch bel der Pu  1CatL10N der Inschriften ber-
Yangen worden e1: sınd opistögrapha (auf beiden
Seiten beschrieben) und undatır Dıe eiINe lautet

HIC POSITVS EST MAXI QVI
VARSOLT ANNVS T3 PRAEPOSITVS
DE JA K"LAB (SiC

O6 AI  IMES SIC
Auf der Rückseite steht des heidhische Epitaph :

FRESIDIVS SABBIO
SIRI E 1  ABYVS
PO  VE EORVM

In dem Ka des praepositus der Flaminischen STrasse
eın Amt(t, das INa  S bisher noch MC kannte ward nach
ıhm noch eıne Felıcıssıma beigesetzt, nd das kurze Epitaph
derselben LOCuS Felicissimae auf der Platte hinzugefügt.

Dıe zweıtfe ist desshalb wichtig, weıl S1e das Grab eines
Priıesters der Titels der Lucına verschloss :

DTE A DYV I „„VCIN
MIH %

PACE
S

VO en COometerien das des alentiın der ı1tel-—
kırche ÖN LOTEeNZO 1n Luciına nächsten Jag, ann IMan
annehmen, dass Cöometerıum VON diesem 1te abhängiıg
WwWar un: VON dessen Clerus verwaltet wurde “) Auf der uck-
sSeite eninden sıch ein1ige OTte@ VOoONn eıner metrischen In=
SCNT1 ohne Bedeutung.

Rom.,. 0RÄZIO ARUCCHI

dAe KOsSst, ull archeol., comunale dı Roma 1888, 257
de MROSST, 0oma sott I 514
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ADD&TAMEN TA ROMISCHEN EN

ZurGeschichle des Serinium SCdis anostolicae, Dem
Catalog der Codices alatını latını bibliotheca_e Vatlcanae geh
VOTLauUs e1INe Commentatıo de Rossı1ı de origıne, histor1a,
indieibus SCTUENDL ef bibliothecae sedis apostolicae.

Fur das Jahrhundert bietet dıe Geschichte der Bezie-
hungen des Primas VON Deutschlan: Rom einen inferes-
santen Beitrag Erzbischo Resdkch VON Maınz 937-939 wandte
sıch nämlich den apostolischen Stuhl, gyleich seınen
Vorgängern ur und 1Ce eines VICAarT1US el m1sSsSus APO-
stolicae sedis totius Germantıiae v ZU erhalten Papst LeO eal
antwortete unter anderm : quod qasserıtis qul1a prıiscı
Mogontinae sedis metropoliıtanı nostra apostolica sede o

Vicarıl el miss1ı apostolici LOt1luUs Germanlae erl meruerunt,
cıtote N1OS diligenter ıIn SCTINLO sancltlae eccliesiae nostrae pr1-
vilegiorum scedas, quae praedecessoribus nOostris duobus V 1°
elicet GregorI1is, Zachariıe ef, Stephano ut asserıtis Bonifacio0
vestrae sedIis antistitı apostolica roboratione ESSCc CONCCSSA, Ssub

dilıgent.1. CUuUra el vehementi sollicıtudine investigarı PTraeCl6.-
pImus, sed scedam CUu Ia 4UCTLOC1iAte antum potul-
1US invenire. Jaffe, Moguntina 330Ö, 14,.

II Zur Vebertragung altchristlicher Senulcralsteine us

OM ach Deutschland Hugo, Annales Oordıniıs Praemon-

stratqn. (Nanceli 734) &x1D% VON solchen 1, 146
Marchthal, d]o0eeesıs onstant.

DOMONE LEXANDRA BENEMERENTI

QVAE S PACE

KAL

Bd I1, 698 Rothum ın Jue vla.
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AVRELI

DOMITIAE CONIVGI

BENEMER  NT
FEGIT QVI

RX N

Dieses Roth, auch Muüunchenroth, ljeg bei Leutkirch An

der ın Württemberg ;: 1803 wurde das säcularısırt,
un das Abteigebäude 1st jetzt Qchloss. Marchthal jeg bel
Ehingen der ONAau In W ürttemberg

In den cla Academ1iae Theodoro-Palalinde, Mannheim
1778, I 46 en sich Tituli sepulchrales christianiı
duo Roma allati YUOS explicat nNndr Lameıus, y Der Heraus-
geber begınnt c ntier spolia varıa qu4e itLinere
OMANO SECUM ttulit Prineipis augusti adlectus duo
sunt MAarmora 1Derata etc Das erste der mitgetheilten
Epitaphien hat eine firagmentarische lateinische Inschri{ft In
orlechischen Buchstaben, VON Zeılen Nur die Autopsıe des
Kupfer gestochenen Facsimile ann hler helfen, wessna
eine Hinweisung auf die oben bezeichnete Stelle genugen möÖöge,

Auf dem andern Steine sehnen WIT e1n Pferd, dessen O
eın einfaches Reıs uberragt ; e1n äannliches neis efindet sıch
auf dem hıntern lIınken chenke des nAacCN ın schreitenden

Thierps. er dem Pferde Ste deaer Name

das er verhältnissmässig selten auf christlichen
Epitaphien vorkommt, ist dieses xemplar VOoNn e1inıyem
Interesse,

Kleinwinternheim (Mainz).
Dr WALK.,
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ZUM ITINERA URBANS

Im LII Jahrgange dieser Zeitschrift, e1Le »09 ff., rachte
Dr Glasschröder Notizen uber Urbans Romreise
1367-70 AaUS dem Klosterarchiv VOI Victor Marsaeille
ZU Abdruck Es ist, erwarten, dass mı1 der Zeıt AUS

authentischen Aufzeichnungen VON Theilnehmern an der Reise,
die In den Sammlungen des Vaticanischen Archivs erhalten
se1in düurften, dıe Lucken ım Itinerar dieses Papstes FC=

werden können.
Eınen kleinen Belitrag dazu soll folgender Auszug aus

dem Ausgabenbuche des päpstlichen Marschalls Guillermus
Berardı lıefern, das ı1n dem an  € Ar  © 3() der introitus
el EXÜUS NECI’C anOosbolice Suyq enthalten ist Die Auf-
zeichnungen haben die Aufschrift SCQUUNLUT SUNLINE CX PEN-

factarum DE GuiÜilhelmum Berardı (domicellum !)
magıstrum marescallie) In MAtTescattlıa A0omMinNL nNOsSTri

DrimMAa die MENSIS Mati VUSQUE DriMAaM ziem MENSIES
unz Aomini MAUALLECSLMO CECULNX Durch diıe auUus dem
ziemlich umfangreichen kKechnungsbuche herausgehobenen
Stellen, dıe WIT 1er ZU Abdruck bringen, erfahren WIT,
dass aps Urban 11 Maı 1308, einem Donnerstage, Rom
verlassen hat, nach Monteflascone ziehen. Am selben
Tage kam E nach Sesana, aAM zweıten nach Sutrı und end-

L) So nennt sich In den Aufschriften der _Rechflun gen anderer
Monate

Vergleiche amı die Stelle 1n den oben an  uhrten Notizen
Röm Quartalschrift ILL, 300) 1368 le Cl May le PasDe Sortist
de Kome, demeurat long teInpS Viterbe Y
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ich am Samstag abends ber Viterbo, LU kurze asft, g-
halten wurde, aNns Ziel SEINETr Reise. Da WIr AaUS diesen Au(f-
zeichnungen die Art und Weise, W1e Päpste 1m Mittelalter
reisten einem concreten zennen lernen, und dieselben
nebstidem einen kleinen Beitrag ZU Geschichte des Munzwesens
und der Preise lıefern, dürfte ıhr Abdruck dieser SJtelle
gerechtifertigt erscheinen.

(Fol Item die Jou1s XI Maıl exX1iuit domınus NnOostier Dapa
de Roma eundo VerSUSs Montemflasconem, qQua die venit 1n 10C0
de Sesana el 1bı fuit XDeNSuUumM In prandıo PTO GAXAXI equIis
SIU@e mulis, videlicet II equI1s parament, scilicet. VNO albo,
Y al1io OT1SO, Vn CUrser1o0 el YNO palafredo, qu1l vénerunt
de Bononia, i1tem VDNO pPro pabilione, vno montatorio, VIO

prOo9 VNO palafredo N1gZT0, NÖ mulo PT’O capella, I1II1 mulis
VTO leyteria,l sc1ilicet 11 de palafrenis el de archiı1episcoLO
Colocen el al10 de domi1ırno cardınalı Sarag. item duo PT’O -
71ISErO RN Salayroni, II PTFO mMagistro CeqUOTUM scilicet, SUUM

curserıum eT, roncinum de palafren1s, 1ıtem 1111 SaumerIils et, II
mulis Cu asıno de palafrenis el mulo, quı venit de p-
xyNOota, qul portabant raubam palafrenarum CUu ferrer11ls M a-

rescallı el allıs SU1Ss necessarıls, 1Lem 111 sSaumer1ls PTO lancels
el raubıis palafrenarie, 1ıtem mulo senatoris Rome el Yn

mulo Cu VNO asıno de palafren1s, VL’O dom1ıno folrer10,
VII equ1s domiını de Gr1saCo, 111 equIS PTFO prıore Bellicadrı,
VI equ1s SEU sSaumerils PT’O V ydalo, 111 equ1s el I1 saumerl1ls
I’O ONl (SCC), VNO PL’O fratre etro, VNO PrO elemosinario, XII
equI1s DPTO X I1 cCantoribus, Vn DPrO Mag1istro vayselle, II PTO domino
eiro Boner'11, VI equ1s PTO Correr11s, X X I17 equis pPro XII
rujlentibus ArMOTrUum, DPTO porteri11s prıme porte, I1IL equ1s PIO
porte ferree, II1L equ1s cadrigarum, YVNO CQUO PT’O fratre Guill-
lermo ortholano, VINO PFO marescallo, I1 pPTrO Gerardo onet, I1
PTO Guillermo de Gullhelmı1a el duo I’O mag1stro AUUC, PT’O
qu1bus fuit PT’O quolibe de INane duo solid1, ascendit
XII 1ib [[ sol
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(Fol 20 Ltem fuit de SEeTO In 1CTO 10C0 de
Sesana DTO CXHT equis SIU@e mulıs PTFO quolibe V sol..ascendıt
ın ININ XXVIII lib sol.

(Fol 4) Item die Venerı1s XI Maı venit domiınus noster
papa ın civitate de utre, qua dıe fuit In prandıo
PTFO quolibe (de) predictis OX XI equ1S sol VI den ascendit

1lıb II Sol VI den
tem eodem dıe de SET’O fuifi ıIn 1CTL2 ciuitate

de utLre PTO equis S1U@ mulıs PTO quolibe de SE@I’0

sol VIÄIIl den ascendit DCLX 2L 1 11b II sol
(Z0L. 40 Z Die abbatı I1I Maıil venıt dominus noster

papa In ciuitate 1terbil, el i1bı {u1T in prandıo PTO
equ1s SUprascr1ıpütls, PTO quolibe ıIn randıo II11 sol efi

VI den monete 1ferD1ı ascendit, XTOSSIS PTO IIIL sol ef,
den cComputatis, 1ib 1111 sol VI den,

Item eOdem die sabbatı de SCETO venit dominus noster pPapa
In 10C0 de Montisflasconiıs.

(Introitus el EX1ITtUS Camere apost 1LTO 330 SQq .)
Kom, MAarz 1890

NOVÄEEK.

B'ÜCHERSCHAU FÜR ARCHAOLOGIE.

Die altchristliche Fresco-und Mosaik-Malerei VON Dr TTO
OHL Leipzig Hinrich’sche Buchhandlung 1888 a  o ©9
203 (M
Wir hätten keine besondere eranlassung, diese Schrift

1er Z besprechen, In den Recensionen, die S1E erfahren,
dıe Meinungen Nn1C ziemlich weit auseinandergiengen. WÄäh-
renı Ea TAUS 1n seinem Jährlichen Litteraturbericht
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der ehristlichen Archäologie (Repertorium Kunstävissen-
chait Irse W Janıtsche 1888 423 und Deutsche Lıtera-
turzeitung 1887, 1460) die Arbeit Pohl’s sehr m1 beur-
e1 SC ın der Berliner philologıschen OCNeN-
chrift 1888, 36 dieselbe sahr WEerLvo findet, das Ameriıican
Journal of Archaeology sqelbst ihren Stil als fascinatorisch
bezeichnet, kam FicRer Iın Brieger’s Zeitschrift füur Kirchen-
geschichte, 1889 257 nachn eingehender Untersuchung D

dem Tanz entgegengesetzten Resultat W issenschaftlichen
Wert esitzt dıe Schrift Sarl nıcht. Die Arbeit SOWwaell
1E notwendig WarL', völlig VON gethan werden. W e-
nıger wegwerlfend, wenn.auch durchaus N1C gunstig klingt
dann wieder das Urteil Zuckher’ s ın den Göttinger Gelehrten
Anzeigen : Leider entspricht dıe Durchführung N1C reC
dem gunstigen Vorurteil, den der Plan des Ganzen Trweckt ”

9 ® - 330) Ich glaube mich ach erneuter Prüfung der
CNrı dem Urteil der beıden letzteren durchaus anschliıessen

mussen 1) Strenge Krıtik darf 1er ubriıgens menr

walten, qle dieses Werk sıch N1C als die Erstlingsschrift
Pohl’s auf dem Gebiete christlicher Archäologie darstellt ihr
Verfasser vielmehr ach Einzeluntersuchungen die einNe gUun-
stige ulnahme gefunden, hier eine principielle Behand-=
Jun der altchristlichen Ma1erei herantrıtt, und ın der Vor-
rede P den nNnpruch erhebt, co den Wez Z welsen,
der abseıits VONN einer methodisch-dogmatischen Ausbeutung
W1e fern VON elıner Verkennung e1iner wirklıich christlichen
Kunstäusserung 7, eınem richtigen Verständniss des heolo=-
gischen nnaltes und der unbefangenen Auffassung ihrer For-

Schultze prich In Luthar Theo!. Literaturblatt 1888,
kein Gesammturteil Au  N Von iıhm rührt ohl auch die Kritik iIm

Literar Centralblat 1888, 9026 her, da beiderselts der Abschnitt
als Umrisszeichnungen mi einigen Schattierungen bezeichnet wirdf
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uhren möchte A Dıe Schrift zeria ın Abschnitte

Das Verhältniss der Christen ZULC < unst der antıken W elit

(S 5-13) : IT1 Diıie Monumente der altchristlichen Malerei (S
13-116) ; IIl Dıie Dokumente (S 116-131); Die Auslegung
der altchristlichen Bilder S 131-178) Der Verlauf der alt-
christlichen Malereı (S 179-203). Abschnitt ist. sehr Ober-
Aächlich gehalten und hat eigentlich NUur das Verdienst, den
ın der wissenschaftlichen Welt Jängst ZU allgemeinen Gut
gewordenen Satz, dass mit dem Kunsthasse der ersten
Christen nichts sel, auch an jene Kreise ZU wliederholen, ın
dıe das Buch zunächst aingedrungen Se1IN WITrd. Aahren Nnu

dieser erste Abschnitt durchaus den Eindruc. hervorruft, a IS
S  chreıbe der Verfasser füur e1n weilteres ublıcum, ann
der zweite NUur fur Fachgenossen bestimmt Se1IN, Nur diese
zönnen Ja einer trockenen Aufzählung und Beschreibung
der einzelnen Catacomben-un Mosaikbilder ohne jede uU-
stration eın näheres Interesse en ass 1UN gerade dieser
Abschnitt den schwächsten Teıil der Arbeit ildet, dafur 1at
FicRer 62} den vollgiltigen Beweils geliefer Die VOllstan-
dige Abhängigkeit der Pohl’schen Compilation VON Lefort’ s
Schri Etudes SUT les monuments primıtifs de 1a peinture
chretienne Italıe, etc (Paris 1885) und der 1ın Kraus’ eal-

Encyclopedie der christlichen Altertuüumer gelieferten Statistık
der altchristlichen Mosaiken INUSS jedem auffallen, der dıe

genannten Schriften auch DUr obertHächlich mıt einander
vergleicht. Dadurch verliert aber Mhe Zusammenstellung Pohl’s

jeden selbständigen Wert; un be1l dieser aC  a schreibt
Chwarzluse, diese Angabe sämmtlicher (7) altchristlich
Bilder 4E1 wertvoller, a lSs eiıne solche Uebersicht ber
dıe altchristlichen Monumente och N1C vorhanden war (!)
Aazu omMmm noch, dass sowohl bel den Catacombenbildern als
bei den Mosaıken empfindliche Ungenauigkeiten und Lucken
sich vorfinden, ÖN enen ZuCRer, der OCcCN 1Ur einige Stich-
proben angestellt, besonders aber FicRer genugende Beispiele
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beigebrach en Neben diesen unwillkuüurlichen Lucken
assen sich noch andere namha machen, dıe der Verfasser
selbst gewollt, die mMIr aber nicht gerechtfertigter erscheinen
als d'e ersteren. SO ıll (S 113) eın Verzeichniss der

untergegangenen er der musivischen Malereı herstellen,
denn wurde NUur Stuckwerk Se1N. Ist etiwa che Zusam-

menstellung der wı]ieder verlorengegangenen Catacombenbil-
der, die der Verfasser doch versucht haft. S d {), N1IC auch
e1n Stückwerk, mMa  ! darunter eın VerzeichnIiss er

je vorhandenen Catacombenbilder versteht ? Will ma aber
NUur diejenigen bieten, VO  [an denen ma  (a urc lıtterarısche
Quellen bestimmte Kenntniss erhalten, ist, nıicht abzusehen,

asse1be nicht auch für die Mosaiken geleiste werden
kann. Uebrigens hat Ja Eugene Muünlz (im American Journa|l
of TCh Jahrg. 1886 diese Zusammenstellung begonnen,.
nıu der Verfasser diese wıllkommene Vorarbeit ar nicht
erwähnt, sınd WITr berechtig anzunehmen, däss G1@e 1Ööchst
wahrschéinlich N1C gekannt 1a Es W weiterhin (dem

Verfasser allerdings unbenommen, dıie Sculpturdenkmäler VON

se1iner Betrachtung auszuschliessen, obgleich dieser Mangel
eın sehr fuhlbarer 1s%t, sobald, W1e e$S$ ja hier geschieht, über
den Bilderkreis der altchristlichen Kunst überhaupt allge-
meingiltige Principien aufgestellt werden sollen Warum
leıben aber auch dıe Goldgläser und weiter die altesten M1-

n]aturen ebenfalls unberücksichtigt % Ks l1esse sıch anLworten,
dass dies schon durch den 1Le  er Schrift gefiforde WAar.

Aber WEr den etizten Abschnitt uber den eriau der alt-
hristlichen Malereı jest, wırd den Eindruck gewinnen, dass
der Verfasser die altchristliche Malereı ın ihrem ZanzZeh
ange charakterisıren Wl el aber nıemals die genannten
Zweige derselben erwähnt. Eın wissenschaftlicher run
Warum die Statistiken auf Catacomben-und Mosaikbilde
beschränk wird, ist alsSO nicht erfindlic Diese Ausstiellungen
ZEeRCNH den esagten I1 Abschnitt scheinen m1r VoNn weil gröS>-
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Serenmn Belange Z Se1IN, als eine weitere, die UCRCTYT O: 301)
Coge die Datierung de Catacombenbilder erhebt, als werde
adurc eine alsche Vorstellung VON der Zuverlässigkeit dieser
Datierungen, oder vielmehr VON der Dati:erbarkei dieser Ma-
ereien überhaupt In dem JLeser hervorgerufen. Dıe Datierung
Pohl’s ist, identisch m1% der eforU’s; diese stutzt sıch aber
auf die massgebenden Forschungen und chronologischen
sätze de Rossüts. Hiermit sei N1ıIC gyEesaQT, dass Jede de RoOos-
—  7 sche Datıerung unfehlbar richtig sel, und dass INa  — sıch
N1IC mıt Trun ın diesem oder jenem e1iINe davon
weıchende aneıgnen könne. Wır Wis_sen ESs die Datierung der
Catacombilde 1st. e1n hartes uC Arbeit, und WEeNnN S1e VON
Pohl oder auch Le{fort selbest, herrührte, wurde ich das
grösste edenken Lragen, ihre Ansätze auch Nur 1m ge-
meınen adoptieren. Da diese chronologischen Bestimmungen
jJedoch von eiınem OTrScher aufgeste Sind, der siıch Se1T1. mehr
An ahren tagtäglich mit den Catacombenbildern beschäftigt,
dessen archäologische Conjecturen selbst. 1n und vielen
Fäallen glänzen bestätigt wurden, dessen Vertrautheit mit
der klassischen Archäologie derjenigen m1T der christlichen
In keiner W e1se nachsteht, cheint eES aum angezeigt, die
Chronologie der Catacombenbilder 1m Z TOSSCH und Sanzen ın
Zweifel ziehen.

Der 1Ce des 111 Abschnittes 66 Dıe okumente 1st fur
das darın Gebotene _ viel zu WweIit Ks isSt. NIC zutreffend, dass
darın auch uu 66 e1ıNe kurze Uebersich der Documentalen
Zeugnisse der altchristlichen uns finden ist Er bringt
vielmehr NUur eine urftige Blumenlese schon längst bekannter
Ausspruüche der Kirchenväter ber diıe unst, die Bingham,
Aug_us { und D t) 1ın ZLOSSCI Anzahl gesammelt en Auf

1) Einleitung 1ın die monumentale Theologie, 1867 ıne
andere chrift Piper’s, die Pohl (S 135) eitiert (ohne Druckort noch

RÖöM-. () UARTALSCHRIFT, Jahrgq.
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d1ese Autoren wird auch Anmerkuneg hingewı1esen
cie Quelle jedoch AUSs der Pohl den nhalt SEeC11NeS Abschnittes
ZU grössten Teıl geschöpft hat gy]laubte N1C NeNNenN ZUuU

Ks IsST das die Geschichte der christlichen Malerei
VOoONn T1IC Franiz Ich Jasse 1er CINISE Stellen dıe das Ab-
hängigkeitsverhältniss Pohl’s VON Frantz sonnenklar beweırsen
1111 beiderseitigen Wortlaute folgen

FRANTZ OHL

86 Dıe apostolischen Väa- 117 uch dıe apostoli-
Ter geben keine Andeutung schen ater geben keınerlel
über ihr Verhältniss ZUr Kunst ndeutiungz über ihr erhält-

Justinus Martyr ist. ZWaTr der 155 ZUTr uns un Justinus
erste welcher Beschre1- Martyr der qals Erster EeE1INe

bung der gottesdienstlichen Beschreibung der gottesdienst-
el1er g1bt aber emerkt ichen eler xibt schweigt
nichts weder ber den Ort sowohl ber den Ort WIE ber
NnOCcCNH über dıe Geräthe die eiligen eräthe, die

Auschmuckungen
87 In der Cohortatio a 119. Clemens VO  am A le—

yentes warnt Clemens xandrıen, VON 4llen christlı-
Alex “ —— VOT dem sinnlichen chen Apologeten der yEeist-
Re1z nd der Verführung der reichste enner grıiechischer
heidnischen uns deren SCNHO- Bildung W ıissenschaft
ne nd verlockende Hormen spricht 111 SE1INeTr Cohortatio
schliesslic Z Verehrung und a.( gentes VONL der Verırrung
ZU Cultus der todten Bıld- deı griechischen uns und

erke uüuhren 88 Cle- Ol ihrer Verführung , dıe
1NENS ıST ohne Z weifel VON schliıesslich ZUF Verehrung

Bändezahl) ist nıicht &< Mythologie der christliıchen Kırche » betitelt
ondern « My©thologie und ymboli der christlichen uUuUNS > ( Weilmar

‚ 1847, 28 Nur dieser erste Band, der die MyCthologie der
hristl uns behandelt, Ist erschienen
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FRANTZ

en christlichen Apologeten und Z Cultus der leeren
der geistreichste enner grie- Form, des O0fen Bıildwerkes
chischer Bildung un W issen- verle1 te.(Folgen dıe VON Frantz
chaft angeführten Stellen).

80 Von T2anAaeuUs erfahren 121 Tenaeus berichtet
WIr, dass die Carpokratianer IEUMT”, dass dıe Gnostiker SC -
In Baesitz VON gemalten Bıldern ma Bilder hätten, andere
un Bıldwerken AaUS anderen auch, dıe Aaus STOff gefertizt
Stoffen sich ei{unden haben waren (!)

In der Schrift des Optatus Mileve x1ibt
afrikanıschen Bischof Optatus In se1ner CArı die DOo-
vV* Mileve dıe Donatı- natısten einige Notizen ber
StTeN... begegnen WIr ein1ıgen christliche Kırchen und dıe

Bemerkungen uber dıese QUIE darın verwendeten ultusge-
tusgegenstände. Er nennt h6l- genstände, als Altäre, Decken

Altäre, ınnene ar- (!), Kelche U, erg (Optatus,
lecken und Kelche eitlc Opta- De schism. 0Na Ö, Ü, I1 1)
us,  e schısm. 0Na \ I1

S.9  — Basılıus nannte ZWä.!'... 122 Basılıus selbst Wr der
uns 1m Dienste der Kırchedoch ist der uns ım 1eN-

stEe der Kırche ZUr Erbauung N1C abgene1g2. In seinerRede
der Gläubigen nicht abgeneigt auft Barlaam ru{ft die KuUunNn-

er Und In derSO 1at, Iın der Homıilıe
uüber dıe vierzig artyrer dıe neunzehnten Homilıe ber dıe
Redner und dıe ale ıIn Ver- vierziıg Mart  T  y v’er vergleich

dıe Redner und diıe alergleich gebracht der
ede au Barlaam ordert (Basıl. OPDP ed Parıs (Gar -

1ler hat ohl Se1InNn Vorbhild noch dazu missverstanden. Frantz
Üg nämlich hinzu, die Kelche mussten Von Holz, Glas und edlen
Metallen Seln, « da VOonNn einem Metallwerthe und der Verwendun
Z profanen Zwecken die ede ist, Pohl meint getreulich, es nandle
sıch die ın den Kırchen verwendeten Cultusgegenstände.
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« FRANTZ: POfiL
AIn Schluss dıe Küunstler auf... nier K dıe Ue-
pp ed Parıs (Garnier 1724 bersetzung stimmt Naturlıch
6 ID wortwörtlich mı1% der Von

Frantz).
9. Kr (Gregorius Nyzza) 123 Gregor N} Yyzza gibt

beschrei dıe ren des ın der Schilderung der Zzu
Martyrers errıchtete TTOSSAT' - ren des Märtyrers Theodo-
Lige asıl1Ka. Wır haben 1er L’US errıiıchtLeten asılıka eın
eın Bıld VON der Thätigkeit lebhaftes Bild VO  — der Tha-
verschledener unstler un  W tigkeit verschiedener Künstler
den Leistungen der histori- und ihrer Leistungen In der
schen Malereı, der Decoration Fresko un Mosaıkmalerael.
der an SOWI1Ie der MUS1V1- Citat und Uebersetzung stim-
schen Malereı des Fussbodens men wieder gänzlich überein).
Diese glänzende Schilderung
eıner damaligen asılıka eic

Tertullian 1st, W1e 120 Tertullian 1ist.
sei1 seinemschon bemerkt e1Nn entschiedener eın jeder

Vebertritt ZU Montanismus kirchlichen Kunstubung dıe
entschledener Feı für ihn nichts als offenbarer
Kunstübung zumal der irch- Göttendiens ist. SO sprich
lıchen, welche als offen - sich ın seinem ‘ ucC Von
baren Götzendiens bezeichnet;: der Idololatrie AaUS ; ilt
seineSchrift VONn der Idololatrie ıhm In der Abhandlung De
emuht sıch, aIiur die Beweise pudicıtia der gyute  1r auf

lıefern, während diıe Ab- den Abendmahlskelchen als
handlung HUdicitia Y eine Schändung des akra-
die katholischen Grundsätze mentes : ın der Schrift
VON der usse gerichtet 1St, Hermogenes wendet sich 1m
wobel ihm die Parabel VO Besondern dıe aler-
guten Hırten auf den Kelchen uns und ihre Ausuüber (l
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FRANTZ OHL

ZU besonderen Anstoss g‘-. 1e Citate sınd aucn hier skla-
eicht und gehässigen A us- visch herubergenommen).
fällen Veranlassung bietet  D
In der Schrift > Hermo-

sınd mehrere Ansple-
lungen au(f die Malerkunst
dieses Häretikers enthalten...

Für dıe Stellen AUS Gregor VON Nazıanz un Paulinus
V, ola ist, Frantz 1n gleicher W e1se dıe unmittelbare Quelle
KFrantz o1bt keine Stelle auUus Eusebius ; und sıehe, auch Pohl

eSs nıcht fur notwendig, auch LU eine einzige Stelle
anzuführen, und bringt Aur die leichtfertige Bemerkung

Dıe kırchenhistorischen Schriften des Kuseblus enthalten
ebenfal_ls manche Notizen ber dıe altchristliche uns Jedoch
erden se1ne kunsthistorischen Aufzeichnungen immer miıt
Vorsicht 7 gebrauchen Seın (S 125) Irgend eıiınen Grund
für diese Verdächtigung des Eusebius anzugeben, siıch
on nicht.veranlasst. Geht S1Ee vielleıch aucn auf irgend eine
knappe Vorlage zurück ® Man zsann die HFrage billıgerweise
aufwerf{fen. oct genug ! Fur den rıtten Abschnitt ist der

Beweis gefuhrt, den Ficker fur den zweiten geliefer
(1 © 256 Auch 1er einfache Herubernahme VON 'Text
un Citaten mit einigen Küurzungen un Zuthat VON Unge-
nauigkeiten und selbst Missverständnissen. ach dieser lar-
Jegun  ]  g iırd Man keine weltere Kriıtik dıeses Abschnittes
erwarten, da Ja hlıer nicht dıe CNrı YOnNn Erich Franitz ZUr

Besprechung kommen soll W as nıicht Z ihr heruberge-
NOMMEN wurde, ist ZLIN Teıl sehr unbestimmt, ZU Teıl auch
N1UT: eine Wiederholung Von Jängst bekannten Väterstelh_en.
SO ist das Urteil ber den anon der Synode VON Elvıra der
aC ach Tanz identisch m1% der VON CNhultze (Die Kala:-
COMDen 89) vorgetiragenen Ansicht, W1@e denn CNultze selbst
constatijert dass Pohnl sich manche se1iner A üffassungen A&  -
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gee1gne 14 Von der hierbezuglichen yegenteiligen NnLier-
pretfation VO  S Hefiele, de Rossı und raus wird Nn1ıcC einmal
Erwähnung gethan. Im Abschnitt T1 der Verfasser der
age nach der Auslegung der altchristlichen Bılder näher,
auf die dem Vorworifie ach das meiste Gewicht egen
scheint, Hıebel schlägt den enkbar bequemsten Weg e1n

dıe neuesten Vertreter beider Richtungen der protestan-
tischen und der katholischen, Erich Frantz (der jetz erst
genannt WIT. und Hasenclever, werden einander gegenüber-
geste ıhre jeweiligen Aeusserungen ın behaglicher Breıte
wiederholt und daran ein1ge Bemerkungen geknüp. SO
wurde allerdings der uhe überhoben, jene zahlreichen
amen und Schriften NeENNEN, die zunachst heranzuzıiıehen
wären ; dass dıe aber dıe richtge etihode sel, Anderen
den ın Aussicht gestellten Weg einer objectiven, nıicht-
confessionnellen Erklärung der altchristlichen Biılder ZUuU WEe1-
SC ıll m1r uUurchaus nicht eiNleuchten Hasenclever kann
ubrigens aum als Repräsentant der protestantischen i1ch-—-
Lung gelten, denn seine Aufstellungen einer vollständigen
Abhängigkeit der christlichen Kunst VON der Antıke nach Inhalt
un OTrM sind be]) seınen Confessionsgenossen nicht durch-
gedr‘üngen. Sodann annn der Dankbarkeitsgrund, AaUuSs dem
vielleicht. Frantz als Vertreter der katholischen Richtung
aufgestellt wurde, fur uns N1C massgebend se1n, W1€e WIr
denn auf wissenschaftlichem Gebiete überhaupt keine Per-
sÖönlichkeı als uUuNserenNn Vertreter nerkennen können. Dıie
Katakombeniforschung ist {Ur unNns keine Glaubenssache, und

jeder Katholik hat das eC seinen Meiınungen hilerin den

Orzug VOT denen Anderer geben, wWennNl S1Ee DUr miıt der

Geschichte und den archäologisöhen Principien übereinstim-
InNnenNn Die Archäologen, eren amen den besten ang hel
den Katholiken aben, verkennen wenigsten, dass wıe auf
en übrıgen ebıeten der historischen Forschung, auch auf
dem der christlichen Archäologie NOCN ma.ncheg dunkel Ist  E
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S1e betrachten die Bilderauslegung 1m einzelnen NC als
abgeschlossen, noch weniger A 18 unfehlbar Wenn S1e aber
symbolische Darstellungen annehmen und aran festhalten,

geschieh das nicht AUSs dogmatischen. sondern QUsS . WIS-
senschaftlichen Grunden. DIe Symbolik In den atakomben-
ıldern nımmt Pohl auch A& W asSs uUunSs ne se1iner scharfen
Polemik JCcgenN Hasenclever Ja 1U anzvenehm sSe1N annn Er
wiırd aber durchaus ungerecht, wenn dann wieder der
66 katholischen Richtung ” die 0CC 1mMm Princ1ıp a 1S richtig
anerkennt, das wissenschaftliche Interesse der Katakom«-
benforschung abspricht, und behauptet, S1E sehe 1M altchrist-
liıchen Bi  er  TeISs 1U “ eE1Ne Illustration ZUr katholischen
Dogmatık der Gegenwart (S 133) 1esel1be Tendenz ekunde
sıch In dem Bestreben, vereıinzelt ZU Tage getretene 7 weıt-
yehende Ausdeutungen symbolischer Bilder a IS VONN dem Ka
tholischen Auslegungsprinc1ip notwendie gefordert hinzustellen
Inhaltlich biletet auch dieser Abschnitt sehr wen12 Selbstän-
diges, W 1Ie Ja bel der angewandten Methode N1C qanders
Se1IN konnte es beweet sıch durchaus auf der Oberfläche
un doch gibt der Verfasser nırgends erkennen, dass EL

1UT reproducierend vorgehe der Erklärung der einzelnen
Bilder Spr1C E sich überdies Ofters Sal nicht aUusSs wird

171 be]l den Bildern der S0OS - Sakramentscapellen auf dıe

Erörterungen ber den Fisch hingewlesen. 1e aDer 156-
161 iinden WITL HT eine Jange Stelle AUS Frantz, eiıne andere
AauUus CNultze nd ein1ıge polemische Sätze >  f} asen-
clever. KEıne positive NsSıch wird N1IC estiımm formuliert ;
S auch N1C beım amm (S 154) und bel der Taube
Dıe dreifache Deuiung der Oranten ıll der Verfasser schon
der Systemlosigkeit WEDE LICHT, annehmen (S 176), während
e iruher ganz 1m allgemeinen bel der Schaffung der Bilder
und ihrer uswa e1nNn einheitliches Princ1ıp vermisst (S. 166).
Aass die katholische Kırche das Vorhandensein eINes echten
orträtes Christi als hbestimmt oder doch cahr wahrscheinlich
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darstellt (S 173) ist aradezu erfunden. Was positivem
Gehalt geboten wird, ist en  1ch SZanz abhängig VON Hein-
rICI’S Au{fstellungen ın den Theologischen Stiudien und KTri7-
LiREN, 1882 Hiebel der Verfasser noch SOSa ın den
Fehler, den m1%. ZTOSSET Ueberlegenhei der katholischen
Richtung gelsselt. In den Katakombenbi  ern, behauptet er

nämlich, splegle sıch dıe Ueberzeugung der durch die under-
macht Gottes verbürgten Aneignung und des Bes1itzes des
Seelenheils kräftig wıieder. Hier klıngt unverkennbar dıe
specıfisch protestantische Rechtfertigungslehre urch, a |sS0O auch
dogmatische Voreingenommenheit !

etzten Abschnitt ber den Verlauf der altchristlichen
Malereı bewegt sich Pohl S Zanz In dem gewohnten Geleise ”

Die uffindung des mit Malerejen geschmuckten auses der
artyrer ohannes un Paulus auf ontie ell10 ist ıhm
fNenbar ganz unbekannt geblieben ; sonst. hätte 1E 180
erwähnen mussen. Im allgemeinen Verlauf der christlichen
Malereı unterscheıide zweı schar getrennte Perijoden,
deren Grenze das Toleranzedikt Constantins Er 1sSt, De-
kannt, dass der rlumph der Kirche VO  — gyrösstem Einflusse
auf dıe Entfaltung der christliıchen Kunste, besonders der
bildenden und musS!yischen IeWeSsSeN ist. Aass jedoch dıie VOL’CONN-

stantınısche Perilode die volkstumliche , die spätere die
kirchliche NeNNeN sel, dass während der ersten di6 ata-
kombenmalereı gahnz unabhängig VvoNn kırchlichem Eınflusse

JEWESECN, während S1Ee nachher Sanz b 1n den Dienst der
autoritatıren Kırche und der katholischen Theologie trat 4E

das wird allerdings StLEe1 behaupiet und x1bt Ja auch einen
wirksamen ONtras ab, bewlesen aber wIıird nicht er
und überitrieben sind auch, w Ie Zucker C.) schon 1ervor-

hob, die Behauptungen bezuglich des Eindusses VON Byzanz
ın dıeser zweiten Periode

us dem esagten rhellt ZUr Genüge, dass das Urteil
Ficker’'s dıe vorliegende CNrı VON allen, die über S1@e
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gefällt wurden, der Wahrheit meisten entsprach. ES ist
ihr aber nicht UU dıe Wissenschaftlichkeit, sondern auch
die praktische Brauchbarkaeit abzusprechen, un WEeNnN MMa  — 810
1m Liter Centralblatt ZU. 66 Einführung ın das Studiıum der
altchristlichen uns empfehlen Z können glaubte,
möchi;en WILr gerade davor nachdrucklichst Warnen

Strassburg.
Prof Dr LB EHRHARD.

Congres Scientifique internattional des cCatholiqu tenu
Aarıs AD 1888 Bände In 8°*, und
45  B  D 830 Paris 1899, bei Pıcard

prı 1888 fand, nacCch Ueberwindung vileler und I TOSSET
Schwierigkeiten, eine internationale Versammlung katho-
ischer Gelehrten er Zweige des menschlichen issens AaUS

den verschiedensten Ländern ıIn Parıs SA
ESs ware ungerechtfertigt, jetz och VoNn der Vorberei-

Lung und dem Verlauf der Versammlung dieser SAtfelle
reden Doch sich ın den jungst unter obıgem ıCe

erschienenen Berichten ber den Congress Manches, W as eE1INeEe
allgemeinere urdigung verdient ; desshalb 11l ich den
nhalt erselben, Ssoweilt. uUuNSeTe Disciplin betrifft, hıer
urz angeben S1ie bılden ZzZWel tarcke an Schlusse
der eigentlichen Sitzungsberichfte en sich dıe Wwichtigsten
AUSs den eing*esändten TDe1ıten abgedruckt. DIie Abhandlungen
Juridischen, naturwissenschaftlichen, anthropologischen und
philosophischen nhaltes 111 ich N1C anfuhren. ucn den
die Kxegese betreffenden el 111 ich übergehen ; edoch
nicht ohne urz auf dıe WIC.  iye Abhandlung de Pro(i. OLSY
VYON der kath Universitä ın Parıs Fragment du rituel
Bablonien; 1-21) hinzuweisen, welche eigenthumliche
Beschwörungen, die aus’ Keilschriften übersetzt Sınd, ZU

Gegenstande hat
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Folgendes sınd die Abhandlungen ärchäologischen und hi-
storischen nhaltes, welche WITr 1 zweiten Bande en

Eın UISAatz AUS der er Ade RoOossüs ber dıe Aus-
grabungen 1m Cömeterıiıum der Priscilla un die dort gefun-
denen Inschriften der Acilii Glabrionäs )) 261

AA  Ka ine Abhandlung des Bollandisten de ME ber
lıe Organisation der christlichen Kirchen während der drei
ersten Jahrhunderte ; HL, 206

Untersuchungen VON God Ku7"t_h Professor der Uni-
versität 1n Lüttich, ber die Quellen ZU Geschichte des
odwig ın Gregor Tours ; IL, 330

4, Untersuchungen des Prof. UCHNECSNE uüber den Ursprung
ler gallicanischen iturgie ; IT, 87

D Eın sehr iınteressanter Aufsatz VOL Allard ber (das
Martyrıum der Thebaischen Legion ; Appendice

Eın lıterarhistorischer Beitrag VOLN Fournier, Prof. der
Universitä renoble, über den Ursprung der falschen DEe-
cretalen ; IL, 408

i{1lne Notiz von Boudinhou, Prof. katholischen In-
stitut ın Parıs, ber die ()anones des ange  iıchen Concils VON

Laodicäa ; I1, er 420
Endliıch eın Aufsatz VO Malaory ber dıe atu  a

ercclesiae antiqua VOo  5 welchen den Caesarıus Bi=
SC vVvon rles als Verfasser nachzuweisen SUC IL, 498 T

Diese blosse Aufzählung zeigt, wı1e mancher fur die kir-
chengeschichtliche Forschung wertvoller Beitrag durch den
Congress VON 1888 angereg wurde ıne ANNliıche ersamm -
lung wird 1mM Jahr 1891 In Parıis abgehalten werden, nd
ich oy]aube m1r gestatten Zu können, SCANON jetz die eser
der Quartalschrift auf denselben aufmerksam Z machen7
und ZUr Betheiligung y ap dessefln( Arbeiten e?nzpladen.

Parıs
BATIFFOL

! Vvel Bull dı arch. erıst. SeTl’ I AaNnnO V v}
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DACTION UGEGANGEN
FOLGENDE WERKE HISTORISCHE NHALTS SIND _ DER RE-
NONYMI Gesta Francorum el aliorum Hiero$olymz'la—

NOTUM, Mit Erläuterungen herausgegeben Ol Heinrich Ha-
Zwaeite Hälfte Heidelbereg, ınter Vel diese ZeIt-

SCHTI  9 eft des aufl. ahreg 8283

GOLLlob, Dr O Aus der Camera apostolica des 15

_Jahrhunderts. Eın Beitrag ZUT Geschichte des päpstlıchen
Finanzwesens und des endenden Mittelalters Innsbruck, Wa-
SE 1889 80 317

In der vorliegenden Arbeit ubernimmt e1n Ge-
bıet, der historischen Forschung aufzuhellen, welches trotz
se1ner Wic  igkei isher keine eingehendere Berucksich-=
tLigun  z  x gefunden 1at das Gebilet der päpstlichen Fınanz-
verwaltung während des Jahrhunderts Im Theil
x 1bt der VerTt. dıe Beschreibung und VUebersich der erhaltenen
Bände des Cameral-Archivs AaUSs jener Zeit, welche jJetz heils
1im Vaticanischen Geheim-Archiv, theıls 1m neugebildeten
Römischen Staatsarchiv untergebrach sind. Im II el He-
handelt er, melstens auf Grund der In jenen Bänden g‘-
sammelten Notizen, die Beamten un die Geschäftsordnung
der Camera apostolica. Der 11I. Theil unNns den geschicht-
liıchen Verlauf des Geldverkehrs der Curıie VOT', und be-
schäftig sich besonders m1 den Ursachen und den Wirkungen
des asl, beständigen Mangels ın der Kasse der Camera Die
Vvier dem an zugefugten Beilagen behandeln den CAhse
der Beamten_ ıIn den höchsten Verwaltungsstellen der Camera
apostolica ; I1 die Alaunlager VON und das päpstliche
Alaunmonopol ; HI{ eın Fragment des Contobuches der Prıvat-
kasse 1us8’ 1II ; die letzte Om{Ianr des deutschen KO-=
S und Römischen Kalsers Friedrichs 111 im re 1468
Obwohl LUr auf gelegentlich oder uCc  1g gemachten Notizen
beruhend, ıst da  S  Q Werk als dıe &©  N bedeutende Arbeit auf
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dem Gebiete der päpstlichen Finanzverwaltung VoOonNn hoher
Wichtigkeit und VON F TOSSCHL erthe für die Ausnüutzung der
an des Cameralarchirvs.

V Dr. Heinrich, Forschungen und Quellen ZU Gescfi ichte
des Konstanzer Konzıils Paderborn ,, Schönineh,. 1889
347 ın

Wiıe reicC  altıg und wichtig, trotz zahlreicher Publica-
t1onen und Bearbeitungen des Konstanzer ONZils, das unge -
ıobene aterıa ber dıe hochbedeutende Kıiırchenversamm -
lung och ist, bewaeist, die vorliegende Arbeit Jie nthält
olgende, iın kurzer Ze11 VONn dem fleissig und N1C weniger

arbeıtlenden Gelehrten aufgefundenen Stucke (S 163
307) Von Gesammtdarstellungen, das Tagebuch des Cardinals
ıllastre (im Auszug abgedruckt) und mehrere omicıelle ctien
Briefe, eden, Ü, dgl.) ; ferner den Schluss des ractates
uDner reformacione ecclesie des 1etrıc VOLN Nıem un
andere TAaCLAate ber das Concıl, die kaiserliche un paps
1C Gewalt, über dıe Annaten, und den römischen Stuhl
Angriff und Vertheidigung); Anträge und Gutachten mehrerer
hervorragender Persönlichkeiten und Corporationen Ur=-
kunden heils 1m Regest heils 1m ortlau mitgetheilt ;
ndlich ehrere (15) Aktenstucke ZUr Geschichte Benedikts
XL, AUS den Jahren 1414 bis 1417 In den einleitenden Hor-
schungen (S 1-160 werden ın apıteln diese und meh-
LeTe andere Quellen (Z das W er des Augustiner-Eremiten
1etrıc Vrye aAUuUS Osnabrück) SOWwI1e dıe Vorgeschichte des
Konzils uberhaupt eingehend behandelt

KIRSCH
Eichstaett 1im Schwedenkriege Tagebuch der Augustinernonne

Staiger 631-1650. Herausgegeben VON ‚JOos ecC:
Eichstätt, Hornık XVI 370 in 80

Das vorlıegende ucn soll durchaus keine gvelehrte Abhand-
lung, sondern die gyetreue Wiedergahe des 111 der Münchener



Hof=-und Staatsbıbliothe befindlichen Tagebuches der Priorin
des Augustinerinnenklosters Marıiastein bei Eichstätt, ara
Staiger, se1n, Das ist. es eben, was dem uC S TOSSECS In-
ere SSÖ verle1 Der eser wiırd urc asse1lbe YEWISSET -
assen ZU Miıtlebenden und empfäing die frischesten nNnd
bleibendsten Eindrucke war sind N1IC KL OSSC, weltbe-
wegzende Ereignisse, weilche den Inhalt des Tagebuches bilden,
sondern Vorkommnıisse, dıe sich ın der eınen oder andern
oOrm fast, jeden Tag wiederholen ; aber gerade adurch g >
winnt es Interesse, dass eben den eser einen t1efen
IC thun ass 1n den FJanNnzZeN Haushalt und die scheinbar
geringfügigsten Umstände der Lebens-und Leidensgeschichte
jener Zeit, Auch der geübteste Geschichtsschreiber wıird aum
Je eın treffendes, Jebendiges, x lares un richtiges Bıld
eiıner Zeit, zeichnen können, W1@e unNns e1in solches ın dem
sıch einfachen Tagebuche der ara Stailger vorliegt, dessen
Verständniss uUurc die VOo Herausgeber beigefugten rklä-

jederman möglich ist Ausstattung, Druck und Papier
sınd In jeder Beziehpng entsprechend.

(H AMMANN).,

ZEITSCHRIFTEN

Französische.

Melanges d’archeologie el A’histoire, 1.X © annee, 1889,
Parıs, Thorin

391 335 gibt Jordan die Von Batidiol ın der Aca-
demie für CHrIS Archäologie angekundigte Abhandlung ber



174

byzantınische Monumente ın Calabrien anta Severinäe
einen Rundbau, dessen Details den Verfall der Architectur
erkennen Jassen ; ach versch'igdene Granitsäulen trag<_an dıe
Wölbung. Auf einem der apitäle lesen WIT die Inschrift

"Iwoxvvic o°cp(xzsm'cxo7tog) ’Lwoxvviic ON (LET)LTXKOTOG
XO TECKEUANOGEV (fur S16} o  A

FEın Erzbischof Johannes AUS Santa Severina ist unNns alı-

derwärts nicht uüberliefert. Auf dem zweıten allgemeinen
Conzıl VON Nicaa (787), WO fast alle 1sScChole Calabrıens Ü‘e-
nannt werden, ist Saverina q IS Bischofsitz N1C erwähnt,
ohl aber 1M Jahrhundert unter Leo dem Armenıer Es
scheint also, dass das Erzbisthum antia Severına erst errichtet
wurde, als die Griechen VOTr dem Andrange der Araber S1-
ciılıen raumen mussten un ım sudlichen talıen sıch nleder-
liıessen. Dieser Ze1it. gehört wahrscheinlich auch dıe Otunde

ROosSsano, das wahrscheinlich ım acl_1ten Jahrhunder einen
Bischofssitz erhijelt, bewalhrt AUS der byzantınischen Zeit eine
Kirche San arco m1 dreı kleinen Absıden : vier Pfeiler
heilen den Raum 1n aCN gleiche Theile, von enen funf mı€ C
lindrischen Kuppeln überdacht sınd. Dieser Bau haft Yr OSSE
Aehnlichkei mi1t der Cattolica VON 110, VON Schultz Denk-
mäler IT, 309) beschrieben, und mit Kirchen ın Georgien und
Armenıen, auf dıe (Ursprung Ü, Entwicklung d hristl
entral-u Kuppelbaues) aufmerksam macC

Roccelletta bewahrt dıe Rıunen eıner asılika, VON der
Man och eutlic den ransept, eıne aupt-un z7We1 Ne-
benabsıden und dıe Seitenmauern des Langschiffes unterscheiden
kann. ntier den Absıden und eınem Theile des Transeptes
gewahrt man eine Zr OSSEC Krypta. Jordan 111 den Bau dem
VII oder VILL Jahrhunder z7u weisen.

Dem Johannes Von erısto ist eiNe Kırche beil 110
geweiht ach den Bollandisten Febr. IIL, 484 ff)
seın Leben ıIn die Jahre 1045-1130 ach Actenstucken aber.
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ıe der Verfasser AaUuUs dem vatie: Archiv mitzutheilen In ler
Lage ist; sSe1n Tod 1n das anr 1101 Man kann noch
e1nNe Absıde ıIn eigenärtigem Backsteinbau erkennen ; vier
ogen trugen die Kuppel, die AUuUSs dem Vier-und Achteck ZUr
Kreisform überge Die Construction hat ZTrOSSE ehn-
lic  el mıi1ıt Bauten Palermo’s aUuSs dem Anfang des XII
Jahrhunderts

6-55 SEeTZ Duchesne sSe1ne udıen uüber die Topo-
graphie Roms 1m Mittelalter fort nu behandelt die Umge-
ung des Oorum ervae, Canonıicus eNnedıic unm das anr
1 143 beschreibt len Weg, den der aps Ostermontag
machte, VO Lateran nach etfer und zurück 7

kommen, un den, welchen Marienfesten die Processionen
VO  a an Hadrıan nach Marıa agglore nahmen. Dıe bei diesem
Anlass gegebene Beschreibung der Oertlie  eiten haft, den
Topographen Roms mancherlei Schwierigkeiten ere1te Diese
lösen sıch, WEEeNnNn INan, w1e Duchesne nachweist, eachtet,
dass die Schriftsteller des X IL Jahrhunderts In folgenden
Punkten VON der SONsT uüublichen Benennung abweichen : Be1l
ıhınen ist forum Caesarıs forum Romanum forum Tralunı
forum ervae od Transıtorium ; forum ervae — forum des
ugustus un Caesar. ntier Cus Aureae verstehen SIEe
einen Bogen 1m Norden des orum Nervae., AÄArcus Nervıae
ist e1nNn ogen zwischen dem Tempel (Caesars nd der Hau-
stina. emplum Nervliae ist bel ihnen jener der Faustina ;
templum Janı templum Caesarıs auch der ervae wiırd
templum Janı genannt

359-62 beschrei UCHESNE die Kapelle, weilche (JAa=-
1x, I1 ach Beendigung des Investiturstreites ın Lateran-
alaste rbaute und dem 1kKkolaus weiıihte Dıie Abside wa

m1% e]lner doppelten Reihe VON Fıiguren geschmuückt. der
unteren sah InNna den Niıkolaus mit den eiligen Leo und
Gregor d Gr nd den sechs -Päpsten, diıe VOL Calıxt In den
Investiturstreit verwickefllt Daruber dıe Muttergoöttes
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mit dem Kinde: rechts und links davon Silvestef und eın
anderer aps oder Erzbischof. den Füssen der ungfrau
zwel Päpste mit viereckigem Nimbus Diese Bilder sınd 1m
vorigen Jahrhunder beim Abbruch des eDbaudes ÖS Grunde

Die Inschrift hat Pıetro Sabıno l. 1495 abge-
schrieben. Jie lautet (cL. de 0SS?, nscrip christ IL, 427)

ustulı hoc pr1ımoO templum Galistus ah 1MO
Vır celebriıs late allorum nobilitate
Letus Callıstus papatus culmıne fretus
Hoc ODUS ornavıt varii;que modis decoravit.

Darın ist. VoNn einer zweifachen Thätigkeit die Rede, YVYON

der ursprunglichen Anlage und einer späateren Ausschmückung.
Diıeser Umstand und die Thatsache einNer späteren Ueberma-
Jung, wobel dıe amen der Päpste verändert wurden 1,

wurden aus Calıxt E Gelasıus 4n Paschalıs I1 die ntspre-
henden ersten Träger dieser amen ass vermuthen,
dass ursprüuünglich einen andern amen aufwıes. Duchesne
weist. stirıngent nach, dass dies Ur der VON Anaclet I1 DZC=

sSe1INn ann und &1E obıgen ersen folgenden Ortlau

ustull hOoc pr1mo emplum alıxtius a 1Mo0
Vır celehbhriıs ate allorum nobilitate
Praesul Anacletus papatus culmine freius
Hoc OPUS ornarvıt varılsque modis decoraviıt,

amı kennen wIr auch dıe amen der beiden Päpste mit.
viereckıgem Nimbus 7 den Füssen der Muttergotftes

der Revue ar chretien 1889, VUl, 2P lıvr.
147-61 gy1e eialtre einen sehr dankenswerthen Aufsatz

I) el. Müntz, Bıbl des 6Gcoles d’ Athenes et de Rome, 1, 2983 3
MarrI1ot, vestliarium christianum pl 1L,VI
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uüber die afrıkanıschen mp 1m Museum de aint- Louis
ın Carthago macht unSs m17 den Eigenthumlichkeiten der
heidnischen und jüdischen Lampen T1KA’s ekann Herner

ox1e u1lSs der Verfasser d1e Merkmale A& denen mMan,
Tahnz abgesehen VONn den Symbolen, die christlichen VON den
heidnischen unterscheiden kann und beschreibt dıe Fabrıka-
tionsmethode Zahlreiche Abbildungen fuhren UNS$ dıe cha=-
racteristischen Formen VOr VOI enen 14 und
emer  enswerth S1nd.

der archeologique, troisieme serie, tom XTII,
Parıs, LerouX, 1889, D ) macC Le Blant auft ein1ıge
antıke Monumente n1ıt Gerichtsscehen aufmerksam. Auf einem
Sarcopha dem Jahrhundert (Sarcophages de la Gaule,
pl XI) sehen WIT eEinen Mann wahrschelı  ıch der hl Paulus

m11 einNem Stricke u m den als VON einem chergen g—
fuüuhrt In eınem Pompeı 1883 aufgefundenen KTresco xylaubt
HO aM das salomoniıische Urtheil annehmen ZU mussen. Eın
Miniaturbil AUS dem eXYX Ro$sanensis at@11t TISTUS VOT

11AaLUS dar In den beıden letzteren Darstellungen isSt 6S

interessant ZU bemerken, dass das Präatorıum eE1INe einfache
Estrade VO olz 1ST, dıe m1% Tuch drapirt wurde, Solche
Prätorien hat INa  a sıch auch ZU denken, WwWEeNnNn 1A27 manch-
mal 1n den Martyreracten 1est, u  N E1n 1chter sıch dasselhbe
Aa U{fer des Meeres, mitten ın der a In den Thermen

S, aufschlug. um Schlusse mMAaC Le Blant nOoch auft

ein1ıge Väterstellen auflmerksam, die Gerichtsscenen beschre1l-
ben 5-62 SE Le an SsSe1INe Arbeit fort un Trwähnt
das Bild, das Ae 0SSS I1 pl AA x1e und ZWel andere
schon bekannte Scenen Aus dıieser Aufzählung rgiebt sıch,
dass Gerichtsscenen verhältnissmässig salten 1n der altchristl.
uns ZUr Darstellung kommen. Noch seltener sind artyrer-
SCENEN. ZuUu letzterer Categorie ist Z erinnern die Enthaup-
Lungsscene auf der bekannten aule ın der Basılıka der hl

IRÖöM. ( UARTALSCHRIFT, ahrg
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Petronilla u 1875, tavr IV), das VON Germano 1m
Aause der heiligen Johannes und Paulus gefundene und bei
UNS publicirte Bıld (Jahrgang 1588), das Relief e1nNner VON

Bruzza veröffentlichten ampe 1879, TaVv. IIT), die
oft besprochene bleierne edaille, das Martyrium des h1 au-
rentius darstellen Bull. 18569, o0)

Aus der neigung der alteNrıs Kunst Marter-
SCENEN 1sST, 6S auch 7u erklären, das Leiden Christi
fast gal N1IC ZUr Darstellung gelangt Auf drel Sarcophagen
begegnet NS ZWAaTr 1n Kreuzfträger, aber es ist. dies MC
ristus, sondern S1ımon Y Cyrene, Die einNzige Kreuzigungs-
S Aaus den hrist! Alterthum bleibt somit. das ekannte
Spotteruciiix VO Palatın

16  —6 o1e 0gue einen Bericht ber die Funde
des elattre bel se1inen Ausgrabungen ın der ähe VO  —$

arthago erselibe hat eiNe jüudische Necronole aufgedeckt
und viele Inschriften gefunden, auf denen neben dem S1e-
benarmiıgen eucCc  ar specıfisch CNrıstlıche Terminı g-
raucht sınd ; Ofters 1esS Man darauf PACE Und doch
<ind diese Eplitaphien MC christlich enbar ist. In Afrıka
das ]Judische Inschriftenformular VO christlichen beeinflusst,
während INa  — ın lem jüdischen Coemeterium der Via
Appia eutlic den Ia} Eınfluss erkennen ann Im
Anschluss diıesen Bericht kommt e1ınNne fruüher VON elattre
gyefundene ZAUF Veröffentlichung, auft der INa  — ber
dem umgestürzten siebenarmigen euchter Christus erkennt
miıt e1Inem Jangschaftigen Kreuz 1n der and und der chlange
den Kopf zertretend (Tafe VIITL, 39)

68-75 bespricht ‚DS ıIn e1iner kleinen handlung
das Grabmal des Quintin, das ihm Elig1us, 691 Bischof
VOo machen liess : derselhbe wandte se1INe orge auch
andern gyallischen un trierischen eiligen Z
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Acadenie des INSCIYLHLLONS el belles-leitres ; Comptes-rendus

des SAANCES de l’annee

Mit W1e J rOSSCH Interesse In  — allenthalben die Ausgra-
bungen des ermano 1n A GHovannı Paolo verfolgt, —

gyiebt sich AUS e1nem Berichte, den Le an genannter ACca-
demie 18 Januar 1889 Parıs xab, und aus e1inem Briefe
des errn Gefiroy, Director der CoOle de HTance ” 1n ROom, ber
denselben Gegenstand (S 24-27). 30-49 behandelt Charles N1-
sSard dıie Beziehu_ngen des Dichters Fortunatus der Rader
gyundiIis und der Aebtissin .95 hbeschreibt Schlumber-
ger einen merkwurdigen Eheriug byzantinischer Arbeit ausdem

Jahrhundert Auf dem Mıttelstuck TISLUS un Marıa e1ıNe
männliche un weibliche Person segnend, darunter die ortie
OMONYTA (Sw0voL%) ; an die inschrift.: KL')9L5 BonSeı
TOUE 5000  UG  N G OU IIETo0u X O:  O\  ©7  OTLC. aran reihen sich olgende
Scenen ın m1inutlöser Ausfuhrung : Verkundigung, Heımsu«-=-
chung, Gehburt 1rIS%l, se1Ne Darstellung 1mMm Tempel, aufe,
CCe homo, die TOomMmMen HFrauen Grabe. An der Schmalseıte
1es INan folgende Orte des Evangelisten (Joh 14, Z)

ELONVNV S  S  Z  9- s  Ya ]  3 ELONVNV TNV L  u}  S: ÖLÖWLL VIALV,
Man sıeht, der besprochene Rıngz 1a JL OSSC Aehnlichkeit

m1t dem ım vorigen Z erwähnten.

Im UlLbLEeLLIN de ’ Academie d’ Hippone one, Alex arle)
1888, einige neugefundene Inschriften AUS Afrika
AT“ Veröffentlichung Aus der äahe VON stammt fOol-
ggndes 1ın Mosaık ausgefuhrtes Ep1taph (S LXIX):

HEC MEMORIA EST CL (Artissimae)
(ectabilis) F (eminae) CYPRINAE QVI NX

S1IT FIDELIS S PACEK ANN

IS X XV INS (MECNSTOUS) 1111 ACCEP&‘
EST KLENDAS (kalendas

ENB (7) E NNO PR!'

INC (£) GGCCOXY
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Dıe mauretfanische Zeitrechnung beginnt bekanntlich mit

dem Te Chr., dass a ISO das Epltaph 454
Zeitrechnung angehört.
ıne andere bel Djem gefundene Ins;llrit‘t autet

(S
MAXIMIANO

PACE

MINSES S{C) [11 ZIES (SZC) MN

Auf eıte Hragment einer Inschrif t m17 A w
Im ulleirn archeologique du COomite des Lravaux histo-

r1ques e scientifiques VEaDIS, LerOuX) 18589 x1ebt Le Blant
eE1Ne kurze Notiz über a1Nn Fontaines (Haute-Marne) e=-
iundenes Fragment, desgleichen (S ®  33-34 über e1inen ehemals

Auch aufbewahrten Sarcophag, den WIT aber NOCNH
AUS einer unbedeutenden Skızze kennen

107- 109 beschrei de la Blanchere dıe christl K a=—

3.10_m e VON Arch-Zara bel Salakta Bel den 1: 1885 VOT-

SENOMMENCH Ausgrabungen,.hat IN al Gallerıen aufgedeckt,
dıe e1Ne VO  — P8Ü efer haben (janzen haben sıch
ungefähr 2300 Leichen darın befunden 9 00 _Gräber sind noch
intact Bemerkenswerth 1st eıne Kapelle 1n Kreuzesform. Dıie
Gallerıen sınd Oolıne Arcosolien, einfache m1 Ziegeln G C=
schlossene loculı hedecken dıe an Inschriften scheinen
keine gefunden worden Se1N.

132-4 veröffentlicht Cagnal eine e1 unedirter a{T’1-
kanıscher Inschriften, darunter ZzwWwel christliche eiıne
mor1a eatl ullanı VO einNnem Dıakon Bicemalos gesetzt nd
die Grabschrift e1INeEes Priesters AUS 364

50 erwähnt Le an ein1ıge Afles gefundene In-
schriften

CDUEC Aes etudes9Partıs, LerouxX 7
veröffentlicht H $ AE1ıNe Reihe Inschriften AaUSs Kleinasıien,
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darunter sSeChs CArIıStliche Vier derselben erwähnen eınen
Aurelius ° Aurelia und gehören wahrschel  1C och dem
Ende des IT Jahrhunderts Wır erinnern bel dieser Gele-
genheit die beträchtliche an Aurelierepitaphien, welche
de Rossi aus derselben Zeit In der ersten Trea VO  —_ allısto
constatiren konnte SChlumberger publicırt 245-59 eE1ıne
Anzahl bisher unbekannter Bleisiegel, VON enen dıe ehr-
zan dıe Muttergzottes m1T dem Jesuskinde 1ın der bekannten

byzantinischen Manıer aufweist.

Im uUlbleiin de COrrTesSPONdAaANGCE hellennique (Paris, Thorin)
Jahre. kommt 204 eine meirische Inschrift AUS Euklaita
ıIn Paphlagonien ZuUu Veröffentlichung, die Eudokia, die (Je-
mahlın Theodosius’ [[ Ehren des Stephanu errichten
L1ess, auf dessen Furbitte hın SIE VON eınem Fussubel efreit
worden sSe1 Jerusalem, VON S1Ee eben zurückkehrte,
hatte INa  —_ ihr a 1IS elıquie einen usSss des genannten Mar-

Lyrers geschenkt, den S1Ee UU  > der 1rche des Stephanus
ın Kuklaıta oder Theodoroupolis vermacht. IMn Youssou{f-oglon-
Hassan wurde folgende chöne Inschrift gefunden (S 309)

T ooo Maptac ÖWÖEXAKETOUG XL TXOSIEVOV.
AUTY KAUIKOL UTAOYOUCL XL TT AL TOLG TOOTOLS
LL eü7cpa-:rö'»g TOV BLoV ÖLTEAÄECXGA

; YN öe'Swzcex TNV XOVLV TOU TONA%TOG
YoLOTÖ) TW &e  D TG IXETLAC C D  nu) —  o 0UGCX%,

Daruber zwıschen den Trmen eines Kreuzes %Y LOG Bo-

giALOC, Ebenda dıe Grabschri e1INeESs yew1ssen ”LW VVOU Mocywrpzowo'fi'
un se1INer Gemahlın Auf e1ıNer andern Inschrift AUS Paphla-
gonien esen War "O'poc AGUAÄOL TOU >>  v XXl EUÖ0Z0U LEYAÄOLKOTUPOG
A vSULOU, Es ist hler on dem Asılrecht der Kırche des n  ym
die Rede, der Z. des ONZIIS von Chalcedon

In den 18581078 Calholiques VON Lyon 1889 berichtet 65
Delattre über e1Nn ın der Aasılıka ZU Damous-el-Karıiıta
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gefundenes Bas-Relief AUuUSs dem VI Jahrhundert, die Ver-
üundigun  ”  o der Geburt arısSt1 diıe Hirten darstellen Zu
Chefa’ Amer In der ähe Von azare befindet sıch eiINe
kleine altchristl Grabstätte, dıe ullıen S, 352-83 beschreibt
Auf der Eingangswand sicht na  — ın den WFelsen eingraviert
1n schöner sSymmetrischer Anordnung Sonne, Mond, Öwen,
Chacale, Tauben, Fische, Baum-u. Rebzweige. er der Thure
sah der Missionär das Monogramm 151ST1 m1% C auf der
beigegebenen Zeichnung ist. dies freilich nicht erkennen.

den dreı Arcosolien fanden sıch einige Gegenstände der
Kleinkunst In der ähe befindet sıch eıne andere Grabstätte
mı1% ähnlichem Schmuck und zWwel kurzen Inschriften, die

ullıen richtig 1es und publicırt.

Le COSMOS, Aes SCLENCES el de leur ADNicalions,
Paris 1839

114-116 (Aprilheft) gx1e Germer-=-Duran einen Be=-
richt. ber die Ausgrabungen Berge S10nN, wobel INa  — auf
dıe Rulnen der se1T dem IIL Jahrhunder verschwundenen
Kırche Sanctı eirı 1n ya cantu gyestossen ist Ebenda hat
INan ım Atrıum der asılıka des tephanus einige rüh-
cCNrıstlıche Gräber aufgefunden mit einiıgen gyriechischen In-

schriftep e die wichtigste daävon lautet, 453)

Onx(n) ÖLXOED(0UGX) NovvoU ÖLXX.(0VOU) ÖVLG (X 145 VOU)
TG A (co6) TOU Y.(oLoTO)ü ST (e0.VOy) NS
Ö(VNC) XUTAGC.,

Im Octoberhaefit derselben Zeitschrift bringt ELAltre ein1ge
interessante un aus Afriıka ZUTT Veröffentlichung. Auf dem
colhıs Junonis fand INa  —_ einen dem oder VI Jahrhunder
angehörenden Stein, auf den Zz7Wel Teuze m1T a dem
Querbalken eingegraben sınd Vom Fusse e1INEeSs jeden l'€3 u-
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Zze5Ss eıne halbeonische Rınne c& den and des Steines,
dıe erkennen ÄässtT, dass erselbe einem Kunstler a1IS orm
ZU Gilessen VON Devotionskreuzen gedient hat Aehnliche
Modelle hat MNan schon fruher ın Carthago gefunden. Das
Museum aint-Louils besass eine Steinplatte, die ZU Gilessen
VoNn onogrammen und reuzen VON eınem TAanz umgeben
diente Leılder 1st, 1eseibe ne _vielen anderen interessanten
Gegenständen 1m vorıgen re AaUuUSs dem useum gestohlen
worden. Ebenda x1e eljattire die Zeichnung VON zwel e1n-
lach gearbeiteten Kreuzen AUS dem oder VI Jahrhundert
Der Hügel der-Juno, auf( dem dıe erster Stelle erwähnte
Platte gefunden wurde, ist. besonders reich hriıstl T1iNn-

ÖN s auf demselben fand mMa  — dıe beiden elfenbeinernen
Fische, die de Rossı 1m Bullettino di archeologıa eristiana 1881

und tav publicirte.
Im Thermenrviertel von arthago fand MNan e1n Mosaıik

mit eıner Darstellung der Monate worauf och 7  >

ruüuckkommen will, viele Lampen, eıinen e1n m1% ZTOSSCH
Monogramm. Auf eiINer Marmorplatte 1es Man noch : adıuba
NOSsS Auf dem en des en Horums wurden Zzwel christliche

Fragmente gefunden, VO  — enen das eiINe das MONOSTAaMMA-
tische TeUZz Anfang, das andere den sonderbaren amen
Porcellus aufweist. Eınen ehbenso bescheidenen amen fuhrte
Ex1t10sSUus fidelis ın paCce Wie MNan ScChON AaUS den 1mM Corpus
inscript. lat II gesammelten christlichen Inschriften
beobachten konnte, omMm In Airıka dıe Bezeichnung fidel1s

häufiger als anderswo VOr, e1ne Thatsache, dıe sich ohl AUS

den donatistischen Streitigkeiten rklärt carthagischen
Stadtviertel alg fand Man folgende Inschri  en dieser Klasse

(Dezemberheft 20) Eugenius fidel1is Auf einer elssen

Marmorplatte Bıtalıs delıs ı1n pPAaCE. Codoul (Quodvultdeus)
fidelıs ı1n pACE ; ın der siınd zwel Tauben eingeritzt
uch dıe Rückseite dieses Steines räg eıne Inschrift Re-

SLILULUS vicxX1ıt annis OX XX In pAaCce, mit e1nem Palmzweıg
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Eınen ach christlichen \amen, dessen Gebräuch c& die Stelle
bel Joan IL, erinnert, lesen WIT aul folgender ebenda ZC=-
fundenen Inschrift

RENATVS
IN

PACE

Ialienische.
Bullettino 2Archeölogz'a STOria Dalmata, SNALAaAtO 18589

Profi. UL veröffentlich llerın gewissenha die ın Dal-
matien Tage tretenden Inschriften ‚ VON chrıstlichen sınd
folgende Zu verzeichnen :

Eın der ähe VON Salona yefundener Sarcophag räg
{olgende Inschrift (S 17)

A PRESBYTERO

1YGALI EIVS

Eigenthumlich ist hlerıin der Gebrauch des ortes ugalis
SLA CON1UX.- Auf 106-107 eE1INeE Reıhe VON Fragmenten
christlicher Epitaphien AUS Salona Ebenda 1es Ma  — auf der
Vorderseite eines Sarcophages AUS dem Jahrhunder (S 161)

HIC REQVIESCIT ACE (SECVC)RVS VIR CLARISSIM

PR,  VS SCRI TABYLARI (07UM Me)DIOL (anensium).
LV, DEPOSITVS SVB DIE VII

nost CONSUlLALUM)
er dem Eiıngang der Kırche Maddalena In Spalato

Ist. olgende lakonische Inschrift eingemauert (S 163)
£Li0) BON (A€) M (emoriae OBIANI.

(Fortsetizung olgt)
KUNSTLE.



DI_E BISCHOFE., CARDBINALE UND PAPSTE
AUS DEM MINORITENORDEN

VON SEINER STIETUNG BIS ZUM JAHRE 5

AD EUBEL RD CONV

Der hl Franc1iscus VON Assısı lachte Al nıchts wenIiger',
a1s dass je Mitglıeder Se1NESs Ordens, dıe Ja Fratires M1ı-

” genannt W1sSsen wollte, % hoheren geistlichen W ur-—-
den 1n der Hierarchie der kath Kirche gelangen sollten ; @

qoll sıch V“ dem Cardınal Hugolin, dem nachmaligen
Papste Gregor I direkt dagegen ausgesprochen 1aben 1}
Gleichwohl kam es ilurch dıe aC der Verhältnisse schon
ald dazu enn dıe Päpste die ne des Dominiıcus nd
des nl Francıscus als Missionäre INn heidnische oder VO

siam beherrschtie Läander aussandten, dıeselben ur das
Christentum YEeEWINNEN, War gyeW1lssermassen se]lhbst—-
verständlich, dass S1E die ZUr Begrundung oder Wiederher-
stellung der Hıerarchle 1n diesen Landern nötlgen Bischöfe
AUS der an dıeser Missionäre selbst. nahmen In der 1a

dies der Fall bezuglich Nordafrıcas, indem dıe dort.
nach langer Unterbrechung wlieder angestellten 1SCHOLeE eben

L) Paynıntı, Storia (1 FTancesSCco 1, S
13RÖM. QUARTALSQHRH—";‘‚ ahrg
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olche Missionäre 2AUeN Acehnlich verhielt 6S sıch hinsichtlich
der Missionen ach der Monxgole1 und andern Landern Asiens,
SOW1@ schon früher hinsichtlich jener nach dem teilweise
noch heidnischen Nordosten VON EKuropa, fur lessen T1ISLA-
nısSIeTrUNG allerdings schon VOT den Domıinıcanern und TAan'-
eiscanern dıe Cisterclenser und Deutschherrn Lhätig 9
ınd deshalb 2UC Mitglieder dieser en Bischöfen
ernannt wurden. Aber auch auf die en Bischo  sS1Lze ım
übrigen Kuropa gelangten AUS den verschiedensten Ursachen
ald Mitglieder der Mendicantenorden, Al häufigsten durch
Proviısıon der Päpste und Verwendung VOLN Fursten,
auch N1IC scalten durch freie Wahl der betreffenden Capıtel
salbst och orössern Umfang nahm dıe Erhebung solcher Re@e

Jig10sen DA bischöflichen ur durch dıe immer allge-
meılıner werdende Erwählung VOoNn Weihbischöfen xe1itTeNs der
Diöcesanbischöfe und die dadurch notwendige Ernennung on

Titularbischöfen, nachdem hıezu vorzugsweise der Umstand
der ersten AnstOoss gegeben a  O} dass durch das Vordringen
des Islams 1m Orlent SOW1@ durch die feindselıge Haltung der
der Christianiısierung wijiderstrebenden Völker 1m Nordosten
EunTOpas dıe ortigen 1SChHhOTfe sich uüuchten, nd be1l ihren
besser situlerten Amtsgenossen ın den schon Jange christia-
nisierten egenden Europas E1n Unterkommen SUuchen mussten.

Auf olche W e1se finden WIr denn y4uch schon iruhzeiltig
Mitglieder des Minoritenordens ZUTLT bischöflichen ur g -
Jangen. Eın förmliches un verlässıges Verzeichniıs derselben
ist jedoch bıs jetz och nicht veröffentlich worden. OocnN
n1at der Minorıt Sbaraglıa (latinisiert : aralea), dem WIT
dıe le1ider - bıs 1303 reichanden 1er Bände des Bullarıum
Francıscanum 1) verdanken, untfer dem 1Ce Minoritanae

1) Romae 1759, 1761, 176 un 1763 (letztierer erst nach SeinemM
Tode erschienen) 1n der olge wırd 6S iImmer NUTL® m1t << W
citiert.
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Kecectesiae YNOD S1DC chronologica EHISCODOTUM, Archieni-
SCODOYUN, Primatum, Patriarcharum, Cardinalium, UuM-

WLOTUMGUE Ponltificum Ordine INOTUM SCer1ies ” einNne
solche Zusammenstellung , weilche — bis ZU Anfang dieses
Jahrhunderifs fortgeführt und mit sonstigen Zusätzen versehen-
einschliesslic der Observanten, Capucıiner und regulierten
Tertiarier 2200 verschliedene Namen *) enthält, 1m Mser.,

hinterlassen. ucnh Papınl, anfangs d]eses Jahrhunderts Ge-

neral der Minoriten-Conventualen, hat A1N biıs 1540 reichendes

derartıges Verzeichniıis seınen ebenfalls 19R UU 6 1mM Msecr. hinter-
lassenen und oleich der Chronik der V enerale
bis 1378 reichenden Annali e  2 Minorti Conventuali d?

Sa  > FYANcesSCO beigefügt °) Dasselbe 1sSt jedoch AIn einfaches
Verzeichuls der amen, während diıesen bel Shbar. immer NOocCN
dıe wichtigsten Lebensdaten beigefugt SIHNd.: ist eS amen
auch etLwas reicher als dessen ynopsıs, erscheint OCN

weniger x a ls 1ese, WEeNnN auch durch einige wenige
amen, dıe hıer fehlen, e1Ne wirkliche MC ausgefüllt 1st

Da Aharalea un Papını be1l Herstellung ihrer Verzeich-
n1ısse auch ıe bezuglichen ngaben ın a  x  g& NNALCS
INOPUM und den anderen bedeutenderen Geschichtswerken
uüuber den Minoritenorden berücksichtigt aben, S wäare
eıne überflüssige Arbeit e WESECH , dıes yegenwärtig VONN

euem Z LNunN : ES erschıen darum auch 1n der Regel nıcht

Von diesen kommen ( 1000 auf den ungeteilten Minoriten-
orden bis ZU Jahre 1450, 3() auf den ın der nämlıchen Reihe
weiter folgenden Zweig der Conventualen, ( 600 auf jenen deyr Ob-
servanten inel. Reformaten, Recollecten und Discalceaten Alcanta-
riner), ( auf die Capuciner und S 3() auf die regulierten er
Liarler.

Veber den liter Nachlass dieser beiden Gelehrten vgl me1lne
Notiz 1M Hıst Jahrbuch Aer 7a 1889,
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angeze1gt, il dOTr sich vielfach Nndenden Unrichtigkeiten
besonders hervorzuheben.

Dagegen aM“ nahelıegend, Z weiteren Vergleichung
dıe e Ser1l1es Ep1Iiscoporum VOL GL ın welcher dıe Bi=
schofskataloge vo  ‚a fast en Di0Ocesen des ath Erdkreises
veröffentlicht sind, heranzuziıehen. Dıeser Vergleich ergab,
dass beı manchen amen, dıe 1ın den Verzeichnissen VON

Sbar und Pap qals Minoriten angeführt Ss1ınd, ıe nispre -
hende Bezeichnung RT entweder fehlt oder urchn
jene fur einen andern en ersetzt 1ST dass ber auch
manchen amen das « Hr beigefü  Q  e  J iSt, welche bel
Sbar Ooder Pap sich nıicht en L) Dadurch WAar RDG Z

1euUeN Nachforschungen Anlass geboten und diıese konnten
nirgends besser angestellt werden a ls ın den 1mMm vatı Archıvr
aufbewahrten Aufzeichnungen ( Zettelkatalogen ) VOL

Fa D SOWI1e@e 1ın den päpstlichen Registerbänden selbst,
OTauUsSs diese Aufzeichnungen hauptsächlich gemacht wurden
und worauf 1E aben wieder verwelisen.

acn diesen 7z1emlıch muhsamen Forschungen Wa aller-

dings 1n vielen iısher unklaren und unverlässıgen Angaben

1 Es darf ller wohl die Warnung VO]® FF OSSCH Vertirauen 1n
die VON Aams veröffentlichten Bischofskataloge ausgeSprochen eEI°-

den denn dieselben entbehren vielfach der nötigen Genauigkeit und
Verlässigkeit. Die Schuld daran kann natürlıch nicht (7+AMS Lreffen,
der SICH durch deren Herausgabe immerhin e1n Z OSSCS Verdienst
erworben hat, sondern M UuSs vielmehr den Autoren der einzelnen
Kataloge und den Schriftstellern, die speciell hierüber geschrieben
haben, A Lastı fallen. S WATre aber wohl al der Zeit, einmal
die kritische Prüfung dieser ataloge gehen, Was allerdings nicht
die Arbeit eiNes Einzelnen sondern N Ul die gemeinsame e1ner JT ÖS-

({enossenschaft Se1N kann und wobel VOoOr em das 1ImM voriıigen
Jahrhundert Vom vatık TCA1LvVar und späteren Cardıinal Garampı
ın dieser Bezliehung gesammelte un«d 1M Yatık Archıv verwahrte
Materilal verwertet werden müÜüsste.



CONRAD EUBEL 189
E1n sıcheres Re5111tat gefunden, aber doch nıcht ın allen,
dass auch dıe hıer olgende Zusammenstellung durchaus N1C

NSpruc auf vollständiıge und a.DSOIUTLE Verlässigkeit und

Genauigkeit machen kannn S1e erstreckt sıch vorerst au{
]lie fifruheste Zeit des Minoritenordens, SOWEeIlT. auch das u
Hranc reicht ;: LU das kurze Pontifdcat VO  a! enedie 1st
nOoch hinzugenommen, bıs ZU Beginne der avl1gnone-
sischen Papstperiode als eingm allgemeın nassenden Abschluss
D gelangen.

Sbaraglıa na 1n S81 Verzeichnis auch jene Bischöfe auf-

ZENOMMEN, welche wohl vieilac ur Minoriten gehalten WEeI’ +

den, 1n Wahrheit aber nicht sind, SOW 1E jene Minoriten,
welche , {S Bischöfe WOoON ın Aussicht —  MEN 9
Wirklichkeit aber nicht Z 1SC UT gelangten, 4E1 CS,
Nass 1E dıe Ernennung oder Erwählung hıezu AUS freien
Stucken ablehnte oder VOIL ıhren ern nicht dıe Erlaubnis
Z Annahme erhielten / oder VON den Päpsten NIGC bestätigt
wurden. Nur ga0 denselben keine Ordnungsnummer, schal-
te{e SI1Ee aber betr Orte ın der chronologischen ?2e1hen-

folge der dem Minoritenorden wirklich angehörıgen Bischöfe
e1N,. Es dürfte sich jedoch empfehlen, der esseren Uebersich
1alber jene unfier un dıese unter 1n YEesoNderte Ab-

teilung vörzutragen, SOWEeNT, nıcht, besonderer Anlass geboten
WAar, dıe Orthın gehörıgen Persönlichkeiten erst hler, S@e1 e

1m exie oder ın Anmerkungen, erwähnen.

Schon unterm D prı und DezZw. 15 Julı 252 sah sich Papst
NNOCENZ veranlasst, Iın eigenen die Generäle des Minoriten-
Un des Dominicaner-Ordens gerichteten Bullen auszusprechen, dass
deren Untergebene ohne ihre specielle Erlaubnis keine irchliche
Wiürde annehmen dürfen, wWAasSs Alexander unterm Junı 1256
und Mal DE erneuerte.



190 BISCHÖFE BTG AUS DEM MI.\IORiTENOÄDE1{.
Aus verschiedenen Grunden kam_ es, dass oxeWwlsse Bi-

schöfe vielfach qa ls dem Minoritenorden angehörıg betrachte
wurden, ohne In Wirklichkeit Sse1N. Be1 einigen RKam

aher, dass S1e in Minoritenkirchen und yewÖOÖhnlich auch
1mM Minorıtengewande, W1@e das ]Ja auch beli Laljlen oft vorkam
und VON denselben a1ISs CT OSSEC na begehrt wurde, ihre
letzte Ruhestätte fanden oder wenigstens dieses GeWAanNnrc  ] auch
ohne eErstiere Voraussetizung VOTLT ihrem Ableben sıch geben
\1essen, SQ1 SS m11 oder ONnne förmliche professio regulae S, HTran-
SC andere, weilche EYST nach eTZ1IC aul hr bıschöfliches
Amt ın den Minoriıtenorden eintraten, wurden esha auch
chon als 1SCNOfe demselben beigezählt ; wieder be1ı andern
scheint dazu der MSTAanNn: nlass gegeben aben, dass SI1IE
hervorragende GOnner dıeses Ordens aren oder Mitglieder
desselben Generalvıkaren oOder Coadj]utoren hatten ; beıl
einıgen en  1C ist, dıe Ursache qau{[ einfaches Missverständnis
und bezw Verwechselung der Ordensangehörigkei zuruck-
zufuhren. Auf olche W e1se sind hauptsächlich die nachge-
nannten Bischöfe ııeher f rechnen.

Nicolaus Bıschof VOL Spoleto VO  > El  ” bis 1236
un hierauf Patrıarch VO  — onstantiinopel, welcher he]l
s«e1ınem 1251 Maiıland erfolgten Ableben in ler dortigen
Minoritenkirche begraben wurde :

Heıilınrich VON Schmiedelfeld Bambereg VON

124 hbis Q weilcher 11 der Kırche des VO  > ıhm gestifteten
Minoritenklosters ZU Wolfsbereg ın Kä_rrnten SeC1INe letizte RU-=-
hestätte fand ;

!) Re]l AamMms Q  e demnach das demselben beigefügte &X

P streichen. Vgl meılnen Aufsatz über den Minoriten Heinrich
VO  - Lützelburg, Bischof VON Semgallen-Curland-Chiemsee, 1m Hıst

18895, S
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117 rhard Wi\dgraf Kirberg EB A Maınz.,% weilicher 1259 Erfurt STAr und dann In der dortigen M 1=

Poritenkirche beizesetzt wurde
Viyr]anus A odez, weilchen aps InnNnNoOo-

GCeNZ ın der etre{ffs seıner Erwählung den E

Bourges gerichteten Bulle März als seınen biıs-

herıgen otar, 1n keılıner W eise aber als dem Minoritenorden
angehörıg bezeichnet : <)

AA DeTi Suerbeer AUS Cöln, Ärmagh,- wel-
cher 1245 Preussen= Lıivrlanad seit 1253 VO  — iga
wurde, 1st. ebenfalls keıiın Minorit 9) dasselbe xilt selbstver-
ständlıch

VI MOM . ıdl S61 mM Malvoiısın SE AT 6.W.S VON

1202 bıs 1233 und schon vorher 7WeE1 Jahre GIlasg0owW 7
desgleichen auch

YIL VON Pepus \ G@GrOSsSsCTO VO  — 12  &> bıs 228
welcher ubriıgens VON Einigen auch als Cistercienser De—
zeichnet wird ;

1) Kr wird noch dazu vielfach m1% Gerhard VO  — Eppenstein
verwechselt, bezw confundiert, SQ den vorerwähnten Aufsatz

O, und Will, Keg., der Maınzer Erzbischöfe IL
©) u 449 ; obwohl Sar (das eWI1IC dieser beiden (]M=-

stände {ühlte, gy]aubte OCN auftf Grund eiINes angeblich AaUS dem
Jahre 1249 stammenden Bischofs-Katalogs, worın a1s Mingrit De—-
zeichnet SEIN soll, denselben mıL eıner Ordnungsnummer versehen
ın seine SynNOopsIS, SOWLE die denselben betreffenden Bullen in se1in
Bullarıum aufnehmen MÜSSeCN ; G]°® hat aber Z Minoritenorden
ofenbar keine weltere Beziehun59 alS dass bel sSeEiINemM 1274 ' er=

folgten Ableben bel den Minoriten Rodez beerdigt !wurde.
Diese irrtüumliche Angabe findet sich auch 11.UT® bei AMS

207 m1% dem Beisatze : rT’eS. (3 1247 ohne der Translation
erwähnen. Sp die über diesen energzischen Kirchenfürsten VO  — Üa

(Götze (Petersburg 1854) herausgegebene Biographie,
Ebenfalls NU’ bel G(GAamMms 236 als « bezeichnet.
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G1  an us (Aegidius) A Coutances Von

1245 bıs 1248 War VOr SeINEeTr Erhebung walder M1InOrIt, WIe Z
Sbar Wwill, noch Dominicaner, W 1e bel GÜMNS SA steh'c,*192  BıiscHöFE ETC. AUSä DEM MINORITENORDEN.  VILL. Gillanus (Aegidius) B. v. Coutances von  1245 bis 1248 war vor seiner Erhebung weder Minorit, wie  4  %.  Sbar. will, noch Dominicaner, wie beii Gams S. 542 steht,“"  sondern Archidiacon ; !)  IX. der sel. Bischof Richard von Fossombrone  (1243) mag wohl in irgend einer Weise dem Minoritenorden  nahe gestanden haben, war aber nicht selbst Minorit; das-  selbe muss gesagt werden  X. von dem hl.  Bischof Benvenut: Scotivoli  von  Osimo (1264-1283), vorher Archidiacon von Ancona, welcher  nach Sbar. auch nur von neueren Schriftstellern als Minorit  bezeichnet wird, während die älteren hiefür keine Anhalts-  punkte bieten;  XI. Anselm B. v. Ermland (Warmien.) von 1250  bis c. 1275 gehörte dem Deutsch-und nicht dem Minoriten-  Orden an ;  XU. Imerius B. v. Accia auf Corsica (1267-c. 1275)  war Augustiner-Eremit, aber nicht Minorit;  XIl. Maurus B, v., Amelia infolge Resignation des  Bischofs Bartholomaeus O. P. i. J. 1286 war vorher Abt von  S. Prassede in Rom ; ®)  XIV. weder Thomas Franco noch  Bartholomaeus  Quirinus, von denen jener von 1260 bis 1267 und dieser von  1274 bis 1291. Bischof von Castello-Venedig war, ge-  hörten dem Minoritenorden an, wie von Einigen behauptet  werden will; für einen Jacobus Contarini, der 1302 da-  selbst Bischof gewesen sein soll, ist in der betr. Series bei  Gams S. 782 überhaupt kein Platz;  ET  1y fr Rez. Innoc4V ed: Berger ep: 1080P8Sq:  2) Also nicht Minorit, wie Sbar. und Gams mit dem weitern  Irrtume, dass er schon !280 Bischof geworden sei, gemeinsam an-  geben; vgl. Reg. Hon. IV ed, Prow ep. 545 u. 622sondern Archidiacon ’

der se[ Bischof Richara VO  = Fossombrone
z mMag ohl ın ırgend eıner W eise dem Mınorıtenorden
nahe gestanden haben, War aber nıicht selbhst Miınorit ; (as-
j@ IN USS gesa  Fl  XL werden

X O11 dem 1SCHO Ul Scotivolı VO

(1264-1283), vorher Archidiacon VON ANCONA, welcher
nacn Sbar auch VON 1E Achriıiftstellern alg Mınorit
bezeichnet WIrTrd, während diıe aälferen hiefür keıne Anhalts-.
unkte hıe Len ’

XI Anselm m 1 (  armien.) VON R
bıs 1275 gyehörte dem Deutsch-ungd nicht dem Minoriten-
Orden al

AIl lImerius Accıa auf Corsıca 67-C. 1273  5
Augustiner-Erem1t, aber nıcht IMOKIT:

a I“ VE ‚ A infolge Resignation las
Bischo{fs Bartholomaeus I) 1286 WAaTr vorher Abt VON

Prassede ın Rom <
XIVY weder n S FEFranco noch artholomaeus

Quirinus, VO enen jener VON 1260 HIS 1267 un dieser VO  —

12772 hıs 1291 1SCHO VON Castello-Venedıie WAaäarl',
hörtfen dem Minoriıtenorden A, WIeEe Einigen behauptet
werden Ww1 fur eainen Jacobus Contarınl, der 1202 da-
selbst 1ıscho TSEWESECNH SeE1IN soll, ist, ın der betr Serles hbe]
AaMs Q N  ı- uüberhaupt keın Patzı:

1) Cir Reg. Innoc. ed Berger CD 1080 Sa
<) Iso nicht Minorit, W1€e S Oar und AMS mit dem weltern

rriume, dass schon 128) Bischof geworden Sel, gemeiInsam
]  SX  eben ; vgl Reg Hon ed TYOU yı  e1 6  o  Z
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V} O aan vo Stamfiord Dublın VO  — 1284

bis 204 vorher Decan des dortfigen Capitels U) und dar

nicht, wıe Sbar ıu mi% lem mrleichnamiıgen unı Cast, oleich-
zeitigen Min.-Provincıal VON England verwechselt werden ;

XYI der 1285 zwiespältig ZU arcellon >

wählte, aber erst Junı 12858 VO Papste bestätigte Rer-

G  > Peregri(nus) ist 1ın der betr ın zeıner W e1se
als Ordensmann bezeichnet (COb. kReg NIC \ @d LAanglots
0 1  I ınd kann darum auch N1IC w1e SDAar 1m Anschluss

wIıll, Minorit ]  N Se1IN ;
X Jacobus O BiD:O WAar qa l hst nicht M 1=-

norit, rhielt aber 1266 den Minoriten Leonard VON Ascoli
als Coadjutor, nachdem dıe vorhergehenden dreı Jahre
den AUS seiner DIiOcese vertriebenen Fidentius VON Aversa

A 1S solchen gehabt hatte ; ©)
XVIIL FrAaNCISCUS Monaldeschi1i, ZzuN eErst

(1278 dann VON O in LO und hierauf VON F10+=

7 9), Wr ebenfalls N1IC Minorit, ha  te aher KFlo-

den Minoriten Andreas OL Fabrıano als Generalvıcar ;
de Vicedo-XIX (  uilelmus VA€@'2 dOMmM Au

m1ınıs V A1% 9) VON 1254 hıs 1273 und hierauf Cardınal-

1) Theiner, Mon Hıb et Seot. 129, k32; 133
ull 111 92 bel TAMS 699 folgt auf Jacobus « 0 S

(1240-1258) eın Jacobus 11 (1263-1276), während es Sıch offenbar um

den einen acobus handelt, welcher WeSeC e1INes Gichtleidens
1263 SeEZWUNS wurde, eıinen Coadjutor sich nehmen.

Bel AMS isS% hm hler (S 482) der Vorname < (Guillelmus

gegeben, wWwWAas Kaltenbrunne: 1n se1inen Mitteilungen au dem vatık
Archiv V 1n der Anm H2 (S beanstandet ; aber auch

Paninı g 1bt ihm diesen ornamen, Was richtiger SE1N wird,
als der ame «< Vicedomıinus 1n Verbindung nıt «&  W de Vieceedominits }

sich offenbar MÜ als Zu-oder Geschlechtsname erweist ; allerdings
hätte derselbe Aa der gyerüzten Stelle vollständig beigesetzt werden

30 len
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1SCHO VON alästrına wird deswegen gewöhnlich dem Miı-
noritenorden beigezählt, weıl auf dem Sterhbebette die
profess10 regulae Francısel ableete, uUum der amı verbun-
denen Gnaden teilhaftig werden ;: strenz >  MEN De's
eC  1g aber diıeser DUr fur den Todesiall und nicht iur das
Leben gemachte Act nicht dazu, iıhn qals eigentlichen Mino-
rıten betrachten ;

Xr Rostagnus Al1lx VON 1288 bis 1310 WAar

VOTLT se1INer Erhebung weder Minorit noch Dominicaner, SO11=-

dern Canoni1icus an der dortigen Cathedrale ;
XXI der Z 18CN0 VOLN Palencıa erwählte, aber

VON Bonifaz II1I N1C bestätigte An 10 WwWar nıcht M1-
norit sondern Dominicaner ; °)

XII Mag Petrus amDballe WT VOL eıner Erhe-
bun ZU VO  — S Archıdiacon 9) nd nıcht Minori1t,
wıe Sbar WI

XNXNIIF! der nach mehr alg zehnjähriger Wahlstreitig-
z2e1 N  A Mal 125895 Bull. IM 036) als Bischof voxn ame-

bestätigte vorher Archıdıacon ase1bst,
so1l nach Einiıgen 1n der Folege resigniert haben und Minorit
geworden Se1N, nach Andern aber 1n seıner Jugend dem M1-
noritenorden angehört und ihn später wıeder verlassen ı1aben ’
weder In dem einen noch 1n dem andern aOnNnNtTe ın
das Verzeichnis sub aufgenommen werden ;

Ralph VOI Maidstone W al® W Herford
ın England, resignierte aber ın den Minoritenorden
einzutreten, 1ın welchem Q} auch am Jan 1246 seın Nel-
l1gmässiges en beschloss ; gyleiches ist der KHall m1T

XX  —— Olıyerliıus Nus S15r ML M dessen Resigna-

a emnach der bel AMS sich ndende Beisatz (D?)
ın jeder Hinsicht unberechtigt.

Bonif. VALT. l Digard-Faucon-Lhomas 83Reg
ö) Reg NNOC I CD 174
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LION 1262 Pn diesem Zwec}&e AaANZTCHOMME wurde !) , und
ebenso mit

ANXNYVI Ben  Q  O T Marseılle, welcher vorher
Benedictiner-Abt WAarTr nd 266 resignierte, um m e1( des
hl Franciscus (‘) SeEIN irommes en ZUu beschlıessen :

XXNVII der Canonieus VON Verol: ollte
19289 N TI werden, SN aber VOT, Miınorit
werden ; der hierauf ZUM Teramo gyewählte KOoger1us
War Propst des dortigen Capıtels und NC Minor1t, wIie
DENL 111 (Bu N 3983)5

XXYIII ehbenso rrt Leitzterer, E den 1SCHO
M U VON ın rland (1254-1264), ısher SUCcC-
centfor Clonen den Minoriten beizählt, 1NsOofern, qlg dieser
O SE1INEeTr Erhebung WO das eln gyemacht ıatte, ın den
Minoritenorden einzutreten, dann aber ohne Rucksicht auft
(1eses eiu die bischöfliche Wurde annahm, zahn Jahre
später jedoch AaUS Gewissensbedenken resignlerte °

MIX SENr fraglich erscheint, ob auch M e1in Einziger
der nachgenannten ischöfe, dıe Paninı sämtlıch dem Mıno-
riıtenorden zuweist, demselben wır  1C angehört Hat, NnAam«=-=
CN 69} Roeskıld (1249-1253) und 1ılerau{f
VOnNn KLn.Q In Dänemark, Wr T Er uUs n3 V,

(1264), Johan n es V, Cotrone (126  s G“ 1a OB
uimper 12  9 P  11 DD S HFermo (1272-1300),
Petirus Da -  ), Bernhard E Mn Rhe  e1ms
(  9 Bernh ard E T1les (1272-1282), Ja CO us B

Demnach hbe] beiden der bei AMS 190 U, S sich findende
Beisatz «  « } für die Bischofszeit selhst nıcht berechtigt.

Theiner, Mon Hıb el SCOT 93 1mM Bull fehlen diese
Urkunden. Ob der unmiıttelhare Nachfolger Wq T FU Minorit
War', WIe hel AMS 213 angegeben, INUSS dahin geste bleiben
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V1CO E.q-u e.n S€ 1288), GLan S Montefe  re

(1290)), Danı1e1l V, Lacedogna 1303) ; l
SK Z ndlich IN uUSS 6S auch dahın geste lJeiben, Ob

die be] GAMS a lSs Minoriten bezeichneten Bischöfe ı1chae
VON e isie:n.a (1235), Martınus VOL Segov1a -
] und Nicolaus VON Leıighlın (1275-1309) wirklich
q|s olche DA betrac  en sS1nd.

Zu denjenıgen Minoriten, welche ZWar Bischöfen E} -

wa wurden, aber AaUS verschıedenen Ursachen nicht
biısch eihe und Wurde velangten, vrehören 1auptsächlich
nachstehende

Ta Sy Caplan des Cardıinals Octavıan, wurde
aAMl Aug 1l - u &A Va 8 —m 1 VOMN dOr-

Liyen Capıtel erwählt, cheint aber 70R bischöflichen Neihe
nıcht gelanet se1IN, da chon ım (olgenden Jahre e1n
derer acobus Gist als Bischof 4aselbs erscheint, auf den
1263 wieder eın aCOobus folgte W

\  I1 der berühmte Gelehrtie VO  — Marısco soll
um O  D \A ElYy In England yveworden SseE1N ; WEnnn dl1es
wahr ware, wurde sıch bel TROmas ÖN Eccleston sicher
e1INeEe Angabe hieruber nden, W AS aber nicht der 4a 1ST, WI1E

auch bel Aams nıicht angefuhrt 1st,
XXNNIIL Der Prorvincilal 1 VON BOn=

men-Polen wurde VO Herzoge OINNNEM VO olen un dessen
rommer Gemahlın Salomea als erster Bischof des RBRistums

k dessen Errichtung auch aps Innocenz wünschte,
postuliert ; aber WI1Ie damals nıcht wirklichen Errich-

anche derselben lassen sich 'ın den hetr Bischofskatalogen
N1ıC unterbringen.

enn VON Einigen Zum Jahre 1261 noch e1N anderer Minorit
aINneNs Jacobus VO  > Chietl, Caplan des Card Raynaldus, als V,
Sulmona bezeichnet, wWird, beruht das offenbar auf eiınem Irrtum.
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ung dieses Bistums kam, scheint auch Barth niıcht ZUILU

1SCAN0O geweiht worden Se1N. 1)
Huolathduam (%) wurde 259 ZU

EB Wn uam ortigen Capıtel erwählt, aber VO

Papste N1IC estätigt : der F7 7U gyleicher U erwählte
M ANACH A S VOLN Lımerıik nahm dıe Wahl nicht A

Od8T 1U S wurde Mal 1261 ZU

O8N 6A2 erwählt, gelangte aber, da schon 16 ulı 1261
der Bisch. Stuhl wıieder als erledigt erscheint, ofenbar nıcht
ZUT 1SC eihe ;

4 0SSS de Alneto wurde 5 DeC 1263
ZUMm Kkaphoe (Rathboten. In Irland ernannt, ehnte
aber AUS Gesundheitsrucksichten ah, WAaSs Clemens AIl 28

Aprıl 1265 schliıesslich genehmı121e ; %}}
XXXVII VOL Rez  al  gl wurde VO Peitrus

VON en ZU Bischof{fe VON STa des VO

Capitel gyewählten Joannes eigenmächtig eingesetzt und

Yeweiht, der a  S aber cassierfte auf eingelegte Appellatıon
hın den SaNnzch Act und bestätligte die VO  S Capıtel vollzogene
Wahl ( Bu IIL, 196):

XXNXVYVIII Benvenutüt, zwiespältig Z M  m8 1e
(1275) erwählt, rhlelt. wen12 die päpstliche Bestätigung
W1e seın Rıvale acobus “AaracCcenus u IIT, 380) ;

Joannes VON Amella, ZUNM Sutrı
erwählt, zxonnte innerhalb des canonıschen Termins

dıe Erlaubnis ZUFC Annahme der an VON seinen ern N1C
erhalten, worauf Nıcolaus 111 den nicht dem Minorıtenorden

angehörigen Tlorasıus ernannte (Bu LIL, 418) ;

Be]l AMS 352 1SL e übrigens als erster Bischof Von Luck
aufgeführ

Bull IL, 530 ILL, D AUS letizterer Bulle geht deutlich hervor,
dass Jounnes die bischöfliche el nicht empfangen hatte,
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a CS Von ncona, 12850 Z W mana

(Humanaten. erwanh rhielt nıcht dıe Erlaubnis Z

nahme Bull ILL, 460) ;
XLI acCcobus ÖNn ıfa, 1260 zwlespältig ZU E \

erwählt, musste seinem Rıyvyalen weıichen Bull.
IIL, 492)

XLII eın Vvon rene, D3 Dec 1281 Z E
VON Gn erwählt, lehnie dıe an ab: ')

VO  — a  ello, U VON aVvVa-
re{o, RÜutT ıDa VoON alland, Sam—tilıc Minoriten, ehnien
nach einander die auf S1e gefallene an ZUMM Bischof VON

Soana ab.®
LIV der q<e] u Milıanı VON Ascolı sollte VON

aps Nicolaus 19289 den pu erhalten un wurde
esha VON Parıs, als Lehrer der Theologie wirkte,
ach Rom berufen : Q1]’ SLAar aber unterwegs ;:

XLV der se] Andreas Conti VON Seghi wurde OIN

Papste Bonılaz VIIL, seınem effen, 1295 DA ar  TD @
VON ILucıa In sılice ernannt, nahm aber diese urde
N1IC 9)

1) ull IL, 4779 D 09 1er lautet der Zuname Tem und
soll darunter nach Bıernackis Speculum Minorum > e1n Sohn des
Herzogs Dietrich VON Bremen und der Eudoxia, eiıner Tochter des
Herzogs Conrad VO  —_ asovlien, verstehen SeIn ; Nnu  — gxab es aber
eın Herzogtium Bremen, dagegen iıne Grafschaft rene 1mM Halber-
städtischen, und ürfte Heinrich diesem Geschlechte eNT=-

Se1nN, Vgl iülber iıhn Heyne, Dok. Geschs* Bist Breslau z  O
<) Bulll Hü o13'; da es hler ausdrücklich he1isst, dass Donatus

DEr obitum Danielis » gewählt und Mecricus (Marcus nach der
erwähnten dreifachen Ablehnung Bischof wurde, ist der bel AMS

S zwischen diesen beiden eingeschobene ir Blasıus Carmelita
wenigstens der ıhm angewlesenen Stelle nicht berechtigt.
Quod Bonifacio tam ee1idit inopinatum atque mirabile, ut, S]

foret avunculo superstes, eundem inter CcCoel1ltes renuntlatum
Iı affirmaverit Brev Fr Mın AMad Febr
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XLV P.eHLUS! zum E (CONZa VOIN einem Teıle des
dortigen Capıtels erwählt, verzichtete freiwillig auf alle da-

ihm zugekommenen Rechte ;
XLVYII. Heinrich, 12992 zwiespältig ZUM) \n Ber=

Ta erwählt, nachte 6S ehenso Bull, I  9 360) ;
XLVYIIL Fernandus Alvarı, ZUIN NL Ovıedo (Ove-

ten.) 1294 erwählt, STAr päpstlichen ofe VOTL Erlangung
der Confirmatlion ; L)

S aufredl, xgeneral, ehnte owohl
die Ernennung ZU ua (1295) W1e jene ZUM

VON Maıland ab ;
L Maı DAa @ U0Ss de Castro etrı, 1.296 Z V. B ar

TNOTCAa eTwählt, resignlerte ın dıe an des Papstes das
ıhm AUS dıeser Wahl zugekommene Recht Bull. I  9 379) ;

LI ISO de Pallatinıs, 206 zwiespältig ZU Vi. LIOodı
erwan  9 erhnı1e nıcht dıie päpstliche Bestätigung I  9 S91):

L11 Reginaldus O1l Umbrıien, Lector Palatıl,
wurde weder Erzbischof VO  e 0uen NOCN urc Bonifaz VIIN

187 q | AErstiere Angabe beruht auf e1ıner Verwechslung
mit Oddo Rigaldi (S 410 etfziere auf einer solchen mı1
dem ardına Joannes VON Murovalle (B 150) ; durch diese
doppelte Verwechslung Ram 68 dann, dass Einige den RTZ-
1SCHO Oddo Rigaldi auch unter die Cardinäle ählten S

LIILL h Provincial VON 1L’0oscana,
D Maärz 1300 Z/AAUB ernannt, nahm diese ur
nicht ( Bull 9 113, D18, 5383)

LIV Mıchael VO  > Maglachlyn, 1303 ZUIN AT
macgh erwählt, erhıe VON Papste Benedict nicht dıe

Reg (03088 111 ad Dıigard etc. CD 80 ; diese Bulle (vom 15
NOoVvY 1295) fehlt 1m Bull

Cfr SOATAaAlena, upp ad SCr1pt. Mın 632



200 BISCHÖFE 5 TI6® AUS MINORITENORDEN.
Bestätigung ; der SÜEa seinér ernannte Johannes aber War
kein Minorit 1

erubrigt nocCh, ne Z bıschöflichen urde wiıirklich
gelangzten Minoriten hıer anzuführen, welche ın eine spätere
Zeit a,{S dıe gegenwärtig behandelnde fallen, manchmal
1ber aUS Missverständnis schon 171 diese versetzt worden sınd.

Bıswellen wIird schon ZUM Jahre W 7 e1nNn 1SCHO
11 © VONN * u angefuüuhrt, während e1N solcher

ın Wiırklichkeit, wen1igstens ın der Serles Del AamsS 945,
erst. 1454 vorkömm(% ;:

LYI ebenso wIrd ZUM Jahre @\  D  N R i 1n u s Lupatus
on ua als MCO angeführt, worunter j]Jedoch
nach SOa der 5  VE  29 VO Papste Hadrıan VI ernanntfe T ‘1-
tularbischo OI AÄCCO verstehen ISst :

LVIT. der angeblich 1228 als 1SCHNO AÄAssısı VOL'-

Kxommende Sımon Vereduceius ist fenbar 1dentisch mi1t
dem 1282 hiezu ernannten Sımon fÄredurcei (S 94):;

Zum TrTe 1250 wırd eın kKkaymundus CD
@N SIS In Bohem1a (l erwähnt, unter dem Sbar

wohl m1% kKecht den 1328 VON Ventimiglıia nacn (Ven-
cien.) ın der Provence verseizten Bischof aymundus, hedem
Provinclal der Ordensprovinz Provence, vermutfet ;

LIX unter dem von Waddz'ng ZU Te 1302 (n 12)
erwähnten 1SCANO S1ıi1mas Ma)jorca ist ohl der
1377 hlezu erwa Pet de Cim verstehen :

W Aas dıe VON ihm ZU Jahre 1298 (nr qals die (70C—
fährten und hlerauf Blographen es Bischofs Ludwıg VON OU-
lO0use (S 124) bezeichneten Minoriten il COTY'-
rer1ıus un In Ü S, VON enen eErstierer C 0S uSs
nd letzterer © pulan geworden se1ın soll, beitrifft,

ist diıeser vielleicht unter dem Bischof Petrus VON

1) Theiner, Mon Hıb el SC0oLt 174 ; darnach die Angabe hbei
FAamMmMsSs 207 berichtigen.
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Dolla (1305-1308) suchen, während jengr Sar nıcht nach-
zu welsen 1sSt

N diesen negatıven Ergebnissen kommen WIr en  1K640)
Aufzählung jener Mitglieder des Minoritenordens, welche

ın dem VO  en uns gesteckten Zeitabschnitte wirklıch AA h]ı-
schöflichen ur gelangt SINa

Agnellus Bischof ÖOl Hez (Facen.) ıIn Aifrıca ;
wird als solcher dem Sultan A Marorco VO Papste (GJre-

ZOr am D Maı 12 empfohlen. Bekanntlıch hatte
dessen Vorgänger Honorius 111 YECMASS Bulle OIn Oct Za
Dominicaner und Minorıten nıach Afrıca ZU Verkündigung
des Evangeliums gyeschickt und AUuUS diıesem Anlass einem von
ıhnen, wahrscheinlich dem Dominicanerprior Dominicus, die
bischöfliche el erteilt; Febr 226 OTrderitie
sodann den Erzbischof VON Toledo auf, noch mehrere dieser

Religiosen ın ZU senden und NOCN e]ınen oder den andern
davon ZU Bischofe weihen I D4 29) Ks ass
sich nıcht ZENAU bestimmen, b uNnsSer Agnellus unmı  elibar
auf diese W eisung hin Bischof geworden oder b dıeser
Wurde eErsSt nach jem 16 Sept 1232 erfolgten Marteriode
des erwähnten 1SCNOIS Dominicus gelangt ist, Von 1237
uüuhrte © anders noch erselbe IST, den 1te eINESs
1SCNO{IS VO  — Marocco “*) und STarb 1246 Saragossa
ım ule der Heiligkeit

1) ul IS 106 ; Mon erm hast CD I, 423 ler 1st, se1in Name
NUur mI1 angedeutet ; dass derselbe aDer « Agnellus lautet,
geht hervor AaAUuUSs U I 444 Er ist aber keinesfalls, W 16 bar 1m
Anschluss Waddıng will, identisch m1% Agnellus vOon 1sa, wel-
cher a IS erster Provinclal von England 1235 Oxford starh
Veber die Mission ın 1T0CCO und deren (besonders anfangs) meist
dem Minoritenorden angehörige Bischöfe vgl Aams, Kirchengesch.
VO  — Spanien 1111 Y 16

U 1, D  i  \ (FAMS hat ı1n seıner «< Serles Epp weder eıne
solche VON Fez noch VOIll Marocco.

RÖöM. Q UARTALSCHRIFT, ahrg 14
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Valvasorıus de Perego Erzbischof O1 Mailän ,

VOom »äpstl Legaten Gregor1us VON Muntelongo, welchem das
Capitel — Vielleicht NIC. Zanz ireiwilliz—die Wa übertra-

a  @, als olcher ernannt nd VO Papste Innocenz LV
durch VO O Jan bestätigt Der Däpstl Legat sah
sich Nn1C getäuscht, WEenNnn hoffte, 1nm, der schon alSs
Provıncılal der ombardischer Ordensprovınz mı1t der Kreuz-
predigt die Felınde des Landes durch Bulle VO  S
Oct 1234 betraut worden W al e1INE räftige Stutze gZe
KAalser Friedrich % en 1,e0 SLAar m Rufe der Heilig-
keit 14 Oct 1257 Legnano und wurde bel selinen Mıt-
brudern ase1lbs eerdigt.

LUuPUS Lopez) Marocco (S Nr a ls
olchen empüe hn aps Innocenz urch VO SI
Oct 1246 se1ınen DiOöcesanen, während e& 2 Dec 46
aqalle In Afrıca ebenden Christen schreı dass S1Ee ınsgesamt
dem Bischof VOL ar0oCCo unterworfen seIeN. Am März
1255 wurde erselbe VON lexander z wxeinem Legaten
ur Afrıca ernannt und AI Oect 1257 ihm die Abgrenzung
der nach Vertreibung der auren wıeder errichteten DIO -
(68S6211 Cartagena, Badajoz und Silves übertragen, 9) Er res1-

Bulll l 3924 Ob die i4]rnennung, W1€e gewöhnlich angegeben
wird, Schon 15 Junı 1241 erfolgte, dürfte anyesichts des Datums
der Bestätigungsbulle zweifelhaft Seıin Wenn die Herausgeber der
Mon erM. hıst DD VO  —_ dieser u  e, ıIn welcher ausdrücklich
diıe Ernennung e0O’s  2 durch Gregor1us de erwähnt 1S%, Kenntnis
genommen hätten, dann hätten 16 auch die alte Fabel, wonach das
Capitel dem LeoO die Wahl iülberlassen und dieser sıch dann selhst,
gewählt a  e, als solche bezeichnen können, statt AT (t 720

1, wenn auch m1t dem beschränkenden Zusatze S1 fides adhıber1i
debet) VO1 euem aufzutischen

Z\ ul Ir 139 Weiteres ÜDer ıh 1M Inhaltsverz. VOoOonNn
I1 unter LeO Valvasorius

Bull @ 439 u. 444 : R S Weilteres über hn hietet das
Inhaltsverz ın { I1 unter < upus
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gynlerte um dıese eit, machte dann eine Pilgerreise ach
Jerusalem un SLATr nachn der Ruckkehr gyleich seINEemM Vor-

ganger Agnellus aragossa 1im ufe der Heıligkeit, WenNnn

nicht unter dem 1SCHO VONn Marocc_o T verstehen 1ST, der
(Sw 1266 päapstl ofe se1ın en beschloss (S ; Nr 33)

DA  D (Theodericus) V. W jerland (V1-
ronen.), einem Gebiete, das heutzutage D den russischen

Ostseeprovinzen gehört, q ls Nachfolger des ersten Bischofs VOIL

dort, des anen Ostrad ährend dieser aber VO Erzbischo
VO  — Lund eingesetzt wurde, erscheint 1eirıc a Is Sufiragan
les VO  — Preussen-Lirland. Seiıne Erhebung ist, In dıe Zeit
VON 1246 bis 1247 verlegen ; denn tellte anfangs
August 1248 e]ıne a{Ss 1Im re se1INeESs Pontificats erte1llte
Urkunde AUS, und In der VO Juli 1260 schreibt der

aps den Erzbischo Albert von Rıga (vor 1253 VON

Preussen-Livland) q e Metropoliten Dietrichs, dass dieser VOTL

ihm erklärt habe, onne se11. 14 ahren AUS Mangel AIl

nötigen Unterhalte 1n seiNer DI10OCcese N1C residieren, WES-

Da der Erzbischof ihm e1nNn anderes Bistum übertragen SO
Dazu ist aber nıcht gekommen, und 1e sich Dietrich
nach WwIeE VOTL 1n Westdeutschland auf und versah 1n mehreren

ortigen DiOcesen das Amt e1Nes Weihbischofs Ks sınd
A0 Pontificalhandlungen Ol ıhm bekannt; dıe eifzte etrifit
Jıe eihe e1ner apelle des ın Thuringen gelegenen un ZUL

ul II 401 ; bel AMS findet Sıch ebensowenIig eine Serles
VON W ierland, die allerdings schon mi1% NSsSerm Dietrich abschliesst,
19  &5 dieses Bistum nach seinem ode m1L Reval vereinigt wurde, als

eine solche des benachbarten Bistums Jatwesonien, welches freilich
q4uch NUur VOIl kurzer auer Vgl Mon erm hıst E€PDP M,
08 und Bender, De Livonlae episcopis (Braunsberger Programm
1867 S
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Ärzdi0cese Maınz gehörigen Cistercienserklosters Walkenried
A Maärz 272 5

wurde VO  — dem dor=-Gu  lterus Jes1i;
1gen Canonıker Montanarıus qals olcher aufgestellt, während
dıe übrigen Canoniker ihren Mitcanoniker ATMANNUuS dazu
erwählten Der aps beauftragte Maı 1247 lıe Bi=
schöfe VON ATEeZZO, der Mark Ancona und V’011 Kermo m11 der
Untersuchung dieser zwiespältıgen Wahl nd Dbezw m1% einer
euwa nach dem Rathe des jer POTN Kirche ergebenen
Montanarıus. €) Danach ist. won anzunehmen, dass Gualterus
bestätigt wurde, W1e auch In der Ser1es he] AMMS an geNOM -
men 1sSt Sicheres 1st, jedoch hieruber NMIG ekann  9 VON

1252 erscheint_ e1n Bischof S . Nr 12)

Vgl ilber iıh. namentlich UNGE, Balt Studien (Liyland,
die Wiege der deutschen Weihbishöfe) S und Bender GE

Erstierer g]aubt, dass Dietrich aus Hildesheim siamme, da
dreı Urkunden Aaus den Jahren 1253=-1255 einen Bruder VON ıhm, den
Hildesheimer Canonicus Hartmann, qals Sohn e1INEs angesehenen Hıl-
desheimer Bürgers Aaus der Famlıiılıe de Minda erwelsen : aber
WeNnNn dem 1S%, WwWas veranlasste uUunsSern Dietrich, In SeEINEeM 258

Hildesheim errichteten Testamente erklären, dass weder der
Bischof VOI Paderborn noch der Aht VON Corvey auf selnen SX  C=
ringen Nachlass Rechtsanspruch habe, da Se1N Vermögen weder aUS

se1ner DiOöcese noch AUS ererbtem Gute, sondern aus Amtsgebühren
un Unterstützungen guter enschen geflossen S@Ee1 Weist dies nıcht
darauf hin, dass 1n der DIiöcese Paderborn un auf Corveyischem
Gebiete geboren SE1

€) Bull 18 ASO: Mon CLM hıst CDPD Kr e
5) Wenn es daselbst aher he1sst, dass der aps hn hereits A

Maı 19247 providiert habe,so ist, damıt jedenfalls uvIıel behauptet,
mehr, als NNOCeNZ noch Juni 248 1247 ®) seinem

Legaten den Auftrag &1b%, der VO Capıtel VON Jes1 VOoTrgeNOMMENECN
Wahl seines Mitgliedes TMANnNnu ZU Bischof vorläufig die Bestä-
LIgUNg nOoch nicht erteilen, sondern hierüber weltere Weisung
abzuwarten. Vgl ul 1, 459 und Reg Innoc. ed erger
C 3081
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6 BDaln 48 e Cloyne Clonen.) 1n Irland, VO

apıte erwählt; Papst NNOCENZ beauftragte AIl Oct
2207 den Erzbischof VON Cashel und dıe 1SCHNOfe VO  e

und Lismore m1% der Untersuchung und eventuellen Bestäill-
S  SN der Wahl, L) dıe denn auch erfolgte ; SLAar 1264.

V, rmnl (Burglavien. 1n Dänemark
q@e1t 1247 ; © resignierte ”  A 2  z 1255 eErnNnıe El

MI1T. dem Bischof VO  — Rıpen VvVon Alexander I den Auftrag,
lıe Einkunf(te des Bistums Aalborg während der Abwesenheit
des aul der Re1ise den päpstl. Hof befindlichen Erwählten
desselben, Elanus (Olaus), ZUu (dessen Gunsten einzZusammeln
und dem Minorıtenkloster 1n Tras Z Aufbewahrung Z

übergeben. Weiteres uüuber iıhn isT nicht bekannt
Heilnrıch VONN Lutzelburg, effe des Siegfried

I11 VO  — Maiınz, e S e  z gallen nfolge Resignation des
B Arnold YEMASS der deshalbh A den Albert VO  = reussen-
Lıyland gerichteten VO E Dec 2 nachdem (der
S schon Dec 1246 und AUS 1247 Se1Ne 1.0=
yaten ın Deutschland beauftragt hatte, demselben AUS Rücl;-
SIC aunl seınen erwähnten Onkel e1IN Bistum übertragen.
Semgallen wurde Jedoch schon 1251 m1T dem neuerrichteten
Krzbistum Riıga vereinigt und AUS dıiesem Anlass uUnser Heın-

Bull I 495 ; Theiner, Mon Hıb el Scot 485 ; ob Se1Nn m1t=
telbarer Nachfolger lan U S ebenfalls Minorit WAarL', WwW1e Heı AMS
S 213 angegeben, NUSS dahın gestellt bleiben.

A U IL, 25 Aus der Veberschrift (ieser Bulle < Ven Fratri-
bus 1pen el quondam Burglanen. de Ordine Miınorum epl-
SCODPIS »  » schliesst SOAT.,, dass die eiliden Adressaten Minoriten
cn ; wonhn m1% Unrecht Be]l {AaAMSs ist Z W Al der 1247 erwählte
und O52 resignierende Rudolf— dieser INUSS unter dem mı1% hbezeıiıch
neten zweliten Adressaten gyesucht werden wen1g WI1e der
249 DIS 1273 regierende Bischof Eégerus VON Ripen als «< K »

bezeichnet, loch wird dieser Mangel NUl ersteren berühren.
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rich auf das Bistum Tliland (Curonien.) Lransferiert. ')
Dıe nichfts weniger als iIrıedlichen un angenehmen erhält—-
N1SSE, dıe dort herrschten, veranlassten ih vielfach, AaUSS@I'-

1a seıner DiGcese sich aufzuhalten, Hıs iıhn P’apst an
A Febr 1263 aul das Bistum Chıemsee (Chimen.
versetzte Bull. IL, 457), das bıs ZU seiInNnem Tode verwal-
tete Dieser ann aber N1IC  9 wıe gewÖöhnlich angegeben wird,
erst. Oct 1274 erfolgt Se1N 2)‚ da sSe1in Nachfolger JO=-
1annes schon 1m Maı d1eses Jahres Concıl VON yLy on
eilnahm,

1 Bull 444, 448, 498, D69Q, 970 ; MOn G(Germ hıst EDP IL, 19  Y
308, 356 Durch die Aehnlichkeit VO  am Curonien. m1C Curien. Chur)
ınd weiıl auf diesem bisch. Stuhle gleichzeitig ebenfalls e1InNn Heinrich
von Montfort SasSs, wurde uronılen. Öfters mIL
Curien, verwechselt, namentlich bezüglich der Einweihung der
Mınoritenkirche Cöln, welche Jjener, nicht dieser vornahm.
ac dem Todtenbuch des Min.-Klosters Regensburg, ed Primös,
W A NOV 1314 der Mınorit Hartungus Semigallen.
vestorben ; der ame dieses Bischofsitzes, der auf Semgallen wlese,
kann aber kaum richtig SseliNn, da N1ıcC anzunehmen ist, dass dieses
Bıstum In der Folge a1s Tiıtularbistum verliehen worden wäre, und

schon einer Zeilt, derartige Verleihungen überhaupt
noch N1C üblich aren.

SO auch hbel Aams 26  — Dessen Angaben über unsSern

Heinrich sind überhaupt schr INCOrFeGt ; danach w47e © ohne
die Bezeichnung «  « Schon 2 B VON Semgallen und
246 VO Curland geworden und als solcher 266 gestorben, dermn-
selben ahre, 1ın welchem bel Ganms e1in anderer und als Minorıiıt
bezeichneter Heinrich VON Chiemsee geworden ist ! Ebenso unNl-

richtig 1s% dann die Angabe des aUuUs Anlass der CJa Säcularfeler des
Wiener Minoritenklosters 7924 veröffentlichten AeCutlum quiıntium,
dass 1275 eın Minorit Heinricus de Veltzoach (Veltzbac 1em«-
SCEe geworden 21 eın Heinrich V.ON Velsberg WAar wohl eLwas später
1292 Provınecalal der Österr MinoritenproYinz , aber ZUTr hbisch
W ürde o  &ß  5äß nicht Vgl melinen Aufsatz er Heinrich VONL

Lützelburg iM Hıst Jahro w (7 1885 OQ2—= 103
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de ano0 Carpınıs Pian dı Carpıne, jetz
la Magı1ıone, zwischen Perug1a un dem Trasimenersee), gegen
un 1247 oder Anfang 1248 VO Papste NNO0OCeEeNZ Zu

E V, n il R4 ernannt In Anerkennung der VO  — iıhm ın
seiınem Auftrage A gylucklich ausgeführten Mission
len Tatarenchan. N Schon vorher ıatte siıch derselbe die
Ausbreitung des Minoritenordens 1ın Deutschland nd den 1m
StTen und Norden davon angrenzenden Ländern, namentlıch
während Qr Provineclal VO  — Sachsen (1232-1239) WAar, die

ZrÖSsten Verdienste erworben Er SLAT 1m ufe der He1l-
ligkei wahrscheinlie August 1252 5)

Gallaecus Gallego), erstier Bischof des nach
Vertreibung der Mauren AUS Murc1a wıeder errichteten B1
SLUuUmMS A } wurde a ls solcher 5 eingesetzt

I OT  295 549) und SLAaT 126
Odd Rıgaldı (Rigaud) M oOuen, VO Ga-=-

pitel Al Stelle des Maı gestorbenen Oddo Clement
erwäan (%), ernıe 1m Marz VOM Papste 7i 0 dıe
Consecration nd das Pallıum und nahm AaAl (olgenden SLer-
feste (19 pril) Besi1itz VO  — se1ner Kirche, QUaMm rexıl actus
forma oreg1s anımo, 1La ut reqguLA INOTUNNMN dieeretur A

ul Ii 303, \  06 U, O (Dr Mon erm hist. CDPR M ler
18 die Bulle den Tatarenchan mit < 111 Martii »> bezeichnet,
während S1e 1M Bull ogleich yener dem fr Laurentus de Portugal

die nämliche Adresse übergebenen WE z  s 20) VO L11 Non
arlıl datiert ist

Vgl meıne Geschichte der oherdeutschen Minoritenprovinz
S I, @& Anm

Be1l AmMSsS 303 heisst e] de Carpıno. und ist als O, S
> (l bezeichnet.
4) Be1l C1racce.=0ld C 133 wird Regula vıvend: Praesulum

O7rMAa yeNaNNT, m1 Unrecht aber den Cardinä]l beige
daran 18 wirklıiıch NUur die schliesslich VO  = ihnen qgelhest, erwähnte
Confundierung m1% Reginaldus (V  gl D und ul n 645 ]) _schuld.
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WAar eın Schuler des Alexander VO  - Hales un zeichnete

sıch ebenfalls durch Gelehrsamkeit AUS, WOVO seıne Se]  en

Zeugn1s geben Zum französıschen Königshaus, namentlich
Önig LudwIıg, SLAan ın innigster Beziehung und

vermı1ı  elte auch zwischen diesem und dem Önl1g VO  — Eng-
and einen (ur ersteren güns?igen Ausgleich. Mit welchem
Eıfer se1ine DiOcese verwaltete und se1N Amt a 1Ss eiro-
polit ausubte, davon x1ibt SE1IN 1852 ZAU 0o0uen 1n Drucke
schıenenes Regestrum Visitationum ” Aufschluss ) Während
les zweıten Concıiıls Lyon wurde m1t dem 1SCAN0 Paul
ON r1ıpolıs (S Nr 60) dem Cardınal Onaveniura (S
Nr 63) 1n der Leitung desselben ZU e1te gegeben >) Er SLAaTr
An Julı 1275

(  C Q& GTi1ZZzl1, Exgeneral, VO päpstl Lu@Q=-

gyaten Wılhelm ardına om des n uUusStLACH Aals Bischof
A’S#8 ] 8x1 eingesetzt, wurde VOI Papste N1eC bestätiet,

da d1eser das Bıstum ereıts dem Nachgenannten zugedacht
hatte ; Y musste eshalb res]ignleren, 6L auch In allier
Demut 1a so1l aber nachher (1252) nach Bischof se1ner
Vaterstadt S] geworden Se1INn ö)

Gir aralea, Supplem ad Scr1pt. Mın 68
Dasselbe IS offenbar identisch nıt dem VON Sbar ß zuletzt

erwähnten Tractatus A visitatıone DArdelcıarum. Im Appendix ZUu

demselben finden siıch eine Menge unSern Erzbischof gerichteter
Bullen, die 1m ull N1IC vorgeiragen sind un:' die UunNnSs einen wWEe1-
Lern Kinblick 1n SEe1ING 1SC Amtsthätigkeit gyestatten. DIie VOIN Her-
ausgeber beigegebene Einleitung hletet auch ıne urze usammen-

sfiellung der wichtigsten Daten AUuUS dem Leben und der Wirksamkeılt
dieses ausgezeichneten Kirchenfürsten

Vgl die Chropik VO  e Glassberger IM-  * nal Francısc. IT 85
4) Weiteres über hn S 1M Inhaltsverz, des ul L11 unter

&©  &© Oddo Rigaldi
In Su2 humilitate quievit 7 9 WI1e es ıIn der Chronik der

(frühesten) Generäle des Min.-Ordens heisst. .
Ö) In (der 1a ommt, dort VO 1252 hHıs | 264 eın Or  T  scentius
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13 Nıcolaus VON Curblio (al de ‘Carbio‚ alvı),
\  A  »  Kn Junı 1250 Stelle des Vorgenannten VON Innocenz I
lessen Poenitentlar WAarl un  E& dessen Leben ın der Foige
(1255) auch beschrıeb, ZU 18SCN0 VO Assısı ernannt Ö)
woruber der aps gyleichzeitig eın beruhlgendes Schreiben Aa

dıe dortige Commune rıichteie &)

vor - allerdings miıt dem Zunamen « Thebhaldıi worauf jedoch keıin
besonderes Gewicht legen W  e‚ da der Zuname &w  &w IP1IZZI ”»  ”» mehr
auf Combinationen als auf verlässigen Urkunden beruhen cheint
ThOomas de KEccleston (Anal. Franc 1, 244, 261, 273} sagı veradezu
VO Ordensgeneral Crescent1us, &X CUJUS zelunı inlammavit Carltas,
informavit Ssclientla, confirmavit constantla dass 1n der olge
Bischof jener Stadt geworden sel, X« de UUa oriundus erat Darı,
kennt ın nicht als v. Jesı, 4ber ın den usätzen seiıner SYN-
0PST ; findet Sich Folgendes ! X Cresc, Aesinus electus CD Aesinus 111
Cal Maıl A 52 CX Reg Vat., sicut asserit Ughellus, qul LaAmen
ıllıus regularis instıtutl mentiionem NON acı  9 sed Dns frater Cresc,
Aes dieıitur ın charta quadam arch SECCT. 1L11US Civitatls. Fulssse
autem NunG Gresc. Ord Mın el, (;en Ministrum, er1ıbıit aucior de

septem tribulatiıonum trıb 111 » Allerdings helisst es hler (CIE Ehrle,
DIie hist tribul. ord mın 1ın Archıyr für el Kirchengesch. I,
261) C frater Cresceneclius generalis minister eligitur In Eginum epl-
SCODUN die alte al Uebersetzung des Codex Riecardianus hat
In veschovo di Jes1 et ı1benter electionern acceptat el festinan-
C1IUS procurat el cedens generalis O11f1e10 ad episcopatum accedit s1D1
no lJicum duraturum D aber gerade diese aNnZC Ausdruckswelse
scheint vielmehr bewelsen, dass dem Verfasser der hist trıibul
N1UP des ‘ Crescentius Nnennun  a  (} Z Bischof VON Assıisl V O]’ Augen
schwebite, woDel hm jedoch eine Verwechslung dieses Bistums mıt

jenem VON Jesı begegnete. Aehnlıches wird dann auch Del ecelest ın
er all se1n.

Gir Ser1ıes EDVILSC. ASssıs. ad ASS 1797 y DIS Sgariglıa.
2) ul 1, 50  IV Gestützt auf ıne Stelle Ecclestons wird gewÖöhn-

lich, auch Vo  - SOAT., NZENOMMEN, dass ausSser diesem Nicolaus

jene Zeit noch e1in anderer Minor1t Nicolaus m1t dem Beinamen
&« Brito » oder « Anglıcus y ebenfalls Pönitentlär des Papstes In-

NOCEeNZ ı  9 VON Aiesem Z \w Assısı ernannt worden sel, un
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Riıchard Grizetta N-2 Cefalu VON bıs 1293

War AaUuUSs Messina und seINner Zeıit, Hörer des Alexand_er VON

Hales Parıs ö)
15.Raynaldus Von Arezzo, 1249 ZUMmM BA ©  16

e] 18 Lector e1ınes Klosfters wirkte, erwählt; wollte diese
Wurde N1C annehmen, wurde aber VOmM Papste audita
e]us sc1ientıa ei sanctitate dazu veranlasst und VON ihm
selbst ZU on zeweiht OCNH resignlierte Q]1’ schon @\  \  N und

ein1ge Jahre später A Siena OM Sıne mıraculorum
oylori1a

rRe Odense (Ottonlan. 1ın 1NSs. Fionia)
VON 1252 DıS 1267

17. Johannes von Diest B Samland se11 1  C  »  }  V  O
C  E  An Stelle des Albert VON Preussen-Liıvland e1Nge-
setzten, ÖOIn Papste aber nıcht anerkannten Thetward

wird a IS olcher bald der Vorgänger bald der Nachfolger des de
(  N  urbio genannt. Es ıandelt sich 1n Wirklichkeit aber offenbar
um diesen, WIe ihn auch die Ser1iles bel AMS S. 686 alleın anführe;
denn die betr Stelle hel KEKccleston na KPanCG, 1 290) sagtinur' S
«< Nicolaus, qul Cu alcus eSSEL, ıteras didieit ın Anglia, postea
cConfessor Innocentil IV el postea ePISCOPUS Assısıen factus est,
wobel unter den Männern aufgezählt wird, < per qUOS plantata
fu1t vinea Minorum ın provinecla Anglicana . Diese Ausdrucksweise
|ässt, die Möglichkeit won offen, dass derjenige, auf len S1e SC
wendet 1S%, e1n Ausländer >  o  CWESCH IST, der, WEeNN e auch nıcht
unter den ersten NeUnN nach England 1224) yekommenen Minoriten
sSıch befand, doch In den nächstfolgenden Jahren dahın nachgeschickt
werden konnte, WwW1e Ja auch bekannt 1S%, dass mit der 1291 nach
Deutschland veranstalteten Mission der uzug VO  — 4a4ussen her nicht
ıufhörte, sondern auch ı1n den folgenden Jahren noch stattfand.

1) Bel Aamıs ist N1IC als «O bezeichnet, auchn Wadd
kennt ıh nıcht als solchen, aher bar beruft Sıch auf Caglıola,
18%. Prov. S1C Ord Min., wonach VOTI' SEINET Erhebung Provin-
e1al dieser Ordensprovinz

&O Fams DSl% Dar kennt ihn nicht, wohl aber Panpınt,
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VOr seiner Erhebung War Kaplan des rom. Königs eiIm
VO  > Holland und als Kreuzprediger ] Kailiser Friedrich
und deésen Sohn Konrad thätig Im re 254 rhielt das

B13tum 1n dessen Cathedrale Un Sept 1254
seinen felerlichen Einzug 1e€ während EL sein erstes Bistum
wohl n1ı1€e eireten hatte ; resignier{te 1259 un SLAar nach
oiniger Zeit Essen, wurde aber beı seınen M1  rudern in
NEeUSS begraben 1)

18s. ’homas uin B. v Clonmacnols (Cluanen.)
VO  — 125 bis 1279 ; bekleidete vorher das Amt eınes Ous
ST,OS 1n der irländ. Ordensprovi1nz, &)

Samuel N1castro ın Calabrien Se1L,
NOV. 12592 Bull, 630 U: 766) ; SLAaTr 1266

Jac Ol elletr1, 1252 VO Papste ecgecNh
Jler Canonıisatıon des hl Stanislaus nach olen yeschickt,
wurde 1mM folgenden Tre 1SCNO VO  e

l) Bei (+AMS ıSL, GTr In der Serles VO  — Samland als « »

bezeichnet, In jener VO  —_ Lübeck fehlt jede nähere Bezeichnung.
Perlbach hat seınem Aufsatz über die alLeEeSLeEN PFeUSS. Bischöfe (Alt-
PFPEUSS. Monatschrift 1 P D  J9 628 dessen auf die Samländer
Bischofszeit bezüglıchen Reyvesten (S 646-652, vgl 643) beigegeben,
während fÜr sSelne Lübecker Amtsthätigkeit das Urkundenbuch des
1StUums Lübeck VO  — LeverRus qls Quelle 1en Die Urkunden,
lenen die vorerwähnten Regesten entnommen sSind, finden sich fasl

4 ]1e 1mM Bull. ; siehe daselbst 1m Inhaltsverz VOIN [[ unter
d Diesten ohannes

Bull R 641 Theiner , Mon Hıb el ScOot J iDrl-

VYeNS fälschlich als ep Clonen Cloyne) bezeichnet ISı die mittel—
Haren Nachfolger e | (1290-1297) und (1303)
wıirklich Minoriıten 9 W I1e 9 (TAMS angegeben, MUuSS dahin-

vestellt hbleiben.
9) Bull R 610 Die Angabe bel AaAmMmMs 691, wonach chon

1250 Bischof geworden, ist demnach falsch ; ennn ebendaselbst eın

Nachfolger schon ZU Jahre OM  ‚DA angeführt wird, steht dem W e-

nigstens die Behauptung VONn SOar., dass NSe]” Jacobus } Jahre

regiert 1abe, entgegen.
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ottifr2ıe Vis Antıyvarı se1l 12 April 1253

Bull. 1, 653) qls Nachfolger on Johannes (S O, Nr C  ]S
bald gestorben se1IN, da schon 255 e1n anderer (S

N 29) se1ne le einnimmt.
Raynerliıus VO  e Pavıa Maına im Pelo-

se1T 1253; nıcht erst D  ] w 1e ang1ıbt °
Jacobus V . Ragusa se11 12  OT  DN oder 125830 C]°

regıerte Jahre *)
Deodatus VON Squillace, ZUM V, Anglona

In Apuliıen VO Erwählten VO  — Bari (Heinrich D3) ra
päpsti Vollmacht VO D NOovr 1)P': eingesetzt un

Papste bestätigt YECMASS der A Jan 1254 Aall das apıte
VO  — Anglona nd der Jan 1254 den nNneUEN 1SCHO
selbst gerichteten 3)

Er ist. gemelnt, WEeNnNn der Mıinorit Albertinus ‚VON Padua Al

seinen Bruder LO Vulpis CO schreibt, dass kürzlıch e1n Frater
Minor, Se1N Freund, VO oS Stuhle e1nNn Bistum «& In Romanla >>

erhalten habe Cr Muratori, Ser1pt. T’e  s tal meudil 4eV1 VIL, 2149
bar kennt iın nicht, abher 1n den späteren Zusätzen Se1INEer

ynopsis findet sıch auf Grund der Angaben ın Farlatı's Illyriıa
S:  1a’ welche auch für die Series hbel AamMs aqals Quelle dient.

Bull D 690 691 Welches Schicksal Bischofskataloge bis-
veilen hatten , dazu ann NI1er ıne nette Ilustration geliefert
verden. Während 1m ältesten Kataloge VO  > Anglona auf
Deodat unmittelbar Leonhard folgte, wurde VOoN Ughellı In SeE1INeEer
1calıa durch eın sonderbares Missverständnis e1n o0Aannes de
Montefuscolo eingeschoben, W1e auch bei (T7AaAMS 850 lesen. er
ist, dieser Joannes de M. © Ks ist der nobilis Vir, Cul C1ivlıtas An-
gylonen., prou asseritur, Lemporalıte est subjecta » 9 auf den der
aps bel Erwählung eınes Bischofs Rücksicht ECNOMMEN
WwWI1ISSen will, dass diese NUur auf e1ıne hm genehme Person fallen
darf. Das Schönste aber 1ST, dass dieser Joannes de 1259 bezw.
SA nach o12 Lransferiert wird, 1288 stirbt Wahrscheinlich
starb Deodat 125 un wurde dann eın Johannes Se1Nn aCcCN-
folger, welcher 1274 nach Nola transferiert wurde, da hiler ın der
hat diesem Te als 1eU€@1' Bischof E1n Joannes olim ANn-

gelen genannt wird
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25 Raynuccius nıicht Raynerius W 181

7NAN OÖ Sal NOVY 1254 767) erscheıint noch
a IS olcher

Petirus erez, 255 7U ersten Bischof VONN Badajoz
(Pacen.) nach Vertreibung der Mauren Aaus eon eingesetzt

Lanfrancus de 1Z2T70 Negri) A  enga ın

Piemon(t, zunächst In Zwiespalt mit lem Canoni1icus Nicolaus
VON (GeNnu rwählt und hierauf VO EK ‚Z Genua kraft

»äpstl Vollmacht VO  z Febr O  Q  \ eonfirmiert. Erst 2

Jan 192099 wurde infolge SeEINeEeS wohl ur XzUTZ vorher

folgten ehbens Se1IN Nachfolger bestätigt °)
Petirus de opleto Orte (Hortan.) ge1l. D  -

prı 1255° WAar vorher Kaplan des Qar‘dinals CLAavıan
1nı 5)

Laur‘e_ntius Antıvarı se1t 1255 a IS ach-

folger Gottirieds (S Nr Z Kr WAar Pönitentlar und Ha-

millarıs des Papstes NN0CceNZz und lessen Gesandter A

dıe schismatischen Orientalen In Syrien und Kleinasıen

(Bu IT, 76 b) z urfite identisch Se1N mi1% dem aur

archlep. Sclav(on)iensis, welcher YEeMÄSS eiıNner Inschrift in der
Kirche Agnese Rom Al deren Einweihung prı

1) ul 10 (2) ach bar qoll über Jahre diese Kirche
regiert haben, während bel AmMsS 0 seinem Namen auch
der Beisatz »  » fehlt, Schon 1264 e1INn fr Laurentlius
Suarez als SeIN Nachfolger angeführt S soll vielleicht dieser der dem
Minoritenorden angehörige V Cartagena ZEWESOCN se1n un dies
be1l Petrus eTEe7 nicht zutreffen %

ul U, U: I  9 317 Demnach ist die Angabe hei Aams
810, wonach der Nachfolger (S NT 114) Sch.n 1290 Se1Ne Stelle
getreten wäre, unrichtig und erscheint die Behauptung VON SOar.,
dass erst, 1291 und nicht 1288, wWw1e bel AaAMıS angegeben 1S%,
storben sel, glaubwürdig. Waddıng kennt ihn nicht

9) ullTl IL, 30, Nach bar starb erst 1284, hbel TAMS T1
aber der Nachfolger Conrad schon 12892 n SE1INE Stelle
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1256 ır lem B, up VO AaT0CcCo (S () Nr 3) teilnahm.,
SOWI1e mıT jenem archiep. Laurentius Ord MIn., welcher
1 1265 der Einweihung der ST Clarakırche ZU Assısı bel-
wohnte. Ob aber auchn identisch ist. mit dem Minoriten
Laurentius de Portugal, weilchen aps Innocenz IV 1245
als Ueberbringer e1iner A den Tatarenchan gerichteten
hbezeichnet (S NT HM getraut sich AAar nıcht Z U

entscheiden, neigt sıch aber Z Bejahung. ann zann abher
der Beiname Hortanus den ıhm a IS electus Antibaren
—-  o1bf nicht richtig se1In, da erselbe auf se1InNe Abstammung
VON Orte be1l Rom hinwıiese, während Laur. de Ort. offenbaı
e1n Portugiese ist L)

Columban VL Trau (Tragurien.) se1t ‚Julı
1259, vorher päapstl. Pönıtentlar ; resignierte 1276 laho
rıbus, se_nio al infirmitate fractus ” un Star 1279 @)

1 Vielleicht soll der Beiname < Hortanus auf längeren
Aufenthalt ın Orte : hinweisen, der adurch angedeutet erscheint,
dass der Papst m1L Rücksicht auf se1ıNnNe Verwendung dem Sımon
Magalottus VON rte ıne Ehedispense rtelilt, oder es handelt sich
hiebei Nur e1ne Verwechslung mi1% dem Bischof Laurentijus VO  —_

rte (S u NT 135) Vgl 1m Inhaltsverz. des Bull 1= 111 unter
Laurentius Oortanus, de ort und archiep. Antıb die

vielen iıhn betreffenden Urkunden, SOWIl1e Mon G(Germ. hıst EDP IT,
S 199 Anm (1 200 nm ach der Serles bel AMS ware der
E Laurentius schon 270 gyestorben, nach Sar hätte aber 1272
noch Conecil VO Lyon teiılgenommen. Nach dem Orbıs SETANNICUS
käme e1iInNn Minorit Laur. de ort 268 als Bischof von Septa Ceuta)
VOr } darunter üurfte aber wohl der bel G AMS als Bischof VOIN Car-
tagena angeführte (r Laurentius (S NT Anm.) verstehen Se1IN.

BuiÜl IL, I1L, 26.  v In den 7usätzen bar SyYnopsSISs ist
erwähnt, dass nach Farlatı 1 359 der A 31 Maı 1282 erT’-—

wählte ınd 1297 V 017* Sept gestorbene ( VOon Trai
ehenfalls Minorit SCWESCN ; SOar selbst kennt ıh nıcht und auch
bel G AamMs fehlt das F Vielleicht ist hier der dem Minori-
tenorden angehörige Gregorius VO  — Sfazla (s. NT 157) 1m Spiele.
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Alée _ 0S Rıccus yon Vıicenza W Trev1iıiso se1t
D Aug 1255 W ar vorher daselbst Lector sSeINES OSiers
un SLAaTr 1275 (Bu IL, 6 s 73)

A ] 9 nicht Bona_vita VO  —_ Fabriano
Re@e CM (1 seiT 1256, ehedem Beyleiter &Q  es rdensge-

nerals Johann VON Parma (  4712  ) auf dessen Visitations-
und Legations-Reisen ;: E1 wurde 1: Oct 26  CD nach Jesı
transferiert a IS Nachfolger des Crescentius (S Nr 12) und
STar 126  ©O Bull. H1, ”() W: 508).

Blancus B MO CO als ach({olger des 1257

resign]1erenden Lupus (S NT Dn Wal vorher päpstl.
Nuntius und Collector subsidiorum l und soll 1266 päpstl
ofe gestorben se1n, wenn ESs s'ch nicht um eE1INe Verwechs-

Jung mit seinem Vorgäanger Lupus nande 5
Laurenti u S, e1InNeT der erstien Schweden, dıe In

(len Minoritenorden eintraten, vir doctrına, eloquentia, DU
dentlila clarus %; 5 Wr psala SseIT 1257 9) > SLar als

solcher Maı 126
H gu CC1 V, AD W als ıunmittelbarer V Oor-

ganger des Febhr 1264 ernannten Gottfirj:ed VO  — Mon-

fanarı n} darum nach Johannes de Arbor10, weicher U}

19257 starb, 7 satzen 4)

1) ul I 134 (@)is MOn (:  TECM. S DD , I9

<) Andernfalls müsste Ma  I annehmen, dass zwischen ıhm und
dem erst 1289 ernannten Bischof Roderich (S NT 106) wen1g-
sSteNS noch e1in anderer Bischof VOIL Marocco SeWweSCNH Sel, da dieses
Bistum wohl nicht ange verwaist geblieben w4äre

ac der Serıiıes hei GAMS, während bar mı1% a  ING hiefür
schon das Jahr 244 wohl m1% Unrecht annehmen dann beziehen
sich aber auch die Urkunden VOT 1A07, die 1m ul über den K

VO  — Upsala vorkommen, besaonders jene VON 1256, wonach der-
selbe wegel Altersschwäche resignieren wünscht (IT, 99), nıcht auf
unsSerlnN Laurentius, sondern auf dessen Vorgänger Jarler

In der 124 werden be1ı FAMS zwischen Gottfiried und Johannes
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326. ucCas Trıyento se1l 1258 Er begab

sich anfangs des ahres 266 A den päpstl Hof, sıch In
cautelam absolvieren ZU Jassen, alls ırgend eınen Akt der
Ergebenheit ] Friedrichs nat N Manfred sıch habe
ZUuU Schulden kommen lassen. Seilne eshalb edingte Abwe-
enheit VON der DIOCEsSE benutzte Öderisius, Camerarıus des

Man{fired haltenden Grafen Celano, des Gebietsherrn
VoNn Trivento, das dortige Capıtel ZU! an e1INEes NEeUEeN

Bischofs, gleich als Ware das Bistum erledigt, D bestimmen:
aSsSeIe o1Ng auch darauf e1n und erwa den Minoriten
Pa n A uf die esha VON ucCcAas erhobene Beschwerde hın
beauftragte der Papst Maı 1266 den Cardınalbischof
VO  — Albano, seinen Legaten In Sicıliıen, m11 der Untersuchung
dieses OÖrgangs, lıe selbstverständlich diıe Restitution des
Beschwerdeführers ZU Folge 3

Aleardus Ragnsa SEe1T1. E Febr 1258 :
wurde NOv 1268 ZUm VO  = Arborea (Orli

O } In Sardınlen A Stelle des N1C bestätigten Ordens-
mitbruders h Sardus ernannt U IT, 165 274)
und rhlelt hıer prı 1280 eınen Nachfolger, dass

won Erst kur‘z vorher gestorlgen War

die nfangsbuchstaben und {ür zwWwel Bischöfe eingeschaltet,
VO  —_ denen letizterer uUuNnSern Huguccl1o andeuten kann Vielleicht
handelt e sıch aber auch STa dessen Johanns Vorgänger Hugo
VOoO  — Cagnola (1231-1243) ; dann wäare jedoch oblger Vortrag Sanz
streichen, da dieser kein Minorit Wal’

l) ul IIL, Bel Aams herrscht hiler wieder viel Ungenau1g-
keit, inshbesondere erscheint aqals Intrusus nicht Pax ondern eın Odo-
r1uS, WwWas 1ıne Verwechslung des Erwählten mıt em dıe Wahl hbe=—
treibenden Oderisius verräth Vgl ; NT 65 bar auch
einen Bischof Jacobus V, Trivento CX Ord Min ZU Jahre 1296
A  $ In welchem eıne Ablassurkunde für die Kirche des nl ılıpp
In Zell damals 1mM A alnz, jetzt 1Im Bistum Speyer) ausgestellt
haben soll Es legt aqaber hiler offenbar eın Lesefehler VWOT-; denn der
damaliıge Bischof von Tr hNIiess Johannes und wal kein Minorit.
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38 Raynaldus B Ascolı P. seli Febr
1259 1  (Bull. {L, vorher päpstl Kaplan 1), ach-
weisbar och 264, aber e1Nn Nachfolger erscheint ersi 128  }  F

Saracenus F1 se1ner ater-

STa se1t 259 (vor Juni als Nachfolger’' von Heinrich

Bull. ILL, 3O1): WAar vorher Provıncılal Von Apulien,
wohnte 1274 dem Concıl VO  e Lyon bel und SLar 19

Aug 128  O
40 Francıscus V. Bitetto; wurde ereits

1263 (Aug 28) nach öl versetzt, W1@E eine pätere
Correctur Sbar yNnopsıs 1n Uebereinstimmung mi1t GAMS

anmerkt, während Sbar selbst ihn NUur als Bischof von T’Oer-

racına und ZWarLr erst VON 1268 A, der dann 1295 ach
vellın transferiert worden wäre, kennt Bei Gams er-

cheint aber VON 12 al e1ın zweıter als M

Terracına nd dieser wırd 1295 ach Ver-

Ssetzt, 1310 stirbt Mit Rucksicht auf dieses späte Ab-
en M USS allerdings A& der Existenz VON ZzZwWel verschlie-
denen Bisch6öfen VON Terracına NamenNns Francıscus festgehalten
werden <)

Petirus VON Tıvolı . Sardıa Sarden.) 1n
Dalmatien, VO E VO  — Antivarı eingesetzt YEMASS päpstl
uftrags OM D7 Juniı 1260 IL, 400) ; erscheint bıs
1276 als olcher

Alberti Pbmesanien oder Mari]ienwerder
Insula N daher auch CD Insulanus genannt ge11, 1261 ;

Maı 1265 erhNıe VOIN aps Clemens den A u{f-

A ber nıcht verwechseln mit dem päpstl Kaplan und PoOo-
nıtentlar Rayn de T0CcCOo der noch 1261 als olcher V OT'—

kömmt. Gfir ul Ll Z70, 424, 428
Cfr ul ILL, 307 (g) und Reg Urb A, I1 © 314 111

ePpP 128 U, 386 unten NT
‚ÖM- WUARTALSCHRIFT, ahrg. 15
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trag, das KTreuz füur den urc den Abfall der Neubekehrten
In Liyvland Curland und reussen hartbedrängten Deutsch -
orden ; ın das Jahr 1276 oder 1277 die ON ihm 1Nns
Werk gesetzte rbauung der Riesenburg, des nach-
maligen Bischofssitze VON Pomesanıien : VON 19279 bıs 1285
1e sich ıIn Suddeutschlan auf und versah das Amt eiNes
W eihbischofs ın verschiedenen ortizen Diöcesen, namentlich
ase un Constanz ;: In se1ine eıgene Diöcese zurückgekehrt,
STAr un wurde ın der VONN ihm erbauten Cathedrale
egraben

Sim(e)on V Alba (Pompeja) ın Piemont sS@ I
1262u I1, 5929 k); starbh wahrscheinlich 12 14 MAarTrZz.

Wihelm V, Antiarad ıIn Phönicien sae11

prı 1263 qa ls Nachfolzer VOoNn Wilhelm PI£ War vorher
äpstl Kaplan und STAr VOL 1274 °)

0ominicus SuAaTe7z M.; N1C Pr} V, V1

(Apulen.) se1t 1263 IT 496, 04 i 506), ohl identisch
miıt. Dominicus de Aragonila, welchen aps NN0CeNz g'-
mäass Empfehlungsschreiben den Johanniter-Meister VO

Marz 1245 den Ungläubigen und Schismatikern des

Orients ; sandte u ]: A Ü, AA S, Nr 29) ; STAr 1272

Vgl über ih meınen Aufsatz 1mM Freuib x  :© Archıv X VII,
3() 1 He SOWI1e meıne Geschichte der oberdeutschen Min.-Provinz

150, 182, 183 Anm u. 810 Erwähnt Se1 hier noch die VO  —_

mMIr bisher nıcht angeführte Erteilung eınes Ablasses uUrc diesen
Bischof für das Dominicanerinnen-Kloster Catharına Z SLrass-
burg Maı 19282 In capitulo generalı nostri Ordinis das
damals Strassburg stattfand und dem A4UuSSeI’ hm noch z wel
dere Bischöfe Aa4us dem Min.-Orden eiwohnten : der Heinrich V,

Basel (sS 70) und der Conrad W oul (sS Ü, NT 83)
&) Bull IT, 461, 5928 Q  @ bel AMS 434 ist NUTL Gullelmus

ZUN Jahre 1247 erwähnt und aIs dessen Nachfolger T Jo
1274 Bartholomaeus bezeichnet. Bekanntlich wurde ntaradus
1295 m1% Famagusta auf Gypern vereinigt. Gir Reg Bonif. I ed
Digard etc CD 306
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, Gotifredus Roncionı Aaus 152 V * Girgentl,
für dessen Unterhalt YEeMASS päpstl uftrags VO prı
264 dıe Erzbischöfe VON aglıarı und Oristano SOTrgen
hatten, da qlg Gegner anireds VON seinem Bistum eN-
hlıcklıch N1C Besitz ergreifen konnte ; 1) STLar 28,
Jan. 1271

111pp Vıftferbo se1t 1263 oder 1264 ; —

hıelt “ Oect, 128  CN VO  S Papste die Erlaubnis testlieran
ınd scheint bald darauf gestorben se1in, da schon DA

Au  S° 1286 Se1N Nachfolger ernannt wurde.
Valasco amagusta auf Cypern sa11, 1265,

vorher päpstl Pönitentiar und Caplan hatte für dıe Päpste
Nnnocenz und Alexander verschıedene Gesandtschaften

1253 ach Böhmen und Ungarn, 1254 ach Spanien und

ortugal, 1259 nach England ausgeführt ; Sept
wurde ach Ildana (Egitan.) transferiert un: starb 1278 9))

e0 Saracenı V, anne 1n Apulıen, VO  S

Capitel gewählt; m1 der Untersuchung und eventuellen (in
der That 2AuCN erfolgten Bestätigung dieser Wahl wurde VON

Clemens der Cardinalbischo Rudolf ON Albano a IS ega
1n Sıcılıen D'{ Juniı 1266 beauftragt 1, 1289 erteılte
e0 eine Indulgenz für die Clarıssenkirche eVeEe-
r1NO nd SLar 129  O

1) Bull 1, 999, edoch als X olım de Ord Min bezeichnet
wird, dass es fraglıch ist ob ZUT Zeit se1lner Erhebung och
Minorit WAar ; bel AmMS fehlt, die Bezeichnung >

Bull HIL, 548 ; bDel Aams 737 ist als Dominicaner be-
zeichnet.

Bull 1, 663 TIOM IL, 319 276 ; IIL, (e) 128 — Papını
führt 1285 einen Min: Matitthaeus als Bischof VOIN Fam A
den bar nicht kennt; die Seriles bei Aams ze1gt für jene e1l eine
Lücke, dass sıch diese Angabe nicht controllieren 4ass

ul I, 9QU ; bei TAMS 86 erscheıint erst, VO  — 270
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Johannes Martınl, VO  z Papste Clemens 2c

Junı 1265 mit der Kreuzpredigt die Mauren 1n Spanıen
betraut, wurde VOom 1ISCHNO Dominircus VO  — VY112a (S Ö, Nr 45)
Zu ersten Oberhirten des VO  — S1doni _a—Malaga nach Cad 1 X<
XYEMÄSS päpstl uftrags VO e Febr 1266 verlegten Bistums
als eEINE dem Önı Alfons VON Castılıen genehme Persön-
lıchkeit eingesetzt. egen diese Verlegung protestierten der
Erzhischof un das Capıtel VON Serviılla, weshalb aps Cle-

Maı 1267 dıe 1sScChoOolfe VON Cuenca und COr-
dova beauftragte, dıeselben ZUr Einvwilligung ZU bestimmen,
was ihnen auch gelungen YÄ Se1IN scheint; wenigstens erscheint
In der olge Johannes immer qa ls adıxX, DbIS 6 wel—-
cher sıch 1270 ın Aunddeutschlan (wahrscheinlich In Angele-
genheiten des zwiespältig ZUM TOmM Ön1g erwählten Alfons
VoNn Castilien) au  1e °), A 24 Dec 1278 ach Idana
transferiert WÜUTrde als Nachfolger Valascos (S Ö, Nr 48 \
durite jedoch YEMASS VO Junı 1279 die Administra-
tion des Bistums 1X ın SpIr af, temp der prekären
Lage, In welche damals alle 1SCHNO[e Von ortuga durch den
Kön1g Alfons I11 versetzt bis auf Weiteres beıbehalten
Bull. H13 4O, 396) Er soll] erst März 1301 gestorben Se1IN.

Petrus, ZU Vıborg ın Däanemark 1267
eingesetzt VO VON Lund TOLZ der rotestation und

1 Bull I, 14, 71, 191% 123 a), 198 X VII Es ist emnach
in xeiner Weise richtig, WeNn NSsSer Johannes beiı AMS
zuerst ( schon se1% 261 ZU itular =) Bischof VON alaga
gemacht und als olcher 1267 nach Cadıx transferiert wird.

@) ährend dieses Aufenthaltes erteilte E Villingen 1m ChWAaTrTz-
walde für die ortige Minoritenkirche eınen Ablass, WAas Anlass gyab,
iıh unter die Constanzer Weihbischöfe aufzunehmen, eın Irrtum,
den SChHhOoN Dom Gr ammer Ord Mın OND., 1mMm Freib 102.-
Archıv I berichtigte Vgl meıne Gesch.,. oberd Mın.-Prov

1 8SO 182 Anm
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pellation des Capıtels VON Vibory, welches eınen
andern Bischof yewählt hatte : Peirus wurde esha öfters

den papstl Hof itiert, ohne jedoch Folge Z leisten,; DIS
mı Rucksicht aul die bar ıhn deshalb verhängten Cen -

SUL’eN 125306 INn die des Papstes resignierte, worauf
lıeser das Japitel ZU euwan aufforderte 1)

Marcus ON Assı1ısı Cassano,; VO apstl.
Cardinallegaten Rudolf eingesetzt un requ1sito Superlorum
Ordiniıs CONSeNsS aber VO Papste bestätigt Mre
VO an 1268 Bull, ILL, 137 9 CXLVII); EL STAr 1282
oder 1283

Phılipp V} Caserta und
54.(Olıviıier)B e Ascolı I: Cal., zur selben el und

ın derselben Weise eingesetzt W1@e der vorgenannte arcus “)
etrus de quneliaco SorrentLo seil

Maärz 1268 9)

Bull ILL, 455, 954, 59  O Bel Aams 23 fehlt die Be=-
zeichnung C D beanstanden sind dort auch die bel
SsSe1* Petrus gemachten Zeitangaben 1290, 1309, 13195, 1329 die S1ICH
auf diesen N1IC beziehen Onnen.

Der ame des letLzteren Bischofs ist 1n der RBulle nıcht ANSC-
geben, auch ıIn der Series bel AMS RSS steht hiefür 1U° eın
I D  z Sbar. vermutet Jarunter aber den Franzosen Oliıvier,
welcher gleich seıiınem Landsmann de Cornelilaco vVvVo Önige arl
VO  — Siellien dem Papste ZU® Erhebung auf Bischofsstühle empfohlen
worden Wa und worüber dieser einem Legaten Rudolf Oet
126  f UT, 2  R  9) geschrieben hatte.

Aams 026 Sbar. enn ihn gleich Paninı nicht als solchen,
sondern WEeISS NUur, dass derselhe c& Jan 12653 noch kein Biıs-
LUum erhalten hatte, da L diesem age der aps selınen egaten
neuerdings auf den unsch des KÖönigs Karl, iıhm und dem Pro-
vinclal Philipp, der aber ohl unter derm oben NL genannten
Bischof VO  =| Caserta suchen 1S%) eın Bistum übertragen, auli-
merksam machte HIL, 137 ass (diese Bistums-
besetzunäen m1% der politischen Umgestaltung 1mM Königreich Sieilien
ın nächster Beziehung stehen, liegt auf der Hand.
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Heinrich de Germano W: sSsernıa (Aeser-

nien.); erscheint 1267 als Erwählter, mi1t dessen Bestätl-
>  Sa  ung der seinen Legaten Rudolf 18 Febr 1268
etiraute 1)

Petirus Odense se11 26  O q IS Nachfolger
kegners; STAr 1276

VO  — Zuccola-Spielemberg
cord 13a se1t 1269 ; WAar aus ediem Geschlechte Zı ıne
geboren, VIr 1Gterıs cultissiımus el integerrıimae V1ltae,'»
StL1LLETE das Minoritenkloster Portogruaro und SLar 17

prı 1293
Benvenut VO  — SyYracus \Y Mazzara auf S1=-

cılien VÖöN 1270 bıs 1273 3)
O0 Paul, e1n geborner KRomer AUS dem Geschlechte

der Grafen VON egn]l, Tripo 1S 1n Syrien ; seit
wohnte a IS solcher 1274 dem Concıl VON Lyon ın ıer vor-

ragender W eise (s O Nr 11) be1ı fole re urc dıe

Bedrängungen se1NEs eigenen en Boemund, Fursten VON

Antiochlen, SOW1@e des Bischofs Bartholomaeus VON ntaradus
veranlasst, Stad un Bistum verlassen, ega er sich an
den päapstl Ho{ und wurde 1279 VO Papste als Gesandter ALl

den rom. Önig Rudolf VoONn absburg geschickt, um dıe Ver-

handlungen zWischen digsem und dem König arl VON 1C1-

ll IL, 140 Ks ist, auffallend, dass über das Ableben oder
die späteren Schicksale der vier letztgenannten Bischöfe niıchts Näh-
Tes bekannt 1SL, als dass alle Schon 1276 DISs 1278 Nachfolger
haben Papıni 1276 einen Mın Felix oder Feli-
cCetus als sern1a A, der weder bel bar. noch bel Aams

vorkömm-(t, vielmehr hält jener den amen Felicetus als Beinamen
Heinrich de (Gjermano

Siehe oben NT ] bar kennt jenen wenig wI1e diesen,
Papnpınt aber el

3) Er War vorher Provinclal der 111 Provinz, wWwI1e Caglıola ın
se1ner Gesch. dieser Provinz angibt; bei AMS fehlt das «



CONRAD BEL
J1en ZU leiten Bekanntlich Sschlossen diese A, mı1t
Eheversprechen zwischen Rudolfs Tochter GClementia und arls
gleichnamigem un Bischof Paul W arl welcher
1281 dıe Braut VO W ıen ach talıen beyle1ltetie ET STAr

nachdem NOCN Auft des Papstes Martın
als Vermittler zwıischen Perug1a und Foligno0 aufge-

tretenwar —
p Josselın (Gaucelın) Orange se11 1272 (Bull

111 D); SLAar 1280 oOder (nach Sbar 128
G Franciscus LTerracına se1l 1273

wurde prı 1295 Nach Avellın transferiert <)
1310 SLAar (S Nı 40)
63 Johannes Fıdanza VO  > Baenorea vewÖöhnlich Nacnh

Sec]INemM Beinamen V genannt Lehrer und Ma-
gyister der Theolo Parıs un se11 dem D Februar 1257

Am Dec 1285 verlıenh der aps das durch eın Ableben
erledirte Bıstum 1DOLS zunächst dem Cinthius de ınna und nach
dessen aldiger Versetzung auf den erzb Stuhl VOIL apua a 20
Junı 1286 dem bte Bernard von Montemaggiore (Re Hon ed
Prou VUeber Paul vol die 1IN Inhaltsverz des BUE 111 und
der von Kaltenbrunner herausgerebenen Mittheilungen aAaUuUSs dem
vatık Archiv eıtler Len Urkunden Der Vo « sSaeculum qu
tum als assauer Weıilhbischof bezeichnete Paulus ist. identisch
mıL ÜUÜNSeT’IMM Tripolis ach mehreren Schriftstellern WAaTre

1291 Gulscard VOon Cremona Ord Mın B Tr1polis e6eSscmHM©

und bei der diesem Jahre erfolgten Eroberune VO  —_ IT1p durch
die Türken ZTFaUuUSam ermordet worden diese Eroberung geschah
a  er schon 1259 und damals Wa noch Bischo der vorerwähnt:
Bernard hel Quetif-Echard SCr1Dt Ö IST ulscar überdies als
Domiınıcaner bezeichnet

Reg Bonif I1 ed Digard etc eD 320 diese Tk fehlt ım
ul Da es ıer aqusdrücklich heisst dass der 1SC Stuhl VON

AV ur das Ableben des Benediet verwailst Warl’ ist bel
ams mit Unrecht E1N Va derunus eingzgeschoben und auch für
e1INenN Gentilıes ZU  - Jahre 1295, Wlie Panpını will eın alz
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Ordensgeneral, welcher 1265 den erzbisch. VO  am York
ausgeschlagen hatte, wurde VON Papst Gregor 1m Te
12%  ©S Zu Cardınal  iısch VONnN Albano ernannt. *)
Mit der Leitung des zweiten Lyoner Concils betraut, STAr
während desselben Juh 1274 ; °) VON Papst Sixtus
wurde 14 prı 1482 canonisiert un VON Jixtus V,
der gyleich AS1ixtUuSs ebenfalls dem Minoritenorden angehörte,

März 1587 ihm die Ehre eines Doctor Kcclesiae rteilt 9)
61. Illu 1n VON Chieti, eCcTeiar des Ordensge-

nerals 1As (1232-1239), hierauf 1266 Provincılal VO  — Um-
brıen, wurde 1273 ZU Assiesi a Is Nachfolger VO  — N1-
colaus (S 13) Twählt und als Oolcher durch päpstl

Er gehörte sicher den Cardinälen der ersien VON Gregor
VOlSCHNOMIMMENEC Promotion diese aDer ist nıcht sıiıcher. IS werden
hiefür alle 1er Quatember des ahres 1A73 angegeben, doch Kann

sich ernstlich NUur den oder (Püingst-oder September —)
uatember handeln bar (Bull IL, Al D) entscheidet sich für jenen
(3 Juni), da der ehenfalls 1n der 2rsten Promotion ernannte Cardi-
nalbischof von usculum Schon a 11 Junı 273 als olcher E:

kundlich vorkome ; auch Kaltenbrunner neligt hel Besprechung der
gJeichfalls 1n der ersten Promotion stattigehabten Ernennung des
Cardinalbischofs Vieceedominus VonNn Palästrina (S In seinen
Mittheil aus dem vatık Archiv (Anm CD 12) diesem Termin,
beruft sich aber sonderbarer elise auf einen Chronisten, der mitten
unter den Ereign1issen des Oetober 273 diese Promotlon als DIO-
VY1m1s praeteritis Lemporalibus LeMPOrIbus demnach 1mM
September geschehen bezeichnet !

1@ AL 13 oder Juli, WwWI1e vielfach angegeben wird. IVgl.
Marangont, Vita dı San ONAY. S 269 Anm

\e1ıne er werden gegenwärtig In mustergiltiger Weise
VON dem Collegı1um OoONAaVY uaracchl] neuherausgegeben. Als
neueste Lebensbeschreibungen des Doctor Seraphicus » sınd 1Nne
deutsche VO  } 9NAZ Jezler, Präfekt des soeben erwähnten Col=
1eg1Ums, und ı1ne ıtalıenısche Von Lodovıco arangontı, ehem.

5  18a, eNNenNn.

General der Minoriten-Conventualen und TESCHW. Bisghbt' VO  — Ch10g-
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Commissor1um VOo Sept 12783 bestätigt (Bu  I 206)% die
bisch. eihe empfüing er VO  S3 Bischof Marcus VO  — Cassano

(S Ö, Nr 52) nd SLAaTr. 1281 (S Nr 94)
Stephanus Fulburn \ aterfor se1t

1273 ; wurde Julı a,{IS VOL Tuam unter

gyJeichzeitiger Verleihung des allıums ernannt, nachdem
dıie zwiespältig auf den dortigen Canon1icus Nıicolaus un den
Mın. Malachı1as VO  — Limerik gefallene ah cassiert orden

WAaär, un starb am Juh 1288
G66. HC 8a8 ACeTNO se1t, 1274:: ob VON Trivento  a

(S NT 36) hıeher versetzt ? *)
Tu S VoNn 0OTanoO arco In Calabrien ;

m1T der Bestätigung seıner Erwählung wurde Aprıl
C  {>  N der VON Capua etraut 9)

1) Bull E: SE RE  S- Hon. d Prou CD D] u A  CN Be]l (TAaAMS
E ist. nicht dieser sondern se1in Nachfolger auf dem bisch. Stuhle
Waterford, W alter, dem ller ebenfalls der Zun  ıme Fulburn

gegeben wird, alg bezeichnet.
ach bar (unter Berufung auf Ughellı) wAare erst 1309

gestorben ; dagegen erscheint bel FAMS 844 schon 205 der aCch-
folger. P’auninı STAa des ucas VO  — Acerno eınen Mın Lucas

ZU Te 1264 als 1 mit dem Zusatze, dass
Gr nach der Chronik VO  — Jordanus 1n der Minoritenkirche \ —>
lerno begraben jege ; bel (GAMS 844 findet sıch allerdings +  €  ıuch
An Bischof Lucas VON Acerra, aber 1274 und ohne den Beisatz

Derselbe Paninı verzeichnet, 1275 aucNhn einen
Mın de Montbrison als un Weihbischof
VO  = LYyON, den €  €  ıber Dar N1IC enn un der auch bei GG Aams 434
fehlt, insofern die dortige Serles nıt dem 1272 ernannten Bonacur-
LiIUSs aufhört.

Bull IL, 476 50  NO Wenn wirklich ZUP 1SC Weihe
ang ISt hat Jjedenfalls nicht lange regiert ; denn chon
1278 erscheint als Seın Nachfolger der Minorit N u S VOnNn

Taverna, den a  er bar 1M Gegensatze Panını und AMSsS
S 892 nicht anführt ınd der 1281 auch chon einen Nachfolger
erhält.
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ermann VON COln V. Samland se1ıt 1275

musste jedoch 1m folg re Gunsten des Deutschordens-
errn Christlan VON Mu  1ausen resignieren, da die Besetz-
un dıeses Bistums dem Deutschorden zugesprochen worden
WAar ; Hermann Z02 sich hierauf nach Cöln zurück und versah
Aase1Ds das Amt eines Weihbischofs bis A& März

SLar
D  @ 1mı (Timotheus) erscheint 1. 127  3 a {S Er-

wählter VON Verona, ist aber entweder Sal N1ıC ZUT

1SC Weihe gelangt oder bald darau{f gestorhben, da Sschon
1277 e1in Nachfolger erscheint (Bull..III, U, »  B' {)

VON Isny, vrenannt Knoderer oder Gur-—-

elknop oder auch Göckelmann (Kugelmann), ZUL Zeit, der
Wahl Rudol{fs VON absburg ZU römischen Önig (1 Oect,

1273 Lector im Kloster Maınz und a darnach VON dem-

selben, m1T dem schon iruher 1n näherer Beruhrung STan!
mehreren Gesandtschaften den päpstl Hof verwendet,

wurde VON aps Gregor DPer provisionem ZU Bischof VO

ase ernannt un VON ıhm selbst consecriert Lausanne
Oct 1275 SO zugleich deutscher Reichsfurst yeworden,

unterstutzte fortan ÖNg Rudolf Nn1IC NUr m1L Rath SON-

dern auch mı1t That, besonders bel dem Entscheidungskampfe
zwischen diesem und Önlg Ottokar VON Böhmen, S: dass ihn
erselbe seine rechte and nannte, mit der es e1te
Von ıhm neuerdings den päpstl Hof mpfangs der
Kaliserkrone gesendet, versehen mı verschlıedenen Beglaubli-
gUNgS-UN Empfehlungs-Schreiben VO  S DISs 0 Febr 1286, °

AMS 308 ; Herquel, Kristan VON Samlgnd,
z s bar kennt ih nicht

ö) Wenn Kaltenbrunner Oa meint, die betr Originale
efinden sich ım Maiınzer Archive, IsSL dagegen bemerken, dass
dort keine Originale sondern NUl gleichzeitige Copieen und
dass diese sich jetzt 1M hayer. Reichsarchiv München De=
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wurde aps Honor1us Mal 1286 auf das
Erzbistum transferiert !) un zugleich Kurfüurst
und Erzkanzler des deutschen Reichs Bald darauf übernahm el

auch die Administration des Bistums Spever Von P Rudol£-
dann zum Sta  er ın Thüringen un Meissen ernannt,
tellte aselDs urc se1ın geWwiInnendes esen SChANEe
Ordnung und uhe C Während EL se1ınen königlichen Gönner
auf dessen Zug ach dem Oberrhein begleitete, STAr

auf März 1288 Hagenau und wuırde in seıner Ca-
edrale Maınz beerdigt Besondere Sorgfalt verwendete

auch aul dıie Disciplin se1INes Clerus
Bentıvenga del Bentivenghi Todi, seiner

Vaterstadt, qQ)71 Dec  9 12 oder - 13 März-— nicht
DecC 1278 wurde VON Papst Nicolaus I11 ZU arnal-
iıschof Von Albano ernannt un zugleich mi1t dem Amte
Jes Grosspönitentlars betraut; STar 1290, N1C 1289 3)

finden, wohiln 312e v1a2 Aschaffenburg gekommen sind. Da es 41SO nıicht
die Originale sind, wWwIe INa sıch leicht überzeugen kann, erscheint
auch die Schlussfolgerung Von es liegt nahe, anzunehmen, dass
iıh Ueberbringer S1e Ü den aps und die übriıgen Adressaten
nicht habe gelangen lassen (9%. als hinfällıg. Vgl 7Zusätze un Ver-
bess Hıst Jahrb 1888 D 428 Anm

Reg. Hon ed VOU 368 Im Bull sıch weder
die an den Erzbischof hierüber gerichte noch die

übrigen, nämlıch Ön1g Rudolf und das Capıtel VON Mainz, SOW 1@e
ın den Glerus und das Volk der Erzdiöcese, dann die
Örfurt und endlich alle Vasallen und Suffragane.

Vgl über ih meinen Aufsatz 1M Hıst 1888, 303=449
9) Bull IL, Z U, 470 ; C1iace.=0Old. IL, Z U. Vgl über ihn

meınen Aufsatz Der Registerband des Cardinalgrosspönitentliars
Bent » In Vering’s Archiıv für kath Kirchenrecht S, 369
Sein Nachfolger In Todi wurde seın Bruder Angelarlius, der

gewöhnlich als Minorit bezeichnet wird ; die Ernennungsbulle VOom

Aug 1278 (Reg Nic 111 Q, CD 207) lässt aber eıne solche

Eigenschaft durchaus nN1CcC erkennen.
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Francıscus VON Jes1i AA Pesaro se17, 23, Dec.,

76 ILL, 298) ; starbh 1283
d Mascı Von Ascoltı, Nachfolger des

hl Bonaventura 1m Ordensgeneralate, VO Gregor als (70—

sandter den griech. Kaiser ichae Palaeologxzus Z ZWE-
cke der Wieder vereinigung der Griechen m117 der rOoOm. Kirch
und ON Johann X XI nach Spanlen Herstellung 1es
Friıedens zwischen den Königen VO Castilien un Frankreich
geschickt, wurde VO  — Nicolaus 111 2  V A oder Marz 7S ZUM

ardinalpriester Ar der nl Pudentlıana un
VO  a Martın 3, März ZU Cardinalbischo
VvVon aTi ernannt, bıs C 15 Febr 12853 selbst
ZU Papste rwählt wurde, aISs welcher den amen

ic_olau annahm und prı 1292 SLAar L)
Tellıus Tello) V In Portugal seit

prı 1278, iruher Provinclal VON Castılien ; Jan 1282
erhnı1e VOIN Papste diıe Erlaubnis testieren un befand
sıch 19289 päpstl ofe AUS Anlass SE1INES un der ubrigen
portug Bischöfe langwierigen on mi1% den Königen Arla
fons und Dionysius ; ET SLar MarTrz 1292 2))

0 ] s nicht Bernardus VON A melıa
N Grosseio se1T1 Apr 1278, vorher Inquis1itor ın der

T’OM. Provınz un VO  ‚en den Päpsten sowohl VOTL ql nach se1ınNner

rhebung wichtigen Gesandtschaften verwendet, 114=-

mentlıc den röm. Kön1g des Exarchats und
der Penta;yolis‚ im Sommer 1278 len oriech alıser und

den Önıg VON Sıcıliıen Vereinigung der Griechen
und Lateiner, SOW 1@e den Önıg VOL nglan WEZECN
Aufhebung der den kirchlichen Freiheiten nachteiligen Sta-

Vel Ciacce.-Old. Uln S 255-270 : aynaldus; nın ecel al
(XIV, 396-453)

U HIL, 297, 481, 18 ; I D, 62, 104, 106
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uten des Londoner Concıils ; versah auch dıe Stelle des

päpstl. VON und SLAar 1291
Benvenut VO  —q Orvieto D Gubb1io Sel

Juni 1273 ; WwWAar 1268 Inquisitor ın der rOM. Provınz und
wurde VOTI' un nach se1INeT Erhebung als päpstl Gesandter
verwendet, 1277 den ÖN1g Alfons VO  — Castiliıen
Herstellung e1INes Krıedeuns zwischen diesem un dem ÖNlg
on Frankreıich und den rOm ÖMg ZU Zwecke
der Unterhandlung der Kailiserkrone ;: Im folg Jahre
sollte nach Ungarn gehen, dem ÖNI1g Ladislaus 1NSs
Gewissen 7 reden ; OCNH unterblieb die Abreise infolge dessen

xewaltsamen Todes Auch W Al” päpstl Zehentsammler fur
das hi Land und Co]lector CAameT4ae apostolicae; SLAar >

Thomas Ne»rpı qe11 Aug 1278 yeMASS
päpstl Provis]ıon Stelle sE1INES VO Capıtel erwählten MiIt-
ruders C h Carbonarı1a, der VO  - seınen
ern die Erlaubniss ZUuU Annahme der Wahl nıcht erhalten
hätte, und nach Cassierung eıner daraufhın VOom Capıtel g'.-
troffenen Doppelwahl ; erhıe prı 1283 dıe päpst-
1C Erlaubnıis testieren IIL, 334 505) und starh
hald arnach

W ılhelm de Porcellei \ ıgne als Nachfolger
des 1278 XEST. Biıschof Bonifac1ıus ; hielt sıch während der
sic1ılischen Vesper ın der DIiOcese azzara auf und WAar eıner

l ull IL, 291, 238 A 284, 208 : l 46, 119, OT  0 291 74
Die betr Tk siehe 1M Inhaltsverz des ul 111 U I SOWIE

der SChHNON erwähnten Mittheilungen VO  — Kaltenbrunner iIm Bull
fehlt dıe Urk VOLN April 1286, wodurch aps ONOTIUS
und DiÖöcese Gubbio auffordert, quatenus Eugubino, qul
Casione debitorum contractorum per Jacobum quondam ug LE-
nebatur C1L1V1 OMANnoO IN NON modica pecunlae quantitate, alıquod
(decens caritatıyum subsidium impendant, doneec praedieta debita
fuerint persoluta. GCir Reg. Hon ed TYOU 45%
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der wenigen Franzosen, die dem unter diıesem Namen be-
kannten Blutbade entkamen : !) Daz 1989 erhielt.
die Erlaubnis ZU testieren “) un SLar einige Te darnach.

Johannes VO  — Tranı B Giovenazzo uVe-
nacen.) ın Unter1italien se1it r  /  9 gestorben 1304, auf welchen
dann wiıieder e1n ohannes VO  — Tranı, ebenfalls Minorit,
gefolgt seın soll, weilcher 1321 starb 9)

eckham, Schuler des Bonaventura und
gelbst ‚ehrer der Theologie Oxford und Parıs, s_odann
Provıincıal VON England un ‚„eCctor S1V@e agister e0 1ın
Curı1a (Mag. S, Palatıi), wurde VO apste zum Erzbischof von
Canterbury ernannt Jan 1279 und ihm
März 1279 dıe Erlaubnis ZU testieren gegeben ILL, 375
. 383) och 1mM nämlıichen re 1lelt e1n Concil Z

Reding und 1281 e1n olches Lambeth und trug 12091
Sorge fur ufhebung der Londoner atuten (S Nr 74) ;

STAar meritis miraculisque cClarus Dec. 1292
und lıegt 1n se1ıner Cathedrale auf der Nordseite neben der
SAtätte des Martyrıums se1nes Vorgängers Thomas be—
graben 1)

1) hoec uUunNnO ob probitatem Suam abstinuere Sieuli incolu-
MemMque In patriam dimisere O SCHNTE1 azettus, De rebus S1=-
culis

<) ul I 122 Ü, 138 bel AMS S J ist qals Tag der
Öörnennung das atum der Testierungs-Bulle angeführt!

3) SO wen1gstens be]l Aams 885, während bar vermutet,
1300 wAare der Bischof ohannes VonNn Castellaneta (s 93) nach
(510venazzo transferijert worden, aber dort schon Jange VOT' 39%]
gestorben.

Von se1iner vielseitigen hbısch Thätigkeit gibt glänzendes ZeugnI1s
das VO  — ihm hinterlassene C«  C« Registrum epistolarum » welches UrZ-
lich (18382=1885) artın In den « Chroniecles and memorTlals of Great
Rritain and Ireland edierte und OTaus hrle die auf dessen theol
Richtung bezüglichen Stücke In der Zeitschrift für kath. Theol 88Q
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81.}Aégidius AUS Luttich V, Sulmona-Valve

saıt Febr 1279 (Bull. ITI, 380) .. resignierte Sept
1289 7 1e VOT dem Cardina  1schof Gerhard VoONn Sabina,
wAaSs aps Niıicolaus WLn Fehr 1290 venehmigte, ‘} so1]
ber noch 1318 gelebt en

Tancred von onte{foscolo N1icastiro In (0a=—
abrıen seit 15 Maı 1279 ; 1 1282 zZzum Erzbischöf VO

(Hydruntin). postuliert, Trhielt nicht. die ırch-
1C Bestätigung ;: Ja wurde 1286 VO Papste OSal' abge-
SetzZT, we1l mit dem Biscbof VON Cefalu den Önlg aCco
VON Aragoniıen ZU Könige VON Sici1lien gesalbt und dem Be-

€  ( sich eswegen VOT dem Papste ZU verantworten, N1C

Folge geleistet hatte; doch erscheint earst nach se1inem 1299

erfolgtien Tode e1ın Nachfolger:
Conrad mit_ dem Beinamen Probus Oder der

Biderbe AUS Tuüubingen, se11 197  D Provinzlal der oberdeut-
schen Provinz un vorher ‚ector Constanz, gleich Hein-
rich VON [SnYy (s Nr 70) VO TOM. Ön1g Rudolf VON

Habsbufg viellac q IS Gesandter den päpstl Hof verwendet,
ın welcher Eigenschaft namentlich Mal 1279 VOT

dem Papste diıe WIC  ige Erklärung des Exarchais VONN

Ravenna und der Pentapolis abgab, wurde VON diesem
Oct 1279 per provisionem Zu 1SChO VOoON o.u 1 ernannt und

auch deutscher Reichsfürs Wegen se1ner Opposition 7E
die Zehentiforderun: des päpsti Cardinallegaten Johannes Bu-
cCamatıus auf dem Nationalconcı urzburg 1m März 1287

17 besonders ZU Abdruck brachte. VUeber Peckhams übrige
schriftstell. Thätigkelt, die IhNn als einen ausgezeichneten elehrten
erkennen Jässt, vgl Wadding, Scr1pt. Mın 148, un SOAar. , upp
ad Ser1pt. Min 447 S{  o

Reg NIC 1V ed AnNglots eD 2082 : Im Budlll e diese
Urkunde.

<) Bull I, 309 Ü, 491 < ams 005
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ZOS 6 sıch die Excommunication uUurc denselben ZU::
rechtfertigte sıch jedoch hlıeruüber 1289 VOTL dem Papste,
signierte. aber 1296 ireiwillıg un!: SLar ONSLANZ A& 2l

Aug. eines verschlieden angegebenen Jahres (1296, 1302, 1303
he]l seınen Ordens-Mitbrudern, ın deren Kirche OT) auch

egraben wurde 1)
S Gen  1S VON Betitona bel Assisi, Inquisitor fur

Umbrien, VON Regg10 In Calabrien qe11 Oct, 1279 ;
eTrhıe 1291 auch dıe Administration des Bistums 112a

und amn Jan die Erlaubniıs D testieren. WI1e VOT

seıner örhebung schon als päpstl Gesandter den griech
Xalser geschickt worden WAar, o1eENZ auch In vyleicher
Zigenschaft 12992 nach GeNuaAa und den Hof des Königs Carl

VON QJicilıen ZU Zwecke der ‚.Friedensvermittilung un 1295
miıt dem 1SCHO VONN Jıena ach Deutschlan ZU TOM « Önlıg
O um ihn Bewahrung des Friedens m1T Frankreich
un England anzuhalten ; < STAr S 5)

Nıcolaus VO Cusoach Kıkd 217e in rlanüd
qe11 NOv 1279, wurde VO Papste selbst econsecriert. und

!) Vgl über ıhn meınen Äufsatz 1m Hıst 1888 650-673
und bel Kaltenbrunner 6; die 1M Inhaltsverz. 662 angeführten
Urkunden : dieser g1bt ihm ase (S 679 unter Minoriten » )
den Beinamen Knoderer der doch dem Heinrich VO  z Isny (s

70) gehört! Im ll die RBulle VO ebr 1296 (Re
OoN1! 11 ed Dıigard etc 957), wodurch Bonifaz 111 auf die
uarc die Resignation Conrads erelts vacante Kirche VON cul den
Bischof Johann VO  — Utrecht versetzt.

ul ITE  9 424 l 276, 287, 299, 311, 314, 3  o  2  “vq e  MD  Q  A} Re
Bonmif. H1 ed Digard etc CD  S 865-873 Ü, 875-880

+amMs 016 KSs ist darum nicht möglich, dass 300 e1in
Minorit Petrus \ Regg10 gJEWESCNH sel, WI1e Dar unter Be=-
rufung auf - Waddıngag meint ; ohl aber folgen sich 392] un 1328
Z7Wel Petrus ıIn dieser ürde, VO  —_ denen aber bel FAaMS keiner alg
Minorit bezeichne 1st
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unterm Maı dem König VON England empfohlen Bull.,
ITL, 425 461) ; C SLAaT 1mM Sept 1299

Gualtierus VON Brügge, Provinzlal der franz,
Provınz, VITr P1IUS eT, doctus D 1SCHNO VON Poijtlers (Pıcta-
vien.) seit Dez Z als acerrimus propugnator jJurium
Su 4€ ecclesi1ae es 1e] ämpfen und
dulden, und wurde VON aps Clemens V, ber den C
als erselibe och VON Bordeaux WAar, 1M Auftrage des

VON Bourges anlässlıch deren Treıtes den Primat
die Excommunitication ausgesprochen a  6, schiesslich s@e|bst,
exXxcommuniciert und ndlıch ZU Resignation veranlasst : 1

SLAaTr A l Jan 1307 <)
Nicht förmliıich abgesetzt, wWw1e es ygewÖhnlic he1isst ; denn bel

Wiederbesetzung des bısch Stuhles AaAl NOv 306 sagt Clemens
ausdrücklich, dass derselbe « per l1ıberam resignationem VeEn. fr
Gualterı vac  ınt, geworden S@e1 Im Bull.) SOWelL 18 Jetz ersCcNle-

1S%, handeln über ın viele Urkunden, namentlich I, 426, 462,
Ü DJO : 1 or DE 30, 336 Viele sind abher auch übersehen, 1NS-
besondere jene VO Jan 1289, wodurch in der aps Nicolaus
von dem eidlichen Versprechen, alle Z WEl TE die lımına ADD
besuchen, entbindet ; Jjene VO ebr 1289, wodurch auf alters
NStiehen der Propst Gerardus Roberti VON Poiltlers VOT den apost
Stuhl ceıtlert wird ; die RBulle VO März [1289, wodurch der aps
den König VO  — Frankreich ersucht, den Bischof VO  - Poitiers nıicht
VOTL Se1iNe Gerichte en wollen, vielmehr ım Beistand eisten,
besonders TECS! Gaufridus de Valeya, welcher e1n bisch. en sich

eigen machte : ferner jene VO März 1289, wodurch der aps
uUNSeIM Bischof gestattete, das geistliche Schwert gcure diejenigen

gebrauchen, weilche hm un selner Kirche Unrecht zufügen ;
SOW1e jene VO 15. MäÄärTrz 1289, wodurch jener diesem erlaubte, in
se1lner Cathedral-=- un 1n andern Kirchen seiner Diöcese Präbenden
D verleihen (Re NIic ed Langloıs CD  o 44 1, 4895, 484, 671, 709
ala Q  Q 7  ö). endlich die Bulle Bonifaz’ I1l VO Aug 1296,
wodurch dieser unserem (iualterus das Indult verlieh, dass fünft
re lang Niemand über ıh die Excommunicatiıon oder Suspension
ohne specielle Erlaubnis des apos Stuhles verhängen dürfe (Reg
onı 11 ed Digard eic Aus dem RO  S Clem (ed
Morxach: eNECA.) gehören ıuleher CPD 138, 410, 603, 405 1514

€) Sein Leben beschrieb er Canonıcus Petrus VON Poitiers auch
handeln die Bollandisten über ihn N  N Januar

()UARTALSCHRIFT, 7 16
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Raynerlus, Caplan des Könıgs Garl| VON Sicilien,

U Trola 1n Anulien q@e1T, Maı 12580 infolge Versetzung
«e1INEeSs Vorgängers Hu00 auf den 1SC Stuhl VON Be  ehem
und Nichtbestätigun  O des fur 0)] postullierten Bischofs Be -
nediet VON Ascoli.

nıbaldus VON Perugia (e Jacu Perusino), Nqul-
sS1t0r 1m Patrım S, etrIi, Bischof Vn ın der Basil_i—
cata seit Maı 2N8) Bull. ILL, 460) ; Thlielt Junıi
1288 die Erlaubnis Z testieren 3 und STar Aug 1295,
denn diesem Tage wurde infolge sSEeINES ebens ereits
der Nachfolger ernannt 5)

e Tdınan W Burgos In Altcastilien seit 21
Maı 1280 (Bu IL, 461) ; SLAaTr (nach GAMS, ach
Sbar

Bonaventiura ONn ua AB ON agusa sa1T
Dec 12580, nachdem der 1279 dazu erwählte Ma F VON

Venedig VOL der Bestätigung gestorben W al’ nd hlerauf —

wonNn Pn LD Bonacolsı VOI Mantua (s NT 10  ) als auch
U A S VON a  u sämtlıche Minoriten, dıe anf S1e gefallené

Wahl abgelehnt hatten W al® hıs 1289 päpstli Visitator
des riıtten Ordens VO hl ET und och 129

Eusfach VON ouen, päpstl Poenitentiar, sollte
1. 19282 Wn EYTOUX werden ; aber dort schon e1N
anderer (Nicolaus) gewäh worden Wr und der aps diese
Wahl N1C umstossen wollte, ernannte ustach ZUm

V, (Constantien.) ın der Normandıe  °  9

1) Bull IL, 378 459 Be1l AMmMS 637 sıch neben « Ray-
nerlus noch der ame Roger1us womit em Anscheine nach
dieselbe Person bezeichnet werden WL : eS fehlt abher die Bezeich-:-
Nungs y > dage  Fa  O  en ist alSs Todesjahr 1302 angegeben.

<) Reg NIC ed Langlots CD SE  Q}  N diese Urk fehlt Im ul
3) KReg. onl 111 ed Digard etc. C  O
4) ul F: 4 427, 4  R  e  $ 478
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StLar 1287 und wurde ın ler Minoritenkirche Coutan;es
eerdig Z

M L VO  — Perugla, 1278 nıt Barth VON Siena,
Provinzlal der Syrıschen Provinz, und dem Mın. ngelus on

Orvıeto Mitglied der Däps  +  Ü  1 Gesandtschaf: Al den orlech. alser,
eren Spitze der 1SCHO Barth VOoOnNn Grossetio SLan (S O,

Nr 73), wurde 128 \ ]F ESOle (Fesulan.) und als olcher
VOIN Papste se1hst geweiht ; 1298 resignierte senNnectutis
ei infirmitatis Incommoda atıens w und erhıe VO Papste
untiterm prı eE1INEe Jähr Pension AUS den Einkünften
des Bistums Spoleto angewlesen, O1 deren Entrichtung der

dortige Bischof M Jan 1800 aber och Philıpps
Lehbhzeiten entbunden wurde, “)

93. Johannes V, Ca Her an ea z Unteritalien
(nic VON Castello-Venedig Sse1T 1282

ul IL, 312 ON 3 bel Aams wIird ıls I DO=-
zeichnet und seın Ablehen auf Aug. YESECLZT. Ks Se1 noch
erwähnt, dass G E1n Minorit Kustach VON Tras VO König
VONN Frankreich ‚an il  C  ıs Cardinalscollegium v  D VvVac  ınte geschickt
wu dasselbe VON der Sıch der Griechen, sıch miıt der
rOM. Kirche vereinigen wollen, verständigen ; vielleicht ist,
dieser usbach m1% obıgem identisch.

<) ull U 349, 394, 309 ; I 182, A, 473, 49  D3 nach Dar
wÄAäTrTe nıcht identisch mi1t jJenem Philipp VON Perugla, welcher 1282
als Provineial VOL Toscana dem Generalcapıtel Strassburg (S O,

NT 42 Anm.) beiwohnte. Als Se1N Nachfolger Angelus bınnen
Kurzem ebenfalls resignierte Y wurde der Minorit h
MaeuUuUS 7 Inquisitor In Toscana, ZU Fiesole ernannt JEMÄSS

VO MäÄäTZzZ 301 derselbe nahm aber diese Ernennung nıcht
worauf Archipresbyter Antonlus VON Florenz ] Sept

301 das Bistum erhlelt I 18 33)
Nacli SOar., der unter hm den Joh Barbc VO  — Venedig Ve1’—-

mutet, welcher ıuf einem Gemälde Venedig irrtümlicher e1lse
als Bischof selner Heimatdiöcese. dargestellt ISU ; auch regt die
Frage A, ob dieser Bischof nıcht später nach (HOVEeNAZZO transfe-
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S ım Ufireducci, Inquis1itor der TOM Provinz,

va Assı]ısı seıner Vaterstadt, se11. März 12892 Stelle
des verstorbenen Ilumınatus (S O, NT 64); Ql resignierte
1295 Bull. III 403)

u S m11 dem Beinamen ONTe oder
s Pontanus 1)) Custos des Conventes (S Francesco), wurde
nach GAMS 2883 V, Castellamare (Stabien.),
Aprıl 1295 nach Terracına Stelle des nach vVvellın©O
versetzien Franciscus (S 62) und 13 Febr 1296
ach S 1 transferiert “) a ls Nachfolger des Vorgenannten.

21 Oct 1321 wurde VO Papste oleich den eıden In=-
quisitoren der DI’OV, FKFrancisc1ı m11 der Einleitung und Durch-
fuührung des Inquisit1o0nsprocessese Muz10 ON Assısı alSs

Haupturheber der Vertreibung der päpstlich gesinnten uelfien
AUS Assısı un der Beraubung des ın der Sacriıstel VO  — Tran-

aufbewahrten päpstl CNAatizes ernannt. nter diesem
efand sıch auch der Ertrag des VON Theobald 1m päpstl Aynt-
rage eingesammelten kırchl ehenten, ZAL dessen Restitution
ıhn der Rector des Herzogtums Spoleto anhalten wollte, Was

riert worden und identisch @1 miıt dem seit 304 dort vorkommenden
ohannes I1 (S Ö, N 79) Be1l (7AMS erscheint e1IN Bischof Johannes
VON Castellaneta aber ohne den Beisatz FK VOL 1287
bis 1293

ach einigen deshalb, weil aus eıner aSS1S Patriecierfamilie
stamm(te, die ursprünglich der Brücke bel dem nahegelegenen
Bastıa angesSessch WAar ; nach Andern 1st cognomine ONtanus,
patria Tudertinus y Sov1el ist sicher, dass 11 einem Wappen e1ıne
zweibog1ige Brücke sich dargestellt fand

<) Die Ernennungsbulle für Castellamare findet sıch nicht ın den
päpstl Registerbänden, aber die eDD O() 1 der Reg Bonif. I1
ed Dıigard etc sprechen eutlıc se1ne Transferierung VO  S Castel-
lamare und bezw Terracına Au  N bar hat ZWaTl diese beiden Ur-
kunden nicht ın seinem BÜl erwähnt jedoch ase1lhs (“ 473 @)
uNnSeLl’N e0o a1S Bischof der genannten drei Diöcesen
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jedoch der aps Sept 13292 verbot 1) e0 SLAar
AYST 1329 nd wurde hierauf be]l Krancesco 1ın der VON ıhm
errichtetfen Xapelle beigesetzt <)

eOo NN a rıd V, Tr1Carıco <e11. 1284, Beicht-
vater und Ratgeber des Cardinallegaten Gerhard ın Sicılıen ;
auft dessen Bitten ernı1e V Papste selhst dıe Erlaubnis,
dıe auf ihn gefallene annehmen A durfen, fuür
ih beschwerlıch wäre, 1ese1be VON dem ern qe1Ner
Provınz (GJjenua ZL rholen Bull. 1LL, 24) ; 1301 wurde Q

Vgl YIE, Schatz, 1b1 . Archiıv der Päpste 1m XIV a  T  9
ın ° Archıv AB6i=U Kirchengesch l 38077 aum War
aber Theobald gestorben, erg1ing offenbar auf Betreiben des
wähnten Rectors I2 Sent 1329 der päpstl Auftrag diesen
und den Thesaurar des erz Spoleto, dessen gesamten Nachlass Al

sich nehmen, da der päpstl Kammer noch YEWISSE Summen
chulde, un I1 März 1332 wurde denselben noch welter be-
fohlen, e  Nn die Verschleppun  o& 1SWWaCcL10 dieses Nachlasses Vor-
kehrungen reffen ocNn Junı 1332 beauftragte Papst JO =
ıannn ® ql! auf Bıtten des Ordensgenerals Geraldus die enannten,
diesen Nachlass dem hl Convente ausfolgen lassen und den aui-
Mannn  9 bel dem deponiert sel, nicht weiter belästigen, aDer
noch Jun1ı 334 befahl dem Thesaurar, die Z Dienste der
Domkirche VOIl Assısı bestimmten Gefässe, Paramente und TNA=-
mente dieser AUuS dem gedachten Nachlasse zuzuwenden, die noch
ausstehenden Guthaben und sonstigen Wertsachen aber [Ür die päpstl
Kkammer beizutreiben. Reg Vat 115 ISl 116 eDP 628 el

1719, 117 CD 1472
&) Als SE1IN Nachfolger wurde Oct | 329 Conrad_us uondam

Andreae militis, CAaNnONICUS Perusinus, decretorum doctor » ernannt
(Ke9I. Vat CD 2  33) Unrichtig 18 C VO  am Eiınigen
307 oder 314 e1Nn Theoh al Nachfolger VON eo angeführt
wird ; es e  ab u den einen, der die SahnZ angegebene Zeit a
füllte. Es ist, demnach auch für ceınen Bischof Benediet VO Jahre
1323 eın Platz, w 1e e1INn solcher bel ams 668 vorgetragen 1St ;
hbel demselben fehlt auch ın en drei nler ın eLraCc kommenden
Serien der Zusatz Theobaldu
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des se1t U vereinigten Erzbistums 0 FA S

erhoben und scheint bald darauf gestorben se1n, da schon
se1N Nach{folger ernannt wird

. S21l 1280, ohne dıe Ordens-
obern unmn dıe Erlaubnis UE Annahme der Wahl gefragt Y

haben, wesna sıich VOTL dem vn eneven und dem
vV'2 TO0) 18 Commissären des apstes verantwortien musste

(BuU I1L, 940) ; erscheint seın Nachfolger.
Petrus Fecho: NV- a Salamanca se1T P, März

1286 ; el och 01
aDl Englesius Caballatius‘ \ O Va se1ıner

Y SLAar AaA

Jan
Vaterstadt, @11 14 4 @ 1287 Bull. ILL, 994

z PRTMPpPUS Boschetül,; 1278 Guardıian 7 Pla-

CENZA, wurde 1287 Modena, selner Vaterstadt, und
STAr a IS olcher 1290

10 h Ol Aquasparta, e1iner der ean
ragendsten Gelehrten des in.-Ordens, 1281 Lieetoör S, Palatil
un 1257 Ordensgeneral, wurde 1n Vig Pentec (15 Mal) 12858

Cardinalpriester \ des n LAa UTeRNTIUS 1n

Dama_so und Cardinalbischof{f von OÖr CO als

Legat des Papstes WAar In der Aemilla und 1n Toscana mit

Er{folg thätlig un insbesondere auch eifrig 1n der Kreuzpre-
digt die papstfeindlichen Colonna Er STAr Z Oct
1302 Z Rom nd wuüurde 1n der Kırche Aracoell beigesetzt.
3 Monald u Inquisitor ın Umbrien, Cirvrıta

In letzterer Serles führt bel AamMs 8358 den Beinamen
«& Aragall n 1ım Bull fehlt die über diese Translation.

Bull IN e  N  16 KReg Hon ed YOU CD 3() Bel Aamms Ist
fälschlich qlg » bezeichnet.

Vgl über ın  ] C1ace.=-0Old IL, 265, SOWI1Le Waddıng, Seript. Min
172, und SOaAr., Supplem ad Scr1pL. Mın. e}  15  “
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a tie ] LAa N:a se11 Junı 1288 als Nach{folger ON Gr(e-
XOriuS)
2 FoOohannes alastro N1icosıa aul Cypern

se1t { (nicht Oct 1288, wurde 129  9 1n gleicher Eıgen-
chaft aul das ach Sassarı verlegte Erzbistum 'Torres

(Turritan.) ıIn Sardinien Lransferiert ; Maı 1298 yab
Q] Z Rom m 1% andern Bischöfen eine Indulgenz für diıe M1=-
noriıtenkirche ZU Ascolı “)

10 AD ert GOonzaga AUuUSs Mantua, päpstl ega in
Montferrat un Piemont, auch Gesandter den griech. Kaliser
unter aps Gregor A, wurde V vrea Hebr

und STAr als SoOolcher 1320 (nach AamMmMsS QrSst, 822),
worauf hbel seınen Ordensbrudern IN vrea eerdig wurde

ul I  ) O: hbei AamMs fehlt dieser Gregor1us und erscheint
schon 1304 der Nachfolger VONN Monaldus, während letzterer nach
SObar. erst 306 gestorben W  C  \re. Am Oct 1288 gestattete Papst
Nıiıcolaus dem Monaldus den (jenuss aller Güter un KRechte,
welche dem apos Stuhle 1n Stadt und D 1iöcese (MY. Cast Zukommen,

ad beneplacitum e]usdem Sedis apostolicae (Reg N1C. IV
OD 347) Diese Tk fehlt 1mM Bull

<) ull R 44, s 107, 108, 413) ; daselbst ehlen die Bullen,
wodurch der aps die Wahl Johanns zum VON N1cosia dem
Capıtel, dem Clerus und SOWI1e den asallen und Sufflraganen
anzeigt (Reg. Nic ed Aanglots CD 389-393) : des gleichen die
Bulle VO 57 Sept 1289 (10 0 wodurch 1hm die ah
des Beichtvaters erlaubt

Reg Nic I CDP 487 ; diese 1M Bull., da-
>  D sıch dort (EVA 1ne ähnliche VOM Maı 1289, worın
die Consecration Alberts durch den aps selbst ausgesprochen 1S%,
un ıne andere vom Jull 289 9 90), wodurch jenem die Kr-
aubnis testleren erteilt wird Ks fehlen aber wieder olgende :
jene vom prı 1289, wodurch uUuNnsSseI'm Albert au Lebenszeit die
Eınkünfte der Kirche LOTEeNZO bel vrea zugestanden werden, und
drei VOIM Oect 1289, wodurch ihm die visıtatlo 1mMınum erlassen
und ıhm erlaubt Wwird, die der Excommunication verfallenen Cle=—-
riker sgeiner D  D  .  : davon absolvieren (erneuert 4 Febr.
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105 i  1lıppu Bonacolsi, Inquisitor der Mark T'P8e-

VISO, welcher KD y den erzb, Stuhl VON agusa au SZe-
schlagen ıatte (s 0L Nr 90), wurde 3} Juli 1SCN0
VO 4n 11 Un fortwähren ın Streitigkeiten m1t dem Grafen
eiınnar VON yro verwickelt, xonnte VO  — se1ner 10€e-
(ESeEe N1ıe ruhigen Besitz nehmen ; El wurde nach M n a

transferiert (zwischen NOV., dem Todestage des VOor-
yangers, und dem 17 DeC., dem Tage, weichem der a  S
sıch die Besetzungz des nfolge der Translation vacant OT -
enen Bistums Trient reservierte), STAr aber chon weniıge
Tage darauf, nämlıch Dec 13203

106 0OdO@eTrTıC A Marocco SQ11. 1 Dec 1289
(S NT. 33), zugleich päpstl Legat iur Afrıca 2) Er starb
spätestens 13183 9)

SOWI1LE VO seiınem Clerus eın subsidium charitativum ZU 1V Deckung
der VON ım anlässlich se1iner Geschäfte beim apost. Stuhle gehabten
en D erheben. Gir Keg Nıc CD  S 8S10, l  Z
2090 Die beil OSSCDVLNUS 18 oNzZ 11b sich findende Angabe,
dass Albert aucNn rdin q ] gyeworden sel, eErweist sich qals unrichtig.

1) uLL l 42, 50, 139 vel. auch hel Kaltenbrunner ( das
Inhaltsverz unter alı Trient 684 Wie VON K.
nicht anders erwarten, nımmt GT ın dem erwähnten Streite Sarnl
und Galr Partel für Meinhard ;: eSs sınd deshalb aucn se1lıne Ausfüh-=-
PunNgen danach beurteilen.

Bull 123 124, 134 ; ersterer Stelle ist e|]” als archiepl-
SCODUS »  » bezeichnet, während 1M päpstl. Register NUu® C ePISCOPUS
steht Die 3206 14-16 q IS fehlend erwähnten Bullen ünden SICH
in Reg Nic ( als CDD 2118, 2119 Zn daselbst 1s% aDer
auch noch qls 2 die C antlo CIrca diyını VO ebr
1290 angeführt, WwWOodurch Roderich das Indult verliehen wird, -
nibus ere poenitentibus et con{essis, qul 1n partibu Marocchlili ad
praedieationem 1 pS1US accesserint, eınen Ablass VON 100 agen
verleihen.

Sept 313 forderte der Papst die Diöcesänen VON Ma-
ZUT‘ Folgsamkeit ZC. ihren NCUCN, dem Min.-Orden, W1e es
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1073 Gerardınus mana in der Mark

CON2 sae1t Jan 1290 1)
108., La bert V, Veeglia qa 11 Marz 1290 Aa1ll-

STAa des N1IC bestätigten Ordensmitbruders h 11 11 S de

Veglı1a 1 140, 176 25 Maı 1297 ach Aq
versetzt, ©) wurde ım Sept auch Administrator des
Suburbicarbistums Palästrina und bald arauf päpstl. ( A 8

VO ROom;\ er STAr 1309
S W ı1  1€e VOL Bobbıo Regg@10 ın der

Aemilıa, Se1L. ” Juniı W al vorher pÄäpstl Poeniten-
Lar un STAr Al 3 Sept Ube L 161, 329, 490, 550)
Sein jerau{f ZU Nachfolger gewählter Ordensmitbruder
1002n nı@ de Maloxellis wurde VO Panste nıcht, bestätigt

411 Heinrich vVvONn Padua \A C HO RA (Clu-
o  jen.) beı Venedig N1C Von Chıusı1ı Clusin.) 1n Toscana

qe11 I6 Sept 1290 wohnte 1296 dem Provincialconcil Z
Ta bel vund STar 14 Sept 130 Ü 1 175 187)

scheint, N1IC angehörigen Bischof E 7 den der Car=-
dinalbıschof Nicolaus VON 1a geEMÄSS päpstl Vollmacht eingesetzt
hatte, auf und beauftragte den Bischof VON Sevilla, den Minoriten-

Apostaten Fernandus Gundisalvl, qul NUNC fr (0metlum de ordine
Benediceti vocarı aCc1L, und welcher A Gunsten des ir JO =

h an n de Palmela, wahrscheinlich eınes Minoriten, qul PT’O
ep1SCODO Marocch. gerit, agıtere, nebst diesem gefangen Z nehmen.
Cfr Reg lem. ( eDPP 0611 0612 Auf Franciscus folgte
Joannes Fernandıi Oe%t 1327 Cir REg Vat C 35  5

1 u IX 126 SL: hel AaAMS erscheint schon 128  I und

dann 1306 der erste und 322 der 7welte Nachfolger, während nach
bar Gerardinus erst. ıIn letzterem Jahre gestorhben wäare

O° Reg Bonitf. L} (& 1843 ; diese Urkunde fehlt 1Im Bull

Aahren Äs hel AaMS 1n der Serles von Veglia richtig helisst. « Lr

Aquinum » ist ın dieser Serles esen ° Lr Bisceglia D ebenso

unrichtig 1S% die Angabe, dass Lambert 129 auf Veglla resigniert
haben soll
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111 Antonius!)B. Csanad ın Ungarn seit 1290:

WAar unter König Andreas II_ Vicekanzler und unter Otto
VO  en Bayern, den mit dem 1SCHNO ON Vesprim
Dec 1305 ın Stuhlweissenburg ZUMmM Könige VO  e Ungarn krönte,
anzler des un  z Reiches ; gerade WE6DC ]lieser JCg
den illen des Papstes oTZeNOMMENEN röNnung musste @1

resignieren, W1e auch Otto salbst ashalb VOL den päpstl
zur . Verantwortung TEeZOSECN wurde 2 Im 1306 erteılte Q]®

ua m1 seınem Ordensmitbruder Martinus CD en
eıne Indulgenz fur dıe Kırche des Antonlılus ase1Ds

1128., Johannes VON Tranı (alias VO Anagni) VOL

Zara (Jadren. sSe1l 12 Fe  r 1291:; wurde 1297 ONl

IR Nn 1 nd starbh oder resignierte ım folgenden re (Bull.
I  9 14, MOr 308, 4538)

Jacobus Casalı Feltre-Be  un se11,
März 1291 ; E1° wurde - als Frıeden stiften wollte,

VO  S den Banden des Albert Scalıger ermordet und jerauf In
se1ner Cathedrale beerdiet 9 Z  Rn 256, 470)

114 Vasconus (allas Fasch1ino) VON ava V,

Albenga se11. Jan 192992 anstatt des dıe an ableh-
nenden Ordensmitbruders Robert nd aIS Nachfolger VON

Lanfrancus (S Ö, NT Al Wr hedem Ordensprocurator
und regierte bis 1306 u 1 317

115 1,e0 Lambertenghil 0O0MO se1f prı
1295 ; 5) SLAar Julı 1325

116 FEan cı1SCUS, VOO Olestiın L1 NOvyY 1294

bar nennt in « Antolinus S11 ve Ansolinus » e

Gfr Fejer, Cod dip! Hung. VI vol I1 127  et 1U
vVvol DD 198, 201 Theiner, Mon Vat Hung. I 484 Das ul
enthält nichts über ıhn

ach GAamMs, während n bar erst 1297 anführt mit
dem emerken, dass andere hiefür 1296 ansetzen ; 1M Bull
Ssıch nichts über ih  S

z
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zum Bischof VO  — Sinigaglia ernannt, WwWwurde VON Bonifaz
I1 unter Cassierung dieser Krnennung nach Spoleto
transferiert A& Marz 1299 ') SLAar 129  O

1147 Angelus B Ossero (Absoren.), VO ı  1  rZD.
ohann VON ara eingesetzt YEMÄASS Dapstl Vollmacht 1
Oct 1295 als Nachfolger des Bischofs Jacobus und nstatt des
nıcht bestätigten Canonicus Thomas <)

115 1Ul 1chaele ga del Gotil ın
Campanıen 411 NOr 1295 ; >) SLAT 1304

119 Paulus M 0 (Melfiten. Se1IT ] 294
und VO Boniıfaz VII alg solcher bestätigt Dec 295
als Nachfolger des 1928  CCS schon gestorbenen Angelus; ;

wurde Von enedıi XI ZUT Verantwortupg —  T  6eZODEN, weiıl

1) Bull I 336 OlS Keg Bonıif. { 11 C 0 Nach S!-
nigaglıa wurde gleichzeltig der Bischof Francıscus VON Fano, ehedem
Abt VON L,0OTeNZO ın amDpo, also N1ıC Minorit, versetzt

ul L 368 Danach ist N1IC won anzunehmen; 2858
1290, W1€6 Waddıng ang1b%, oder nach dem Auctor Vırıdarız 203
der Minorit Mic h ael, vorner Inquisitor und Provinelal Von Dal-
matien, V, OsSsero SC WEeSECNH SC bel AamMs sind diese Angaben
aquch mit ® versehen und dürfte sich wohl eıne entferntere
Zeit handeln.

ull 1 37 Reg Bontf. 188| ( CD  i> 70 U, D/l; durch
etziere Bulle VO NOV 1295, die 1m ull fehlt, erlaubte der
aps dem Gewählten, dass die bisch Weihe VOoNn jedem belle=-
bigen Bischof sich erteilen lassen dürfe Bel Aams fehlt das

D auch ist hler Michael IS unmittelbarer Nachfolge VON Eu-
stachlus bezeichnet, während nach dessen 1294 erfolgten ode
die Administration der Diöcese dem Cardinal ohannes eb Vitalis
bis Zzu seinem SChHON bald eintretenden Tode übertragen wurde. achn
Panını wäare der 252 erwählte VO  > Agata, den AaMS
NUT einfach a1S ir bezeichnet, ebenfalls 1nO0r1ı GEWECSEN.

Dieser fehlt 1ın der Serles be1l GAamMS, ist aber sıcher nach der
rk des oben In der Anm 71 erwähnten Register-
bandes ; Yvgl. die nähere Ausführung dieser TKı auf 11 aselDs
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E dıe Minoriten Z Molfetta ın der usubung des BegräbnIis-
echtes beeinträchtigt 1)

120 Francıscus, VO olestin ZUM V, Chieti
ernannt, wurde VO Bonifaz I11 unter Cassıerung dieser
Ernennung Dec 1295 nach e.T (Aprutin. VeL_l’-

qgetfzt Stelle sSe1INESs nıcht bestätigten Ordensmitbruders
lın VoNn Bruniforte ; SLar 1300 %)

121., Thomasius Cajetanus, Schwestersohn des
Papstes Bonifaz VIII1, wurde VON diesem Dec 1295
ZU ardinalpriester des nl Clemens
nannt un STAr als olcher 1300 (alias 9))

122 W ı1  n e (auch Petrus) de algarıo (Falguier)
Virvrlers (Yivarien.) ım Delphinat seil. Julı 1296 5

1) Bull I 37 Keg Bonif. 1I1 DL Reg. Bened
X ed Grandjean 083

ul I 376 { Reg Bonif. I1l ( 78 Beli Gams sı
e nicht als bezeichnet und ın der Serles VON Chietl
a nicht vorgetiragen.

9) WKr soll VON 19280 oder 1283 DIS 290 Bischof Von a g-
seln, was keinenfalls ichtig 1S%, da ıIn letzterem Te I8 0

(Patrassus, e1Nn Verwandter VO  —_ ihm un bısher Canonicus
VOoO  — Alatrı) a {s unmittelbarer Nachfolger des Crescentius de Cava

infolge dessen Ablebens ernannt wurde ; möglich dass Jacobus
T wIe auch bar anzunehmen geneigt 1S%, NUuT Administrator oder
Coadjutor Wal’. Vgl C1acec.=Old. I1 392

Bull 1  s 401 Danach wählte nach dem Tode des Hugo e1nNn
Teıl des Capiıtels den Minoriten de Montilio, der andere
den Canon1icus Dalmatıus de OBPAr während des Wahlstreites unter
Cölestin SLAT jener und dieser wurde VO Bonifaz 111 Z Ver-
zichte all alle seine Ansprüche veranlasst ; hiernach AaMsS

berichtigen. Am Julı 206 beauftragt der Papst die Bl=-
schöfe VO  — Mende, 1mes und Avignon, zwischen dem Bischof
und SEINeEeM Capıtel intervenleren ; Sept 2906 schrieb der
aps hierüber dem Bischofe selbst und erteilte iıhm gleichzeitig die
Erlaubnis, eın Anlehen aufzunehmen ; Aug 1296 hatte hn
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War vorher agister S, Palatıl, Provinclal VO  — Aquitanien
und zweimal Vicar Se1INES Ordens nd galt als ausgezeich-
netier eologe ; SLAar ber schon bald nach se1iner Er-

hebung
TeFTTuU VO Bordeaux W ( se1t.

eC 1296 Bull. I  9 420) ; SLAar Junı 1299 uınd
P be1l se1inen Ordensmitbrudern In Rordeaux.

124 Der Sohn des KÖön1gs Carl VON QA1—

cıhıen, welcher schon Oct 1294 VONN Coelestin ZU M

mMın VONn VYO ernNannt, 1„ber urch die allgemeıne AN=

nullierung der Verfügungen Coelestins SeE1ITEeNS SE1INES ach-

(olgers Bonifaz 001 dieser ur wıeder verlustig >  Ö  sgen
WAar', wurde VON letzterem 20 Dec 1296 Z Tou-

ernannt 1), SLAar aber schon 19 Aug.  > 1298 <) und
wurde Arr 1317 canonisiert 9)

1412  “ Raynaldus Trnı (Interamnen.) VO  —

6-12' als Nachfolger des Thomas Doch wırd

ereits bewollmächtigt, T7W  E  a yeeigneten Clerikern e1in Canonicat
der Kirche Vivilers verleihen, und Sept. 1296 gab 61°

ihm dıe Erlaubni1s, zwel geeigneten ersonen das offiei1um tabelll1o=-
natus übertragen. Gir Heg 0Nı 111 SDD 10=-131 Diese
Urkunden fehlen 1 Bull

1) ul I 350 422 Obschon 61° In letzterer Bulle ausdrück-
ıch als professor Ord Mın bezeichnet 1ST, bel (GAams
der betr Zusatz ; daselbst ist auch nicht als Administrator VO  —_

Lyon aufgeführt. Nach u I N  N (a) wäare (dieser Bischof auch
Administrator VO  — Pamilers JC WESECN. Am ebr 1297 erlaubte
hm der apst, 1n se1ner Diöcese jene Beneficien, deren Verleihung
A& den apost Stuhl devokviert War, selbständig vergeben. Regq
Bonif. 111 Diese rk fehlt 1M ul

acn Waddıiıng, während nach SUurIUS nämlichen Ta.  S  il  ge
1297 und NAac ı dem Brevn Rom ersi 209 gestorben sSeın soll

Durch die Bulle Sol OrTIeNS ohanns XXU: eir. Keg Valt
de Curıa 156
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schon Jan 1299 Masseus V Ternı per prıvatio -
em Peregrin1i < Y der be1ı Aams ich erwähnt 1ST.

126 Petrus Anagnı Pesaro se1t Jan
1296 vorher Custos ın der rom Ordensprovinz;: starb 1315

127 Petrus Spalatro se11 Maı 207

Bull. 1  s 436) ; wurde 1311 VO ardına eNntulıs (S W

NT 137) SU1S contumacle Culpıs al demeritis exigentibus
suspendiert und SLAaTr 1324 nachdem dıe über iıhn verhängten
ensure 1321 wieder aufgehoben worden

1258 Mattihaeus Wıs Veglia SE1T 207 u I  9
557 e) als Nachfolger amberts (S N 108) 7 starb ach
vierjähriger Regilerung.
5 Heinrıch VON Todı V, e Ra seit 16 Juniı

1297 Bull. I  9 4838 U, 452) nfolge Versetzung SEe1NEeS Vor-

gyaängers Johannes ach Tranı (S O, Nr 112) ; STAr schon
1299 Rom

4130. n 9 päpstl Poenitentlar, VO Papste ZU

V, a ın Liyland 18 Febr 1298 ernannt und gleich-
zeitig dem Önlg VOIN Dänemark empfohlen anstiatt des vVvon
diesem vorgeschlagenen Dominikaners Canutus er Arie1lte
A Maul 1298 Rom eiıNe Indulgenz ur die Minorıten-
kiırche Ascolı und erscheint noch 1315 als 1SCAN0O

131 Johannes Sames1us (Samois) ennes

Reg Bonıf I C0 96 ım ll STLEe irrtüum-
iıch Jan 207 (a 11 yTtattl, 1)

s Mon Vat Hung., ctia Leg Card Gentilis 304 ® Farlatı, 1l
I, 304-307 In den Zusätzen bDar. ynopsIis 1sT, angeführt,

dass nach Farlatı H 260, auch der Zwı1isScChen Juniı 266 und y“
Jan 1267 erwählte E Johannes de Buchad Buzad), der 204
den Jacohus ZU Nachfolger erhlelt, Minorit se W e5SC. Se1 V6 M selbst
kennt ıhn nicht und auch bel Aams fehlt das «  <

% 9 461 462 efr Reg Bonıf. 11 © 11 (Bullle
VO d NOV I, urc welche der aps diesen Caqutus C1=-
tieren Jässt)



CONRAD UBEL, D4{

(Rhedonen.) se1t Z März 1298, kommt aber schon etiwas
ruher als Electus VOL' ; War hedem päpstl Poenitentiar
un WUurde 1290 VON Nıicolaus qa IS Gesandter Al ÖNI1g
Philıpp VON Frankreich gesqh ickt; 1297 efrieh dıe ()ano-
nisation des Kön1gs Ludwig Hr und wurde 3 Febr
1299 ach L1is1eux (Lexovien.) Lransferiert ; SLAaTr

Dec 13202 L)
132 Alexander Novello \An Feltre-Belluno SR1T1.

() Aprıl 20  N I 470) , {s achfolger VON aCcobus (S
Nr 113) ; WAar vorher Inquisitor 1n der ark Trev1iso und
SLar 1m Fabr 1320

133 Angelus V, Nepı VOT Maı 1298 *), VO

Papste als olcher bestätigt Junı 1298 und bald darau{f
auch dessen 1Car VON ROm; .. 1301 wurde als ega
NAaCN Deutschlan gesendet und Junı nach Rieti
transferiert, STAr aber schon ım nächstfolgenden Monate 3)

134 , FÜnm 7 a h 1n Dalmatıen, ernannt
Junı YeMASS päpstl Auftrags VO Maı 1298

die NS ara und Spalatro ; Q} StAL 1319 4)
135., Ma ur MT NS elletrl V, Orte qa1l. Oect

1298 (Bull. I 478) ; STAr 1334,
136 Buccaplanula 0Se Z (Cusentin.)

1n Calabrıen qRiT Oct 5)’ SLAaTr 1319
1370 n'ti1l 1S VON Mon(tefore, Lector Palatil, wurde

VONn Bonifaz VIIL Dec 1298 ZUIMU Cardinalpriestier

1) ul (  $ 195, 199, 205 465, 468, 4595, G  @] 1
An diesem age erteilte bereits ıne Indulgenz {Üür die Mi-

noritenkirche Ascolı Er Kr wahrscheinlich identisch m1% dem
ehem. Inquisitor der POM. Provinz, Angelus VO  —_ Rıetl

9) Bull I AI u S  C  Q hel Aams fehlt das « >

In den Addenda e1, Corr1g. Oar ist hlefür autf Farlatı A

l 460 verwıiesen.
9) Bulll I 470 ; hbel AaMS (.hlt die Be’reichnung «  « F
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V ON h1 Martınu 1n Montiıbus rhoven und VOIN

Clemens urch VO Aug, 1307 als ega m1t AaUS=

gedehnten Vollmachten nachn Ungarn geschickt 2)‚ sich
Imum diıe Ordnung der inge OT OSSC Verdienste erwarb 9)

Herbste 1311 kehrte EL VO  = da Zzurück un War ach ein1ıZgem
Aufenthalte P Assısl, wohin reiche Geschenke des KönIigs
und der Königın VO  —_ Ungarn gvebracht hatte, 1mM Begriffe, Von

Perugla, März 1343 sich befand, m1t. dem bisher
dort aufbewahrten päpsti chatze ECMASS uftrags des Pap-
STCS Clemens nach Avignon reisen, alg Z ucca

erkrankte und daselbst Dg Oct 131° STAr Seine „eıche
wurde hierauf nach Assısı gebrac und Hrancesco In
der VON iıhm dort erbauten Kapelle beigesetzt.

41358 Ivanus LAaAaCedaemon weıhte ı. J. 1299 IS

Vicesgerens des Bischof{fs VO  an ausanne dıe Minoritenkirche
Z Solothurn : Näheres über ıhn 1st. aber NIC bekannt, als

dass jene Zeit auch als Vicesgerens der Bischöfe VON

Strassburg, Aase un Constanz erscheint >)
4139 M q ] Monaldeschi VON Orvieto VL Sovana

<a11, 1an. 1299 (Bu I 266 b) ; wurde lan
1503 nach transferiert un STAar 1331

l C1ace.=-0Old. 1, 329 : cfr Bull I  9 543, 249, 73
Mon Vat Hung 14 Reg liem V ( ONM
Vgl hierüber die ın den vorerwähnten Mon Vat Hung. V C ]’=—

Ööffentlichten Legationsakten selbst und die zusammenhängende D)Dar-

stellung bel Fessler, Gesch. der Ungern9i auch RaYyn., Ann
ecc]l. ad A U, ad . 1309 15

4) Nicht Avıgnon, wl1e vielfach (auch NOC 1n der Vorrede
den erwähnten Mon Vat Hung . AXI angegeben wird. Vgl
ÜC, Schatz eic., ın’ Archiıv -u Kirchengesch. 14239 — Am o

Aug S15 befahl der Papst den Aehten VO  am OTCNZO und G1lorg10
Rom, dass S1e den noch vorhandenen Nachlass des Cardinals (jen=

5 V

tilı  S  & se1inem Nachfolger 1M Cardinalstitel und Ordensmitbruder Vi=
talıs extradieren sollen. Heg lem C 0643

Vgl meine Gesch der er Min.-Proviınz 180 183
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140 orchettus Spinola \ enua, se1ıner

Vaterstadt, qe 11 Febr. 1299 : wohnte ZU Mailand
der Krönung des röm. Kalsers Heinrich VON Luxemburg be1
und STAr 30 Maı 1321

1414. Antoni(en)us V, Cervıa se1l., T1
1299 %) ım foleg Jahre erscheint E1n ir Matthaeus als
Vicarius Cervien. und 1307 Q1N Bjschof Ü, /A nach
Jängerer Vakanz (des 1SC. Stuhles Y

142 Jemannus VON Bagnorea I’yYT  S=-
Ori'stano' se1T D rı 1299 ; oleichzeitig wurde ıhm aber
auch das VON ubertragen; e STAr jedoch
och 1mMm nämlichen Jahre °)

143 Jacobus Anastası VON Woligno0, VIr eX1iml14e
doctrinae eT. sanctitatis 9 weilcher 1296 das Bistum Foligno
ausgeschlagen hatte, wurde Junı 1299 ZUM VO  an

Jaa ernannt 4A7 487) Stelle Hainrichs
(S NT 129) und starh als solcher 1311

144 NTCOla u Hungarı Ancona, selner V a=-

ersta Se1T ep 1299 WUüurde 1300 VO Papste
als esandter NAach Deutschland vyeschickt und STLAT 2326

!) U IN 452 ; GT errichtete MCOXCIX (nicht IX, wWwW1e
die Bollandisten 1 786 ZU Junı angeben 1n Se1INeT Cathedrale
eıne Bruderschaft E des hl ohannes Bapt W eiteres üDer iıh
s]ıehe 1mM Inhaltsverz des ul unter << Porchettus

Bull 484 : hbei AMS fehlt das R »

9) Bull I 485 ; 1295 WaTl’® 1M Auftrage des Papstes m1%
Leonardus, dem Provinclal der rOM Min.-Provinz, In Sieilien m1T
Erfolg thätig für die Aussöhnung der ortigen Bewohner mi1t dem
Papste und die Aufhebung des Interdiets, das iülber das e1C A 11 —

Asslıc der Occupatıion durch eter VOoON Aragonien verhäng worden
WaTl°. ul 1  r 38] (b)

Regq Vat 49 (Bonıif. I1 349 ; ın dieser Bulle,
welche Im ul e  9 WIrd © als päpstl. Pönitentlar, aber nicht
ausdrücklich als Minorıit bezeichnet, jedoch durch die Bemerkung,

I7RÖöM. Q UARTALSCHRIFT, O,
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145 Raynuccilus N1C kKayner1ius V. (a s

glıarli auf Sardını:en seit Nov nfolge Nichtbestä-
tigung sSe1INes Ordensmitbruders ettus: E1° wurde Isbald
auch 1CarTr VO Rom Bull. l  9 4992 J30) nd SLar
spätestens 1322

146 Heinrich de Carreto \ UÜCCA S11 Z
Julı 1300 Bull. l  s 907) ; E1 Wohnte AYvızynon 13223 der
bekannten Disputation über dıe Armut DEe1 und STAr

147 Wılhelm de Cuna (a de uria) VSS  assano
ın Calabrien saeit. März 1301 ; war ım vorhergehenden
Tre Gesandter des Königs VOoO  —_ Sıicıllıen den Papst

501 d, OL17, O18) und SLAar 1309
148 Bartholomaeus Malacria VO Pısa Am-«-

purıas auf Sardınlen, om VO  — Sassarı YEMASS päpstl
Vollmacht ernannt un VOmM Papste bestätigt AIn Maı L  Jo

149 Petrus Manolesso VoO  = Venedig N Capodı-
S 6 (Justinopolit.) se1l 1301 das ull entha nichts uber
ihn, Se1N Nachfolger erscheint Se11 1317

150 Ma (n Orsınl, e1in geborner Römer,
mO0 SE1IT. Aug 130  P  2  % wurde D Jan 1377 nach
(3 1181 transferiert nd ar ZUuU Rom A 15 Junı 13929
und wurde 1n Francesco Rıpa beigesetzt <)

151 'Thomas W Veglıa qe11 Aug 1302 als
unmı1ı  elibarer Nachfolger VO Matthaeus (S NT 128) 9) ;

dass ihn « rel110N1s honestas empfüe als Ordensmann Al DCc-
deutet ; dagegen wırd ıIn einem 1M Archiv des Capitels VON An-
CcCoOoNa befindlichen ocCcCumen VOomM Jahre 1326 ausdrücklich als Minorit
bezeichnet, Ww1e auch bel AamMS a ls olcher erscheılnt.

Bull I  9 923 bel TAMS S 832 heisst. SeIN Zuname Malague »  »

und erscheint schon 1308 eın Nachfolger, während nach bar
ar noch 1318 gelebt hat

Buil. I JJÖ ; Reg Vat 65 (JO SKU A L) CD 2067
3) U L 1Q  1C) TIn D99 ; demnach Ist. bel Aams der zwıischen

belden eingeschobene __ eoninus streichen.
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sich von Junı bis Dec 1308 und wohl noch länger

1ın der Umgebung des nach Ungarn yesendeten Cardınalle-
gaten entilis (S Ö, Nr 1537) ınd rhielt VO  — demselben ın
diıesem re auch die Vollmacht, die Excommunicierten se1ner
Diöcese 7 absolr.ıeren VVa SLAar 1311

452 Paulus V Nep1 Se11. 31 Aug 1302 (Bull, IV,
J08) als Nachfolger VON Angelus (S Nr 133) ; STAr 1317

153 Roberti Vacca \ Terra auf Sardinien
se11. Sept 130 Bull. I 909) ; STar 1325

154 Petirus N E O3 ın Apulıen sEIT Sept
130  DA  “  9 STar 1309 <)

15  Sl Wılhelm VOL Gainesborough, Doctor VON Ox{ford
und qe 11 1296 Lector Palatilı aISs Nach(folger des nachg_e-
nannter ohannes IN1us, Y (Wigornien.)
AaAn Stelle des N1IC bestätigten Johannes q@E11. 20 Oct

(Bull, I 562) 9 1295 m1 ugo VOL Manchester
füur Önlg Edward V Ol England eıNe Gesanditschaft den
König Philıpp VON Frankreich ausgeführt und überbrachte
L05 mi1t. dem Bischof VON 1C und dem Grafen VON

Lincoln das VO  a} ÖNıg Edward dem neugewählten Papste
Clemens verehrte goldene Tafelgerät ; STAr

Sept 1307
156 n 1N1ıUS VOLN Murovalle, q<@e11, 19287 Lector

Palatıl als Nachf{folger des Wilhelm Falguijer (S Or Nr 122)
und se1T 1296 Ordensgeneral, 1298 als päpstl Gesandter ach

Belgien geschickt ZU Zwecke der Friedensstiftung 7zwiischen

England, Frankreich und andern, wurde Dec 130
Cardinalbis VO OrtOo; auf dem Concıil Vienne
verteidigte energisch das  ndenken Bonifaz’ 111

ONn Vat Hung. C 9 2  9 24, 118, L26, 6, 185
ul I 560 Nach Panınti ,wäre auch Se1Nn orgänger

ger1ı1us (1284-130 Minorıit ZeEWESCNH ;} Sar kennt iıhn aber nıcht
und Gams 037 bezeichnet in N1IC als solchen
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lıe Angri1{ffe des Königs hılıpp VO Frankreıc L-1nd starb n

Avignon N
157. Gregor1us Sfazıa (Suacien.) in Dalmatien

VOTL 1808 <) nfolge seiner Resignation ernannte Clemens
D4 Dec 1307 den Canonıcus enNnedic ON Antivarı ZUM

Nachfol ger. 9)
4155 rtholomaeus VON 1n E: VON Ragus

VOT 24 Maı 1303; regjerte ( Jahre.:%)
ül “ Pleine-Chassagne V (Ru-

thenen.) se1T 1302 ö) wurde 1309 Vvon Clemens qals päpstl5

‚ega ın den Orient gesende un aln Febr 1314 ZU

atriarchen VO Jerusalem unter Erteilung des
allıum und Beibehaltung sSe1INEeSs Bistums ernannt;
Oct 1317 VON ohannes bezüglich er se1iner Legatlons-
han  ungen absolviert, STAr Febr 1318 %)

160 1ed rıch AUS einem mährıschen Adelsgeschlechte 8),

Cifr Ciécc.—0ld. IL, 20
ach Aams 422 ; bar kenn hn nicht
Eeg Tem 2566

4) Das Bull enthält nichts über Ihn ; 11 den Add el Corrig. ZUT

SynopsSıs VOon bar wird auf Farlatı Cr V  $ 121 ezug geENOMMEN.
Bel Aams 414 ist. als Minorit bezeichnet.

9) Nach AMS 612 b Dar. führt hlefür folgende Namen (Jas=-
anus, SeCeu Planensı1s, Seu de ana Castanea, Seu de CapsanoVva.

ach GAaMS, während ih Dar 1304 anführt.
ach GAaMSs ; J. MÄATZ 318 erhielt GTl bereits einen Jach-

folger auf dem Bischofsstuhle Rodez, während als Patriarch
VO  —_ Jerusalem 1320 der Canon1icus Petrus VOoO  —_ Nicos1i1a ernannt wurde.
Cfr Reg Liem (5. ePD O22r 3852,."3893, 3975, 4584, 4392, 4459
449618, 4500116, J  769, 6658, O12 <  9

Und ZWaLr AaUS dem berühmten Geschlechte der Pernsteine Ks

geht dies hNervor AauS der ohanns X Al Vo Jan 1333 (Reg
Vat 105 wodurch hm die Erlaubnis und Vollmacht
710%, las VO  - seınen Vorfahren gegründete Augustinerinnenkloster
Hl Teu 1n Doubravynik 10C Olmütz visıtlieren und Pre(O7r-
ml2ren. DIieses Kloster wurde C  €  ıber VO  a den Herren VON Pernstein
gegründet und auch Xa, welche AI eıt der angecrdneten 181-
Latıon und Reformation demselben als Aebtissın vorstand, War AUS



P CONRAD 4‘UBEL {}  2Q
Aapstl Pönitentläar, W Rıga YECMASS päps‘tl. Provisilon
(infolge Nichteinwilligung des Johannes VOL Lund 1n
sSeINE VON Boniılfaz VII angeordnete Versetzung nach Rıga
Dezw ausch nıt lem dort, nach „und Lransferjierten
ISarnus) März 1304 )) cheint WonNn nach se1lner
Consercration ın seıne Krzdiöcese sıch begeben haben, abher
a wleder den päpstl 1Tof zuruckgekehrt un Jdort. lange
e1 geblıeben 7, Sse1N ; Juniı 1324 arhielt. er (0381 JO=-
Nnannes X Xal Z U I1 Zwecke der Ruckkehr 1n Se1N Erzbistum
eınen Geleitsbrıef, aber wWw1e vorher, erscheint auch
schon hbald nachher wieder äpstl. ofe Er ıattie einen
Schwlierigen an m1% dem ıIn sel1ner Erzdiöcese und dem
VCanzenh Metropolitanbezirke Z roSsC Macht besitzenden eutsch=—
orden, der nıcht eE1Nne sealnen bıschöflichen und Metropo-
Iıtan-Rechten feindliche Stellung einnahm und seiınem
Tafelgute sich vergriff, sondern auch ]ıe VO hm mı1% päpstl.
Erlaubnis berufenen Mınoriıten und Domiıinıcaner ınm ihren
geistlichen Functionen vielfach behinderte <) Friedrich STAr
1340 Z AVIignon, woraurfl SeE1IN Nachlass krait des Spolien-
echtes der anOoSs Kammer anheimfel, wıiewohl Maı

lıe päpstliche Erlaubnis D testieren un IC  e  N Junı 1332

dıe besondere, uüuber seıNe Büucher verfüugen, erhalten 9)

dem ause Pernstein un zugleich Nıichte UNSel’eS Erzbischof®s Frle=-
drich. Bel AMS 306 e einfach den eiınamen « aTrTo »

un ist, nıcht als «O S » bezeichnet Vol Volny, Kirchl T0opogr
\ Äähren, Abth 362= 366

l) Durch die VO  — diesem Tage erhält als Klectus bereits
die Erlaubnis, eın Anlehen bis UT öhe VONN 2000 Goldgulden auf-
zunehmen (Re Bened. X 1 ed randjean 0 Ol  O während
durch die Bulle VO 21 MäÄrZz 304 angewlesen Wird, die Verwaltung
seıner Erzdiöcese anzutreten, wobhel bemerkt 1ST, dass VO  S Papste
selbst die Consecration erhalten habe (1bid 94)

<) Ofr Theiner, Mon Pol el Liıtth {19, K 123, 130, 177,
182, 199, 541, 380, 429, 436 ; Sc(zwartz, ıIn ° TolWs Kst—- Liyvyländ.
Brieflade I, 163-167.

Cir Waddıng, Ann Mın ed I1 SÖ ; Reg Vat 102 CD
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64,: Petirus V, orlimpopolı (Foropopulan. )

se11, 31 Maı 1304 Stelle des VON Bonifaz VI.I nıcht bestä-
tigten Pepo de Ordela S

Martililnus C© en 7a0 zugleich m1% dem
Bischof Ant VO  —_ Csanad (S ( Nr 111) 1306 - zu ua eine
Indulgenz ; ohl auf TUnN: dieser eınen Urkunde erscheint
be1 GAaMSs sowohl 3U ın der Ser1es der 00 Albanen
Epirus) a lS auch S89 ın Jener VON Alba Pompeja 1emont)

(: 1306 97 eın Minorit Martinus als BischofL. Es wıird e1n
olcher aber ohl keıner VO  — belıden Z7UZuU W elsen SeiNn ; viel-
mehr handelt e sich hier emäass der papsti Ernennungsur-
un! SE1INES Nachfolgers Andreas VOom Oct 13292

jene eccles1a en., 1n UUa capıtulum aliquod L1LON

EX1ST1T, QUAaE clero caret el pOopulo christlano, Carolus
1L’e6>X Hungarlae de infidel1ium manıbus er1puit dıes
T aber LUr fur x (Nandoralben.) O <) Äus dem
Gesagten ist zugleich entnehmen, dass UNSeT Martin ın
dieser se1ıner DiGOcese sich ohl nıe oder LLUT urz aufge-
ıalten hat;: sicher ist, dass ohl N1C Gal nge
VOT der TrneNnNNunNng SeINES Nachfolgers ıIn roch ohe -
m1ae, unde orıginem Lraxl, In d10eCcesı Olomucen. sTarh

1182 Das Ver‘zéichnis der die apostT. ımmer gelangten Bücher
Friedrichs, «&  «& Oordinıs NnOosSLrı Mın stfudiosissimı VIirl el e]jusdem
ordınis maxXımı 7elatorıs LOLLUS ]justitiae amatoris W1e ih der
Verfasser des &X Speculum V1L4@e Franclisel et SOC10TUumM nennt,
findet Sıch bei N ist ıbl ROm. ont 1, 34 Unter denselben
fehlte aber hbereits jenes Buch welches für das er wähnte, (S. 13395
verfasste Speculum e1ne Hauptquelle Wl Vgl rIC, Das Spe-
eulum KL el SOC., INn eitschr ath e0o 1888 1 18,
und Perlbachi’'s Aufsatz 1Im Neuen Archıv (1es Geschk. VI, 609

Reg enNneı XI (8. SDD 992, (Rudolfus) genannt
wird ach Dar. w4Te ın diesem re auch eın Minorıit »  »

Bıschof von Fossombrone (Forosempron. geworden ; es andelt sich
aber allem Anscheıin nach NUur obigen.

KReg Vat 74 eD oln Theiner, Mon Vat ung A484
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und ZWAaTr wahrscheinlich bel seinen Mitbrudern ın Brunn L)
Ks ist, dies ohl der namlıche Minorit, VO welchem dıe ıronı
der D4 Ordensgeneräle (Mscr.) allerdings schon beim ene-
ralate des Albertus Pisanus (12 SCHTEI In provıncla
Bohemliae celaruıt ir Martinus ePISCOPUS Magna sanctitate DOI-
SpICUuUS. UTr ostenderet Deus, qualis (uerat 1n vita, CUuMmM devote
Ob11sset, exXistens ın eretro surrerxit eT. opulum benedicere
fult V1SUS, Wann erselbe bısch ur gelangte, 1ST.
unbekannt, Ohne weıle aber NOCN ın der Zeit, die ın dieser
Zusammenstellung hbehandeln Wa  x

Es geh dies hervor AUS der Bulle Johanns XN VO ebr
1323 (Reg Vat CD OS urc welche den Bischof VO  —_
Neutira beauftragt, dafür ZU SOT’SeN, dass dessen Nachlass, den ZU
Teil der Biıischofr VON Olmütz, ZU. ell der Minoritenconvent TUunn
und ZU e1l NOCNHN andere A& sıch >  ä  Nn  9 seinem Nachfolger An-
Teas, der denselben a'S der ecclesia Alben gehörig reclamiere,
gestellt werde. Theiner hat diese Urkunde offen bar übersehen.

UEBERS DER, HIERARCHISCHEN SITZE.
welche INn vorstehender Zusammenstellung vorkommen.

N Die offÄicielle Ial Bezeichnung is7 vorangestelll un dre
entsyrechende vulgare ın Klammern beigeseizl. Die
rom. Zahlen beziehen SICH auf die entsprechende Nummer
ın Abft UN}G MAie Arabischen auf jene 1n Abt

Sancta edes apostolica Tıitulr preshyterales
D Sacrum Collegium Gardinalium Glementis 121

Laurentili ın Damasoes eNPISCOP. suburbicarıae LÖ1
Albanen. an 63, Z Lueciae X LV
Portuen. Porto) 1O1, 156 Martinı 1n AA  montibus 137

Praenestin. '( Palästrina) XIX, 7 Pudentianae
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edes patriarchales AuxXiman (Osimo)

Constantinopolitan Balneoregien. (Bagnorea)
Hierosolymitan. 159 Bambergen. (Bamberg)

edes archiepise. episcopales Bareinonen. (Barcellona X VI
Abellin. (Avellino) 62 aren Barl)
Absoren (OsSsSeTroO) 117 Basıleen Basel)
Abulen. AYıla) 45 Beneventan. (Benevento) XLIL, 159
Accıen ACcC132) XC bBbergomen. (Bergamo)
Acconen. (Accon, cre L.VI Bisınlanen (Bisignano) 75
Acernen. Ccerno Bıtecten. (Bitetto) 40
Acerrarum( Bracharen. P C N Braga)
Aesernien. (Isern1a) LQ Bburgen (Burgos) 8
Aesın. (Jes1) I  Q Burglavien. (Aalborg)

118 Caesenaten. (Cesena) XXAgathae Goth (S gata)
Agrigentin. (Girgentl) GCalarıtan (Cagllıarı) 145

12{ Camerinen. (Camer1no) W WAlatrin. atrı
Albae ompeJae (Alba) 4  9 162 Cannen (Canne). 49
Alben Nandoralben (Belgrad) Cantuarıen (Canterbury) S

162 Carthagınen. (Cartagena)
2  z 114 Casertan (Caserta)Albinganen. (Albenga)

Amerıin. melıa X assanen assanOo) Q, 147
145 Gastellan. (Castello-Venedig) X IVAmpurien. (Ampurlas

Anconitan. (Ancona) NT 144 Castellaneten. (Castellaneta)
Ceneten eneda) X NNAndreae (S Andrews)

Anglonen. (Anglona) Cephaluden. Cefaltu L
Cervıen Cerv1a 141Antaraden. (Antaradus

Antibaren. (Antivarl) 9, Z Chimen. (Chiemsee)
1vitat Castellan. Civıitä O 102Aprutin (Teram X  9 120

uen 1X XIX, Clonen S, Cloyen (Cloyne)
KL uanen (Clonmacno1S)Aquen.

Aquinaten. Aquino 108 Clugien Clodien. (Chiogg1a) 110
Clusin. Chius!i) 150Arausıcan. (  an

A - Arboren (Arborea, Or1stano) 31, Compsan. Conza) X 1Va
Concordien. (Concordia96, 142

Arelaten. (Arles) X A1lX Constantien. (Coutances) VIIL, O1
MLArmacan (Armagh) V, LIV Corisopiten. (Quimper)

Asculan Apullae (Ascolı Pu.) 54 otronen (Cotrone) Y ON
Csanadien. (Csana: 111Asculan Picenı (Ascoli P.1.).

Assıislen. Assısı LVII, 12  A 13, 64, uman. omen (Como 11l
Curonlen. (Curlan94, -
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Cusentin. (Cosenza) 136 ucan. Lucca) 146
Dinien. igne Luceorijen (Luck) X AT ]
Dublinen (Du  ın Lunden. (Lund)
Eboracen YOork) Mainen. Maına). DD
Kbroicen. EvreuxX Ul Majecricen. (Malorca) X

oitanen. Idana) 485, ! Mantuan. (Mantova, Mantua) 105

Klyen (Ely) Mareıl (S arcOo)
Kugubin. Gubbio X VII, Marochitan, (Marocco) On U 106
Facen. ez Marsılien. (Marseille)
Faesulan. Fliesole) th‚ 02 Mazarıen (Mazzara)
Famagustan. (Famagusta Mediolanen. (Milano,Mailand) l
Feltren. (Feltre-Belluno) P 152 Melfieten. (Molfetta) 119
Ferentin (Ferentino) M) Melfien. 9
eretLran (Montefeltro) Moguntin. Maiınz) I, 70
Fiırman. Fermo) SE Mutinen. odena 100
Florentin. lrenZze, orenz Neocastren (Nicastro) 1 2

Foropopulan. (Forlimpopoli) 161 Nepesin Nep1) 76, SSn E  592
Forosempronien. (Fossombrone) Nicosien. (N1cos1a) 103

I X: 161 Nigr1pon t1s groponte D al
G  aditan (Cadix). Novarien. (Novara
(1neznen. Gnesen NI Nuscan Nusco)
GrOSsSeianN. (Grosseto) V 75 Ottonlan. Odense 5W
Herforden. (Herfor XIV Oveten (Oviledo X14 VE
Hortan (Orte) 28, 1395 acen. (Badajoz
uman. Umana) Ä  9 107 Palentin. (Palenc1a) X D]

Hydruntin. ranto) 8 atavın (Padova, Padua)
Jadren. (Zara) l  T 129, 143 Pietavlien. (Poitiers)
Januen Genova, enua) 140 7 1 26Pı Sauren. (Pesaro
Imolen Imola) Pomesan (Pomesanien)
Interamnen (Tern1) 125 Ragusın (Ragusa) 37, 90, 15

Iporedien. Eporedien. Ivrea) 104 apollen. (Rapolla
Justinopolitan. (Capodistr1a) 149 Rathboten (Raphoe) E
Juvenacen. (GIoVenaZzZO) Reatin. (Rietl) XXXVIIUÄ, J, 133
Kildarien. Darıien. (Kildare) RS Recineten. (Recanatli) S 39

109Lacedaemonen. (Lacedaemon) 138 Reglen., (Regg10 Km.)
Lacedognen. (Lacedogna) C CTE Reyvalien. (Reval) 130

131Lauden. (Lodi) IMI Rhedonen enne
Leighlien. (Leighlin) y o S Rheginen. Regg10 Cal.)

X XINLodeven. (Lodeve 129 Rhemen eım
Lubecen. Lübeck) Rigen. (Rıga) V 160
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XX 124Roskilden (Roeskild) Tolosan. (Toulouse)

Rossen. (Ross) XX VIII Tragurilen. (Trauı)
IORothomagen. (Rouen D Tranen Tranı)

uthenen Rodez) I  9 159 Tricaricen. (Tricarıco)
10Salmantin. (Salamanca) Tridentin.

Sambien. (Samland) I7 Tripoliıtan. (Trıpolis) 6
4 1Sarden. Sardla) Triventin. (Trivento)

Sebenicen. (Sebeni  0) 134 Trojan. TrojJa) 87, 154
egetan (?) T1T’uamen (Tuam) CX  9 6\
Segovien. (SegOVI13) N  Pn Tudertin. (Todi)
Semigallıen. (Semgallen) Tullen oul)
Senogallien. (Sinigaglıa) 116 Turonen. Tours) X XII

103Septen. (Septa, Ceuta) Turritan (Torres, assarı
Sirmlen.(Siırmlum, 1a4COVAar) N T'yren. I’yrus) 66, I6, 147

1627Spalaten. (Spalatro) Upsalen (Upsala
poletan (Spoleto) 116 Veglen. (Ve  1a 108, 128, 151

05Stabien. (Castellamare) encılen. Vence)
Suacılen. Sfazla) 7 Veronen. G'
Suanen. Soanen. S0o0ana)s Viborgen. (Viborg)

139 Vicoequen VIicO Kquense K KD
Sulnionen.> (Sulmona XXXI. ıronen. ( Wierland)
Surrentin. (Sorrento) ıC  LO Vıterbien. (Viterbo)

XI N  NSutrin. (Sutri) Vivarien. (Viviers)
Tarrvisın. (Trev1so) Warmıien (Ermland) X 1

35Taurinen. (Torino, Turin) W aterforden. aterIor
Terraecinen. (Terracına 40, 62, 05 Wigornien. ( Worcester ear

153 DOIXTerralben. (Terralba) Zagrabien. (Agram)
Theatin. 1e0 120

MC on E



DAS WIEDERGEFUNDENE ORATORIUM COEMETERIUM DER

C LA

DE VIA OSTIENSIS

MA  O ARMELLINI

‚ Fortsetzung Schluss)

Am CNIusSse meılınes ersten Artıkels l ber das (oeme-
terıum der v1a Ostiensis weilches ich als dasjenige der Thecla

erkannte, tellte ich e1ınNe weıtere Behandlung der schon be-
ruhrtien Puncte, und die Beschreibung der Malereijen unserer
atakombe ın USSsS1C Ieh oOomme 30008 diesem Versprechen
nach, und werde zunächst dıe topographischen Untersuchungen
ber dıe Gegend U1  3 oemeterium liegt weiter ausführen,
obwohl dıeselben uUuNSEeTe Kenntniss der Geschichte des Qoe-
meterıums N1C SeNTr fördern ; dann m11 der bei_gege -
enen Tafeln VvVon den Monumenten desselben e1n möglichst
ZENAUECS Bıld Z entwerfen versuchen

Die Vigna Serafnı unter welcher sıch dıe Gäaänge der
Katakombe ausbreiten, liegt gyrade der Abzweigung einer
antıken StTrasse VOLN der VT12 Ostlensıs. Von den heldnischen

1) Vgl Jahrg 889 dieser Z_eitschrif't, 343
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Grabmälern, welche diesen Zwelg hbeıden Seiten begrenzten,
kamen mehrfac Ueberreste In der 1ena ZU Vorschein,
AuSs enen hervorgeht, Nass dıe Monumente der Bluthezeit des
Römischen Kalserthums angehörten. Diese S{Trasse ührit{e ZUu

jlem bekannten Orte ad Salvias der Ric  sS{ea des
h1 Paulus 1), un auft ihr wurde der Völkerapostel ZU 'Tode
gefuhrt Eın Thei1l des antıken Pfasters wurde VON den 1rap
pısten innerhalb les Thores ZU Garten nehben der Abte1ı alle
Tre Fonltlane blossgelegt. Die theils ganz erhaltenen, heils als
Hlosse Bruchstucke aufgefundenen Inschriften der Grabmonu-
mente stammen AaUSs der Ze1l, zwischen der Regierung des
audıus und der Periode der nton1ine, WI1@e die amen der
Verstorbenen un der Charakter der Schrift beweisen ä Zu den
bereıts firüher veröffentlichten füge ich folgende hinzu, WplChe
1iIm Lau{(fe des verflossenen ahres gefunden wurden:

AELIVS EPICTETVS RO1T S1BI ET AEKLIAEKEK M

ARCIANE COIVGI SVAE E S CuNn

DIANAE AKELIAE FILIIS DV LCISSIMIS

I'TV AMBITV I "ELICI I  ERTIS LIBERTABVSQVE
PQ ER

S1]e ist. In eıne o Tr’OöSSE Marmorbplatte eingegraben, ‚und
wurde usse e1ıNes der erwähnten Grabdenkmäler gefunden.

M

SIVS LIBERTIS

D  ERTABVSQVE
RISQ

Vgl diese Zeitschrift, Il Jahrg. 1888 A  &%

U E C E V - A D a
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C E! ‚pitaph st in eine Marmorplatte eingegraben_. r  CM

r d1es men einige Inschriften Von geringerer Be-—=y  A
L  O

ng a derselben Zeit zum Vorschein, welche jetz nicht
34  34hr Ort ıd Stelle Zzu sehen sind, da der Eigenthüuümern  e

Wn eselben verschenkte. Ich erwahne die ijolgenden :V&

Can
(

-
“55  A  $

e v
FVLVIVS

M FILARGVRVS
‚MW

V1 L

73
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760

SIMK TI

XIT GV  =

ENSI

us dıesen Funden geh klar hervor, dass der en
unter welchem das Coemeterium sıch ausdehnt,. 11t Grab=-
mälern edeckt Warl  E} dıie vom ersten Jahrhundert des ROÖ-
mischen Kaiserreichs DIS In die 7Ze11 der Antonine errichtet
und EeNutzZT, wurden ach dieser Ze1t. findet, sich keine )
mehr VON weitern heidnischen Grabmonumenten diıeser
Stelle, WO]'ausSs WIr schliessen können, dass weder eEUuUe Grufte
errichtet, ochn dıe schon bestehenden weiter benutzt wurden.
Ich vermuthe dass die Ursache avon dıe WAaTr, dass das rund-
SLUC ıIn dıe Hände VON rısten am

Dıese Vermuthung stieg In mMI1r auf, a IS ich bei ZEeENAUET
Untersuchung des Ingangs des christliıchen Coemeteriums

t'apd, dass der ursprungliche Eingane eben ın einem VON diesen

verla3‘_senen heidnischen Grabmälern angelex wurde Vgl
dıese eItScChrTr a  < 1889, Taf. XI, N. 6 Die 1n der ata-
om gefundenen Inschriften ind miıt dieser Hypothese nicht
1m Widerspruch ; denn das älteste VON den wenigen plta-
phien die ich ısher gefunden habe, geht sicher nıcht ber
den Anfang des 111 ahrhunderts hinaus. Mır scheıint desshalb
nıicht ausgeschlossen, dass dıe heidnischen Eigenthümer des
Grundstuckes siıch um dıese Zeit ZU Christen  um bekehrten,
und 1U  — nach christlichem ebrauche zunächst fur sıch und
ihre Angehörigen, dann aber auch fur andere christlich
Brüuder, eın Coemeterı1um 1er anlegten, ın welchem später
ebenfalls der Leıib der artyrın beigesetzt wurde. er

aber dıe Besitzer der Ala 9 welcher Famıiılıe S1Ee ANSC.-
hörten. aruber gyeben die bısher gemachten un och keine
Auskunf{ft Leılder kann auch der Umstand, dass dıe nl nec1a
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hier iıhr ra and und später dem Cometerıum den Namen
yab, uUNnS uüber dessen Geschichte N1C aufklären, da unter
len verschiedenen Martyrinnen dieses amens sıch diejenige
NIC m11 Sicherheit feststellen ass welche 1er begraben
WAafrT:,. 1) Es bleibt, uUuNns emnach Nnur die schwache Hoffnung
übrig, dass weiftere Fundé eLWAaSs ZUL Lösung dieser aupt-
fragen beitragen werden. Ich will mıch essna N1C lJänger
dabe1 aufhalten, sondern ar der and der beigegebenen Tafeln
die SECNAUEC Beschreibung der atakombe un der iısher
fundenen Monumente folgen assen.

en Die fruhmittelalterlichen Itinerare der römischen
takomben erwähnen eiristimmig e1ne Kirche der h[ Thecla
(ecclesia Thecliae welche auf eıner NnNohe lag
Suden 1n ezugz auf dıe Basılıca des Paulus (SUD(aA
N M Australi yarte), und unter welcher sich eine
Höhle befand ın welcher ihr Leıih ruhfie < (spelunca In ' Qqua
COT’DUS e1US quiescil). ach dieser >  Nn Angabe INUSS

Nanl also eEıINeEe ber dem Coemeterium errichtete Kirche, welche
aul eıner Anhöhe lag, un einNe spelunca Oder Krypta unterschei-
den, welcher eiINe Treppe hinunterführte un welche den
L,e1b der hl artyrın en  1e Ich habe schon erwähnt, dass
ich erelits 1m Tre 1874 diese unterirdische Kapelle erkannte
ın dem eiınkeller der vigna Serafin! dem SOSECN. s  s PON-—
1cello dı S, 2010 ’ Der aum bietet wIrzlıch den 1ICK
eıNer groSSeCh (S alie VII), ın deren ückwand, ın
der zwischen Z7W E1 Durchgängen, sıch das (auf der Ab-
bıldung urc den Pfeiler fast ZUTLE Hälfte verdeckte) aupt-
orab befindet, das sıcher bis Z Al Jahrhunde wenigstens
den Leib der Thecla barg Dasselbe yleicht eher einer

l Vgl den ersten eıl, 348 349 ; über die
Kirche der nl Theecla Vatican die Benedicts XI bei Can
cellıer+, de SecTetAaTIiIS Bas al II  9 1564

Jahre 1 889, 346 SA
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kleinen sis ‚ als eınem Arcosol1ium !) Yerner S1e Nan zwW @]
VON den drei Pfeilern inmiıtten der spelunca, . denen je Z7wWwel
1laster der enitisprechen, mı1 welchen SI @e durch
bogen verbunden sınd S1e 1e11en jen Raum 1n 7We] Schiffe
x1@e wurden 1m Jahrhunder errichtet ZUT Stutze des (Ge-
wölbes der Zanz AUSs dem SenNnr starken Tu{ff ausgegrabenen
Krypta Meiıiner NsSıIC nach wurde der au dieser AUS jegeln
aufgeführten Pfeijler un: ogen veranlasst. urc dıe ber der

gelegene orOÖSsere asilıka, VO  e der dıe ltinerare Fl
dass S1e auf der NNONe stand Von INr AUS stieg 1n
der spätern el direct ZUL Krypta a lSs dem Haupttheile des

Coemeter1ums hınunter, und beitirat diese ur® denselben
Eingang unGC welchen Man jetz hinabsteigt. Von der u11-

teriırdischen Kapelle AUSs uührten 7Wel Durchgänge den
übrigen eılen des Coemeter1ums, welches der Hauptsache
nach 1m Anschluss dıe apelle und als Erweiterung der-
selben ın späterer 7211 VON hler aus angelegt wurde., Im
‚au{fe der eizten Jahrhunderte wurde der en der spelunca
niedriger gelegt, dass die undamente der Pfeiler ZULN

Vorschein kamen, W 1@e aul der Abbildung klar S1e Die
Linıe S1@e aufhören und dıe eigentlichen Pfeiler beginnen,
bezeichnet emnach die Lage des alten Fussbodens Rechts
nd 1n auf ıalber ohNe der Treppe welche hinunterführt,
bemerkt INanln Ueberreste VO  — zW @1 Grabkammern ; auch In
dem kleinen Gang der inken e1te der Krypta ennden
sich mehrere Gräber Leıder 1en auch eute och das
ehemalige Heiligthum den achtern der Vigna als ufbewah-
rungsort inrer Weinf'ässer. eifireten WITr u  — dıe ange

1y Vgl den an Taf x& des Jahrg auf welchem die Grab
ıısche miı% Z die heiden Durchgänge m1t und 4, die IK1'ypta elhbst.
m11 bezeichnet, sind

<) A al des Jahre. 1889
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des Wemeteriums salbst. Die eigenthumliche Anlage der tiefen
Krypten den Seiten der Galerien habe ich bereits In dem
ruhern uisatze genugen characterisirt. Dıie locuh derselben

mit Ziegelsteinen geschlossen, auf[ welchen
folgende schon a.nderwe‘it_ig bekannte Stempel sich en

DOL AVG FIG

OCKEANAS MAIORES

OPVS DOLIAR PRAEDIS

VETERES

DOL VGG N FIG TE  z

ENT LAKLIO

TONNEI FIGLIN

L)
nde der Hauptgalerie e  ge WITr der rechten

e1te ın A1n Cubıculum VON der gewöhnlichen orm <) mit eınen
geräumigen Vorraum, welilcher dem Ganzen fast das Aussehen
eiIner Doppelkammer (cubiculum duplex) g1bt Vor dem FEın-
s ZU Cubieulum 1m der Deck. des orraumes ne
sich e1in luminare el aume sind ganz mı1 Malereien
geschmückt, die jedoch VO  — der Feuchtigkeit und den urc
den Luftschacht heruntergestürtzten Erdmassen theilweıse
sehr gelhitten en (vgl Taf VIIL, weiche as Innere des
Cubiculum wiedergibt). An der echten 111e des Vestibulum
grade unter dem Iuminare efindet. sıch e1Nn Arcosol1um, welches
miıt sehr roh ausgeführten Biıldern geziert ıst, (S Tal. IX)
Auf der uckwan des Arcosol1iıums kam, nachdem ich den
uC sorgfältig gereinigt hatte, e1n Bild des Heilandes ZUIU

1) Be1l Marınl, I, ÖS, 102, 378
Num ® der Taf. n Jahrg. 889

OM  A ()UARTALSCHRIFT, anrg 18
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Vorschein. Er ist, bartlos, ın tuniıca .und pallıum gekleidet,
und SILUZ auf eiıner cathedra, die Rechte zum Redegestus erhoben

den runden Kasten (scrinium) m1t den Bücherrollen,
welcher aıuf einer Art Pfaeiler ahe be1ı der cathedra SLE  1e
Ausfuhrung ist eiINe rohe, wW1e dies aum be1l einem
dern der atakomben der FKall ist ; Nan sieht jedoch
sofort, dass diess nu der persönlichen Ungeschicklichkei des
rbeiter: unstiler ann mMan iıhn aum nennen N1IC
einem Verfall der uns zuzuschreiben ISt; denn die Malereı
gehört dem und vielleicht nıcht e]ınmal der
letzten Periode dıeses Jahrhunderts, da der Nimbus Dıe
Idee des Bıldes 1st fienbar hergenommen VON der ın jener
Zeit ziemlıch häufigen Gruppe des Heilandes, der als Lehrer
zwischen den posteln Sitzt, eınen oder auch 7We]1 Bucher-
kasten m1t Bücherrollen, nämlıch der Schrif{ft, T seinen
Fussen.

Treten WIT nu ın das Cubieulum salbst hinein (S Tarf
VIII), dessen ecke, an und Arcosolien ebenfalls mıt Ma-—-
ereien geziert sind. Dıe TOSS@E desselben ist die der gewöhn-
ıchen Krypten der uübrigen Katakomben. DIie Decoration ist
ın einfachem ıle ausgefuührt und gehört yleichfalls dem
Jahrhundert Rechts dem Eingang befindet ._si'ch ın
7 TrOSSeCN Proportionen eıne männliche rans ohne Bekleidung,
fienbar Danıiel zwıschen den Löwen, die jedoch beide wegen
Raummangels von dem aler weggelassen wurden. Links ist
die äufig wiıiederkehrende Scene des 0SeSs, der Wasser
AaUs dem HFelisen chlägt 0CC zeigt Bild die igentum-
lic  eit, dass Moses N1IC WwW1@e be1 en bisher bekannten
Scenen dıeser Art, bartlos und mit jJugendlichem Gesicht,
ondern als er Mann m1 STauUem arte dargeste Ist, INn
YAaDZ ähnlicher Weise, W1@e sonst auf den Katakombenbildern
der A postel Petrus abgebildet ist. Der symbolische Zusam-
menhang der beiıden Fuhrer des Volkes Gottes 1Im en und

Testamente 1st, ekannt und grwıesen Urc Auf-
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schriften Vo einigen Bildern, SOW1@e urc die Zusammenstellung
der Bilder selbst, In andern atakomben, abgesehen VO  — en
übriıgen, liıterariıschen Beweisen 1) EKs ist. Nn1C GC -
schlossen, dass dieser symbolische Gedanke den aler ew0g,
VON der Tradition ın aul diıese Darstellung abzuweichen
und dem Moses dıe Züge des Petrus 7 geben, hnlıch
w1e auf Goldgläsern des Jahrh neben dıeser cene der
Name PETRVS STEe

In den drel änden des Cubhiculums wurden ebensoviele

-Arcoso]i_en angebracht ZU Aufnahme YVYON Verstorbenen. Das
rechts gelegene zeigt 1M ogen eE1INe VON nackten (Genien
getragene Guirlande VOoNn Blumen und rüchten, eın ın den
atakomben von der altestien Zeıt ziemll1Cc beliebtes Or-
nament. Au{ der Lunette erblicken WIr dıe N1C senr häuüäge
cene der Aufnahme der eele des Verstorbenen urc Zz7We1

eiligen nach dem Tode, welche beim erıchte Christi ihre
Sachwalter SsSeın sollen dıe Darstellung der Acclamation

inter SaNncCTtOs der Inschriften der ST eiıne
weiıbliche Tans m11 verschleiertem Haupte, beiden Seiten
VON hr Je eıne männliche Fiıgur In Tunica und Pallıum
gekleidet, mıt eıner in den Händen Eigenartig ist,
bel dieser Scene, dass unten neben der TrAans der Kopf eines
Kındleins 81C  ar ist, dessen Mutter WIT höchst wahrschein-—-
ich 111 der rans erkennen mussen. Mutter und iınd scheinen

gestorben und ın demselben Ta beigesetzt worden
ZuU se1n, wesshalb der des Bıldes auch e1 ın se1ine
Darstellung aufnahm.

l KSs berührt eigentümlich, sehen, miıt welcher Hartnäckigkeit
einzelne Jüngere protestantische Archäologen 1n Deutschland sich
anstrengen , den symbolischen‘ Sinn dieser Mosesdarstellungen
leugnen, ohwohl S1e einsehen könnten, dass es angesichts der
positıven Bewelse TÜr diesen Symbolismus ihnen nıe gelingen wird
Vgl Wiipert‚' Principilenfragen der christl rch z und diese
Zeıtschr oben
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Rechts Von dieser Scene, welche die der Lunette

einnimmt, befindet sich eine der gewöhnlıchen Darstellungen
des Jonascyclus, das Hinauswerfen des Propheten aus dem
Schiffe Links ist es zerstört: wahrscheinlich efianden sich
hıer dıe beiden andern Scenen AUS der Geschichte des 0Nnas

Im dem gegenuberliegenden Arcosol1ium der link Wand

erblic Nan OSS Spuren von yeometrischen Ornamenten
und einigen Decorationsstüucken, ohne Figuren. Dıie Bılder
der eC en schr durch die Feuchtigkeit gyelı  en
dem kreisförmigen der scheint der gyute Hirt,
der gewöhnlich diesen ALZ einnımmt, dargeste TEW ESECH

Se1N doch ass s1Ch nıichts mehr m1t Ajcherheit -
kennen. Besser sınd dıe Figuren ın den 1er en erhalten ;
Ma  — ETrTDIIC dort ın achteckigen Feldern 1er männliche

Halbfiguren, wahrscheinlich blosse Ornamentstücke ; wollte
jedoch der aler bestimmte Persönlichkeiten darstellen, So
legt Nnächsten, die vier Evangelisten denken

WIr kommen ndlich dem Hauptarcosolium ın der
uckwand, dem Eingang gegenuber. Die Darstellung auf der
Bogenwand Ist ach eiıner Zeichnung VON Wilpert anf Taf.
wiedergegeben Offenbar en WIr darın dıe cene des Opfers
Abrahams Z erkennen: doch 1sST. 1ese1be mehr angedeutet
q |S abgebildet, ın der offenbaren Absıcht, ihren prophetischen
Inhalt 1n eZ auf das Kreuzopfer Christi au dem Calva-
rienberge reCc hervorzuheben. Von en bısher ın den Ka-
akomben antdeckten Darstellungen dieser cene ist, S1@e dıe
einzlge, welche ın dieser W e1se Vorbild und Erfullung, ypus
un Antitypus neben einander ZUM Ausdrucke bringt er -
Ings x1b% unter den verschıedenen Darstellungen UuUNSeTeTr

cene AUS den 1er ersten Jahrhunderten mehrere, sowohl unter
den Frescobildern als untier den Sarcophagsculpturen, auf W91-
chen dAieser Gedanke durchleuchtet Ich erinnere OSS an
die hbekannte Gruppe ım Coemeterium des Callistus, auf wel-
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cher Abraham un Isaac betend dargeste sınd !) Abraham
opferte, wWwW1e der hl Paulus Sag T, se1ınen einzigen Sohn saacC 8
jedoch wıurde das Blut des sSaacC nıcht VeErgOÖöSSCH, sondern
nstatt se1ıner der 1dder dargebracht SO wurden dıe Gläu-
igen urc die Darstellungen des Opfers Abrahams erinnert

las pfer des vöttlichen Lammes auf dem Calvarienbergze,
en bısher bekannten Scenen ist dieser edanke OSS

gedeutet, ın dıeser Neu entdecktien jedoch ın einer bıs jetz
einzigen Art wirklich klar ausgedruückt. Wır erblicken rechts
einen m1t Grun edeckten Berg, auf dessen Spitze das yOLt-
lıche amm steht; neben hm efindet, sıch e1n ar, jener
mystische ar nämlich, auf welchem as Lamm sıch für das
Heıl der Welt schlachten l1ess. Am KUusse des Berges erschel-
nen Taham und SaacC, el  e 1m Begriffe den Berg hınan -
zusteigen. raham, 1n LUuNICA und allıum gekleidet, auf(
dessen Zipfel sıch das räthselhafte befindet, seinen
ONn der Iınken Hand, und deutet m11 der Rechten auf
das amm autf dem Berge hin Dıie Dar arınnert
e1n Bıld im Coemeterium ad Catacumbas, neben dem yuten
Hirten e1Nn amm auf einem Bervye SLe Der Gedanke, der
beiden Bıldern Grunde jegt, ist, vielleicht erselbe ; OCcCN
ist, jedenfalls arsten auf uUuNnSerm ZUN Ausdruck
ygekommen. — Auf der Wand der Krypta Iinks ıIn der Ecke neben
dem Arcosolium ist 0oNAas dargestellt, W1E Q1' aul der Krde
ı1tzend Lraurıg den oOp In dije and StUtzZt; gegenüber rechts
ruht derselbe rophe unter der Kurbisstaude Der ogen ist
m1% einer schuppenförmigen Dercoration bemalt Ausser dem
Eingang Z den (Aalerjen VON der STOSSCH KTypta der h1 Thecla

Vgl dies_e Zeitschrift, I‘ Jahrg. 126
<) ad ebr XI, 17-19 ; vgl Rom I  9

Vgl Marucchit, Dı 1D0Ze0 recentemente SCOLETTtO ne| eim1-
Lero di Sebastiano, 0maäa 879
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ausS gyab CS, WwW10 ich ereits emerkte, egınen andern, welcher
ın einem kleinen heldnischen Hypogeum angelegt WAar. Die
nde dieses pogeums sınd mı117 sehr feinem Stuck bekleidet
und mıt einfachen Linien decorirt.

Kehren WIT ıu  — ZUT Oberfläche zuruück, ZUIM0U Schlusse
die dort gefundenen christlichen Inschriften, die YEeWISS VON

den Gräbern der oberirdischen asılıka herstammen, NOCN
Urz Z behandeln.

Eın Kragmen mı® Consulardatum  an sıch ın der
Treppe, welche VO  — der oberirdischen asılıka Z ypogeum
hinabführte Es wurde bereits VONn de Rossı 1) veröffentlich
und lautet

AN  z X II

SYAGRIO

C M

MEROBAVDEI
annıs XI me(nsibus Flavıo Syagr10

annıs XI mensibus Merobaude consulibus.

Dıie Inschrift nthält a 1sS0O 7We] Consulardaten, jedoch el
verstummelt, AaUS den Jahren 351 bis 388

Eın anderes ragmen e1iNer CYLrOöSSCH Marmorplatte, welche,
w1e dıe stark abgetretene Oberfläche bewies, einst a ls oOden-
beleg gedient a  e, fand sich ım Tre 1874, ID ber seither
wieder verloren. ach der damals VOoONn M1ır angefertigten opie
autete die Inschrift

De Rossı, NSer. christ. urbis Omae, D22, ] 0M l 142
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» ONE IVA

RCVLANI

- fi|ia' Hermi?) onetis 1Va eC1 (LOcus H) ercul'anii
Die beiden Zeılen ın verschiedener Zeit und VON

verschiedenen Händen eingemeisselt worden, dass der eın
zweimal enutzt worden war oder e1nNn Doppelgrab verschloss.
Dem Namen des zweıten Verstorbenen, Herculanus, ist dıe

bekannte 1gle zugefügt, ber eren ußflösung Nanl och N1C

ein1g ist : vielleicht INUSS Man CL alm felicıter esen

IOHA

LOocus Johannıs.

uch dieses ragmen cheint mI1r, auf TrTun der orm

der Buchstaben und des voranstehenden reuzes, AUS der obern

asılıka stammen, ingegen gehört das folgende ohl dem

unterirdischen Coemeteriıum

MO'TH QVAE VI

[4) NN VITI

Ti)motheae quäae vi(xit anni)s KK Fecerunt (pa-
renties
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Die übrigen Fragmente verdienen keine besondere Kr

wähnung,
Bel den UuUrc Cam. Serafını vorgenommenen Ausgra-

bungen im unterıiırdischen Coemeterium kamen noch einige
kleinere Gegenstände ZU Vorschein, W1e Man S1e überall ın
den atakomben ndet, Thonlampen, e1Nn antıkes As, ferner
Fragmente VON Säulen, dıe Henbar AUS der asılıka stam-
INeEN, Fragmente VON Sarcophagen, unfier welchen eines,
auf dem das mYystische anl dargestellt Wa  H amı
sch liesse ich diese kurze Beschreibung des Ü€  e EeNTLdecCkten
Cömeteriums der T'hecla Wenn auch dıe Funde uns zeinen
Aufschluss gaben ber die Geschichte der atakombe und der
artyrın, deren Namen SIE TaZLı, SO zönnen WI1T schon amı
zuflr]ieden Se1N, elnes der ehrwüurdigen chrıistlichen Monu-
mente der V12 Ostiensis, das S viele Jahrhunderte lang
vergeSsSch ınd verschüttet WAar, jetz wıeder aufgefunden

en



MITTHEILUNGEN.

DER DES

DE ALTEN PETERSKIRCHE.

der Vıita des Papstes YUMMAaCcChus 498-514) 1m Lıber
Pontificalıs wird unter andern Trbeiten, welche ın der
asılıka des hl Petifrus ausfuhren J 1ESS, auch folgende >

wähnt Item SCH hie eCiT) ad fontem ın basılıca ea1l etirı

apostoli oratorıum sanctae OCrucıis : argento confessionem
et CTYTUCEM C AaUT’O CUu YEMMIS, ubi inclaudıt ıgnum dom1-

NICUM ; 1psa PCeNS 11b L > Der aps errıch-
tete 1Iso bel dem Baptister1um der Vaticanischen Basılıca
einen dem hl TeuUz geweihten Altar, untier welchem ein
UC des wahren Kreuzes in golden Fassung mit FEdelsteinen

niedergelegt wurde. Eın welteres ZeugnI1ss ber diesen
ar en WIT 1n e1ıNer kurzen Zusammanstellung der He1-

ligthüumer der en Peterskirche, e1iner Arı kleinem Pılger-
{iuhrer AUS dem I1 Jahrhunde Nachdem der Pilger den

Hauptaltar und die andern denselben liegenden tAäre

Liber Pontificalis, ed uchesne, S »61
©) De Rossı, NSCT christ I Abth 1, DDl
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besucht haft heisst weiıter Tum etiam tibi pergendum
ast, a porticum ubi viy]ıficae OCTUCIS vexıllum Servatur. Teque
aM fontem ingrediente altare est INUT’O eail Georgli Nar-

yTIS Y Also aul dem Wege Von der 1S ZU Baptisterium
(ad porticum) stÖösst. der Pılger zuerst. auf den ar des

Kreuzes dann orade beim Eıngang ZU Taufkapelle rı
den al des Georgius ntier dem PontifÄcate Leo 111

(795-816) WAar das Oratorium des Kreuzes ereits sehr
STar verfallen un dieser aps tellte asselbe YröSSAaT -
iger e1se wleder her, schmuckte dıe psSIs MLL Mosaık -
bildern, und errichtete eEeIN Ciborium ber dem Altare SO
sah eEs och X II Jahrhunder Peitrus Malhllıl denn SE1NEeIl

Beschreibung der asılıka des Petfrus Spricht VON Por-
phyrsäulen un VON Mosaikbildern dıe allerdings dem
Papste ymmachus zuschreibt °}

Auf dem ane den Alpharanus XVI Jahrh Von de1ı
asılıka aufertigte, S das Oratorıum sanctiae Crucis

zwischen der und dem Baptisterium angegeben 9) und
mit der Zahl 35 bezeichne £) 1es scheint auch ffenbar der
ursprungliche atz DSCWESCN ZU sSeın welchem das rato-

VONn ymmachus erbaut wurde bschon Ade 0SS1 der
Anmerkung der oben cıtırten Stelle des en Pılgerführers
geneigt ist asselbe das Baptisterium verlegen enn
alle bisher angefuhrten Zeugnisse we1lsen klar darauf hin
dass das Oratorium 11 Querschiffe der asılıka suchen ist.
bevor INa  — VOIN dort. AUS dıe Taufkapelle selbst betrat Da-
uUurc ist, N1IC ausgeschlossen, dass das N  = errichtete Ora-
Lori1um Baptisterium der engsten Beziehung sSsLan als
derjenige Ort nämlich der S den Neugetauften das

l Laıb Pontificalis ed UCHESNE, I1
De KA0SSt, NScCr. christ. I1 Abth L, 218
Vgl den Plan oben: 114

Rossı, 1 Cr Tafel 229 : uUuChESNE, zu S 192
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Sacrament der Fırmune spendete Auch neben dem Bap-
tisterium der Lateranbasilika wurde e1N Oratorium sanctae
CrucIis errichtet. WeEeiches diesen wWwec enn die Kır-
MNMUNgS War Ja die eigentliche consignatio, die durch feierliches
Bezeichnen mit dem Kreuze, verhunden mi1t der Salbung,
den Tr1sten ZU Kampfe die Feinde des e11s AUS-=>

ustete Dıe Fırmung wurde anfängliıch Baptısterıum
selbst, gespendet alleın da dieses verhältinissmässig klein
WAar, —” ann mMa  z sehr eicht aunehmen, dass schon desshalb
Symmachus das Oratorium des hl Kreuzes nıicht ı der Taufl-
kapelle selbst errichtete.

Ich glaube Hınwels darau{( erkennen folgen-
dem Passus mıttelalterlichen Besch1l eibung Roms welche
1e] eingehendere Aufschlüusse ber dıe Kirchen der eW1geN

enthält als dıe vrewOhnlichen Mırabilıa urbıs OmMaAae
Dieselbe efindet sıch eXYX Val atınus 4265 der atl-
ecanıschen Bibliothek —” un trägt CANAIUSSe das atum

Der exXT ist, sehr schlecht und fehlerha er
das Oratorium sanctae Orucıs heisst es dort (fol 74 Ost
AhO0C nämlich ach dem Hauptaltar der A psis) est altare

1) Vgl de 0SS1, Bull di arch erıst. 1867, S
Liber Pontıif. ita eo’s ILL, (31

3) Der Cod Vat lat. 426  I ] 40 VO  — 238 Blättern ist e1Ne Samm-
luneg verschiedener Handschr theils auf Pergament Lheils auf Papler
gveschrieben aus dem XIV und enthält folgende Stücke
Tractatus fratris Nycolai de Lyra contira Judeos de Cal’-

natlıone fol 1=-61) Lucidarius de historlis sSac_r’'ae Seripturae (f 61v -04)
Proverbila philosophorum (f 94v -98) ; Sammlung päpstl Constitu=-
tionen (f 99—-162) Tractat über lie disputatio contra Judaeos 163
69) e1in Tractat de (f 169v —=1774) Wieder päpstliche Cen-
stitutionen (f 175=196) ScCalis de 0oOma hOocC opusculum disputationis
Judeorum contira Anastasıum ebc (f 197-205) ; 208 Beschreibung
des Landes unsere Beschreibung oms (f 09-216) eINe Aller=-
seelenpredigt (f O 16v -219) Notenlinien mi1% Neumen % en  iıch
eın en der allerse Jungfrau arıa (220
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sancte CSYUCLS In cCapella ubi olim ın quadam }“enestra ”etro
altare Ooleum emanabat, 24l Ostend? DES t!bidem NHNOSiUS CUM

Foraminibus fenestratus, Ham CAaADeilam NO  S ntranl Mulieres
eaAdem de cdusd, QULA isii OleO, QUuU OC sanavit Mullos Infirmos,
maledimnit QUECHAM TUANdO MACULADit vestiem SUANM et LUNC
Cessanit EMANATE, el ideß isla mnulier OMNES MuUuLieres QUEC
UC nliranl sunt malediecte el eXCOMMuUNIiCATe. Die abel,
weilche der Verfasser der Beschreibung uns hler erzählt, und
weiche ffenhbar urc die Anvwesenheit des Behälters ZUr Auf-
bewahrung VON geweihtem Oele entstanden 1st, schwächt
keineswegs das ZeugZn1ss desselben ber dasjenige, Wa  MN a 18
wıirklich vorhanden beschreıibt, Er sah hınter dem Altare 1n
der auer des Querschiffes e1ine viereckige Nische, welche
m1 e1INeTr durchlöcherten Marmorplatie verschlossen Wa L
Solche Nischen AUSs der Zeit, des Mittelalters, häufßfig m11 Z1er-
ichen Mosaikornamenten gezliert, tridit INa noch euLE oft
In ”"Öömischen Kirchen und d1e Aufschri eum e  U-

oder Oleum. infirmorum welche sıch einige
ale ndet, lässt ber deren Bestimmung xeinen Zweifel be-
stehen Mır scheint, dass uUunNns der Verfasser ler obigen Stelle
In se1ner We1lse 1er den Ort. beschreibt, weilchem Iın der
en Peterskirche das Oleum catechumenorum aufbewahrt
wurde ; un das tiımmt vollständig dem oben Gesagten,
dass dieser Stelle eb  n ach der fejerlichen Taufhandlung
die Neophyten urc den pS gefirmt wurden.

Eıne weıtere Nachricht auUSs dem Mn Jahrhundert ber
das Oratorium des Kreuzes fand ich In e1ınem ex des
Vaticanischen TCAIVYS In 395 ler Ser1e Introitus et EeXÜUS
((amerae Q  ©  e sich unter dem 3l Dezember 1367
folgender Eintrag (fol 76V ) Eadem die soluti fuerunl
yrelationem dAOoMint AMer arı AOomini NOSEIri DADEC Guillermo

1es scheint MIr der SINn des ePsSstien Satzes Sein.



OMAaNı mMmagistro ıIn LheOologia Sacrı DAaAlacii prö una.cathedra
UStIA DEr LDSUM NUDET acla 1er! ın EeCCLIesia Ccatı errı

OMe nOosila in capella sancle CTYUCIS QUE est 2n ecclesia
2ın QU U egi Yr0U est fert cConsueLlum Guillermo Borelli fa-
MuULO S20 DVO LNSO manualiter reciniente VILL/ZOr Camere, Also
der Theologe des Papstes (magister SaCcrı palatıı 1e 1ın diesem
Oratorıum orträge, naturlich ber Theologie 5 und ZWaLlL nelsst

ast Ner1 consuetum e Der Gebrauch wurde 2180 im
14 Jahrhunder nıcht erst eingeführt Vielmehr eweIlst. der
Umstand, dass die No{ii1z AaUS der Zeit der Ruckkehr Urbans
nach Rom stammt, dass der Gebrauch ViOK der Verlegung der
Residenz der Päpste ach Avıgnon besftanden en IMN USS

Ob WITr ohl hierin einen Zusammenhang mı1 den ruhern
Katechesen aunehmen können, durch weilche die Täuflinge
vorbereitet wurden au{f den Empfang der nl aufe und der
Firmung ® Mir scheint dieser Zusammenhang eineswegs AaUS-

geschlossen, W6np uns auch die Mittelglieder fehlen, diese
Einrichtung diıe altchristliche Ze11 anzuknüpfen.

SO s1eht, Man, dass neben andern Heiligthumern der en
Peterskirche, welche 1m kırc  ıchen e  en während des M1t-
telalters eıne besondere Stellung einnahmen, das Oratorıum
des hıl Teuzes elıne eıgene, bisher wen1g bekannte eEdeu-
Lung Zur Charakterisirung derselben mögen füur jetz
dıe kurzen vorstehenden Notizen genügen, da eine ausiuhr-
ıchere Behandlung 1U 1m usammenhang mı11 em Vatıca ;
nischen Baptisterium gebotep werden annn

KIRSCH.
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EIN ABLAéSBRIEF JULIUS I1 FÜR KONIG MAXIMILIAN

Derse be findet sich ın den Brevenregistern des genannten
Papstes Band XXV Ann. fol 255 EKr ist datirt VO Maı
1507 nd nıicht OSS beachtenswerth des Adressaften,
dem auf Ansuchen Gunsten se1ıner verstorbenen Ääch-=
sten Anverwandten gewährt wurde, sondern auch esshalb,
well sıch In ihm die kirchliche Auffassung VO Ablasse kurz
VOoOr Ausbruch der ZTOSSCH 4theologischen Streiti gk9iten scharf
und klar präcisirt.

‚JOS SCHLECHT
Carissımoa In Christo filiOo NOSLrO Maximiliano
OMANOTUM regi uUuUSEIr'!

Cariıissimo ın Christo filı noster alutem et apostolicam
benedictionem. Desideras, ut nobis eXpon1ı Curastl, anı-
MAas clare memorıe Federici tercil, Romanorum ımpera(toris,
genitoris, el LeoONOore, imperatricis, genitrichs, Mariıe du-
CiIsse Burgundie, conthoralis Philiıppi, reg1s quondam Ca-=-
stelle el Leonis, nl tLuorum ab Oomnıbus ei singulis pen1s
purgator1i, quıbus forte DI’O SU1S 1n hoc mMundo, dum v1ıverent.
reatibus sunt im posite, miser1ıicorditer Der NOS absolvı eT, tO-
alıter lıberarli. Laudabile desıderium tua singuları ple-
LaTte sapıentla dignum, quod 110S apostolicis favorihbus DT’O-
Sequ1 Cupj]entes an ımabus gen1toris, YeNItFIcISs el conthoralis
et Mı Luorum predictorum purgatorlio 121 PTO eXxplatione
DENarum e1sdem secundum diıyrımam 1usticiam debıtarum ple-
nıssımam indulgenciam per modum suffragli aucCctiorıtate de 1
omn1ıpotentis beatorum Peifr1 el aul apostolorum e_ius
nostra CONCediımus. es tamen, filı nOoster Carıssime, alıquas
plas erogatiunes PTO singulis anımabus eisdem facere, ut. anıme
1pse nulusmodi indulgencie capatlores reddantur, a.d quod
Celsitudinem Luam paterna carıtate hortamur. atum Rome
die quin mal millesimo quingentesimo septimo. NnoO quarto.
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ZUR GESCHICHTE DES TRIENT GONGILS

Die nachstehenden zZWel Briefe fand Herr Dr Sauerland
im Cod 1287 (Standnr. 603) der Stadtbibliothek Trier
und tellte S1e freundlichst ZUT Pubdlıcation ın uNnserer uar-
talschrift ZUT Verfügung. Dıe dem Jahrh entstammende
Handschrift,- ın welcher sıch die Briefe nden, WAar eE1INST. 1m
Besitze des Trierer Jesuitencollegiums; SIe nthält eıNe untie
ulle von wichtigen gedruckten und ungedruckten en-
stücken aus den Jahren 60-15 Der Sammelband sl weder
pagınir och olıırt 9 uUuNsSerTe Briefe tehen auf ZWel Halbbogen
ungefähr ın der derselben

Ke1ines der beiden Schreiben zeigt eine Unterschrift Doch
lässt sich mıt er Sicherheit darthun, dass das erste Nıe-
mand anders Zu Verfasser haft, als den se] Petrus Can
Am untern  ande der zweiten e1te sich nämlich VON
anderer and dıe Bemerkung Haec CQO 0OUVDA accepni (}
nNisiO, yostquam Obserassem 2AaAmMmM eras COMMUNLICATE
QUOQUE noteril Coloniensibus ef AbLLS isthic COllegiis ,
anımum deyrecandıi eum atiorenm abeant Eın Freund des
Caniısıus also, em Anscheine ach eın Ör  nNnsbruder

v OM Seligen den T1e erhalten un sandte ihn e1Nn
anderes Miıtglied des Ordens sammt der Erlaubniss, dass das
Schriftstück auch den Kölner Jesuiten und andern Collegien
jener Gegend mitgetheilt werde. ass jener zweite Empfänger
ein. Mainzer Jesu1t Wa wiırd Urc dıe unten mitzuteilende
Bemerkung beim zweıten Briefe sahr wahrscheinlich.

Hatte Canısıus der Trienter Kirchenversammlung schon
1ın den gen Paul’s I1 als eologe des Cardina1s Otto vVOoN
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Augsburg Anteil ZENONIMEN a erschien Maı 1562
abermals Triıent und ZWAar 1esmal q IS päpstlicher Theo-
loge Juniı 1e eruhmte Laj:enkelch-Rede
Kaum eE1Ne oche später nöthiete iın das Verlangen der
Augsburger Katholıken, ihren Domprediger wleder Z hören

SeINn Amt Ordensvorstehers füur Oberdeufschland
ZUr Abreise VOnNn Trient

Der T1e ist. des Apostels VON Deutschland wurdie Da
spricht E1n Herz das VO 1e ZU Kırche olüht und VON

Berzjijerde dıe Verirrten ZUM Hırten zuruückkehren sahen
Neue Einzel-Thatsachen ZAUB Beleuchtung der Concilsgeschichte
sınd dem Schreiben aum D entdecken e1n erth jeg
arın 1ner der bedeutendsten anner eE1nes Jahrhunderts
E1n Mann VON allgemeın anerkannter Gelehrsamkait, und
TOomMM  1t. legt a1s Augen-und Ohrenzeuge Zeugniss ab füur
Z W E1 Wahrheiten für die reiche Füulle VO  b weltlicher und vaist-
licher Gelehrsamkait VON del a Ansehen Frömmigkeit
die Trient ZUT Lösung der weltbewegenden Fragen sich
vereinigteVv —-und iur das he1is  S Verlangen der Synode dıe Pro-
testanten Trient Z sehen fur iıre aufrichtige Be-
reitwilligkei ıhnen Redefreiheit eduldıges GehöOr milden
eschnel gewähtl

Der zweite Trel auf SEC1INEeT zweıiten e1te VON

zweiter and den Vermerk No0ova CONCULO 156  y und
unmı  elibar darauf VON dritter and LLEALUT HOSteAa Tre-

8} Ylacel Nos commMmoditatem hiCc NON abemus, el
SAaLtulate Magunlinensium 2) Ks cheint Iso
EiIN Maınzer Jesui1t den CI1e e1N anderes Colleg1um

1547 Februar oder März biıs Mitte Junı Vrgl arüber
1ess der sel Peirus Aanıs1ıus (Freiburg i 69-73

0e70O 1La del Pietro Can1ıs1o 0ma 864) pas. 246
Acta SENUINGA GConcilil Tridentini aD Angelo Massarello CON-

scr1pta. Ed Theiner. 11 (Zagrabiae 1875) Da 6-17
Im Original Maguntın.
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sSe1Nes Ordens miıt der gesandt aben, mMa  —_ möge den-
selben später auch ach Trier gelangen lassen. Der Trel folgt
In der Trierer Sammlung unmı  elibar auf . den ZUEersi be—-

sprochenen, ist auf gleiches Papıer und VON Sanz ähnlicher
and geschrieben, wıe der erste, der, wWwW1e uUunNSs versichert WIrd,
höchst wahrscheinlich VON Canısıus eigenhändig geschrieben
IST. ass der en damaligen Jesuiten wohlbekannte 3Jal-

feijerlich als doctor ALDNONSUS Salmeronus 0C1e -
alr esu Ihe0OLogus bezeichnet wird un nicht infach a IS

nOSter oder als Socieltlatis nostrae Lhe0ologus,
Spricht allerdings TL die Annahme, eın Jesu1t S@e1 der Ver-
fasser. Doch ıST dıeser Tun ka_tum entscheıden Vielleicht
sollte der rıe auch FKremden Freunden, Wo  ätern, Ja,
auch Protestanten 1n die anı kommen un orade der
letzteren SeIin Verfasser unbe}&annt leiben Fur Ca=-
nisS1us spricht die Schreibweilse, SOW 1@e die auch iIm ersten
Schreiben auitretende Vergleichung des Concils miıt dem &'
SECNH Gastmahle des Evangeliums, welchem die Eingeladenen
nicht erscheinen wollten Wır Jassen die Briefe selbst folgen,
unter Beifugung einıger Anmerkungen

O,

ERSTER BRIEEFK

De SyNOdoO Tridentina dieam. Videas In theologos doct1s-

sS1mOS, QUOTUM conventum CO frequentiorem nusquam re
rirl saent1lo. e diyvinı tantum sad humanı qUOQqUE
1UT1S adsunt peritissımı principibus et reg1bus mi1ss1. (on-

uun hic multarum nationum homiıines et oratores C p_-
16 authoritate, ul Germanı, Hungarı, Hispanı, Lusitanıl,
a  %, Graec]l, ut infiniıtam fere urbam alorum praeteream.
Aetate nostra plures doctlores ef, praestantiores ecclesiarum

praesules uUunNnÖO endemque tempore collectos emMoO0 V1 hıs
cardinales lectissim1]ı virı SCX, archiepiscopl undecim., epl1scop!

RÖöM ()UARTALSCHRIFT, anrg 19
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plures ın unıyersum. Gallıa promittit quädraginta brevı
venturos : Italia otidem ropemodum expectantur praeter
Angl10s, qul Gallıs promittunt SeES:e adi{uturos Tridenti Te-
viler, ets] L’es iN1t10 desperata videretur, admiranda Jle1 VIr-
Lute coactı tOot patres antoque princıipum CONSE@eNSU rmata
SyNOdı princ1pla, ul sapıentes ingenue fateantur domino
{iactum asT, 1Sstud, el estT, mırabıle ın Oculis nostris.
6O ingentes obilel dıficultates, sed Q Uas vertiit aSSISLENS
clesiae propugnator Christus 1n laeftos EXitUS. Non potest
her foelicıter pParere, niısı pa1*turientes b ]  recSs el gemM1tUSs
praecedant <} Hodie S@SS10 atrum celebrata est, * dıgyna
spectatu certe, S1VY  e pulcherrim el pIlssimas Ceriım0ON1AS SI1ve
oratıonum gravitatem pondera S1Vve DErSONAaTFUuNM utrıusque
status malestatem at. OTdınes Consıderemus Praelecta,
elvetill al per SUOS legat0os miserant, SYyNOdO
reverentiam el Oobedientlam deferentes Responsum asftT, utrisque
SynOod! nomine palam eT eleganter. Institutus ei publicatus
OTdo, QUEIN posthac theolog1 sequantur disserentes ante el

post prandıum. Propositum argzumentum de uUuSu venerabilıs
eucharistlae sacramenti, et quı1d statuendum de sommMuUnNlOoNeE
utrıusque petlel Bonorum est, divyvinae benignitatı SUMMAaS

gratias, qQUa duce Lam auspicata Synodı fundamenta
jacta sunt, ut antea Et optandum votis ardentibus

DeOo, ut. hoc praeclarum necessarıum ecclesiae 1NsSt1tuium

S succedat, ut el dogmata fdel confirmentur, eT
secLarum ETrTFTOTeSs extirpentur, sımulque discıplina

ecclesiastica pr1st1no Vigor1 restıtuatiur T'um WT'O SseCTATIIS
OTrandus pater miseri1icordiarum, ut totles VOocail, LAamdıu e

l 150 x
<) Vgl Joh 6, Ol

Ks Aa  N hler die Zwanzigste Sitzung, die vierte unter 1US 1  9
gemeint‚
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pectati SAr10 rogatı 1Ilı tandem cogiten mM, nullam
<ib1ı CAausamı honestam eESSE, OUr defuglant Concıilıum, quod
SaCDE 1 psı 1ın comitliis postulaverunt, praesertim O sSynodum
DÜNULC 1beram habeant, qUaMmM sıne 0OMN1 periculo adıre, In UUa
SUaSs 1ps] sententlas nroferre et, leg1it1imos ludices experıriı
ossint. Clementes abDebun Sane ei patientes
patrum sentient. Tantum ( COeNam hanc mMa vocatl,
sint ngrati af, proterVv1ı. !) Veniant al ucem et Sspectandos
praebeant, doctos audiant, yul doctrinae PUur10r1s nomıne o10-
rliantur ! Ferant ludicarı saplentibus, qu1ı . 1udieium
vulg1 Lam irequenter provocant. Conferant evangelıum SUUM

Cu senloribus, qu1 Paulo gentium apostolo praestantiores
NnON Sunt. <) Ostendant, fidem 6ESSC catholıcam, qul
tiones fere christianı orbıs hiec reperi1unt on aliter
el Magı quidem de fide ef sacramentis ei TAad1ıt10-
nıbus al consuetfudinibus ecclesjiasticis docentes atque profi-
tentes Pax srahel 9) rıdentl Junil 1562

Z W BRIEEF

Quon1am de Tridentinae Synodı CUPIS, haec
UuUNCcC accC1pe.

Conquieverunt MOLUS, QUOTFUM jacta SemMINA metuebantur
ob quorundam praesertim legatorum dissensiones. 4) Ventum
ast ad theologorum discussiones pu  1Cas, QUaE quotidie 1n —

LON2 frequentissima at cCOomMmModissimo 10c0 sunt institutae

Vgl 1,uUC 14,
Vgl al Z
Ps 124,
Der erf. meın vielleicht die Vortritts-Streitigkeiten zwischen

den bayrischen, venetianischen, schweizerischen Gesandten (CGf. Pal-
lavicini, Storla del Cone d1 Tr l FO, Ö 7 4) Oder die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Coneilslegaten erk (30N=
Zaga und Simonetta 8
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ane pos olenne SacTrum celebratum ah 073a decima 1' uSque®
ad 13 au etlam ONg1uUS tres e0log1, autem audiuntur,
praesentibus cardınalibus patriarchis archiepiscopis episcopis
et princıpum legatis NEeC a‚ 18 auıdiendis qu1squam erxcliu-
ur prandıo editur a 19 oram, tiriıbus ut mınımum
hor1ıs tres a lıl aut quatuor alıquid 1n medium fferunt Plures

theologos QUam 100 adesse intelligo0 el hos diversıs natlo-
nibus PrOVINCI1LS a4utiNO0OrT1Late M1SS0Ss vel qul hoc 10C0
adhaerent epISCOPIS et, magnatıbus. rgumentum TACctian de
cCoMmMuUN10Ne sub utraque specle, quod In artıculos distrı-
utum est, ut ordıne dicant de singulis O nımıu„um EVAa-

gentur. 3J1IC habent autem articuli. 2)
An de1ı praecepto 2,(]1 alutem necessarıo el

singulı christifideles utramque specıem susc]ıpere teneantur
sanctissimae eucharistiae sacramenti. 9)

An ratliones, qu1bus sancta catholica ecclesia adducta
fuit, ut ommunl1caret 1a1C08S atque etlam NN celebrantes
cerdotes sub unNna tantum panis specle, ita sint. reiinendae, ut
nu ratlione caliıecis SUS sit permittendus

. 1 honestis eT, christianae charıtati consentaneis
tion1ibus concedendus a licul vel natlonı vel calıcıs SUS

videatur, sSub (all)quibus conditionibus concedendus sit el aC-
11a SiNT.

mMmINnus aliquid sumat, qul sub un tantum specie
100 sacramento utitur QU aM qu1 SUb) 4) utraque

diyıno 1Ure necessarıum S11 parvulıs, antequam ad

ÖS discretlon1ıs pervengrint, altissımum hoc porrigere S

eramentum.,

Die Italıener zählten damals, W16e Al  aCc noch eute, die
Stunden von Sonnenuntergang des vorhergehenden ages (vom abend-
ıchen Avegeläute)

Diese Artiıkel INa auch bei Pallavicinl, Raynaldus, Le

Plat, Theiner.
on uns verbessert. Uns_er‘e Vorlage 1a sacramentum

4 Von uns ergänzt.
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De ı1s articulis mMmodo dixere SUaSQUEC sententias VOSUETE
theolog1 Primus datus est, locus Octori Alphonso alime-
ronı Societatis Jesu eologo0, QUEM SUMMEa Cr voluptate NecC
mınöre quidem admiratione udıvit COeTus ornatissımus. Quo-
Lı1es Ooptamus, adesse tandem AI adversarios, ut el QUaE (
dicerunt, rectius intelligerent, et UQUAEC docent prudentlus CON-=-

sideraren(t, el QUaEC chatolic1ıs (l oObliciunt, 1ON antı facerent
ed 605 viderent el audırent Lheologos, QUOFUM ACUMEN, 1udi-—-
C1UM, linguas, peritiam, Sspirıtum, charıtatem ei sinceritatem
\97030! ossent 1psı NO suspicere, QU OS SU1S etlam Germanicis
theolog1ıs praestare 1au dubie faterentur, S] vellent, aequi
tantum esSse 1) V’es Al putes SUam CUlquam 1Der -
atem deesse In 1cenda sententla Posteriores qu1 dicunt,
priorum verba ef, ratiıonum ondera dıligenter expendunt,
1immo 2) al pa reprehendunt, sed modeste tamen, ut. erl-
atls indagandae mMaQ21S m aemulati]on1is consectandae STU-
dium appareat. Doctissimi doctissimos SAC DE yincunt, et 1C@e
1ın eodem argumento versentur Lamen mMu ubinde
OVQa et a allııs preterm1ssa, V1X al 18 cog1tata ın medium
adferuntur., Magnum et sıngulare hoc del est profecto,
tam selectos el per1LOSs orbe chrıstl1ano VITOS huec conüu-
X1SSe, qu1 Aantlo anımorum CONSECNSU christianam doctrinam
nobıs profiteantur, illustrent, vindicent. Hoc deesse
y1ideo, qUO: ad MagNam COEeNAam VOCatl pler1que malunt uldvis
obtendere e{ ingrati YViderl1 OsSpites, UUamı COLram VECTAareE
um fratrıbus el appositis frul ferculijs, QUa®O dominus PF.
paravıt ; Vocatl, rogatl, expectatı sedes paratas ei VacCcCuas

unt implere ; cCom munı yaudıio Traudan domest1co0s. Oremus
domınum, nt domum SU am mpleat, el qula parata sunt 0MN13,
intrare compellat. 9) Amen T1ıdentı Junio 156

1) Dsgl1
Der T1e 1a% 2nN
LuCcC 14,
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ITZUNGSBERICHT DER ADEMIE

FÜR CHRIST;. ARCHAEOLOGIE

SiZUNG DOIN Noveniber 889

Vicepraesident Abt OZZAa referirte der an eEiINEes
Au{fsatzes In den Annalen der ath Missionen ber den
Gräberfund des ate Tullıen ı1n Palaestina Wır sprachen
schon VONO diesem Fund ın der Zeitschriftenschau des vorigen
Heftes De Ross!] weist dıe beiden Grabkammern dem sachsten

christlıchen Jahrhunde f un constatirt e1INe auffallende
Aehnlichkeit derselben m1 solchen AUS Aallısto und Priscilla

die Ruinen der asılıka des h1l Valentin hat dıe TO -

mische Stadtverwaltung eınNne auer auffuhren Jassen, eren

Innenwänden dıe dort gefundenen Inschriften systematisch
angebracht werden ollten RBe1 ileser Arbeit fand Marruchl

ein1ge ragmente, die ıhm bisher entgangen ©n zwel

davon Lragen Buchstaben ıIn damasıanischer Palaeographie,
worın Marruchl1 miıt Recht eınen Beweis dafur er  IC dass

Damasus auch der asılıka des nl alentiın eıne metrische

Inschri{ft widmete zeigte welter, dass derselben asılıka

auch eıne Inschrift angehörte, dıe jetz 1ın der Vorhalle VON

AT Marıa 1n Cosmedin aufbewaäahrt wiıird und VO  — Crescimbenı

m1T nrech eıner jetz verschwundenen Kirche desselben He1-

lıgen auf dem Platze Paganıca zugetheilt wurde. Aus derselben

erfahren WIr, dass ST Valentin der Vıa Flaminla 1,

QKUS unter aps Johann ın olge eiıner grösseren Restau-

ratlion u{fs Neue geweiht wurde. (Quartaltschr. 1889, 339)
Rossı machte auf die Wichtigkeit der damasianischen

Fragmente AUuS alentın aufmerksam und s1ieht darın dıe



RT
Bestätigung e]ıner VON ihm schon ruher ausgesprochenen
Ansicht, nämlich dass Damasus N1IC DU dıe Gräber einiıger
VoNn i1hm specie verehrten artyrer mi1% sSseınen Versen Aa US-=

zeichnete, sondern dass ın der Absicht des JTOSSCH Papstes
lag, allen -hervorragenderen Martyrern Roms historische Ge-
ichte ZU wıdmen. Zusammenhang amı egte e e1n
anderes damasianisches FHragment VOT; das neulich 1n VOmMm

Eingang ZU Friedhof be1l LOTeNZO gefunden wurde.
Man 1es darauf noch::

MARMORIBVS VESTITA

QVAE INTEMERAT“

HIC PARIES

OMNIA

Das Fragment erinnert dıe Ausschmückung eines
christlichen Denkmals, dessen Spuren INa  = ım Jahre 1864
fand, woruber de Rossı 1m Bulletino desselben Jahres berıich-
fete Ks scheint, dass Damasus auf dıeser Inschrift d1ie amen
der artyrer der Lburtinischen Strasse verzeichnete und
dass demnach eıle ZU ergänzen wäare° HIC PARIES
IVSTO rum NOVNNNG DAaNdil.

Zum Schlusse machte de Ross1ı dıe Versammlung mı1
eiınem weıteren damasıanıschen ragmen bekannt, dass be]
den Ausgrabungen au dem rum 1n der ahne der Kırche

Cosmas und Damıan Tage trat De erkannte darın
Bruchstucke VON dem Gedichte, das Damasus Se1Ner Schwester
Irene widmete ; die gefundenen EsST{tE gehören dem erse

Hıc asf, Daması ] quaeriıs rene

Das ragmen zeig aber N1IC dıe bekannten damasıa -
nıschen Lettern, ondern dıe gewÖhnliche uchstabenform des

Jahrhunderts on 1m LLII Band der Roma Sotterranea
hat ES de Rossı ausgesprochen, dass Damasus sich der uns
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des Furilus Dionysius Philocalus erst VOL se1ınem Pontificate

edientie und vorher andere Steinmetzen gebrauchte.
die Schwester des Damasus ın jugendlichem er STar evor
ihr Bruder den apostolischen Stuhl bestier, ist das besagte
ragmen E1n Beweis fur die Auf_stellung de Rossı's,

SilZUNng D“O De.  X  Z  ember 1889
Mons de W aal zeigte dıe Photographen VO  a drel christ-

lichen Sarcophagen, die neulıch füur das useum 1m deut
SCHenNn Campo anto erworben hatte ID Nner derse] hben ist. m11 1N-
zer-und Erndtescenen gyeschmuckt und Lrägt dije Aufschrift

OIS

SIMO QVI VIXIT

AN VII M V II

XVI PANCRA

1' IN PACGE

Paläographie nd eCcAnnı welisen auf das Jahrhundert
Auf dem zweiten arcophaz rkennt MNan die dre1 Junglinge
ım Feuerofen uınd 0ONAS, der AUS dem Schiffe geworfen Wwird:;
der drıtte biletet ebenfalls eine Jonasscene m11 den Busten
eiINeSs Ehepaares und ihres Sohnes unter einem VO Putten
gehaltenen 1) De Ross1i obt den 1fer ın Aeutschen
Santo, CNTISilCHE Alterthumer, dıe Sonst ach auswärts VEl —

aul wurden, sammeln, und macht, auf die Wichtigkeit
des kleiınen useum’'s 1mM deutschen Hospiz neben dem Vatican
aufmerksam. Auch sieht ın den dreı Sarcophagen Erzeug -
Nn 1ısSsSe des Jahrhunderts und verbreitete sıch aus dıesem
Anlass ber die Chronologie der christlichen Sarcophage über=-

1) Siehe die ungen 1mM IL dieses Jahrgangs unseTer

Zei  CcArı ne dem entsprechenden Commentar
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aupt; a. machte e darauf aufmerksam, dass INAan bisher
AUS dem Jahrhunde NOChH keinen Sarcophag mit den Z O-
wohnlıchen symbolischen Bildern gefunden habe se 1 S  ehr

wahrscheinlich, dass ın Rom 1m Jahrhundert, etwa
se11 der Einnahme Roms durch arıch 410, arcophage mift,

Sculpiuren überhaupt nicht mehr verfertigte. Dage  ı]  yen ildete
sich VON da ab ın Ravenna e1iNe eue Schule ur ch ristliché
Sepulcralsculptur, eren Erzeugnisse INn  — In ganz Venezien
un Ligurien verfolgen kann Der Hauptkunstler dieser CcChule
War Z Zeil. Theoderichs eEiINn yEeWISSEr Daniel

Scagl10os! gyab ein1ıge Notizen ber dıe beruhmten Cappo-
nianischen Tafeln des ruthenischen Kalendarıums und w 1es
darauf hın, dass ın den gyriechischen und alavıschen Me-

gerade jene Persönlichkeiten sıch e1INESs besonderen
Cultes erfreuten, welche der hi Paulus 1m Römerbrief
mentlıc grussen ass Aqulla, Prisca, Epaenetus, arla,
ANndronicus, Junla, Ampliıatus, Urbanus, achys, Apelles, He-
rodion eic Scaglıosı w1eSs ım Zusammenhang amı anl dıe
neulich 1ın Domitilla entdecktfe Crypta des Ampliatus hın, VON

der de Rossı vermuthet, dass S1@e dem OIn A postel erwähnten
Ampliatus als Begräbnissstätte dıente De Rossı constatırtie
aber, dass die Verehrung der erwähnten Persönlichkeiten VORN

Seiten der Griechen eınen ST OSSCH historischen er des—-

WEDC nicht habe, waeill esS sich nachwelsen lasse, ass die
betreffenden amen erst 1n später 7a11 1n dıe oriechischen
Menaeen eingefuhrt wurden.

Can Storti besprach eiINe Stielle ın den Weihnachtspredigten
des Leo, worin auf jene angespielt wird, dıe este
der Geburt 1rıstı den Sonnengott verenren Man hat dar-
unter. dıie Manichäer verstehen wollen ; Storti dagegen w1es
nach, dass dıe Verehrer des Mitras gyeme1Int selen, die dıie

des Ja.hrhunderts noch ziemlich zahlreich ihren Cult
In untferirdischen Höhlen begz1ingen. De Rossı timmte den
Ausführungen Storti’s bel und machte darauf aufmerksam,
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dass ım philocalianischen alender 25 Dezémber sıch dıie
Vorte verzeichnet fänden Natalıis inviectl + 3 womi1t S0  E—
Mitras gemeint S@E1. ann SLrEeILLE d2 die Streitfrage, ob
der Dezember der wahre Geburistag UNSeTrTeEeSs errn sel,
oder ob dieses Fasqst Arst. ın der Zeit des Frıedens auf dıesen
Tag verlegt worden, 1n heildnisches D verdrängen.
In der na y]aubt Profi. sener neulıch nachgewiesen
haben, dass aps Lıberius das Christfes auf den Dezember
angeordnet na Jedoch> sind SCINE Bewelse nıicht stichhaltıg
TCNUL, und de Ross] meint, dass die Substitution VON christ-
liıchen Festen die Stelle VoNn heidnischen eine Eigenthum-
lichkeit eher des als des Jahrhunderts sei

De Ross1ı jegte dann der Versammlung e1nNe Schrift Mons

Wilperüt’s VOr, worıin erselibe dıe Angri{ffe auf SeEINE
eiplenfragen erfolgreich zuruckwaeist.

Kerner zeigte und esprac de einen Bergerystall, aul
den ıIn unbeholfener W eıse dıe Anbetung der Magıer ein&ge-
FILZ ist. er der Mutter (Gottes m11 dem II sieht mMa  an

neben dem Stern eın gleichseitiges Teuz Dıie emme, dem
oder Jahrhunder angehörıg, oOomMmm AUS dem Oriıent

un ist. jetz dem vatık useum geschenkt worden
_ Endlich |1esSs der Präsident e1ıne Zeichnung Wilpert’s CIr-

culıren, auf welcher AUS den wenigen Ueberresten e1ıNeEes (+@-
mäldes In der Crypta des Crescentlanus ıIn Priscilla mıt
ZTYOSSCI Geschicklichkei dıe Composition reconstruirt WOTL’ -

den ; ES tellte eine der Auferwecekungen durch den e11an6
dar Diese Reronstruction 1st wahrscheinlicher, weil
A derselven an der erwähnten OCrypta die Auferwe-
ckung des azarus, der gegenuberliegenden die uUung-
linge 1m Feuerofen dargeste s1nd. Dem Gesammtschmuck
der Crypta Jag ffenbar eiINe einheitliche Idee Grunde,
ämlıch der Glaube dıe Auferstehung. Aus diesem schöpfte
der ıer begrabene artyrer die ra eher den 'Tod A leiden,
als den Götzen opfern
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SÜZUNg Co TANNAr 890

Vicepräsiden OZZa zeigte den Gypsabdruck eines Mar-

mor-Stempels AaUS Bolsena, der ZUM GHessen CO chsbilderr

(  ka  ZNUS Dei) dienfte Das fgmm Gottes m11 Kreuz-nımbus
chaut Zu Kreuzesfahne CMPOT, Um dasselbe au e1n CON-

eentrischer Ring m1% den orten Agne Del MLiSEerTreEVE MNe:

qut CIMINA LOLULIS An den Ecken der Lunette des Dıskus
tehen 1er Tauben. AÄAus der Vergleichung m1% einem Tanz
äahnlıchen AgZNnus Del AUuSs der Zeit Johannes AI erg1ibt sıch,
dass das 1n Boisena gefundene ungefähr derselben Zeit angehört.
anche glaubten auf Fuümr e1INeEes FKFundes 1m Fa der arla,
der OChHhter des Stilicho und Gemahlın des Honori1us, den
Gebrauch dieser AgYnus De]l 1ın sahr ruhe Z zuruckdatıren

können. Alleın WAaS In An 1n AÄAZnNus Del 11elt, W eine
einfache Bulla m1% Inschri{ft, wIıe S1e 1mM er  um ıIn Ge-

rauch Will"8h. De Ross] kam auf den Fund Z sprechen, den
Man ıM Tra ler erwähnten Kaiser_in machte, un bedauerte,
dass sich VON demselben a uUusSSeI dieser bulla nichts mehr

*

ıalten 1a ')
Im amen des Bischofs Robert VON Marseille, ruher In

Constantine, |1eSSs der Präsident dreı Gegenstände christlıcher
Kleinkunst circuliren, nämlich einen ing und 7Wel Lampen.
Auf dem eın des Rınges rkennt Ma  —$ die undeutliche 1gur
e1INES Vogels. DIie eine Jamp Lragt auf der Ruckseite 21n

gleichseitiges reuZ, auf der Vorderseite e1N amm von jener
eigentllümlichen afrıkanıschen RaCce, W IEe S1E sıch auch auf
der bekannten sılbernen Reliquienkapsel Auf der All-

dern Lampe S1e Ma den Heiland, zwischen 7W@e1 Engeln ın

der u schwebend, m1 dem Schaft e1INeSs Kreuzes V1]ıer wı

Thiıere abwehren. Rings den Discus au e1in Kreıls VON

vgl Bullet dı archeoloäia erıstıana 863
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rnamenten un Monogrammen Ohristi. Eın ähnliches Exem
plar wurde 1867 auf dem Palatin gefunden und 1m Bul-=
letino besprochen ; später wurden andere aUSs Athen nd
Pozzuoli bekannt; Mons *  A 1irsch machte darau{ aufmerksam,
dass auch das useum des mM pO an e1Nn AUS Afrika stam-
mendes und mi1t, dem vorgezeigien verwandtes Exemplar, und
e1n zweilites AuSs Rom besitze.

Stornajolo sprach uüber einıge Minlaturen aus eiNnem
yriechischen Evangelien-Codex der Vaticana mıL dem um
1128 Derselbe scheint aul Veranlassuneg VON Johannes und
Alex1ıus Comnenus geschrieben 7 Se1IN ; wenıgstens sıind dıe
beıden 1mM Codex abgebildet, w1e S1E VvVo Heiland, der VON der

Gerechtigkeit un Barmherzigkeit begleitet isSt, gekrönt W EeI’-

den 4anNnren«(d die dreı ersten Evangelıen Jeweılls mi1t dem
les betreffenden Verfassers eingeleitet werden, sieht Ma  ——

Anfang des vierten 7We]1 ersonen, eine jungere,; dıe schre1bt,
und eine altere, velche dıetirend NVOT der arsteren steht ; ber
ihlınen erscheınt die and Gottes Diese ATT und Weise, den
hl Johannes bel Abfassung se1INeSs Evangeliums abzubilden,
spielt wahrscheinlic auf dıe Tradition a dass er ın seınem
er beinahe Zanz erblindete

Mons. Wilpert zeigte zwel bhototypische Tafeln, dıe
{iur Se1n Yyrösseres erk ber die altchristlichen Bildwerke
hat anfertigen lassen Dıe eE1]ıNeEe alfe xibt den HOossor Diogenes
AUS Domauitilla ; dıe andere enthält meNnrere Scenen, die VDr

gines SACTYAE betreffend er eine derselben, die sich im
Ostrianum befindet, verbreitete siıch des Näheren und

zeigte, dass die un Jungfrauen rechts VON der Orante, dıe
m11 brennenden YFackeln heranziehen, dıe thörichten selen,
dıe spät kommen, während die klugen, und ZW arl N1C
(ünf, sondern LUr 1er — schon beım himmlischen Mahle
versammelt s1nd. Als funfte unter den klugen Jungfrauen
ist, offenbar dıe Verstorbene gedacht, die a ls Orante zwischen
beiden Scenen abgebildet 1sSt das aup der Orante
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sieht man NOC" die Spuren einer Inschrift Prof. Ross1ı
aus Viterbo machte der Accademie seINeE Arbeit über die
mittelalterliche Architectiur ıterbo’s ZU Geschenke.

Marrucchi 1e1llte mM1T, dass Iın den Ruilnen der asl-
ika de alentın einige weilitere bemerkenswerthe Frag«
mente gefunden 1abe, arunter dıe eEINES en S  us dem
Jahrhundert, der den christlichen Glauben annahm und Q]
seinen Namen andertie

loci;s SC S11
QVI HABVIT 1VDA

Den DVS

Eın anderes ragmen ezieht sich aul die Genossenschaf:
der Subaediani ; da schon früher solche Inschriften hıer
funden wurden, 1st 6S alSs sicher anzunehmen, dass das cCOol-
legi1um der Subaedıiani ersten Meılenstein der v13a Flamınla
Se1INe Begräbnissstätte hatte

SiEZUNG DONM An Febrüar 1890
()077a bringt einige Nachträge ZU seinem Referat über

die Del
De Rossı |1esSSs e1Nn byzantinisches EKxagıum ın Nıello In

Sılber gyearbeitet mi1t dem Buchstaben und dem oNo0ogramm
Arıstı circuliren. ist, ]1er als Zi(ler Z denken De sprach
hbel dieser Gelegenheit ber den Gebrauch des Monogrammes
Christi auch auf profanen Gegenständen, ler OM Jahr-
under &A sıch vielac zeige.

Armellını yab einıge hisforische Notizen über die Kırche

Andrea eg]lı Scalpellini, früher de funariıs zubenannt und
der Pıazza Tor de’ Specchi gelezen. Im Archıv der Bru=-

derschaft, der jetz dıe Kirche gehört, befindet sıch e1Nn T1e
des ater Bilanchini den ardına Passionel, In dem E1l -

Za wird, dass INa ı. 1762 bel Restauration des Och-
altars 1n der Tiefe VON 12l Fuss einen unterirdischen Ver-
chluss fand In lemselben agen auf eiınem Mosal  oden dreı
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Leiber An einer Backsteinplatte In der ahe des Hauptes
einer der dreı Leiber WAar e1n Glasgefäss m1% vertrocknetem
Blute befestigt us diesen Angaben scheınt hervorzugehen,
dass die drei Gerippe auf dem en der en Kırche ruhen,
während mMan später bel der Anschwellung des a4usSseren Ter-
raıns auch die Kirche höher Jegte ıne nähere Untersuchung
durfte interessante Resultate A Tage {ördern, zumal der E1’'-

wähnte Briefschreiber auch eiıne Inschrift und este VO

Gemälden gyesehen hatte De fuZzie hinzu, dass ıuch ın der
Vaticanıschen Bi  10Lhe sich Briefe VO  S Bianchinı efänden,
WOTIN E1 dem aps ber Se1Ne Entdeckung berichtete

Wilpert kam wıeder auf das Gemälde 1MmM Ostrianum
eıne Orante zwıschen den klugen un thörichten Jungfrauen

sprechen., KEs gelang ihm nämlich, die Inschri{ft U1 das

aup der Orantie the]lılweıise antziffern S1e lautet

VIC(TORIAE)
K'TE

Das letzte Wort 1St dıeser Stelle besonders beachtens-
wearth Ks zZe1Ig nämlıich deutlich dass die Orante a IS Symbol
iur die eelje fassen iSt, dıe, der ewıgen Glückseligkeit
theilhaftıg gyeworden, fÜr dıe Lheueren Hinterbliebenen etfe

De Ross1 besprach d1ie Monographie des Professors Liam®
bakıs AUS en ber das Ostier afnı, walche dıe Archi-
tectur, Mosaikbilder, Monogramme un Symbole In ATrTILISCHheEM
exX und yuten Tafeln erschöpfend behandelt eieren
spendete dieser Arbeit reichlıches LoOob als erster Frucht der
ın en gegrundeten Gesellschaft füur CANATrIıStliche Archäologie.

eıiter berichtete De ber E1n ın Martino .1 Monti
gefundenes Fragment eıner metfrischen Inschri AUS dem
Jahrhundert, das sict aunf Restaurationen In den Katakomben
ZUu beziehen scheint, die nach den Gothenkriegen nothwendig
wurden Endlich referirte lüber das Wiener Corpus SCYT1DP-
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torum ecclesiasticorum, worin neulich dıe VON CHh  S
entdeckten Schriften Prisecillian’s erschlenen. ekanntlich
wurde Priscillian als Härefiker VO <alser Maxımus 1n Triıer
ZU Tode verurtheilt ; Hıeronymus berichtet, dass jener sich
mi1t eıner Apologıe Damasus wandte Dieses Schriftstuck
hat sıch u auch gefunden. Den Archäologen interessiren
alerin zunächst dıe Stellen, die siCh ufdie Person des Damasus
beziehen. Er nennt ıhn primus 97 und SeN10T7T ”” des Tanzel
Episcopates ; ET 3LE1 vitae totlus experimentIis nutfrıtus EXNOFr-
tatore eA10 etLro A postolo Nı De erklärte dıese Stellen
und verglic S1E m11 dem metrischen Epitap AaAUS S Hippolyt,

VON Damasus heisst 66 atus qu]l antıstes qedis aposto-
11cae. „ Dıese Ausdrucke spielen aruufa dass Damasus’ ater
dem römischen Clerus angehörte und dass se1lbst VON ruher
Jugend ZUT Zahl der EeXCceptores zählte, Lector der römischen
Sirche WTl und a lle Stufen kırchlicher Hierarchie bıs 7 ihrem
Gipfel durchlief. Er erzählt diıes se Ihet. VO  — sıch 1n der Inschrift
1n LOTeNZO ı1n Damaso Dıe Päpste VO Jahrhunde A
dıe ıIn der VON Gregor GT beım Lateran errıichteten chola

wurden, nannten den nh1 Petrus e nutfrıtorem SUUMmM

In demselben Sınne ist QES a 180 auch Z verstehen, WEeNN Pr1ı-
scıllıan VON ama3asus schre1bt, SE1 6 LOtius vitae experimentıs
nutrıtus EeXNOrtatore TO A postolo.

STZUNG OM 2: Mar  9  z

Kirsch resumiırte unter orlegung VON 0Ot0ogra-
phien ber den gegenwärtigen an der Frage über den

gyuten Hirten und yab einige eEue Gesichtspunkte
Dr 1r sprach über dıe ısher NUT lateinisch bekannten

cien der artyrer Nereus und Achilleus, eren gri]echischen
Text ın 7We1 vatıcanıschen (cod S66, 209

128, 1) gefunden hat De (ügte NINZU, dass diese
ctien Vo einem Maniıchäer verfasst Z SIN scheinen, dessen-



ungeachtet aber ihren histforischen un LODO  o  raphischen erbesitzpn.
Marruchi WI1es e1Nn Inschriftenfragmen VO  \ Nnur wenigen

Buchstaben 1ın damasıanischen Lettern auUS S alentın VOT,
AUS dem INan NUrr soviel erkennen Kann, dass S keinem
der früher gefundenen damasianischen Fragmente gehört
ID scheint Is0 Damasus noch eiınem andern Martyrer oder
eıner hervorragenden Privatperson e1n 6pltap asel1bDs g_
w1ıdmerl U haben

De 0881 egite die Photographi e1ıNeEes jungst bei der
OoOr{ia Angelica gyxefundenen. Kindersarcophages mi1t. eınem Cy-
elus VON Jonasscenen und ZW e1 Hirten VOT'. rselbe, dem
Jahrhundert angehörig, stammt wahrschemimlich om vatica-
nıschen oemeterıum und ist, e1ine ofenbare Nachahmung e1nes
der schönsten Exemplare, dıe das Lateranmuseum esitzt. Be1
dıeser Gelegenheit erinnerte de den Sarcophag der
Lıvıa Nikarus und des Saturninus nd Musa, die abenfalls ın
der Umgebung der vaticanischen asılıka gefunden wurden.

e1iter liess de die Abbildung e1inNes Tabernakelaltares
Aaus der verlassenen Kirche des Stephanus bel Fıano Ro-
INALNO der Vıa Flamınıa eireuliren. Das Monument, eutfe
Eigenthum des Dr Montenovesi, ist für dıe Kunstgeschichte
Roms 1m Jahrhundert VO  —_ Wichtigkeit, Im Innern des
Altars and InNnan Reliquien un Brustkreuze 1n eıNe hölzerne
Schachtel eingeschlossen, dıe der Besitzer de Rossi überliess,
Die Teuze sınd mı1L den unbeholfenen Figuren des Gekreu-
zıgten, der Autter Gottes, der heiligen (z80rZ  und Paulus Or
schmuückt, TDe1ıtfen des Jahrhunderts : dıie Namen der
eıligen sind 1n ogriechischen Buchstaben geschrieben.

um Schlusse zeigte de Rossı den Versammelten eine ın
Jerusalem gefupdene Thonlampe mı117 der Inschrift

TH 60EOTOKON
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Zu ergänzen 1st. AO ach Can Zaccarla; dem S1Ee

gehörte, stammt, das eltene ucC VON Pılgern, die das 1m
Thal Josaphat gelegene Grab der Mutter Gottes besuchten
Schon die Kaiserın Pulcheria verehrte asselbe, und Nice-
phorus Callistus WEe1SS Z erzählen, das ma dort. och die
Tucher fand, In welche der hellıge Leichnam eingewickelt
Wa  ; Von hler Tammen die vielen Muttergottesreliquien,
dıe S@11, dem Jahrhundert 1n der TanzenN Christenhaeit Ver-—

reitel s1ind. Mit Ausnahme einer VOL ahren 1n etlehem
gefundenen L, ampe isT, noch nirgends e1N ähnlıches £xemplar
ZU Tage geKomMmMen. Dasselbe wird W 1e auch dıe oben be-
sprochenen Relıquienkreuze dem Museum der vaticaniıschen
Bibliothek einverleibht

ach Mittheilung de  S Secretfärs findet A prı e1N
Katakombenfes 1n Pietro und Marcellino SLEa

SiZUNG OM RC 1890

ater Grisar esprac e1ıINe VON ınm VOL der OTL2a Maxcg-
xy10re gefundene Marmortransenne, auf der INa  e och hNest

Der eferent ergänzte Apron1ano0 un WwW1eS darauf hın,
dass ın den römischen atakomben 7We1 artyrer dieses
MEeNS verehrt. wurden, der eiINe AaUS der Umgebung des Papstes
Marcellus der V1ıa Salarıa, der andere der Vıa Latına,
welcher der atakombe, WO dıe hl Eugen1a begraben wurde,
den amen gyab Zu welchem VO  m beıden Gräbern die TAanNs -

EeNNE gyehörte, lässt. sich SCH WEr bestimmen Gr fuhrte einıge
Grunde A& dıe zu . Gunsten des Arsteren sprechen. De
möchte der geringen Entifernung des Fundortes VON

der Vıa Latina eher den eiligen denken, der diıeser
Afrasse egraben Jag

Marruchi sprach ber die en Holzkirchen ın orwegen,
A)ÖM () UARTALSCHRIFT, anhrg
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insbesondere über die VOo  — Gol bel Christilania, weilche eE]° bel
Gelegenhei des Orjentalistencongresses esucht ıatte, Wıe
AUSs dem vorgelegten Plan ersıc  1C 1S%. hat 1ese1De manche
Aehnlichkei mit den Basılıken uu den romanıschen Kirchen.

De Ross] erstattete Bericht ber die eizten TDe1teN ın
Priscilla den innern Gallerıen fand INa viele Exemplare
AUuUS der altestien Inschriftenfamilie dı]ıeser Necropole, welche
dıe früher aufgestellten Chronologischen Regeln bestätigen.
S1ıe h]ıeten DU das gentilitium und OMEeN, manchmal auch
9ne der Acclämation VaX tecum 66 DaxX tibı
Von Symbolen erscheint llein der Anker, oft kreuzförmie
ohne den I1sch, der erst die Anfänge des Jahrhunderts
yebräuchlich WITrd. es bestätigt das ohe er des ()0@—-
meterlums der V1a Salarla, W1e die zweifache Inschrif-
tenfamilie des ursprunglichen ernes dieser atakombe ,
nämlıch se1ner Marmorepitaphien und der Ziegelplatten mi1t
den gemalten Au{fschriften Als TO zeigte den Calco
einer hler gefundenen Inschrift, dıe e1ıner Tau Namens Rho-
dine gvesetzt wurde mi1t der seltenen Acclamation

KYRIOC M COY

Endlich War de ı1n der Lage, Beweılse fur das
hohe er des kekannten Bıldes der Mutter Gottes mi1t dem
Jesuskinde der Tus ZU geben e1m Nachgraben im KFussbo-
den dieses Cubiculums fand man nämlich auf den Marmor-und
Miniuminschriften zweımal den Namen Ulpıus, der Nachwels-
iıch unter Trajan und der unmıttelbar folgenden Zeit üublıch
wa  H$ Diese Thatsachen machen es immer gyEeWlsSseET, dass das
beruhmte Bıld spätestens AUS der ersten Hälfte des Jahr-
underts tammt



BICCHERSCHAU EU  ST ARCHÄOLÖGIE..
Adall%ert Die klö$terlz'chm Gebets- Verbruderungen
bis ZU AuSgange des Karolingischen Zeitalters ıne
kirchengeschichtliche Studie kegensburgz Pust_et 1890
II1 158 In 80
ıne der interessantesten Erscheinungen ım relig1ösen

un: Culturleben des fruhen Mittelalters ırd uns 1er VON

berufener and ZU Darstellung vebracht. Dıie historische
Forschung haft sich bısher mehr dıe Schriftdenkmal be-

kümmert‚ welche AUuUS der Beurkundung der Gebetsverbrude-
rungen hervorgingen nNd dıe nunmehNhr auch die Hauptquelle
fur ihre Erforschung bilden, qals die Ursachen ihrer Ent-
stehung, die ihnen Grunde lıegenden een, und dıe Zwecke,
die S1e anstrebten Aus Ebners sorgfältigen Untersuchungen
erg1ıbt sich einerseits der inniıge Zusammenhang dieses nsti-
tuts m1T den 1n die europälsche Völkerfamilıe befruchtend
eingeführten urd VON den germanischen Stämmen ankbar
aufzenommenen Anschauungen und Glaubenslehren des Chr'1ı-
tenthums, andrerseits die innigste Verbindung m1T 1CUS und
Liturgie der en Kirche, — Grund> den Theologen m1
diesem Thema beschäftigen, der darın den dan  arsten
Vorwurf eıner ce Kirchengeschichtlichen Studie Der
Verlfasser ze1igt sich se1ıner Au{gabe (LPC W 68 gewachsen. 16
zufrieden, dıe gedruckte Litteratur ın vollem Umfange her-

aAaNSEZOSECN haben, geh er ın vielen Fällen auf dıe hand-
schriftlichen Quellen zuruück. Er Tfasst die Verbrüderung ın
ıhrem esen, 1n ıhrer christlich-ethischen, W INa  — will,
dogmatischen Grundlage, ohne ihre A4USSere Entwicklung und
dıe mannigfache Erscheinungsfiorm, ın der S1@e Z Lage traten,

vernachlässıgen. In eıinem allgemeınen Theile wird uns

der Begriff der Gebetsverbrüderung entwickelt und E1n orien-
tirender VUeberblick ber ihre Ausgestaltung während des
ZaNnzZzenNn Mi  elalters gegeben ; sodann wırd uns die specielle
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Geschichte lhres Entstehens, Aufblühens und Niederganges
während des karolingischen Zeitraums geboten; endlich werden
WIT m1% den verschıedenen kirchlichen Buchern (Diptychen,
er vitae, Necrologium) ekannt gemacht, dıe AUS den-=
selben hervorgingen. Hıer bricht dıe Schrift a mit dem Ver-
sprechen, die Darstellung ihrer Weiterbildung 1m aufe der
späteren Jahrhunderte DIS ZU Ausgang des Mittelalters folgen

Jassen MÖ  a  e ES dem Verf vergönnt se1ln, sSeıINne auf bester
historischer ethnode aufgebauten Forschungen ıIn N1IC VAN
ferner 7211 ZU Abschluss Z bringen !

Gregor der G(GrOSSE Von Dr SIN Wolfsgruber. Saulgäu
1890, XVI 610
Auf den nÄächsten September die dreizehnte (Gens-

tenarf{feier der Erhebung Gregors des (GGrossen aul den Stuhl
etrı Nur VO  a sehr wenigen Bisch6len des christlichen Al-
terthums wırd 1mM Martyrologium der Tag ıhrer cCathedra _
wa nd amı kirchlich gyefeiert, S sSiınd Au SSe@eT* etrı
Stuhlfeiler LU Ambrosius (ordinatlo ın ec.), Eusebius
VON Vercelli (ordinatlo Dec.), Laurentius Justinlanı (5
ep und Martın ÖN OuUTrS (4 Juli). ın Rom
und auch anderwäris jenes Centenarıum des VTOSSCH Papstes
unter besonderen Festlichkeiten eg  e werden soll,
egreif sich, dass auch zugleic auf lLiterarıschem Geblete
Blüthen Ehren GregOrs entspriessen, un e1Ne olche en
WI1Ir ıIn dem oben angezeigten er un  N enn WEN11-

yJe1ch die ArTbeit, w ıe ın der Vorrede (S VI) sagT, SC  on
VOTLT e1ınem Decenn1ı1um ausgegeben werden sollte und VON ihr
1886 die vorpäpstliche Lebensper1od als Programm-
aufsatz eErschlıenen iST, nat och das herannahende JuU=-
bilaeum den Anstoss TE jetzigen Pu  1CatL]ıon gegeben

Ks ist. N1C OSS dıe Begeisterung fur eınen ern erster

Grösse Himmel der Kirche, sondern zugleic die besondere

Verehrung > e1ınen leuchtenden des n, enedic
W as dem Benedict*inerpater die führt und ;hn aus en
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wıe neuenN Autoren die Steinchen ZuU seıinem VMosaikbilde
sammentragen ass Fur eınen weiıten Leserkreis gyeschrieben,
bietet das Buch auch specie dem Historıker e1in klares Bıld
des Mannes, wWw1@e Sseiner Ze1t, wobel VOT em dıe eigenen
zahlreichen Schriften und Briefe des Papstes verwerthet W:

den sind. ass dieses Bild wesentlich en und Auschau-
ichkeit haben wUurde, WEeNnN der Verfasser dıe
neuere Literatur eingehender enutzt hätte, alilur 1U einize
Andeutungen, welche ich OSsS au das epigraphische ate-
rial beschränken sollen

De Rossı 1a1 ın seınem I Bande der Inseriptiones christianae
1S omae Grabschriften AaUus Paul AUS den ahren An
412, 4A84 4585 und 489 mitgetheilt (nr 8d31, 836 und 843),
welche nıcht DUr über die Familie Jdes Gregor NEUE und
interessante Data bringen und frühre Irrıge Angaben richtie
stellen, sondern auch die Thatsache ergeben, dass dıe Familıe
eıne eigene T In der asılıka des Völkerapostels besass,
WO auch Pap  q Felix seine Ruhetätte fand, der einzlıge apst,
der 1n ST Paul egraben worden ist

ıne VON regor selber verfasste Inschrift In ST Paul,
VOIMM Januar 604, ehemals 1n der Kirche, in eVDLan

gelit, jJetz 1M obern Klostergan des anstossenden Benediectiner-
Convenis (u besprochen VO  — A£ırsch in der Römischen
Quartalschrif 1888, 230) enthält dıe Schenkungsurkunde
der Aqua Salvias (SiC), d der heutigen el 'I're

fontane, dıe asılıka ZU Unterhalte der iıchter Grahe
les Völkerapostels ; 1st, die älteste authentische OTIZ fur
die Tradition ler Enthauptung aulı jenem Orte P m S ‚ esSse

durissımum Videreitur, ut 1la e1 specialiter pOoSSESS10 non

serviret, ı1n qQuUa palmam SUMEeNS martyrıl capıte est truncatus).
Ich übergehe die VO de Rossı, LO  S A, nscr1pt. pas

N mitgetheilte Inschrift In bibliotheca SC1 VegOrüil, QUAE est

in MONAST. 2EAUTL (1 1V1 Scauri) ub? 1NSE Ayalogorum
SCYiDSÜL, auf die Grabschriı des Papstes 1n der Peterskirche

überzugehen. Wolfsgru er x10% s1e, aber DUr 1n deutscher
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UÜberseizung ; zudem kénnt N1C dıe oten, welche de
Ross] (Inseript. I1 Ü, Pa 2) dazu yegeben hat Dıe beıden
Anfangsverse SuSCIHE erra IuUO COT’DUS Ade corvore sumplum
Heddere QUuU0C Vvaleas vivifÄicanle Deo sınd später TErn auf
Grabschriften copirt worden Leider sıind dem Verfasser über-

haupt die manichfachen Notizen, welche sıch ın den verschle-
denen Werken de Rossi's nden, entgangen, abanso wie die
o0tLen ın Duchesne’s 20U€@1° Aus  0  (0 des er Pontifcalis Z

V ıta Gregoril, VON andern schweigen.
Es ist interessant, W 16 In NeUeTeEeI 7Ze1t die w issenschaft-

liche Forschung ihren 1C auf den Gregor en
un auf TUn theils archivalischer, heils monumentaler

eiträge die Pearson und das gesammte ırken des—-
selben schärfer zeichnen estre 1sSt Manche dieser AT
beiten hat benutzit; se11 7W@e1 Jahren orscht Grisar ın
Rom und hat schon einen reichen Schatz bisher unbekannten
Materılals der VO  — ıhm vorbereiteten _ Biographie Gregors
des Grossen gesammelt.
Der gute Hirt In der altechristlichen uns Von Hans

CINTUC ergner. Berlin 1890, 4A4

Ich zeige obıge Broschure NıC A& we1l die altchristli-
chen Darstellungen des quien Hirten hier Al richtiger Ha

leuchtung gyewIinnen, sondern mich eiınmal offen gegy
das ebahren YEW1ISSEr jJunger Archäologen auszusprechen,
dıe zaum uber dıe rudimenta hinaus sind un dann SChOon,
wohl imponiıren, NnAasewels über eljenrie aburtheilen,
denen G1E noch Nn1C einma|l dıe Knie reichen. Von solcher
Uceberhebung jefert UNS auch charakterisiische Proben

Wenn eSs heisst S on De Rossı verrätn
E1n richtiges Gefuhl fur die ahrheit, WEeNN

und VOIN Veyries L I ote Man fuhlt AUS seinem
Schriftchen deutlich heraus, dass auf der echten Spur 1sT,
aber das erlösende Wort ıhm 9 ist das eıne eDer-
hebung, dıe einem angehenden Archäologen schlecht nsteht,
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der, ach selner Broschü re f urtheılen, nıe auch HUr einen
1C 1n dıe atakomben gethan hat Und das Gleiche gxilt
Von dem atze, der unNnsSs sofort auf der ersten e1ıte egegne
un auf den jetz dıe protestantischen erren sich dıe Pa-—-
role gegeben ZAU en scheinen, dass nämlıch Katholiken schon
ala solche VO vornhereın ungeeignet seien, len Gegenstand
vorurtheilsfrei 7 bearbeiten während dıe protestantische
Wissenschaft, weıl frel VO Dogmenzwang, alleın 1M tande
seın soll, ohbjectiv den Stoff behandeln Nun, die roOte-
stanten en bıs jetzt noch sahr wen1ig Grund, sıch mı1 lihnren

Archäologen brusten, und es wird ohl noch lJange dauern,
bıs S1 E der gelehrten eine Roma soltlerranea und die
InSCcrinliones christianae oM eines de Rossı oder die

Realencyclopädie e1ınNes Taus schenken.
weıterhın ObjectiVv den Gegenstand behandeln,

geht mMa sich ın ungezugelten Schmähungen — katholische

Archäologen. Was darın eistet, zeigen Stellen ach ihm,
ist eES orade dıe Stärke katholischer Darstellung, dıe Grund-

lage aller historıschen Forschung verachten;: — Nach katholi-

scher Praxıs werden die Kirchenschriftsteller ohne dıe mindeste
Beachtung der Chronologie herangezogen Ö) ach (
isT, esS Princip der katholischen Interpreten, dıie Tange chriıist-
lıche Kunstubung unfier den Gesichtspunkt eıner Arcandı-

scıplin ZU tellen Dieser Grundgedanke ist nach VO  — de
Ross1’s Schule 1n schrankenloser breitgetreten worden
und hat ıIn den Ausiuhrungen U, Martigny s dıe schönsten
Blüthen e1ıner Wi_lden Kxegese getrieben. Namentlich des
letzteren Monographie ber uUNSeEeT'N Gegenstand 181 e1ine Mu«-

sterkarte gelehrter Geschmachmacklosigkeit. 7 Nachdem
die fur e1Nn Hirtenbild ın Callısto VON Taus (R

279) adoptirte Deutung Palmer’s den ahren Orgien
der Auslegung gezählt hat, for£, dies SEe1 indess
NUur Stümperei die weitere, SICH 1n Kraus’ Realen-

cyclopädie üindende Auffassung, un E1 schliesst dann mi1t den
orten Man WEeISS nıcht, soll Ma  e sıch mehr undern
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ber die unglaublıche Verwirrung einfacher bıblıscher Ge-
anken oder die Zuchtlosigkei der Phantasıle, welche dasHeiligste schänden wag

Auf den er der Broschure fur die archäologische WI1s-
senschaft näher einzugehen, sıch nicht der uhe Wenn

8‘behauptet, der gute Hir SEe1 unstreitig dıe ersie 1guUr, dıe
VON christlicher Hand gemalt wurde, ist das schwerlich richtig
un noch viel schwerer Zu bewelsen s ein unstreitig ewelst.
bekannter Massen Salr nichtes 1C wanhr ist. SeE1INe Behaup-
LUuNg DA dass wır den oyuten JTirten 1ın den Katakomben-
ildern AUSNANMSLOS 1M Centrum en enn jedenfalls e1ne
der altesten Dar stellungen des Hırten, 1mM Coemeterium
Priscillae, 1n der Kapelle, ın welcher sıch das ruhestie Bıld der
Gottesmutter ndet, ST ım Deckenbi der Wandseite; In
dem alitestien Cubieulum VOLN Callisto aber omm der ırt
zweimal ın den WIıCKeln der Deckendecoration VOor, während
In er Nicht, W1@e Sagt, noch sicher der xute
ırı erkannt wird Y } SOoNdern dort unzweillelhaft Danigl In
der Löwengrube ST

Doch To]über diese unreijfe und UNgEZODENE Jugendarbeit!
Wir begrüssen ruckhaltlos jede eue ra die auf dem (Gebiete
der hristl Archäologie au{ftrı auch S1e <  on andern
Anschauungen, als den uNsSeNN, ausgeht DIie Sache selber ann
ja ur YeWINNEN,; wenn S1e VON verschiedenen Seiten auUus

ersuc und beleuchtet. wırd. Wenn aber sicherlich noch e1ner
der Harrn Archäologen nichtkathol Bekenntnisses sich In
Rom uüber misslıebıge Behandlung de Ross1i’s und Sselner Mit-
arbeiter hat beschweren können, dann wırd INa  — OCN In se1inem
Entgegenkommen nothwendie zurückhaltender, wenn JetZ die
protest errn keine 1Ce ohne Invectıvre — die
Forschung schreiben können, ınd WEeNn Al E i{ur sıch alleın das
Monopol der Befählgung objectiiver Behändlung ınC
nehmen. Das Ist weder christlich, och wissenschaftlich, und
NnutZ der Sache wanNnrlıc Nn16 de
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nter den zahlreichen Opfern der domitiani5011e.u - TAau-
amkeıit NeNNeN die en Quellen auch den Acilius Gla=
brı10, der im a  re Ul mit dem spätern Kaiser Trajan das
ONSUl2a bekleidete und 1er re später hingerichte wurde.
DIie Nachrichten über ih en sich bei SJuetfon (Domit.
10) bei DIoO Cassius 9 Z 13, 14), bel uvenal Sat
1 V, 03 f.) und beı Statius Silv. I {L, 18 f.) Darnach
war sein ater der Verfolgung des Domitian glucklich enNnt-
gangen ; der Sohn suchte sıch ach Juvenal’s Darstellung
VOT einem schliımmeren Geschicke adurch retten, dass

© das eispie des Brutus nachahmend sıch als einen
Menschen VOL mehr als beschränktem Verstande gerirte
TOtLzZdem Z09 den Hass Domitian’s auf sich, der INn,;
während seines . Consulats, also 1mM Te . den wvılden
Thieren verurtheilte In der kalserlichen Albano musste
er ach DIO Cass1ıus mıt einem Löwen, ach Juvenal mi1t einem
aren kämpfen Als Glabrıo wıder Erwarten siegreich AaUus

dem Kampfe hervorging, schickte ihn der Kaiser In die Ver-
‚OM  2 QUAR'I‘A[.SCHRIFT, anhrqg
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bannung. Alleın auch das genügte dem Asse des Tyrannen
Nn1C. em auch auf ihn die Anklage anwandte, urc
weiche Flavıus Clemens, der Consul und Vetter des Kailsers,
1im TrTe ZUMmM ode verurtheıilt wurde, l1ess auch den
Glabrıio hinrichten

Als itel, aul welchen hın die Verurtheilung erfolgte, wird
VOonNn Aueton molitio NOVAarum angegeben DIO (0as-
S1US seıiınen d auf die gleiche Anklage zuruück, welche
Zegen Flavıus Clemens un dessen Gemahlın Flavıa UVOoM1-

rhoben worden, nämlich LIEOTNG, indem hinzufügt,
aıf diesen Grund hin selen auch NOCN viele Andere, welche
den jüdischen ebräuchen anhıngen, getödte worden O 1G
XL öö  x  AAoL SC TV ”T0u8x LV NIN SEOKXEANOVTEG 6A0l KATEÖLKHONNTAV.,

Die Frage, ob mMa  — AUS dıesen Andeutungen auf das hrist-
1C ekenntnıss des Acılius GHabrıo und demgemäss auf SeIN
Martyrium fur TISLUS schliessen urfe, ist, VON den Eınen
bejaht, VON den Andern verneint worden. Baronius (ann a

94) nımmt seinen Martertod für Christum unbedenklich
a indem Seın Bedauern ausdruckt, dass WIT ber ihn
keine anderen Nachrichten aben, 1817 Qqu0Od ın gentilium
historıicorum ecomMentTartdis subobscure est CONSLiINALUM .. Til-
emont Hist. Ades Emmper. IT, 08) sprich ebenso estimm
das Gegentheil AauUs,. Von den euern nennt Rossi ihn ın
seiınem Bullettino )  9 console eristiano 99 und WwWI1e-
erholt &4 dee ESSeTE stimato fedele d1 Cristo während

1869 sich reservirter ausdruckt sSospettano,
che Glabrione S12 STAaiO erıistiano martire fede Qua-
Junque v  N 11 valore dı questa congettura, etfc TAaus ın
seiner Roma solterranea, 41 6 VoNn den Bekennern
des Christenthums AUS dem römischen Adel ım apostolischen
Zeitalter re  © gedenkt seiner N1C einmal, un ebenso
wenig Panz Görres In seinem Aufsatz Christenverfolgun-
en ” in Kraus’ Encyclopaedie. Dagegen trat miıt Greppo
mémoz'res re  ifS 7hist peccl Ades nremiers siecles 194 S,)
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und Roller (Revue ‚ arch. AXXI, 1876, 444) Allard (Hi-
stoire des NErSsECCULIiONS, 188 109) fur das CNrıstliıche Be-
kenntniss des Glabrio e1INn.

Dıie kirchliche Ueberlieferung WE1SS nıchts VON Glabrio
er dıe en Kirchenhistoriker, och dıe Martyrologien,
Kalendarıen und lıturgischen Bucher NeNNeN ihn ; die 1Ne-
rarıen der Piılger un die Martyrer-Verzeichnisse des Mittel-
alters erwähnen nichts VON seinem Ta oder VO seınen
Reliquien 6S jede Spur VON eıner Verehrung, die
irgend einer Zeit, ın der katholischen Airche
Dieses Schweigen erscheint och aufnlallender urc die ach-
olgende Erwägung. Das Geschlecht der Acılier, später mi1t.
den Anılciern verschwägert, bluhte och bıs iın das VI Jahrh
un gab dem Reiche Praefecten un Consuln ; aber während
der römiısche Adel der nachconstantinischen Zei1t, sobald
das Christenthum ANZENOMMECN, SEe1NE 1re dareın setzte, auf
Vorfahren hınwelsen ZU können, ıe alg artyrer füur ihren
Glauben gestorben U, haben WIT keinerlei Andeutung,
weder literarısche noch monumentale, dass dıe spätern Acılıer
sıch eINeSs hervorragenden Blutzeugen 1n ıhrem amm«.-
baume Eewusst JeWECSCH waren

SO jagen die Dinge, aqals die Ausgrabungen ın den ata-
komben der h Priscilla der Yıa Salarıa ın iınter 1887-88
zunächst N1C NUur mehrere änge und rabkammern freı
Jegten, weilche 1ın dıe Grundungszeit des Coemeteriums hinauf}
reichten, sondern auch die ursprungliche Treppe, die iın dieses
Hypogaeum hinunterfuüuhrte er Joculi ın den Wänden

1) Ich erinnere NUr die orte, m1L welchen der Ambrosius
selner Verwandtschaft mI1%t der SoterIis gedenkt Sancta Soteris,
ut domesticum plae parentis proferamus eXxemplum (de exhort.
virgin. Cp 52} und 1b 111 de virg Cp Sed quid alienigen1s apud
te, OT’O, utor eXemplis, QUam haereditariae castitatis inspirata
SWUCCEILIO parentls infuslione Martyrıis erudivit?
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wlıesen die reiten Gäange DUr Nischen für Sarkophage auf ;
diıe an mi1t einem feinen uc bekleidet, mit LIS
nenarornament un Thierstucken, 9hne gyrössere Darstellun-
gen In der Nische usse der Treppe stehen neben einem
cantharus zwel Pfauen, W 1e S1E schoöner nirgendwo 1n den
Katakomben gesehen worden sind. Leıider fanden sıch alle
Sarkophage durch rohe Gewalt ın ausend Stucke zerschlagen ;
AUS den Fragzmenten ergab sıch, dass jede bıblische Darstel-
Jjung, wıe S1@e anf den Steinsärgen nach der des 111
Jahrh.’s aufkommen, fehlte ; dıe Yronten infach durch
strıgili decorirt. Verlauf der Ausgrabungen gelangte INa  e

dann In e1ıNe verschuttete Grabkammer, ber weiche ın
Quartalschrift, 1im ersten des Jahrgangs 18388, S,

Msgre Wilpert die ersten Mittheilungen machte, indem
S1e als eine Crypta beschrıieb, die urc ıhre rıesigen D1-
mensionen alle uUuDbıcula der Coemeterien Roms übertriffit S1Ee
ist. etfer lang Teil, un hat 1n der gewölbten Decke
e1in Lucernar, das S1@E reichlich mit 16 und Luft versah.
Die an mit armorplatten, die eC mit Mosaıiık
geschmuückt VoOonNn beiden Ornamenten S1e mMa  - eute NUr

och dıe Eindrucke Das Grab des Martyrers diıeser Crypta,
weilches VOT der dem Eingange gegenüberliegenden Wand sıch
befindet, diente, WI1e a4uch Sonst immer, qals ar ; arüber
er sich der Tabernakel, welcher VOoONn 1er canellırten Saulen
AUuSs gialto antico getragen wurde. Von diesen und VON der
das Altargrab einschlıessenden Marmorschranke (transenna)
fanden sich einige Bruchstucke In der Crypta Erbrochen und
i1hres nnNalts eı aubt sınd auch dıe Gräber, die ıIn dem oden
der Basılica agen eicher Martyr ıIn dıeser hervorragenden
Crypta geruht hat, ass sıch jJetz och N1C {esstellen, da
mMa  —_ bisher auf keın ragmen Ee1INEeTr Inschrift gyestossen ist

Doch darft INa  - hoffen, dass die umlıegenden ange das OO-
suchte Kleinod In ihrem Schutte bergen

Diese offnung konnite de Rossı bereits m prı desselben
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Jahres 1888 ın seinem Berichte A den ' Congré.$r scienlifique
international des Catholiques Z Parıis q{ erfüllt melden, und
ZWar T{ullt 1n einem asse, welches alle Erwartung ubDerira
und die wissenschaftliche Welt mi1t einer Ueberraschung
f re_ute, } die alle un der etizten Jahrzehnte 1n den ata-
komben ın CNatten stellt 1)

Zunächst fand e1Nn Bruchstuüuck eıNer Sarkophag-Inschrift,
welche olgende enthielt

A O T LT GLABRIO

F,

Dıie Decoratıion / beiden Seıten ler Tabella macht eEs

unzweilfelhaft, dass eine, höchstens zwel Zeilen der In
chrift fehlen. Dort INUSS der Name des Vaters gestanden
haben, entweder ım Genitiv, Acilı Glabrionis, oder, Was

INan Vorziehen möchte, 1m NominalVv, In forma dedicatoria,
M.’ Acillus Glabrio pater

Eın zweıtes ragmen e1INeEes Sarkobhags xyab l1e NnOoch a 1-
Lere und weit interessantere Inschri1{ft, welche de Rossı 1n dıe

zjveite Hälifte des LL anrn.’s SetZ

ACILIVS

el PRISCILLA
Manius CWHILUS erus C) CLArisSimus VLr (e/) Priscilla

C (larzf;sima femina oder DueEllAa).

1 Bullett. —188,8-1889,
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er diese beıden Personen Wrlr 19808 de Rossı ın der

Lage, nähere uskun geben ıne Inschrift VYon Pesaro
(OlıvierI1, arm 2185A UT 14, W XXXII) elehrt uns, Aass
dıe Gattın des anıus Acılıus Glabrio, Consuls 1mM Jahre 152
Vera Priscilla hless, ach den Regeln der römıschen Nomen-
clatur ın den adelıgen Kamıiılien mussten uUuNser’e beiden amen
den Kındern eigelegt se1n, welilche aUSsS der Ehe des Manıius
Acılıus Glabrıio m11 der Vera Priscilla entsprossen Das
ognomen des Acılius begann mit eiınem V kann eın
vilelsilbiger Name se1n, da das 1n der zweiten e11e die

unter der obern e11e ınhält Dass sich DUr V — 0CTUS

ergänzen Aasst, die folgende e11e enn da hler das
Nomen gentllici1um fehlt, IN USS das aus der ersten eı1e8
1er ergänzt werden. WITr ersonen VOT uns aben, welche
den 1te AArissSimus führen, ass sıch N1C Freige-
assene der ZEeNS Acılia enken Unsere beiden Acilıl sınd N1C
elente, sondern Bruder und Schwester, S1e sınd dıe Kınder
des Manıus Aciıliıus Glabrio, des Consuls VO Jahre 1’92 und
der Vera Priscilla

Alleın WEeNnN WITr ın uDNnSern beiden Fragmenten unzwel-
12a Inschriften VOnN Angehörigen der Familıie der Acıhliıer
VOT uUuNs haben, War immerhın och der Gedanke N1C
ausgeschlossen, dass diese Bruchstucke VO  S heidnischen MO-
numenten ober der Erde 1n die atakombe hinabgestürzt
seien, w1e denn de Rossıi In der That zugleich mI1T der ATSstT-
genannten e1Nn ucC e1iner heidnischen Grabschri fand, welche
Prof. Hülsen VO deutschen NStItu a IS dıe des L. Minuclus
Natalıs, Consui|i unter Trajan 1m Jahre 106, Proconsul VON

Airıca 120, nachgewlesen hat
Weitere un en auch dieses edenken gehoben

den Galerien, welche uUuNsere aula umgeben, fanden
sıch Verschlusssteine VON ortigen 10Culi, die uns eltere
amen der Famlilıe LeNNeN h4111 Bruchstuck ejner armor-
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platte ın nächster ane W1eS ın griechıischer Sprache die An-

l'angsbuqhstaben des amens auf

e) K EIA (v0c) oder (ıx)
Eben daselbs fand sıch eıne andere gleichlalls oriechische,

lıe vielleicht Freigelassenen der Acılıer oder chkommen
VON Freigelassenen derselbep angehört:

T1A10( KOIN
A IA TA

MNHMHC A z U:  C  L

A (4)
AK N  EÖOH  4 (

25 ist dıe Grabschrift eınes Kindes Attalus, das m er
VON einem Jahre dıe Eltern Aciliıus Quintus und Acilia M
hier bestatteten

(Heichfalls auf dıe Verschlussplatte eines OCUulLlus einge-
meilisselt und in unmittelbarster äahe der 7 roSSCN Crypta fanıd
sıch dann noch die (olgende Inschrift

xKI1A1OC DINOC
-  A  HCHC ul @K

Das Cognomen Rufinus In der Famıilıe der Acilıer darf uns
nıicht überraschen ; eın Acılius uUuIus WAarLr Consul designatus
1mM Jahre 106 Die Acclamation ın Deo ist. 1n der ehrist-
lıchen Epigraphik das Ende des pa 4 und 1im IL  ahrhun-
dert. besonders gebräuchlich.

ach jenem erıchte de Rossi's den Congress Parıs
nıaben die fortgesetzten Ausgrabungen weitere Inschriften der
Acılıl Glabriones zu TLage gefördert.

Das Bruchstück eiınes Sarkophags zeig eine Inschrift, auf
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welcher die Orm der. Buchstaben durchaus diıe g1eicl_1e ist
w1e auf der des Acılius und der Priscilla312  MANIUS ACILIUS GLABRIO  welcher die‘ Form der‘-Buchstaben durchaus die gleiche ist;  wie auf der . des Acilius und der Priscilla :  6  act'LI  M ACILI  In der ersten Zeile ist die Ergänzung, und zwar 'auch hier  ohne Praenomen, durch den Raum selber sicher; in der zweiten  Zeile haben wir als Praenomen nicht Ma1_1ius, sondern Marcus.  Weiterhin boten zwei Stücke eines Sarkophagdeckels in  Lettern, die auf das IlI’Jahrh. hinweisen, die folgende In-  schrift :  KA  AKEIÄIO]'  '.()TAAEPI OU  N  Die drei Nomina gentilicia Claudius Acilius Vale;*ids lassen  über das patricische Geschlecht des Verstorbenen keinen  Zweifel. In der letzten Zeile scheint vexNICKOY (iuvenis)l und  darüber vielleicht A«urpordtov (clarissimi) zu ergänzen, falls  wir in die Lücke nicht das cognomen diacriticum (Severus ?)  zu setzen haben (Vrgl. de Rossi, 1. c. p. 46).  8. Die Bruchstücke einer metrischen Inschrift endälich, die  einer spätern Zeit angehört, nennt zwar nicht ausdrücklich  Namen und Geschlecht des Verstorbenen ; aber die hohen Titel  und die Aemter, die derselbe bekleidete (‘...agno0scas tumuli  nomenque decusque.... nostrae quod tanti nominis 0rnal....  (kesperias ?) dudum solus praefectus in oras) Sind derart,  dass de Rossi nicht ansteht, die Grabschrift als die des be-der ersten e11e ist die Ergänzung, und ZWar auch hier
ohne Praenomen, urc den Raum selber sicher ; in der zweiten
el1le en WIT als raenomen N1C Mar_1ius, sondern Marcus.

Weiterhin Oten Zzwel Stucke e1Ines Sarkophagdeckels 111
Lettern, die auf das 111 hinweisen, die folgende In-
chriıft

AKEIÄIOT
OYAAEPI  C aurı A/ NICKOY

Die dreı Nomına gentilicia Acilius Vale7*z'ds lassen
über das patricische Geschlecht des Verstorbenen keinen
Zweifel In der etzten e11e cheint veE%NICK. C  (iuvenis) und
darüber vielleicht ÄCUTPOTATOU (clarissimi) ergänzen,
WIT 1n die ucC Nn1ıC das diacriticum Severus

setzen haben Tg de Rossi, 1 46)
Die Bruchstucke e1ıner metrischen Inschrift endälich, die

eii1ér spätern Zeıit angehört, nennt ZWar nicht ausdruücklich
amen und Geschlecht des Verstorbenen QaD@er die en Titel
und dıe Aemter, die derselbe bekleidete tumuli
NOMENQUE CCUSQUE.,.. nostrae qu0d anl? NnNOMAUANES OTNAl....
(Resnperias SOLUS yraefeclius in 0TAS sınd derart,
dass de Rossı N1ıC ansteht, die Grabschrift als die des be=-
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ruhmten Anicius ACcilius GLEabrio Faustus erklären, der
unter Valentinian 111 wiederholt praefectus Vr'bi, 438 Consul
und zugleic praefectus pretor10 Italıae, Ulyriei et, Africae
WarTr Am CcCN1iusse der Inschrift, leider VO  z Texte das

meiste e STLEe als gaNnzZzeTr Name PRISCILLA, der uns 2180
hıer ZU zweıten ale 1ın der Famili{e- der Acılil Glabriones

egegne
De Rossıi zı1e aUus dem esagten (1 29) dıe Schluss-

folgerung : In xom ma& confermato sovyrrabbondanza 11 a  O,
che nell’1pogeo S deser1itto furono sepolti durante 11
dı plu generazlonı SUCCESSIV1 persoONe nobıle gente
nealog1ıa egli Acilıl Glabrionı del loro discendenti Jenes

se1 ferner N1C OSS e1ınes der altesten Centren
des Coemeteriıums der Priscilla, Ssondern eınen ntegrIi-
renden Theil se1iner hervorragendsten Crypten

usser diesen 1m Coemeterıum Priscillae beigesetzten AnNn-

gehörigen der Famıiliıe der Acıliıer fand eıne andere ihre
Ruhestätte ım Coemeterium Lucinae der V1a Appla, das
Bruchstuüuck eines Sarkophagdeckels die Inschrift enNnthäa

zwelAKKAILA
HPA elphine

Dıiese 9ila Vera 1st, dıe Tochter oder Enkelin der Vera
Priscilla und des Acılıus Glabr10, und Schwester oder
OCcCAter des Acilıius erus, der auf unserer zweiten
chrift genannt ist hre Bestattung ın eiınem andern Co0e-

m_eterium hat, ihren Tun ın der Verwandtschaf m1%

oma sott. 1, 315° Tav XAXX, I,

de Rossi Bull
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gehörıgen der kaliserlıchen Famıilıe der Antoninı, dıe ihr Be-
ZTäbnNIss Coemeterium Lucınae hatten

Indem dann de Rossı wellterer Ausführung dıe AUS den
Consularfasten uUun: anderwärts bekannten Glieder der Ha-
miılıe der Acılıl (Habriones NS fasst macht erl wahr-
scheinlich, dass der Acılıus Glabrıo den WIT erster Stelle
aufführten ACILIO GLABRIONI FILIO) der Sohn des ACI-
1ıus Glabrio, Consuls re 124 SC1, welcher allem Anscheine
nach wiederum der Sohn des Acilius Glabrıo WAar, des
Consuls 11 91 den Domitlianus hinrichten lıess ach
analogen Beispielen derselben Familie der Acilıer isT. de
OSS1 N  P} der Annahme N1IcC abgzeneigt dass den 7 WEl

Zellen, fur welche der Raum au{ der abella ausreichen wurde
ler Name W 166 des Vaters auch des Grossvaters gvceschrieben
vgewesch SEl (M 8 Glabrionis ()0S, nepoti cılı
(GHabriıonıis COS,.

Ist diese Inschrift unter den angeführten als die alteste
A befrachten, (olgen ihr der Zeıt, ach die der beiden
Geschwister Acılius Verus und Acılıa Priscilla und dıe

Acılıus oder Acılla, deren ater arcus Acilıus
der Nebenlinie der Acılil 11 angehörte ; e1 Inschriften
sınd dıe zweiıte Hälfte des sgetzen

Dıe griechische Inschrift des audıus Acıliıus Valerıus
ndlıch weilst uns durch das Taenomen auf den Consul des
ahres 210 hin audıus Acılıus Cleoboles den Sohn des AC1-
hıus Faustinus, Consuls 210 der VO Consul T'1ıb audıus
Cleoboles adoptir wurde und er dessen amen Claudius
annahm Vrgl Mommsen 2339 1ese Inschrift
gehört mıthın dem 111 Jahrh

Im Lichte dieser monumentalen ZeugZn1sse, dıe unNns

VUeber andere CANrTIS Acılii des und Jahrh.’? siehe de
OSS], ull und
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einer fortlaufenden el VONn Geschlechtern Glieder der Fa-
milıe der Acilii Glabriones ın dem apostolischen Coemeterium
der Priscilla der Via Salarıa beigetzt zeigen, In einem
Hypogaeum, das m11 seiınen alerıeN und seiner pe eine
in sich abgeschlossene Begrähnissstätte bildet,; aber ım InNıg-
sten ONTLAC m1 den anstossenden äaltesten Theilen jener
Katakombe, 1m Lichte dieser monumentalen Zeugn1ısse
gewinnen un dıe W.orte des DIio Cassıus eıne andere
ar

der Schilderung des Historikers tehen unmı  ar
neben einander als pfer des Tyrannen der Consul Flavıuns
Clemens miıt seıner Gattıin Domitilla, und der ın der Ver-

bannung weiılende Acıilius Glabr10, e1 desselben Verbrechens
der Lieugnung der vaterländıschen Götter un als Anhänger
] üdischer Satzungen angeklagt. Das christliche eKEeNNTINISS
des Flavıus Clemens, SeiNner Gattın und der jungern Domi-

ist, durch dıe Monumente, zumal durch: die Ausgrabungen
ım Coemeterium Domitillae der ViaArdeatina AaUSSeLr Zweifel
gyeste (Vergl de Roussı, Bull 14© 0%2) ; angesichts der MO-
numente Al der Vıa Salarıa ann LU auch N1ıC mehr
dem christlichen Bekenntinisse des Acılıus Glabrıo und
seınem Martertode dieses Bekenuntnisses „ezweifelt
werden. Der VON Sueton gebrauchte vage und vielsagende
uUuSdTUCK, Glabrıo Sel a IS mMOlilor NnNODATUM hingerichte
worden, geht allerdings 1m nächstliegenden Sınne des ortes
auf politische Umwälzungen ; 2,.Del SCNON ar O, 111)
1at darauf hingewiesen, W1e sich Yanz won unter diese VYes

auch das Christenthum subsummiren lıess.
üm och auf ein1ıge meNhr nebensächliıche Punkte eınen

16 werfen, wurde Acıliıus Glabrıo In der Verbannung
hingerichtet, und wWw1e weit, VON KRom, W ISSenN WIr N1C
Nun konnte nach römischem Gesetze se]bst lie Leiche e1Nes
ın der Verbannung Gestorbenen nu auf eine ausdrückliche
kaiserliche Erlaubniss hin vVvon dort rhoben und ın der Ha-
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miliengruft beigesetzt werden. &“ S] QuU1s ın insulam epor-
ALUSs vel relegatus fuerit, etiam post mortem manet :
nec licet euUu inde transferre alıcubı ef sepelire inconsulto
Principe, ut saepissime Severus el Antoninus rescripserunt
ei, multis petentibus hoc 1psum ndulserunt Alleın da SOfort
ach dem Tode Domitian’s alle SE1INE Verfügungen annullirt
wurden, ist, es mehr als wahrscheinlich, dass die Leiche
des Glabrio Urc seiINe Angehörigen ZUN der Verbannung
ach Rom übertragén und In dem Hypogaeum bestattet worden
sel, WIr ın der olge dıe anderen christlichen Glıiıeder
der Familie beigesetzt sehen.

Dort nahm ın der SrOSSCH Crypta se1n Grab den Ten-

platz dem ingange gegenuüber e1n Ob diese Crypta erst jetz
ad NOoc von der Familie angeleg wurde, oder ob S1e Sschon
fruher bestand, und, W1@e de Rossı vermuthet, ursprüneglich
die DIiSCINA iMAaria des praedium rustiecum TCWESCH, ob ferner
dıe Leiche des Acılıus Glabrıo sofort AaUuSs der Verbannung hıer
beigesetzt, oder erst, ın späterer, wahrscheinlich nachconstan-
tinischer Zeit Qus eginer bescheideneren uhestatte des Hypo-
gyaeum’s hierher übertragen worden, bel welcher Gelegenhei
dann der Baldachin-Altar mi1t. den Lransennae errichtet wurde,

das es sSınd Fragen, auft die sich e1iNe sichere NetwWwOTr
einstweilen nNn1C geben ass

Wenn die Pilger ı1n Ihren Itiflerarien des Acılıus Glabrio
und seines Grabes N1C gedenken, en ıhre Aufzeichnun-
SCh eben N1C alle Martyrergräber Notirt ; verschweigen sie Ja
auch ın demselben Coemeterium den Pudens, während S1e dessen
Töchter Pudentlana und Praxedis erwähnen. — Was aber das
Schweigen der Kalendarıen und der Verzeichnisse der Heilıgen-
este betrifft.so wurden dieselben ach der diocletianiıschen Ver-
iolgun  z  g Nneu auigeste und da ZOg MNan solche artyrer VOr,
deren Erinnerung noch Jebendig bel den Gläubigen war Feaiert

Marcianus, Digest. XLVIIL, Q4,
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doch auch die alte ırche Nn1ıC das Fest des h Justinus, des
berühmten Phılosophen und Martyrers und SEINEGET Gefährten,
obgleich Man iıhre authentischen Martyracten besass, die e111-

der römischen Blutzeugen welche unversehrt auf uns

gekommen sınd
Allein An WITL auch fur dıe Verehrung des Acılıus

Glabrıio als Martyrers keine schrifthchen Nachrichten en
S! wird dieser Mange!l ergänzt urc das monumentale Zeug-
15$ des gyanzen Hypogaeums selber owohl urc dıe reiche
Decoratıion der Crypta m1 ihrem ucernar, ihrer
Auschmuüuckung miıt armorplatten über der ursprunglichen
Stuckbekleidung und ıhrem Baldachinaltar mi1t seinen Mar-
morschranken, als alıch urc dıe pätere Anlage be
SONderen Treppe 1ese fuüuhrte einerseits dıe Grabstätfe
der Aciılier, andererseits das SO< cubieulum celarum wel-
chem der artyrer Crescentio In dem ihnen beiden CC
mMeEeINSamen Zugange sınd dıe an mi1t Graffitt bedeckt
unter enen e11585 Bruchstuck LIMIN SANCTORVM
Jautet, geschrieben VON Pılger, der die Ruhestätten
der hlıer beigesefzten eiligen verehrte.

In den oben aufgezählten NSCHATILLEN en WITr zweımal
den amen Priscilla und die ACcilia Priscilla, CLarissima fe-
MNAINOA unseTrer Inschr » e1NeE TrITI12 Planıa era
Priscilla ZUL Muftfer Priscilla ist, ber der ame der TUN-
derın des TT OSSCH Coeme(ter1ums, welchem WITL üuns befinden
Da eoT, sıch die nahe, ob 1eselbe ZUL Famıiılıe der Acılıa
Glabriones gehört habe Zur ejahung dieser rage E1

Grafäto eEIN das sıch der ähe des oben eitirten Ks
1stT. e1INer äusserst schlechten Cursivschrift geschrieben, und
da zudem theilweise zerstuckelt. 1St, ist dle Entzifferung
esto schwleriger Unzweıfelha aber 1es Ma der zweıten
Zeiledomnae Priscillae —— und ebenso IsT, unzweifelhaft erSinn

l Domnus, MNA ist, der hristl Epigraphie des und
ahrh.) gleich SANCLUS, sancta (Vergl de Ross]1, Bull C. D 15)
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des ganzen' Grafäito eine Empfehlung In das dieser Heı-

jgen. Das Grab derselben IMN UuSsSs also. 1er In der ähe verehrt
worden sSe1In. Nun sich in einem Cubiculum, welches
NnOCNH ZUM Hypogaeum der Acilıer gehört, ein Arcosolium, dessen

und Lunette mit Mosaıken geschmuückt JC  N ist,
DIıe Darstellungen noch Ende des vorigen Jahrh.’s

weiıit erhalten, dass d’Agincourt Ssıe abzeichnen zonnte und
In einem seh verkleinerten Massstabe (Pittura, Tav. A,

16) veroHNentlıchte Seitdem ist das Mosaik zerschlagen,
und Nnur dıe Eindrücke der Stifte, SOW1@e Bruchstücke derselbern
sind och geblieben. der Wölbung SLan zwischen Maean-
dern das ONnogramm Christi, e1n Beweis, dass dıe Mosaik-
decoratıon ım Jahrh Stelle der ehemaligen einfachen
Stuckbekleidung gesetzt WwWUurde. Die Lunette zeigte e1inNne
verschleierte FTrau, m1% erhobenen Händen betend 7 neben ihr
rechts üund 1ın In kleinern Figuren 1er andere Personen.
DAas Mosaık 1ST, W1@e gesagt, nicht ursprünglich, sondern später
a{Is Ausdruck der öffentlichen kirc  ıchen Verehrung ge-

worden, und da jeg esS allerdings nächsten, in der
Orante 1n der die OMNA Priscilia, In den vier andern
Figuren Heiliıge erkennen, die mit, ıhr ın dıesen ata-
komben beigesetzt und verehrt wurden. amı ist also
die Verwan  schaft der Stifterin des dem apostolischen Zeit-
er angehörenden Coemeteriums mı11 den Acılil Glabriones
sehr wahrscheinlic gemacht; mıL andern orten, das Coe
meterium Priscillae istT. angelegt un gegrundet worden in
Draedio Aciliorum..

Auf die welteren Untersuchungen de Rossi’s ber dıe Be-
ziehungen der eilıgen Pudentiana und Praxedis und ihres
Vater: Pudens, der jungfräulichen artyrın Prisca und des
AUS der Apostelgeschichte un den Briefen auln bekannten
Ehepaares Aquilas und Prisca oder Priscilla, welche alle den
nfängen der 1ömischen Kırche angehören und In dıesen Ka-

takomben hre Ruhestätte hatten, gehe ch nicht näher e1n,
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theıls weıl esS aqusserhalb e1ıner Aufgabe legt heiuls weil
der en der Untersuchung 1er mınder fest, und sıcher ist,

DAas Gesammtresulta der hochinteressanten Entdeckungen
den atakomben der Priscilla Jer salarischen Strasse

lässt sıch olgende Aatze zusammen(fassen
Das CANrıistliıche Bekenntniss der Famlıilıe der Acılıl

(Habriones ist VOoO ahrh Au WÄTris bıs die erste Hälfte
des Jahrh I2 urc diıe Inschriften sichergestell

Das christlich Bekenntniss des VON OmMm1C1an re
4 hingerichteten Acılıus Glabrio darf anf Tun der
literarıschen Verbindung miıt den monumentalen Zeugnissen
qlg angesehen werden

W ie die atakomben der Domitilla der V1ıa Trdea-
tina sich AUS der Familiengruft der christliche Flarvıer (Se-
ulerum Flaviıorum raedio Flavıae Domitillae en
sich dıe atakomben der Priscilla der Vıa Salarıa AUuUSsS dler

Familiengruft der Acılıl (Habrıones praedio ent-
wickelt die Anfänge der W 16 der andern legcen noch

apostolischen Zeitalter

Im Anschluss das Vorstehende 1er och e1iIN1Z€e

ortie uber Zeitgenossen des Aciıliıus Glabrıo ihren
atz en dessen Name uUunNs der an des Hypogaeums
der Acılıl yleichfalls der altesten Theile der ata-
om der Priscıilla bege  z  gynet wenngleich der betreffende
Grabstein Datums ist, Dıe Inschri{t weilche de OSS1I

die Anfänge des 111 Jahrh SeLZ lautfet
PETRON SECVNDO

ERVDITO QVI AN X
PETRONIVS SECVNDVS

Die Inschrift gehört N1C Sarkophage a
weiche Nıschen an des betreffenden Cor1iıdors Leichen
der aliLesten Zeit umschlossen sondern S1e steht auf
Marmortafel und orehört 7 der später dort hınzuge-
‚üugten Gräber Bull 1888-80 10)
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Titus Petronius Secundus Wäar unter Domitian praefectus

praetorio und ın die Verschwörung verwickelt; weiche den
Tyrannen aus der Welt chaffte Die Verschwörung, an wel-
cher des Kalsers ema  1ın Domitia sgelber sıch betheiligte,
und eren erkzeug der Freigelassene und Procurator der
christlichen Flavia Domitilla Wäar, ıhre unmiıttelbare
Veranlassung ın dem Aufinden einer Proseriptionsliste, weilche

auch den amen der Kaiserıin, wıe den des etiro-
1US Secundus en  1e

Von letzterem stammen die auf der Inschrift genännten
beıden Petronii, ater und Sohn ab, und dies legt dıe Ver-
muthung nahe, che anche egl S12a STAatO iın qualche..guilsa
adepto a} christianesımo 4W Die Inschrift 1eg jedoch . um
e1in und vielleicht mehr hinter dem Zeitalter Domitian’s,
und ass sich keıiıne Vermuthung aufstellen, ın welcher
Zeit und auf welche Veranlassung der CNTrISTliche Glaube Eın-
Yyang ın diese Famıiılıe gefunden Wenn dıe auf dem Grabsteine
genaimten Petroniler das Oh-ristent_hum schon VOoON ihren: Vor=-
fahren, vielleicht ar VoOonNn jenem praefectus praetorio0 ererbht
hätten, könnte das Hypogaeum,. ın welchem dıe Inschrift
gefunden wurde, ihre Familiengruft gewesen se1INn. Wer
sıch der Ansicht einıger NEeUeTeT Historiker ansCc  jesst, dass
die Verschwörung Domitian VON enristlicher elte A S-—

gegangen, der wird gern geneigt Se1IN, das Christenthum ın
der Familie der Petronil au([ jenen Petronius Secundus
zurück fuhren und amı 21S0 die Zanl vornehmer Bekenner
des Kreuzes 1m apostolischen Zeitalter einen neuen Namen

vermehren. Ist. ıU  — auch dıe Unhaltbarkeit jener Ansıcht
urc Allard (1 129 S, Ross!], Bull 99)
nachgewiesen, verbreiten weitere Entdeckungen 1im Coe-
meteriıum der Priscilla vielleicht doch uch ber die PetroniiSecundı mehr Licht

De Rossi, ull (3



DIE ALT-PALÄSTINENSISCHEN FELSENGRABER
UND DIE KATAKOMBEN.

VON

Dr. WOBODA

den A 28851028 Catlholis  S 1589, 38 ] beschreibt.
ullen eınen Besuch in Chefäa Amer, einem Z rOSSCH orIie

zwıischen azare und Jean d’Acre, 1mM Sudwesten
e1ınem Bergabhange 7wWel altchristliche Begräbnisse fand

Dieselben urften dem VI Jahrhundert angehören. IDS sınd 1n
den Fplsen ausgehauene Grabkammern, deren Eingang, erın-
nernd das Grab Christi, uUurcC eine senkrechte und In An-

geln sich bewegende Steinthure verschlossen ist, Jede Kammer
nthält drei Gräber ın Orm VON Arcosolien, äahnlıch denen
in den römischen atakomben Die anı und dıe flachen
Decken sınd mit Säulchen, mit Ghirlanden, Vögeln und christ-
lichen Symbolen, W1e Nan 2AUS uUuNnserTer: Abbildung ersieht,
geschmuckt, theils In Farben, theiıls 1mM Gestein ausgehauen.
Höchst merkwurdig iınd .dıe ingäange, dıe uUunNns ın dem Hels-
ausschnitt beıden Seıiten der ure allerlel Symbole 1ın den
eın eingemeisselt, LeSpP 1n Relief ausgearbeitet zeigen. ONnNne
un ond bilden rechts un 1n die ©, welche sich LO-

Wen, Fische, Ogel, Pflanzen gruppifen 5 dıe ure windet
sich a1n Trauben-Ornament, das AUS Zzwel Vasen hervorwächst.

RÖM. QUARTALSCHRIFT, anhrg I
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Vıelen unserer eser NıIC

seın urftenzugänglichA en WIT die Redaction
Ueberlassung des 1cNe’Ss
ersucht ; dıe ‚erste bil-
dung ist, dıe ople eınern}  f grösseren alie de Rossı’s,

. der eben ber jene GräberHG eıNe äangere Besprechung ın\ seınem Bullettino di Archeo-
} l0gia veröffentlicht

In der 7weıten Grabkam-
/ mer , die VON der ersten

DUr einige CNrıtte entiiernE 1eZL, fand sich olgende In-M
Il a  g SCHT1C
Z K- '4 X PE
/ CAM

Köpca X oL07E, BOoNSET CamouhA (€)
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Domine Christe, adj]uva m
Kd

muelem ef, mı1ıserere Meorum

fillorum.

Dıe Inschrift enthält a 1SO
\ die dem Verstorbenen ın den

und gelegte 1  e  9 T1STUS
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mögé ıhm selber Hulfe kommen und sich se1ner zurückge-
lassenen Kinder erbarmen.

Unabhängig VON dieser Entdeckung und bevor ullien
daruber berichtete, 1e OIra SC  0  e, der ekKanntie
Orientalis der Wilener Hochschule, einen Vortrag ber p.-
lästinensische Felsengräber AuSs vorchristlicher Ze1it SC
hat In seinem mehrjährigen Aufenthalt 1M h als Rector
des Österreichischen Hospizes Jerusalem persönlich Ort
und Stelle Untersuchungen vornehmen können, die ıhn der
Ueberzeugung fuhrften, dass WITr ın den antıken palästinen-
sischen Felsengräbern dıe Vorbilder und Muster für dıe judi-
schen ‘ wie christlichen atakomben ın Rom SOW1@ 1Im wWwe1l-
tern den rsprung füur den späteren Sepulcral-Altar der Ba
silıken VOT uUNns en

er die Beziehung zwıschen den palästinensischen und
römischen Begräbnisstätten hat sich de Rossı schon In se1ner
OMa sotlterranea (: 193, 194), w1e In se1nem Bulletitino 1865,

3S, 30) ausgesterochen, indem se1inerseits die edeut-
samste Diffierenz zwıschen beiden 1ın dem msStande erblic  9
dass die Felsengräber In Palästina fur die ebenden weniger
bequem zugänglich während die christlichen den Ue-
berlebenden Tanz frelien Zutritt gewährten. Im Coemeter1ium
der Domitilla, und ZWar In dem ältesten, onl och dem
Jahrh angehörenden Theıle fand eine Gra  ammer miıt
einer Oefinung e{twas ODerhna der u des Ganges, ähnlich
der ure e1INes Backofens, dass also die das Coemeterium
Besuchenden N1IC eintreten konnten Wenn de Rossı darın
eine Nac  1  ung der orl]ıentalischen rabkammern sıe
mac el och auf die Besonderhaeit aufmerksam, dass
dieses eubıeulum quası eine opıe des Grabmals 1ST, ın wel-
chem Joseph VON Arimathea den Leichnam des Erlösers bel-
setzte (cL. De Vogüg, Les eglises de erre sainlte, 125).
Die ammer hat NUr e1n e1INZIgeSs ATrcosolium, VON geringer
1eie und mit einem sedıle VOTr demselben, welches AUS dem
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lebendigen Tuff ausgehauen ist und das N1C sowohl ZU S‚itien,
als vielmehr ZU fur die Leiche gedient Z en
scheint, wWwW1e das Ja „uch ın den etruskischen rabkammern
wiederkehrt

Orm und Anlage jJener römiıschen atakomben-Gruüfte 1m
Campagnatuffe, w 1e im härteren Gesteine VON Neapel un den
übrigen rien werden durch das ater1a alleın und dıe iın dem-
selben gelegenen Bedingungen N1C eNS estimm(t, dass INan

nicht nach e1inem aprloristischen Orbılde derselben fragen
musste, SC gx1e dıe ANtWOrT, dass die römı1ıschen en
ihre heimische, l. palästinensiche Art der Todtenbestattung
auch ın der Fremde möglichst getreu beibehalten wollten
Hıer mussten 81@e sıch dem mehr oder weniger sandıgen, DO-
rosen Materilale technisch acCcommodiıren, wobel och die
Umgränzung urc die ar’e2a un eıINeEe Zusammendrängung der
Leichname, urc die an derselben bedingt, hinzukam. Mit
diesen unwesentlichen Veränderungen entwickelte sıch alsO
dıe characteristische Orm der atakomben ach Vorbildern,
dıe ın Palästina suchen sınd

DIıe Beschreibung dieser Vorbilder selbst eitete SC
durch einen sehr interessanten Kxcurs ber dıe altsemitisch
Begräbnisweise e1n m11 Einschluss der aegyptischen, babylo-
nıschen, persischen und phönizischen Art der Leichenbergung.
Bel den Persern, dıe unter anderem ihre Todtien 10
Oel schwimmend egruben, wurden dıe Leichen der Könige
1n Gräbern beigesetzt, weilche ın dıe Ssenkrechten Felswände
gehauen, mi1t steinernen, auch metallenen Särgen ausgestattet

Die Facaden dieser Grabmonumente <Sınd us den
Handbuüchern der Kunstgesehichte ekannt

etira erscheint. alg die Todtensta: des en 0OM1Cer-—-
reiches, eren Monumente 1n den roth, blau, Zrun, rosenfg.rb
und W EeISsSsS gestreiften Felsen ausgehauen sind

Die Phön1ızı1er benutzten Felsenhöhlen des Landes als Grab-
tätten, dıe sich bei oft 7W7@1 Stockwerke übereinander
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voründen. Die Todtenkamm.ei‘n sind regelmäss1iıg gestaltete
Höhlen, 2 efer 1m Gevierte, m1% schmalem Eingang, un
bıeten gewöhnlich fur dreı Sarkophage atz In der ene
VON Amrıth en sich rechtwinkelige Kammern, mehr lang
als reit, dıe eC flach ; den änden sınd Nischen m1
backofenförmigen Vertiefungen ZU Hineinschieben der Le1l-
chen, VOTr denen dann eine Platte eingemauert wurde, War
die odtenkammer mi1t Leichen gefuüullt, wurde S1@E ZU
schüttet oder vermauert. Die Todten ruhten auchn 1n Ala-
baster, ein, Oder Terracotta wannen,. on treten
dıe wannenartigen, auch mı— Inschriften versehenen ar.

erst In späterer Ze1it auf. Vor denselben sıch oft
e1in ar m1T Cultgerätschaften Der dee nach erscheint der
Sarkophag qls eiINe Art VO Felsen abgelöster, kleiner Gra-

eshöhle, wWwW1e auch un VOoONn sarkophag{örmigen Blöcken
beweisen, Von denen viele och Felsboden fest sıtzen,
während bel anderen schon die Spuren der Absprengung
S1C  ar sind.

DIie naldstinensischen Felsengraber en sich ın eine
senkrechte Wand eingearbeitet, urc deren verschlıessbare
ure na  —_ gleich in dıe Grabkammer oder auch 1n e1Nn ge-
mach gelangt, das 711 mehreren eigentlichen Grabkammern, oft

einem SanzZen Labyrinthe u  rt, wobel dıe Doppelhöhle bra-

ams, Machpela als Vorbild diente en der ältesten Art, dıe
Leichen infach au den en egen, en sıch ank-
Oder Aufleg-gräber, die ach Art eines 1n den Stein gehauenen
Dıyans m1T Oder ohne Wölbung gearbeitet SINnd en NOCNH
erınnern diıe atakomben die r0g-gräber, Vertiefungen,
die, ach Körperläuge In den Fealsen gehauen, m1T der arko-
phagform ın nächster Verwandschaft stehen Von olcher Arı
WAarL auch das Grab Christi Dıe ber dem belassene
Wand wurde N1C selten bogenförmig ausgearbeitet, also ganz
annlıc einem Arcosolium. Dıe Schieb-graber eriınnern dıe

locull, Nnu sınd s1e N1C W1e dıese der - angsaxe des Ganges
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nach gehalten, sondern senkrecht auf diese ichtung 1n den

Felsen gearbeitet, < Sschon . weg des weicheren, weniger
tragfähigen Katakombentiuffes In Om kaum geschehen xonnte
In solche Schiebgräber wurde die Leiche m17 den Fussen
hineingeschoben. Diese Tabiorm musste meist dort an

wendet werden, 1ele egraben 910 ın der
ähe gTrÖSserer Städte Ausserdem inden siıich enk-gräaber,
den unseren ahnlıch, die oben mi1t e1ıNeTr Platte verschliessen

Von den Familiengräbern erwähnen WIT das 19 Abra-
hams, dessen alte Orm noch In der Abrahams-Moschee EI-

ıalten IST, SOWI1@E dıe Nekropolen VON Modiın, eren e1iNne
ın len Felsen gehauene Gräber füur je Z7wWwel Leichen nthält
etztere sind 1n Troggräbern eponNIirt, dıe m11 Arcosolıen
üherwölbt sınd.

Als Parallele fur (GJehilet interessirt unNns aUuch der
Umstand, dass d]ıese Begräbnisorte yleich den Katakomben
ZU Zeit der Verfolgung ZU Gottesdienste eanutzt wurden.

Den Eindruck des labyrinthisch Katakomben-aritiigen
gewinnt mMan hel den SONS. Propheten-gräbern, weiche Sepp
fur -dıe Katakombe der Tempelpriesterschaft na In den wel-
cheren Kalksteın gehauen, fuhrt ein VON oben beleuchteter
runder Kaum In dreı weitere VON 12-18 ange, welche
wieder bald auf, - hald abwärts steigen un VON einem
angen Quergange durchschnitten werden. der Wand der
a4ussersten änge sind 26 Schiebegräber In den Nebenkammern,
dem ostwäris laufenden Gange und dem sogenannten Laby-
ınthe en sıch och mehrere derselben Dıe rohe Ausführung
Aass e1n es er ermuthen.

Die Gräber der Richter sSind 1/2 Stiunde nordöstlich VO

Damaskusthore entfernt, wahrscheinlich dıe Rıchter des
AUSs Mitgliedern bestehenden ]Judischen Gerichtshofes 5 a1n-
hedrin beigesetzt wurden. Durch einen ın den Felsen g' -
hauenen Vorp ?. Z velangt ma einer M reıten Vorhalle,
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die mit Eeksäulen und e1inem stralenförmig mit Spitzblättern
versehenen Giebel geziert ist uUurce eiINe niedrige, gleichfalls
mit einem Giebel versehene ure T1 ma  ‚ ın eıne qUa-
dratiförmige ammer, deren OTrdwan bodenebene Schieb-
gräber und ber diesen schöne Aufleggräber mit Arcosol1ıum
nthält, hinter denen ]e en aar Schlebgräber 1n den Felsen
greifen Von dıeser ammer gelangt INa  — ın 7wel Seitenkam-
INeTrTN un sodann 1n ZWeIl jefere Kammern mit besonderen
Eingängen Dıe Ostlıche ammer nthält 21 Schiebgräber,
VON denen auf diıe untere un 12 auft diıe ODere Lage entfallen
DIie gleichgrosse üuüdkammer 1at auf dreı Seıten dreı Schileb-
gräber und ber diesen auf jeder e1te eın Aufleggrab mıt
Wölbung. nNntier diesen rabkammern 1eg eın zZweiles
WerßR mi1t Zzwel Grabkammern, eren ersie ın drel reiten
Nıschen Schiebgräber nthält, während die zweite keine
Gräber aufweist, sondern eine unvollendete Todtenkammer 1st

Dıe Pilgergrabstätte VON akeldama hat eınen Cisternenar-
igen Hauptraum, aber auch Nebenkammern m17 Schlebgrä-
bern. Das Hinnonthal ist. e1ine Gräberstadt, deren Theıle,
oft mi1t Verzierungen und Malerejen versehen, VO VIL bis ZU

XIV Jahrhunderte q lS apellen und Einsıiedelelen dienten
QJelbst 1n der ähe des Grabes Christi, welches unter

Hadrıan verschuttet und VON Constantin wledergefunden
wurde, en sich Schiebgräber, uch Senkgräber. Das hel-
lige TAD wurde unter Constantin uUurc Ablösen VO  z Felsen

e1nem Monolythe umgearbeitet. Ebenso wurde auch das
Mariengrab usse des Oelberges;/ eın es hebräisches

Gemeingrab, urch Wegmeisseln des FHFelsens solirt ach einem
erıchte des Artulf, der 670 Jerusalem esuchte,
das Grab des Heilandes damals dıe orm eINeEes Felsenhäuschens
ınıt einem Troggrabe 1im Innern. Diese Art, das Martyrıon 99

schaffen, erinnert uns wieder gleichzeitige römische
Nn beım aue der ersten roömischen Cömeterialbasıliken,
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ebenfalls die betreffenden Gräber (nachbildl{ich €} urc

Isolirung herausgehoben wurden.
Was och weiter das Grab des Herrn betrifft, wurde

das Heiligtum 036 und 069 zerstört und später kunstlich
wieder nachgebildet. Als dann unter arl und Julius IIL
der alte Bau biıs auf den en abgerissen wurde, kam das
Grab Christi wieder ZuUu Vorscheıin. ach Beseitigung der
Marmorplatte fand Man e1n Troggrab mi1t. eiINeEem ucC VO

TeuUuze des errn un einigen (metrisc  n €) Inschriften, unter
enen MUT- HELENA entziffert, werden konnte.

Doch kehren WIr In uUunNnsere Ze1t, zurück, en WIr
UUr och anzufugen, dass mit der Wanderung und Zerstreuung
der en ın 2 Länder aıuch nre Sıitten un ebräuche mi1t
iıhnen ach Aegypten, besonders nach Alexandrien, und VON

da ber Cyrene, uüber dıe afrıcanische uste hin und
ın dıe Städte Syriens Kleinasıiens und Griechenlands kamen.

ROMm, 1E besonders das XIV Stadtrvijertel bewohnten, sınd
ZUr Zeit Christ1ı nach des oS  us Flavıus und des Tacitus
Berichten 1sSen anzunehmen. 1) Diese verbrannten
auch 1eTr ihre Todten nicht, und gestaltete sich nach dem
(038 ilhrer heimischen Beerdigungsweilse e1in System von
Gräbern heraus, wW1e der en der römischen Cam-

erlaubte un yebo
Eıne VON Baurath Schick In Jerusalem gefundene a{a-

om wurde VON Juden begonnen und Von TIisten Welter-
enutzt Die ursprungliche Entstehung der römisch-christlichen
atakomben ist. bekannt;: aber 1e] durfte AUS den vorher-

géhenden Ausführungen einleuchten, dass auch die ersten
T1sSten ın eıner VON Alters her bekannten, VON den

er die Niederlassung der Juden ın Rom und hre Geschichte
verg die klassische Schi  erung bel Allard, Hi i.sfl‘tO zre des DETSECU-
2028 1, Cap L
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bereits geubten Art ıhre Todten beisetzten., wodurch dieselben
zugleich ihrem Erlöser ın Tod und Begräbniss ähnlich

Dass, und W 1e sıch aAus den Katakombengräbern der SATI’ -

kophagartige ar der Basıliken entwickelte, darf als etiwas
ekanntes gelten !) ıne eue Bestätigung der Ausführ: ungen
Zschokke’s ber den mı  eibaren Zusammenhang des alästı -
nensischen Felsengrabes und des christlichen Altares sehen
WI1ITr ber ın der aunHallilenden ormverwandtschaft der VON

1er Säulen geiragenen Ciborien und der orientalischen Grab-
tegurien, eren eines Del Holtzinger, Geschichte der alt-
christlichen rchiıtectur 244, abgebildet ist

Wır erinnern uNs auch anderwärtis Zanz a4NNliıche Grab-
überbauten gesehen en Darın sınd also In höherem
als bısher aANZENOMMENEN Ta| Vorläufer und Grundiäee
des christlichen Altaruberbaues anzunehmen.

Dıe relig1öse Opferhandlung un das Grab tanden VON

jeher 1m Zusammenhange, da schon die heildnischen Phönizier,
Perser und egypter Opferaltäre ın ihren Felsengräbern
anbrachten S1e vermeıinten hiemit theils die Schutzgotthei
der Verstorbenen 7 versöhnen, theiıls die eelie In den an

setzen, auch 1m jenseitigen Leben den Opfertribu
entrichten

Der richtige Zusammenhang des Opfers m1% der Tre
Von der Unsterblichkeit der eele ewog das istenthum
dazu, den ar dem Martyrergra sefzen Und da durfen
WIr ohl mit einem 1ın  1C auf das glorreiche Felsengrab
Irısda A Calvarıenberge schliessen ; denn das eucharist;is_che
pfer der Kirche SLE als unblutige Erneuerung desselben in
innigster Beziehung ZU Kreuzes-Opfer.

Taus 9586 woboda, Frühchristl. Reliqularien...
X VI
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In eE1INer demnächst erscheinenden Schrift ber die Die

Katakombengemalde und ihre bespreche ich a

etzter Stelle dıe Abbildungen welche P Ag
v9) rı VI an SE1NEeET Geschichte des Niederganges
d UuNS: !) veröffentlichte, und VON denen sich @ 1 Q  e als

n Q  C en Was ich dort urze
mehr angedeutet ıll ich 1er eLwas weiter ausführen Ich

beginne mi1t derjeniıgen welche MIr Z u ai Be
denken dıe Glaubwürdigkeit d’ Agın-
court’s erregt hat S1@e eunde sıich auf Layv VI1 und
stellt 811 unbekanntes Deckengemälde VJTOSSCH Grab-

Der vo 1be der italienischen Ausgabe lautet 0710 del-
l’arte col der NMONUMENTT S: ecaden za nel SeCOLOo

fino SsSu risorgımento nel AA VL d2 SErouxX d’Agincourt.
Im Cod Vat lat 9841, welcher die Originalzeilchnun -

SCNh enthält, die für den VYI Band angefertigt wurden, sich
fol und fol A SIdiese opile zweimal :
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kammer VOTr, weilche das Jahr 1779 Nıc waıt VON der

Salaria entdeckt wurde 9 )So versichert uUNs d’Acoin-
court (£ VI 11) en WIT uNs nu diese oplıe etwas
näher — der sSte Rundbilde der gyute 1r
mit SEGeINeTr erd Q  C dıe aus z we1 Schafen und Ziege
esteht on 1er manches auf der Raum ist, fur
diese Gruppe ungeeignet und 1e] e1n; die lege

gar NIC wohin S1@e soll bequemen atz
ZUu ernalten die Darstellung verstösst sodann diıe Sym-
metrie, weiche die en unstler N1C leicht verletzten
Die igu des guten Hirten ferner ist, unwahr e treckt
dıe Rechte 2AUSs als wollte iırgend Unsichtbaren Ee1IN-

aden, StTe. 24Del aber mıt gekreuzten Beinen Was dem
Gestus N1IcC recCc pass WAare das Bild W Ir  1C echt

rde entweder das verlorene auf den Schultern
tragen, oder der Rechten diıe Sir1ınx halten, <) miı1ıt der
Linken auf den Stab sıich Lutzen und zwischen ZWElN,
SecC oder acht Schafen stehen oOder sıtzen Das Mit
eiIstuc umgeben 1eTrT' Scenen AUS der Geschichte des Pro=-
pheten ONAaS ; dazwischen wiederholt sich 1eT kleinen
unetten das gleiche Bıld 801 brennender ar m1 ZWEI

Vögeln 1ese bıisher aufgezählten Theile der Decoration be-
en sıch Z W @l eoncentrischen Kreisen ausserhalb der-
selben erDbilc mMan oben Blättersta darunter Z7W 81

abgebrochene Trompeten (!), rechts und 1n ZWeEI Pfauen

Die Katakombe, der diese rabkammer angehören soll nennt
der Ue berse rift der Erklärung der LaVy., VII NR Pit-

Lure SCODerte il 779 un& parte catacomba di Pri=-
seilla ist die (wir  IC Katakombe des Thrason welche
zwischen dem Oemeterıum Maxımz ad Felıcıtatem und der Vigna
Aassımı liegt, gemeint.

Bisweilen 1e  o8s mit der Rechten VOonNn den chafen
Sec1Ner Heerde
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zwischen welchen N1cC e1n Gefäss, wie man e'rwari;en sollte,
sondern e1n phantastisches Orpament gezeichnet ist. Die ]1er
Wıckelin en!  Ich e1n chaf, welches an das SO -
charıstische amm 9 1) AUS der Katakombe der hhll Petrus
und Marcellinus erinnert.

E  E ist. diese Abbildung allerdings
etwas eu diıe einZelne_n Theile, aAUus denen d’Agincourt
S1e zusammengesetzt hat, 2AUS der Eoma Solterranea
Bos1lo’s schon | S C k ]  —> “) den guten Hirten mit
der lege und den Pfauen sah d’Agincourt auf 547 3),
das Deckengemälde der Krypta der L Einkleidung einer

” (S Priscilla) abgebildet Ist ; die dreı ersten Jonas-
SCEeNEeN jleferte ihm diıe RC der SOgr crinlia
(s Priscilla) auf 500 4 und die vierte e1Nn Arcosol der
Callistuskatakombe auf 677 dıe Vögel endlich entnahm

dem rechten Arcoso| der SoOs crinpia del Davide (S Do-
nNn1ıCG11L12 auf 47 6), und das 66 eucharistische Lamm wurde
mı1t eiNıgen Schnörkeln ausgestattet, amı sich ın etiwas
Von se1nem Vorbild unterscheiden ollte:!

Vergl Taf. XX VI (2 2 a) meiner oben citirten Schriftv, Wwo ich
der bisher bekannten, unrichtigen Copie ıne dem Original ent-
sprechende Zeichnung gegenübergestellt habe.

Garrucel, Storıa AeWarte eristiann l Lav 79, 1, druckte diese
Compilation 1mM guten Glauben ab und Tachte Soga einige Verbes -

Ariınghl, OMa Sotterraned ed Rom I1 303 ; ed Paris
139 ; Bottarlı, 0Ma Sotterranea I1 LaV CLXXIX; Garrucc1l, Storıa

11 Lav 76,
Aringhi 0 Cıit ed Rom 31  (D ed Parıs 145 ; Bot-=-

tarl, 0 cıt I1 Tav9Garrucel Il LAaV 78,
Aringhi ed Rom 98  I3 ed Paris 3313 Bottarı

tav Garrucel tav 3,
ringhi ed Rom S  Q  Q el Parıs 319 ; Bottarı

28 LAaV. Garrucel Lav 28
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An den Jonasscenen hat d’Agincourt NUur ganz geringe

Veränderungen angebracht beı der ersten vermehrte er die
Taue, ruckte das ege weiter hinauf und gyab dem Monstrum
eıne andere Richtung : bei der zweiten ist. gleichfalls die
Richtung verändert un fehlt der Fels ; auf der ritten treckt
onas seine Fusse etLwas weiter aus

In die gleiche atakombe verlegt d’Agincourt die Grab-
kammer, eren Deckengemälde auf LaV. VII, gibt Der
Gegenstand dieser unedirten Malereı die Hımmel-

Pl % stammt AUuUSs der Lunette des echten ATCO-
sol der SoOSs erinta dell’Orfeo ın der Domitillakatakombe 1) ;
die Personification des Jordan fehlt, aiur wurde Elisaeus
verdoppelt Es ist als Mittelstück der eC gedacht,
welches VoOoNn 1er männlichen Figuren rel sınd zerstört)
tragen wird, die gleicher Zeit auch den Dienst, von Oranten
versehen. 2) Als Vorlage dıesen witter-Oranten ienten
die ngel, weiche In der Zeno-Kapelle der asılıka der
hl;  raxedis das Brustbild Christi tragen 3) 5 S1Ee verloren aı
der Copie d’Agincourt’s ihre Flügel un Jangen Gewänder,
behielten ber den Nimbus bel, welcher auf dem Mosaik
echten atz 1S%, 1er ber eıinen unerhörten Anachronismus
bildet un sich selbst verurtheil Dıe kurze Erklärung
d’Agincourt’s dieser opie lautet (p 11) s KElıa che dal
SO 11 paliıo al dı lu1 Eliseo ; soggetto
dipinto nel ecentro VO d un Tra cappelletta
stessa catacomba ; nedito Wozu auf se1lner Zeichnung Blı-
Saeus rd OPP I1 wurde, sagt N1C

Aus derselben atakombe veröffentlichte d’Agincourt zWel

l Bosio, OMa Sotterrafiea 291 Aringhl ed Rom 56  JI}
ed Paris el Bottarı 11 LaVv 9 Garrucel i tav 3l,

2y Der Originalzeichnung fol N. sieht ma  — noch das unbe-
stimmte Suchen A

3) Garruccı  1 LaV 291
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Gruppenbilder e1ınNnes Arcosol’s,; weiches WIT  160 existirt; ch
124 aruber iIm Jahrhange unNnserer Zeits  rıif (S Anm 1
das Nothwendige gesagt, wohin ich verweisen möchte

Auf se1ner tav V1 1 d’Agincourt einen Plan  er
atakombe, AUS welcher dıe z7wel Deckengemälde und das
ATcosolıum stammen sollen ; Schreı (1 C.)) 66 Pıanta g >
nerale ela parte catacomba dı Priscilla, 1ın CUu1l SONO

statı ritrovatı dıversı monument! intaghatı ]juesta 'Ta-
vola (VI); 11 precıIso pOStO A CIaSCUNO d’ess] 1SEINIO un

("rO(° e n, \lan S1e jedoch Nnu z W eı Kreuze, eın iett JC -
Jdrucktezs fur da  S WIr  1C existirende A rcosol, und eın sehr
schuüuchternes für eiıne VO  — den beıden Kammern D’Agincourt

ruhig och e1n rittes anbringen können ; denn eine
Controle Ist, der and dıeses ]lanes, Ww1e ich mich ber=-
zeug habe, unmöglich; erselibe verdient. N1ıc mehrGlauben, als jene unedirten Malereien ».

Dıie ople des rıtten unedirten Fresko’s ” sich
auf der XIl ale (n 10) Es ist, eın Deckengemälde eıner
Grabkammer, welche nach d’Agıncourt’s orten (p 13),

unter seinen ugen 1mM re 1791 ° ıIn der catacomba
18 Sa Saturnıno eNtLdecC wurde. 1) Er schreibt: uber dıe
Malereı folgendes (p 17) Questa volta quantungue per
rapporto alla Sua forma generale ed.alle SUa distribuzione
vassom1g111 mo Te bfecedentemente rıporta  9 offre
ber de’” particolariı ne] collöcamento figzura che OCCUDa
ı { centro, ne scelta d1 quelle che rliemplono diversı
spartimenti D’Agincourt hat m1T dieser Behauptung aller-
dings eC denn seine Zeichnung uns Bılder VOrT, Von

enen die Mehrzahl In der alten uns STanNnz un Z O =
Täuchliıch War ın der sitzt da e1nNn glatzköp-

1) Diesen amen führt bei ihm die Katako rhbe unter der Vıgna
Massımıa ZUT Rechten der Salarıschen Stf‘asse.
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figer Mann au{ einer gewöhnlichen 0o1lzban m1% 1eTr Beinen
und hat dıe w1e e1ın ausgestreckt; ıIn den ihn
umgebenden unetten S1e man rechts eine nackte igur,
weilche mıt eınem oge sich chaffen Mac aruber
empfängt Moses die Gesetzestafeln, und 1ın reitet e1n Mann
)0C Esel ; darunter trägt e1nNn In beiden Händen
eine ale Oder eine geöffnete @E  C  C  Y Darstellungen
sınd N1IC OSSs eigenartig 9 sondern 1C
der Ostrl]ıanischen Katakombe ist das wirk-
1C Deckengemiälde, welches dem ”’Agincourt aqals
Vorlage fur Sseıne Zeichnung gedient hat
Es wurde schon Von Bos10 ! veröffentlicht Um besser
veranschaulichen können , W1e d’  gincourt e1n be-
kanntfies Gemälde ıIn e1nNe pittura nedita verwandelt
hat, liess ich SeINeEe Zeichnung mit der des Bosio phothogra-
phıren und tellte s1e auf Talfl. XI, XII dıe Haltung
der Mittelfigur wurde VON ihm beibehalten, die ZwWel Kisten
dagegen ın die Beine der Bank umgeändert ; dıe Oranten
blıeben, wurden aber 411e weı  1C verschwanden die SIE
umgebenden Schafe, bei eıner andern Gelegenhei Vel'-

wendet werden ; aiur kamen acht, paarweıse einander
zugekehrte Ööge Neu hinzu ; auch dıe biblıschen Scenen
wurden be1l el geschoben und urc jene In ]
Darstellungen, oder, wWw1@e d’Agincourt sich ausdruckt, urc

particoları ergänzt; ın dıe Zwickel en sich SeLa der
Blumenvasen ornamentale Buüusten eingefunden, *) und der

1 O810, Roma Sotterr. 445 ; Aringhi I1 ed Rom 11 183 ;
ed Parıs 11 S Bottari I1l LaVv XÄXX: Garruce!] l av 61
Die Ungenauigkeiten dieser Coplen gebe ich In meıner vorhın C1=
tirten Schrift,

Im atiıcanıschen Codex exXistiren 7We] Originalcopien fol
und 3  9 bel der ersten fehlen noch die üsten, bei der zweiten sind
816e schon alle Vier gezeichnet, eine TanZ, drei den Köpfen be-
schädigt. DIie hat aber eine andere Stelle als auf der gedruckten
Copie : sSIe ist rechts oben
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Rahmen des Bildes wurde 21n wen1ig ach innen eingezogen ;
dıe Perlenschnur endlich, m1% weilcher dıe unetten un das
un eingefasst sind, wurden der opie des ATCOsöl’s ent-
ehnt, welches ıIn der W and dem Eingange gegenuber auUuS -

gehauen 1s%. 1) Um dem G(GJanzen das Aussehen einer sen
e  ‚v  e ople verleihen, eutfete d’Agincourt 1er

Stellen an, dass dort der NC herabgefallen sel, e1n
Kunstegriff, den auch belı den Coplıen der ZwWwe@Il anderen
&“  &“ unedirten Malereıen angewendet 1at

acn der kurzen Erklärung d’Agincourt’s, weilche ich
vorhın wörtlich abgedruckt hnabe, le  G  en WITr och folgendes :

restante ella cappella ornata d1 T1 dipinti ch’offrono
ess1 pure ualche singolarıtä : falı SONO quelli dı amo ed
Kva a9 pledi 41bero vita Coprendo la loro nuditä,
anche prıma d’aver yustato 11 vietato frutto, e 'quello dı N0&
aSS1ISO nell? arca rappresentata un specie dı cassetta, te-
nendo ne manı 1a olomba co| LTamo AV’olı1vyo YY Dıie Copiıen
der hler erwähnten Gemälde hat d’Agincourt a4Uus unbekannten
Grunden NA@ In SeE1N Werk aufgenommen ; SI e en sıch,
fur den Druck fertig vorbereitet, 1mM Vatiıcanischen 0  eX anr
fol Ich habe S1Ee abgezeichnet un auf Tal XI, XI  (u? W
Abbildungen BOos10’s, wvelche d’Agincourt alSs Vorlage dıenten,
zusammengestellt. 6J< hletet dıe Malereien, weilche das ATr-
cOosol der linken an schmucken *) 1n der Lunette „ırd
ONas neben dem VO  = ngeheuer ausgespieen ; 1m ogen
AUT: Rechten SCHIa unter der Küurbisstaude ;: gegenuüber
S1 und XrOLIT der lästigen Sonnenstrahlen in der

empfäng Noe die Frıedenstaube. D’Agincou rt*i (fiäTlm
1 OS10 447 ; Arınghi ed Rom 11 185 ; ed arıs I1 8

Bottarı I11 tay CXXXXI: Garrucel LAV 60,
2) Bos10 449 ; Aringhi ed Rom {{ 187 ; ed arıs 111 LaVv

AI  C (Garrucel 11 LaVv O2
Röwnt. Q UARTALSCHRIFT, ahrg 23
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AUS der Lunette NUur den 1SC mi1t dem 0NnAs und zeichnete
S1E ıIn das rechte Held des Bogens ; Noe 1eD au se1ner
Stelle, wurde aber Zahnz verändert : 1at die an ZUM

Gebete ausgestreckt und merkt Tar N1IC dass die au
mit dem elzweig ım CcCNANabe sıch auf seinen Arm gesetzt
n1at Der 0ONAas kam AUS dem echten ın das 1ın
Held “ ScChH1Ia aber N1IC sondern cheint e1in Selbstéespräch

uhren
DIie Malereı an der nneren Saite ‘des Einganges uüber der

Thure rwähnt d’Agincourt N1C obgleich S1E auch Ver-

ändert hat Bosfb} bietet hlier Zz7wel Korbtragende Putten mi1t
ugeln und einem flatternden reılen über den Köpfen (in
Wirklichkei der Nimbus ), dazwischen eınen ach rechts

schrqite„nden Hırsch (auf dem Original E1n erd) D’Agin-
COUTrTL. mMmuchte AUS dem linken Putto den Gichtbrüchigen,
weilcher Se1Nn Bett LräSTN die i1gur, die aus dem rgohten

entstand, ist. nıcht näher bestimmen. Der ITSCH
© wurde m1T einem SCANON geschwungenen Rankenwerk
a IS Ornament fur das Bıld Noe’s verwendert, verlor 1 dıe
Orner und ernı1e ange ren

Dıie och übrigen Copıen (N un 4 C) tellen Jden Sun-
enfall UNSEeETIeTr Stammeltern 1MmM Paradıese VO  - ach d’Agın-
court w4Tr@e das T1&1Na 1M der gyleichen ammer, und ZWar

ın der Lunette eEINES ATrCcosol’s 5 ın Wirklichkeit bildet esSs aDer
einen e1 des Deckengemäldes eıner benachtarten Crypta
und sieht ungefähr AUS, WwW1e die opıe Bosio’s (N. () ' ° es

bietet Adam steht, In und a  SIC mi1t beiden Händen
den Blätterschurz VOL die Blösse : Kva ST rechts und hält
1Ur m1t der Iınken and die Blätter, mit der echten greift
S1e ach dem Baume ; zwischen ıhnen ist der aum mi1t der

Bos10 a’  Q  Q Aringhi ed Rom I1 193 ; ed Parıs. 8ö
Bottarı 11 tav CXLVe: Garrucel {l LAaVv
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chlange, die den KOopf, WI1e immer, ZU Kva wendet Bei
d’Aginconrt (N 4) treckt Adam Se1INe Rechte ZeQ! Kva AaUS,
deren Kopf m1% dem ucC zerstiört, 1st der ekanntie unst-
Zr der Blätterschurz © und die chlange ne1lg sıch
D Adam, diesen, Sta der Eva, versuchen ZuUu beiden
Seıiten stehen Z W el Schafe, welche WITr auf dem eckenge-
ma () neben den Oranten gesehen en Das TNa-
ment ber den CcChalen stammt ZU e1 VON dem Arcoso|
der Krypta m1 den Jahreszeıiten 1n Ponz1ano, ZU e1 VvVon

der Decke, welcher- d’Agincourt se1Ne ople des Sundenfalles
entnommen hat Der Blättersta kam bel ihm, wWw1e MNa  — sıe
sehr äufig ZUr Verwendung.

Es sıch N1C der Muhe, untersuchen, VO WE

dıese Coplen der unedirten Malereılıen welche ich 1er
besprochen habe, angefertigt wurden ; dass d’Agincourt selbst,

der Fälschung se1inen Antheıl hat, geht daraus hervor,
dass fur alle den Fundort ang1ıbt, VON eınNner Vers1-
chert, dass S1e unter seinen eigenen en entideC wurde Y



EINE PAPSTCRO  ı1K DES JAF

VON

DI INKE

Die Handschrift DE  9083 der Eichstätter Bibliothek, geschrieben
In der zweiten Hälfte entha auf fol 107-109 blis-

an unbekannie ıten der Päpste VOI1 Clemens bıs ohann
im Anschluss dıe Papstchroniken Martins vonNn rop-

pDau un se1ner Wortsetzer. In eirar kommen blos die

Päpste römischer Linle AUS der Zeit des ZTOSSCH Schisma’’s,
weıl dıe Angaben i_iber dıe vorangehenden S  ı  ch NUr aul he
kannte aten QuUSsS den M rı CameTe apostolice > beschränken.
Vom elben Verfasser stammt auch der einige Blätter (ohne
Numerirung) welter steNende Traktat ch Ordo CETrECMONLATUM

servandaru ın COTrONACLONE SUMNVL DONLIÄCLS > der sich
ohl aum Beachtung verdient, ohl aber WESEN des Schlus

SCS, 1n dem dıe Beisetzung NNOCeEeNZ VIL., die Wahl Gregors XII
und der Tod Alexanders geschilder wırd

Der Naume des Verifassers ist, unbekannt;: Ooch hat

einige Andéutungen gemacht, weilche wenigstens CcN1iusse auf

dıe Nation, der entstammt, seINe Stellung un dıe Entste—-

henszeit gestatten. unacAs emerkt 6 dass 1393
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die Kurie yekommen und dann, dass eine Reihe ach-
richten Aaus den el Camere apostolıce geschöpft habe
emDOre VONLiÄCALUSN quarto de WNENSEC OCclo0-

DY7IS CUMLAM OMANA Libris CAMETE ADO-
Lolice repert. ass das Ceremonilale m17 den sich aran
knüpfenden historischen Notizen abgefasst habe, und ZWAarL VOL

der Papstchronik, sag% verschıedenen Stellen De hoc
EeCLAaANM SCFLDST In CeremOoNnN1alidbus DUÜUDC, ın INSTUS COrONACLONE
el CXEQUÜS oObservandis Ib »ide! SO unter Gregor XII und

ähnlich och einmal unter lexander Wahrscheinlich 1at
dieses Ceremonilale unmı  eibar VOIL dem VO  — ıhm abgefassten
Theile der Papstchroni gyestanden, TOLZ des s DTESCYLDHS
Anfang der Jetztern, well SONST 1n : ibi futl sepultus, ut Dre-
scriptium est, in PCCLeS1Aa elr / Ende der Vıta Innocenz VIl
das yrescrinium est nach der Jangen TONIK N1IC aAM
Platze wäre, WEeNN mMa N1C annehmen Will, wofur ein1ges
pricht ass eEINeEe Ü 1n dem en des genannten Papstes
sıch

Die wiederholte Erwähnung eInNes Traktates ber die
verschiedenen Schismen In der Kirche |1ess miıch zunächst
dem verlockenden Gedanken Raum geben, (lass der utor U11-

Jl 1r0onNn1ı mi dem beruhmten Theologen Andreas VO  —

Escobar. dem Verfasser des Tractatus de sScismatibus 1den-
tisch sel, 7zuma|l es Sanz gut möglıch 1ST, dass Andreas, der
1393 ın Wiıen promoVYirt, dann ange verschollen bleibt,
1m folgenden Jahrzehnt qls Kurialist aufzutauchen, im selben
Jahre w1e NnoNnNymus In Rom erschlen. Ks helsst näm-
iıch das eıne Mal Eorum OYrtTum el finem INDENLES ın
AC SCISMNALLOUS, ubt? desecribuntur SCismMAatum OTTUS et INES ;
un später infra de ScCismalibus Clarius Datebilt at-
SaC  1C STe der kompilatorische Traktat ber dıe Kirchen-
spaltungen ın 7wel WFassungen auf fol 110 und 120 der ich-
tätter Handschrift Dıe ausführlichere, VO  — Andreas selbest,

de SCISMALLCOTUM e} ect_z' 0Nne ıtulirt, ist 1m a  re 1414 ONt-
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standen ; die andere auszugliche noch 7U Lebzeiten Alexan-
ders V ygewidme dem päpstlichen Secretär Francesco de
Montepoliciano I Doch abgesehen VO  S der neutralen Aus-
drucksweise deseribuntur und natebil 7 während der
Verfasser beim Ceremonlale eutlıc Se1ın Urheberschaft be=—
kundet, weIsSTt die Schlussbemerkung ZU aust'ührlicher'u
Traktat e DET SUVTEINUN Aoctorem Cur1ıe EREomane,
SCLLCE: MAagistrum Andream de Hispanta aUSAdTUuC  CN Nnu

auf einen Benutzer hın; und ich möchte diese uUuNnSerm OTr
zuschreiben, wae1l SONSLT. ın dem JSaNnzeN hler ın Betracht kom:-
menden Schriftenkomplex keine solche resümirende Bemer-
kung, etwa eınes Abschreibers, sich

Wahrscheinlich ist der Verfasser eın Deuitscher : denn
sonst. der erklarende Zusatz estimo PSSC QUALUOT
MÜWLANLA ın FYTranconıa ”” fur XIT MALLArNLA falica Eomana
keinen INn eichen Nichtdeutschen interessirten die fräaän-
kischen Wegemaasse ® Dazu passt vorirefllich dıe sonderbare
einseitige Hervorhebung der Stellungnahme der Kardınäle 1ın

Andreas VON Escobar (Didael, Hispanus) Ord Ben WAar
qals Abt Andreas VOI anduphe E1ın lıterarischer Freund Dietrichs
vVvon Niem, nahm den Konzilien VO  — Konstanz und Basel el  s
für etzteres schrieh Se1Nn Gubernaculum CONCLULLOTrTUM
1mM konziliiren Sinne (gedr arı  9 Conecilium Constantiense,
VI) Kr WarLrl nach und ach ePISCODUS Civitatensis welches e) VonN

Ajaccl1o und Megara. (jenaue aten hlierfür fehlen ; dıe Angaben von

Hartwıg, 7Zitschr für hist. Theologie 1861, 308 und Schulte,
Die Gesch der Quellen und L1iter des Canon. Rechts II 420 sınd
ungeNau. Sicher WAar 411 noch nıcht Bischof, weil keine der
beiden Fassungen des ats es erwähnt, ohl aber, als unter
artın die dritte Redaktıion des Traktates vornähm ; denn da
nennt sich GCiviıtatensis C el mM1inor peniteneclarins. (Cod
elimsta: 379 fol In Wolfenbüttel) Vgl auch MeE1INE Forschungen
und Quellen ZUT: esC Konstanz. Konzils 160 TancC, de Mon-
tepolitiano wWaTr’ SCHON Konifaz Zeit Sekretär, pÄäter epISC.
Aretinus.
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ilrem Briefe den Kalser Beginn des Sehisma’s. Nur
einen Satz x1bt der Verfasser, und dieser ezjeht sıch LUr auf
deutsche Verhältnisse

Fast _ die Chronik ist 1ın Eıinem Zuge geschrieben.
Dıe Erwähnung ohanns und des Taktats de SCLS -
MAlibDus ZUT Ze1it. Bonifaz’ ZW1INgT, die Ze1it der Abfassung
fruhestens 1ın dıe ersten re Johann’s verlegen.
Fast m1% voller Siıcherheit ass sıch die Abfassung ach der
yrausigen Flucht des päpstlichen Hofas VOLr den Scharen des
erobernden Neapolitanischen Königs Ladislaus 1Im Tre 1413
festsetzen Bis dahıin 1st Jles AUuS Einem usse ; dann iolgen
noch e1Nn DAaAr Andeutungen ber den Aufenthalt der Kurie
ın Wlorenz, den Beginn des Konzıls und die Absetzung des
erwähnten Papstes. E1ıne andere and hat, G1n DAaarl' aten
ber Martın und Kugen hinzugefügt.

Was den schriftstellernden anzleibeamten auszeichnet,
ıst. Akkuratesse ; aten 1) un Ortsangaben sınd VON yröster
Genauigkeit. 1ın NN0CeNz VIL ach dem unuberlegten
achnıea sSeINes eren Üoh, ıIn welchen Städten Johann
auf seinem Zuge ach Rom übernachtete, 1st ohne Mangel
verzeichnet; WeEeNn ZUC leicht. 1ST, dreı Namen WI1@e Cesena,
T1 und Viterbo dem Gedäachtnisse eiNzuprägen, das den
Autor In einem andern Walle 1m 16 ässt, 1st 9018
schwer anzunehmen, dass dıe amen Ssamm—tlıcher elt Nacht-
ager Johanns ach Jahren och auswendig YECeWUSSTE hat;
wahrscheinlich haben ıN da Kanzleinotizen unterstutzt . Im
übrigen gyleichen die 1ten den Papstleben belı Mura(tori ; S18
sınd oberflächlich, ohne s  Tre Kenntniss der Verhältnisse,
ohne tLiefergehende Charakteristik. Kreilic dıe auch SONSt
bekannt<_en Grundeigenschaften der 1er vornehmlich bespro«-

Nur die Berechnufig der Reglerungszeit bei Bonifaz und
NNOCEeENZ VII ist alsch Vielleicht sind aber auch die Ziffern ın der
Handschrift verschrieben
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chenen Persönlichl&eiten leuchten auch 1er durch : die poli-
ische Klugheit Bonifaz’ I dıe Sanftmuth, und nent-
schlossenhe1 Innocenz’ VIL,, das starre Hesthalten Gregors XII
die kriegerische Tüchtigkeit ohanns Mit entschıedener
Antipathiıe 1st, der greise Gregor behandeit

Bezüglich der Litteraftfur kann ich miıch kurz fassen, nach-
jlem die Neuausgabe VO De schismalte ;  3 Dietrichs VO Niıem,
welches er das Leben saämmtlicher unten erwähnten Päpste
um({asst, UrzZIi1Cc m1% ausserordentlich reichem Litteraturap-
parat, herausgegeben VON Erlter, erschlenen 1sSt Andere Vıten
der Päpste VON an VI bis ohann nthält dıe 7zweilite
Ä  heilung des rıtten Bandes VON Muratori Rer alıcar
Scr1ıptores. Der hierhin gehörige el In Band VI VON Gr e-

gOT0VLUS, Geschichte der KROom, ist. recht. mangelhaft
Im besondern möchte iıch och olgende Punkte betonen

ZuUur Entstehung des Schismas hebht, der Verfasser
eıne Thatsache hervor, und diıese mit auffälliger Genauigkeit:
den Briefwechse der Kardınäle m1T dem en Kalser arl

Er enn N1IC blos das Schreiben der Kardinäle VO (6)
Maı 6s  6s Quia YLerumdue 5 wodurch 31 @e dem Kaiser dıe Ka
nonısche Wahl Urbans mittheılen, ondern wreiss auch VON

eıner Korrespondenz der oder einzelner Kardıinäle mit arl

I HS ist das allgemeine Rundschreiben der Kardinäle geistliche
un weltliche Fürsten m1t veränderten Formalıien und, W as noch
nicht genügend bisher aufgeklärt WAar, mit verändertem atum

Raynald, Annales ecelesiastiei ad 1378 Nr und nach ıhm
andere veröffentlicechen es ZU pri Eschbach, Die kirchliche
rage auf den deutschen Reichstagen VONN 1378-80 nennt den
Maı, wWas SOUCHON, Die Papstwahlen VO  — Bon1l(iaz I1l bis Urban VI

05 Anm 18 Irrie bezeichnet, weiıl der prı mM1% dem In-
halt alleın vereinbar ist wahrscheinlich weil der pri a {8S hujus
mensı]ıs 5} bezeichnet wird. Nun nelisst CGS aber ın dem Schreiben
Karl q mMens1ıs aprilis preteritl. Cod 5064 fol O7 v der
Wiener Ho  iıbliothek hat eher Maı ; ocCN ist die HS inkorrekt
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WESEN der Änerkennung Wenzels qls römischen Könıigs Zı

berichten Dıie Richtigkeit dieser Angaben bezeugt die Arst.

jungst veröffentlichte Instruction für e1INe Rede, welche B1-
SC Lamprecht VO  — Bamberg 1m uftrage arls 1V auf dem

Reichstage 1378 ı1alten sollte ; auch nach dieser eMOTNLAa
Aicendorum Wa VO Kardınäalen dem alser noch e1n be-=-
sonderes Schreiben ı1n der Wahlfrage übersandt worden. Zur

YZTENAUETN Datırun  58  c& Ww1e Z der TanNzeh Angelegenhei musste
MNal den hochinteressanten, dramatischen Bericht des kal-
serlıchen Gesandten Probst Konrad VON Wissehrad neben den

Reichstagsakten Bd heranzıehen. Ersteren 1al VOL Kurzem
aye: <) veröffentlich naturlıch auch hier ohne jegliche
Kenntniss der einschlägigen L1ıtteratur

2) Zur Wahl Gregors Znr der 1er übrıgens Iın eber-
einstimmung mit eıner Aeusserung Dietrichs VONN Niıem fere
0OCtuUAgeENAaArius genannt WIr«d, W as be1l der Beurtheilung
seiner Persönlichkeit sıcher N1C 4AaUSS@E I° Acht lassen 1St,
wırd uns zweımal berichtet, dass der Kardinalbischof Anfton1o
on Palästrina durch SeEINE den Kardinalbisch Angelo
VON H{IOTEeNZ gerichtete 6S Was meinst du VOL jenem
Alten da ? dıe Aufmerksamkaeit aul den Kardinalpriester VONN

arCcOo, Angelo Corraro, gelenkt na WAar ist VON eg1ner
Förderung der Wahl Gregors Nal lurch dıe obengenannten
Kardinäle SONS nichts bekannt;: aber das Faktum steht nıicht

Eschbach 5 0 « Item 1n facto approbacionis dOo=
miınl reg1s omanorum cardinales concorditer delıberaverunt
el institerunt apud Dapaln, ut factum ap(p)robacionis
publicarı mandaret E de hoc habet imperator multorum Cal’-

dinalıum iteras. Auffällig 1S%, dass der Verfasser sagt Que ittera
sub diligentissima custodia ın archlivis partıs nostre reservantur »  »

und dass es ın der Instruection 1e1sst
stLoOdia SETVaAarı mandarYıt

el quas imperator tuta

Le grand schisme dA’ Ocecident Origines Il Pieces ustiüic
169-187
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ın iderspruch mit den sonstigen Nachrichten ber das Kon-
ClIave Von 1406 1 Wiıe Leonardo Bruniı erzählt, INg Na bel
der Wahl der Persönlic  eit davon A US, dass N1ıC yTrOSSE
Fähigkeit und Gewan  elt, sondern aufrichtige Geneigtheit
ZUT Union bel dem Kandıdaten erforderlich Se1 Und Ma  — e

kor denjenigen, der sich nach anderweilitigen Zeugnissen für dıe
Union Al eifrıgsten gezeigt hatte er Leitzteres ass NSer

Autor, der auffällig bıtter ber Gregor XII aburtheilt, nichts
verlauten : dass aber AauUucCcN bei den genannten Kardıiınälen
die Rucksicht auf die Union vorwalten ÄässtT, geht AUS der
charakteristischen emerkung des Kardinals VON Paläsfrina
hervor: s  6 Und Wenn auch verkenr ıandeln wollte, ıst,
SI6 OCN a 11 und kraftlos, dass e N1C ange menr en
kann; dann ware ]Ja OC Friede un Einheit ın der Kırche
wliederhergestellt.

er die Regierungszeit ohanns der aum
E1n Wort des Tadels erfährt, bringt dıe Chronik e}ine ?eihe ın
den sonstigen ı1ten nıicht vermerkter aten SO yleich das

TENAUE Itınerar beım ersten Zuge VON Bologna nacn Rom
Ebenso dıe Schilderung der Kämpfe m1 Lädislaus vVo Neapel,
bel denen WIT eEıne Konftrolle In der aqausfuhrlichen Darstellung
Dietrichs VON Nıem besitzen. Auf eıne ur die Charakte—-
ristik des S2 ern nörgelnden westf{älischen Kurlalen 10CHS
bezeiıchnende Auslassung, dıe unNnSs er durch unNnserTe Chronik
verständigt wIird, 12 ich schon ruher urz hingewlesen.

Die Nachrichten hierüber sind gesammelt VO  — Sauerliand ın
seinem Aufsatze Gregor X IL VON seiner an bis ZU ertrage VOonNn

Marseille, ın YOEL, Histor. Zitschr D: fl., besonders Vgl
desselben Verfassers Aufsatz Cardinal Joh Dominiel uUuSW, In Br1ieger,
Ztschr. Kirchengesch. 9r 24

2) In arı Concıl1iıum Constantliense IL Die erwähnte Stelle
378 SQ MNRE, Forschungen und Quellen Gesch Konstanzer

Konzils 134 Anm
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Bekannt ist, dass Dietrich VON Nıem Se1NeE der Kurle mi1t
hm weilenden nähern Landsleute ın seinen Schriften n1ı€e
erwähnt, un: allerleı Konjekturen wurden dıeses Schweigen
geknuüpft. Nun heisst e ın se1ıner Lebensbeschreibüng JO -
hanns beli der Erzählung VO Ueberfalle Roms durel:
König Ladislaus, Johann habe Z Bewachuhg einzelner
Punkte der Stadtmauern elegit allquos eisdem curlalıbus,
ut eX1st1mo, ad allqua al1a mıinısterlia mag1s aptos Diese

weniger tauglichen 1U Ww1e AaUS unserer Chronik s1ıCch
erg1bt, , Dietrichs engsten Paderborner Landsleute Friıe-
C1IC Deys AUuUS Marsberg ınd der Protonotar Hermann Dwerg
AaUS Herford

PCDET de D  LAÄCLOUS ab NNO dominzH.,
ubt CYONLCA Martini deficit LeEmMDUS ite mNee

u13a 1n prescriptis CYONICIS Martinlanıis —  X  esta pontificum
uSque ad domiıinı I1el ıimperatorum aCcia
fere ad domiını M.CCC.XILI deseribuntur aft, 1107

ultra, 1deo studul 1NC iınde diversıs collıgere, ut eiectLum
supplerem, eft, ın effectu 1n liıbris CamneTIie apostolice reperI de
Clemente VI ef, Gregorl10 XL., inira deseri1bam de al10
autem videlicet Urbano \a prou audiv1, de subsequentibus,
Dprou v1dl, Et qul1a N1s 1CLe Cronice ultımo concludit, Be=-
nedietum XE de 1CIL0 Al NO dominı CCC XXXXIHE fore
creatum, L1eO hıic de 1PpsS0 supersedeo, QUEM arbitror V1X1SS@e

uUuSqQueE 2W0| M.CCC.XLI1:;: ın 1UO Clemens NOn fuit oreatps,
ul infra pate

Urbanus VL qu1 priımo vocabatur Bartholomeus,
nacıone Neanolitanus, LUunc archiepilscopus Barensıs, {u1t electus
ın Rome die VIIL mMeNnSsSISs aprilis et cCoronatus dıe

ejusdem mensIis ANNO domiıinı M.CCGE.L  II iın esStOo domi-
nice resurrectlion1s.

empore Istius ncepit oravissımum SC.SmMAa, qui1a DOS
electionem eJus aliquı cardinales scripserunt Karolo impera-
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LOr1, quod 1 pse Urbanus ulsset unanimiıter electus die JOVIS
VII aprılis, el quod uerunt nisı una2 nocte In conclaviı
ropter Romanos e responderunt imperatorIı refato, qul tunc
instabat, ut 1um SUuUum Wenczeslaum, uUunNnc reC Bohemie,
promoverent In imperatorem, quUO vellent. OLIS conatibus ad
hoc operarı. Que 1Ltera sub dılıgentissima cusftfodia In archıyvyiıs
partis nostre reservatur. EL d1ico partem nostram Bonıifatium9
Innocentium VII @1, Gregorı1um A ante deposicionem
ei Alexandrum efi Johannem XAII., quia IC cardınales
in reprobum SEeENSUM dati recedentes de rbe CONSTEDAaVE-
runt ın Campanla 1n Anagnla ciyıtate e 1Lbıdem quendam,

lementem VIL nominabant, elegerunt, qul prıus —

abatur ODertus Gebennensis, CUL tandem SUucCessit, Petrus
de Luna, qu2 Benediecetum 11L nNnOoOmınaAare presumi1%. “orum
ortum el finem 1inven1es ıIn TACTALU de SscCiSmatibus, ub]ı de-
seribuntur scismatum OTLUS et fines. EL sperabatur ES3ZE fines
ejusdem scismatis per deposicionem de 1CTLO nOoberto, enNne-
1ICLO 1L et Angelo Orrarı1o, Gregori0 Def) nominantibus
factam el elect1onem Alexandrı quinti inde secutfam ın CON-

cilio Pisano, sel, heu, NOVYISSIMUS astT, factus pejor priore
Neque adhuc de fine 1pS1US SCismatıls saltım In braevı speratur.
deo de 1PSIS hıic ad plura L1ON xftendo

Bonifatius Papa 1 qui prımo vocabatur Petrinus, n
clone Neapolitanus, tunc sanctı Georii a velum aUTreum

Yyaconus cardınalis, fuit lectus 1n die In novembrıiıs
Rome COCALXKXIX et coronatus dıe 0Na ejusdem mensıs
el V1IxXIL annıs mens1ıbus el diebus elj aDn DNO do=-
m1ını M.CCCC.IILL.”, poNtifÄicatus Su1l ANDO die prıma menNnsISs
Octobris 0ra vesperorum vel quası., ujJus tempore pontifi-
catus Su1 quarto de Octobrıs applicui ( eurlam

1) Irrı  5 y  o s 6S müsste Arecbus NENUS heissen.
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Romanam Hıc Vapa reperit terras ecclesie (ere OBCU-

patas ın assumpcione SU a ef, ante mortem SU am recuperavit
BEASs 9 S1IC quod acıfice possedi tarras ecclesie

eXcepto castro Surianl, CU]US possessionem ebebat habuılsse
In esStO Nnativitatis Christi proxime {uturo, qula eraft, aliter

conventum a{1. pactum inter 1psum dom nostrum ei,
Johannetum Francıiıgenam tunc castellanum Surlanl, saet qu1a
eodem AaADNNO convencionis dıe prima octobris, ut prescribitur,
0  11l 1psum castrum NON 1abult Hıc ul ingen10 bellicosus
ei habuit fortunam Ssihl arridentem. Nam ın un al eodem
ANNO posuit Campum ante Bononi:ensem al Perusinam civitates,
QquUas func Galeaz dux Mediolanı occupabat ei, QAS expugnavit.
Hıc reduxıt urbem omanam, qQUE pr1us per Bandarenses

gebatur, 2 OC, ut. per senatores regeretur, el NocC Va
ubtili moO0do. Nam due erant partes ın rbe inter populares,
QUATUM un videlicet popularıum adherebat eul1dam TO
Matucio, m Lunc 1idem populares pPrO capıte habebant ;
erat eNıImM 1pse Petrus eX popularıbus el competenter diıyes el
residehbat ı1n V1a DaPDC el industrıa el saplencl1a allı-

ciebat sıb1ı populum. Alıa ET’O DAarS, QUam vocabant nobilı1ıum,
nOonN tamen erant multum nobıles, s el erant de pocloribus C1>-
vibus urbis, ut puta Peirus Cenc1ius, Petrucius SawW, ei Johan-
Nes aCZO er a 111 quamplures. Nam 1U, qu1ı erant erTe nobiles,
nNOonN erant QuUSı irıum aul quatuor dıerum 1n urbe
rahere Et S1IC partes 1pse inter alıter vastabant, uft,

aliquando ın med1i0 aD NO viderem ter mutacionem status
Erat eniım moOrIS , ul alternatis vicıbus KRoma regeretur.
Isto mMmOdo Dars errı Matucil egebat LUMmM medium AD DUM el
altera DAar’s alterum medium et eXınde insurgebat
tänta incommoditas corthesanorum et populi ul tandem ambe

partes fesse ad dominum nostrum Bonifatium habe-
rent LTECUTSUM PTFO hujusmodi Lurbınıs sedacione. Sicque 1pse do-
mMINUS noster papa facıens, 1 1ceret NeC m1Cch1, NEeC tIb1,
set diyidatur; MOdos tenult quod dominıum urbis fu1t VO—



35(0) PAPSTCHRONIK
sıtum ad SUAaS, et, S1IC 1pse 6CqQuUa lance al de (ONSe

ufrıusque Dartıs posu1% senatorem 1D1, quli nomine pape de-
ere regere urbem Sicque de annoO domiını M.CCC.XCGCVIII
pOosSItUS fuit prıimus senator reverendissimus pater el dominus
domınus Pıleus cardınalis Tusculanus dietus Ravennate nsI1S, qul
ebebat tenere possessionem, venıret allquis SECU-

larıs oficıum. Et intrarvıt Capitolium el dor-
m1ıvit 1bi per Nam noctem. uem Visıtantes Romanı forsan
penıtencia uCcC In tantum m1ınis ei verbis terruerunt, quod
de 1DSO Capıtol10 descendit ei monasterium ratrum Mınorum
dietum Aracelı intravıt eTt, collocarvit ın eodem. nterim 1pse
domıinus noster dırexeral DPTO Pandulpho de Malatestis
V1ICAarlo Pensaurlensıis CIyitatis 1n marchia Anchonitana, quı
venlens PriImus senator alıter 1 PSOS Romanos CastigaVit, quod
post advyentum SUUMmM infira DaUCcOS dies DOCIOTES eft dieliores
urbis videlıicet dictos Petirum Cencıiıum al Petrucium SAa W fra-
trem Lunc bbatıs aulı uendam alıum, de CU]JUS nOoOmMıne
NON recordor, decollavıt Sicque eddita fu1t PaX 1psı urbı a.d
tempora el (ZU: diserimine malorum specilaliter DO-=—
tentum et yaudıo elt eticla populariıum urbis ad mortem
1pS1uUsS domını Bonifaecii. Ipse etlam restitult eT reposu1t La-
i1slaum regem Jicılie In Neapolıtano contra JUdOuUl-
Cu congnatum reg1s Francı]e el NOocC 1deo, qula 1ldem Ludq-.
U1CUSs adherebat antıpape. Quod postea vergeba In MAaZNum
discerimen. ecclesie tempore Johannis Pape

Innocenc1ıus VII nNaclone ampanus de Sulmona de regxhnN:
Neapolitano, qu1 pr1ıus vocabatur Cosmatus Litulı sanctie CYTUCIS
In Jerusalem presbyter cardınalıs fuit lectus Rome ANDNOÖO dOo-
mını CC.IILI..°; dıe VII mensıs octobris el coronatus 1n
diıe Martin! ep1scopl el cConfessoris, Que fuit dies X
vembrıs el Vixit AaNDNO uUNO, mensıbus XI el diebus 1)a

Irrig Unten auf der e1te STEe dann noch ohne Verweisungs-
zeichen In electione Innocenecil intraverunt X cardinales conclave,
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Coronacione 1PSIUS el oblıt dıe Nal mensIis novemDbrıs hora
Yy1ıcesiıma vesperorum AaNnNO domiıinı M.CCC Hıc CUu EsSse

benignus et, pIUS el abhorreret, effusionem San gZuU1nNI1Ss humanı,
NO timebatur Romanıs. Nam 1psı Romanı audıentes mortem
Bonilacıl onl noluerunt credere, timen?es‚ In collusionem

diceretur el Fremanserunt Su acılfica obedienclia Dape,
viderunt, quod dominı cardınales intraverunt CON-

clave QuoO 1S0 statim rebellaverun INOTEe Ssol1to et 1n talı
rebellione persistentes dietim M1INUS eurarunt NneCc 1psum
nocentium lectum et coronatum L16C potenclam SU amı Et S1IC

pecierunt Papa indebita, minantes s101, S1 NON faceret, quod
acceptarent Ladızlaum IM Sicille, asserentes, quod eIS Jam
obtulerat unNneTra ı1dentes hoc cognatiı eft consiliarıı pape,
quod perinpendebant 1psum apam, habuerun diversa CONO -
quıl1a inter el Landem ALLRO domiıinı M.CCCC.V., dıe JOVI1S SEXLA

augusti equitarunt ad palacıum XI DpOoc10res af, dielores RO

manı], volentes concludere capıtula CL 1DPSO papa, quı SCHLDET
e1Is condescendiC, ul vitaret homic1dia, de INane ante prandıum
e pecierunt LOT enormla 1n capıtulis, QUE Cu honore
ef CuUrıe SUe fMerı NOn poteran Vıdens 191016 Ludouicus de Me-

lioratıs, 1pS1IUS PaDe, quı LUNC eCc1am arat Capltaneus
multarum gencl1um armıgerarum Dape a confederatus COUM

Aaulo de Ursinis eclam capıtaneo ecclesie talıter, ut uUuNUS

alterum 1eceret ratrem adoptivum, congregavit gentes SUas

ın hospital]ı sanct1l piritus 1n Sasslıa de Urbe, 1ın QUO tunc
morabatur ; el ecerat mandatum ın ponte S . etr, ut nullus

permitteretur transire DEr pontem. TAan enım ıIn Civıtate
Leonina stichate ropter KOomanos, qul Lunc SCIN DE umul-
uabant, et ob NocC habuit Dapa SECUM Mostardam capıtaneum
SUUM, YVırum sirennuum el nobilem ın aTrınls. Adveniıjente
autem 072 prandıl, CUu 1611 Nel Romanı asSsoclarent cCardı-
nales eunfes aM domos 1pSorum, el facerent 1aMmM ante dietum
hospitale LudouicCcus prefatus irexit 1PSIS Romanıs NUunc1um,

ut' Vglle11t 1psum acceder_e ad hospitale, qula vellet, Cu eIs
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alıqua tractare, et hoc 1deo ecCiT, ut separaret E0OS dominis
cardinalibus. Set 1psı Romanı protervi el superbi responderunt
NUunNCcI1O, quod nichil haberent ]Jam S: tractare, quod vel-
ent 1re a habitacıones 1pSorum, qu1a esseti, hora prandıl.
Quod audiens 1pse Ludouicus ın ON Irruit ai EO0S CapP-
tivavıt al 1n 1psum hospitale nduxit eOSQUE ın Sala 1 DS1US
hospitalıs interfecit el projecı DeT fenestram a.d plateam
Quod audiıens Innocencius Dapa dolore terrore DETCUSSUS
statım assumptis modieis rebus Cu corthesanıs, qul ın palacıo
erant, arrıpult i1ter ef 11a nocte pervenit ad Cisanum istans
a rbe ET X II miliarıa talıca Omana, qQUE6 est1mo ESSEe

quatuor miliarıa In Franconla, el die sequenti venit In Sutrıum
ef, die abbatı ın Viterbium, ub1ı COUu curla SUu esedit uSque®
a eNnsen mMarcıl annnı sequentis, prou inira patebit. Anno
Jominı M.C6CCGC.VI., dıe Iune XI januarı1 Romanı direxerunt
NuncC10S SU OS ad papam ei ederun assiıgnarunt s1ıbı domı1-
HnıumM urbıis efi, In Ju signum obtulerunt aibı claves el G1-

o]lla 1pSIUS urbis el SIC Dapa induetfus recessit Viterblo dıe

JOVIS Kn marell el ivit omam [bıque fuit sepultus, ur PrC=-
sceriptum est, ın eccles1a eirlı

Gregorl1us XII naclone Venetus, quı primus vocabatur An-

gelus de Corarı1o el {u1t primo patrlarcha Constantinopolitanus
et deinde assumptus tıtulı Mariıe presbyter cardınalıs ul
de NNO dominı M.CCCC. VI., dıe ultıma novembrıs lectus el
dıe dom1ın1cö decembrIıs eoronatus el de AaNNO dominı

ONO ın veneralı concillo Piısano fuit denpositus, prout
infra de seismatıbus clarıus patebit et hıe aliqualiter tangam

electione Namu ug 1pSIusS Gregor11, un 1CL1 Error1l,. 1n -
traverunt conclave cardinales el persteterun fere VI
diıebus tantum mMOdo tractantes, uomO0do ligaren uturum
apahnı, quod, S1 OPUS esset, renuncilarei vel al1ııs 11S a.d unlonem
sancte matris ecclesie endere Et hoc fecerunt
solempnem contractum, M cardinales jJuraverunt,
voverunt et promiserunt observare, Et quia prıus ec1am S1IC
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ligaveran Innocen_cium VL qul eCc1am NO  S curarviıt PTe—
m1882 attendere, fecerunt SErICcCL0OTEM contractum inter S
prou 1n 1psS1s contractiıibus elarıus pate el eplscopl cardınales
hesitantes inter eleccione aliquandiu uerunt dis-
cordes. Tandem duo seN10T1bus cardınalıbus, puta Aqul-
leyensis func Tusculanus 1X1 a domınum Angelum Floren-
Lınum Lunc Hostiensem cardınalem: Quid voblis videtur de 1STtO
antiquo % demonstrando dietum Angelum de Corarılo. EL S]
ecl1am malignare vellet, Lamen > el decrepitus est el SIC
lıu NON superviveret SICque redderetur DAaX eT, N10 1ps1ı E(0=—

clesie De1 Quod ec1am lacuit dom1ıno Florentino, quı Q1 =
mul jerunt a 41108 ecardinales e1sque premissa eXpOoSsuerunt.
Quibus ec1am placuıt modus prem1ssa de Sicque fuit
lectus non racıone ydoneitatis, qula mag1s ydoneus essel, ad
papatum QU am alıus, sed, ut. premi  1LUr, quia ei. de—
crepitus e modicum SUperv1ıvens. Et quı1a LO SATrVAaVvıt fidem
votam el juramen(ta, 1deo malus, al de 1PS0 4a11 Quam malum
veridice scr1b1 1O  a otest 1deo ad plura NO  an xtendo De
10C eclam SCY1ps1 ın ceremonilalıbus PapDe, ın 1PS1IUS Coronaclone
et eXeEquULIS observandıs. Ibi vide!

Alexander quintus nacıone TFeCus, pr1ımo archlıepi1scopus
MediolanensıIis, doctor ıIn Lheolog1a, Ordinis fratrum inorum

professor el deiınde titulı basılice XII apoStolorum presbyter Car-

inalıs dietus Petfrus de Candıa, Pisis A0 dominiM.CCCC
dıe A I mensı1ıs junil ul electus eti dıe eptima jJulil, qUG
u1t dominıca proxima post octfavam T1 al aulı, fu1t -
rONAaLtUS. In electione facienda intraverunt CONCIlave X X IN
cardinales, qQqUOTFUM uerunt de parte Francıgenarum el quı
recesserant b EOFUMmM antıpapa Benedicto A el Yia-
1161, qul recesserant a,.h Error1io el 11s duobus colleg11s fu1t
factum L1UMmM collegıium. Et _ deposit1s DEr cConcılıum Pisanum,

] V1 die
Rönr. (Q)UARTALSCHRIFT, arg
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quod Lunc u1it celebratum, etiro de una el Angelo de GCo-
rarıo elegerunt unanimiter dictum. lexandrum, qu1 Vvixit
NNO undO, mensıbus mMINUS 1111 diebus die COTONACIONIS
SUe ei 11 ANüUO dominı M.CCCC.A., dıe abbatı tercıa mall
de SCeT’O, ora quinta nOoctis ın Bonon1a al uerunt peracte
exequle, prou SCY1pS1 de eXEequUl1S Innocencil septim1. h) Ibı
invenles. ET (1 sepultus Bononıe ın eccles1a Tratrum Miınorum
ef., dıe mercurıl mens1ıs ma1ll domiıinı cardınales intra-
verunt conclave ın Bonon1a. tem dıe abbatı elegerunt J.O-
hannem ut infira continetur. °

Johannes nNaclıone Neapolıtanus dietus Baldassar

Cossa, TuncC Eustachi dyaconus cardinalis el Jegatus 0N0-

n1ensı1ıs, I1T lectus de anNO dominı M.CCCCGC.X ın
ei die abbatı X- XL mens1ıs mall {u1t cConsecratus ın ePISCO-
pPUum die dom1n1ıco Kı X  < prefati mens1ıs fu1t cCoronatus ın

Idem papa Dr1USs ante SU anı electionem MT 0OMO stiren -
uus ın aTrMI1S eft, multum prefuilt el ec1am prefu1t dominis
cardinalibus qQUO ad subyencıonem vietualiıum el alıas OD
tunorum et SU1 inducclione prefatus pıe memorı1e Alexander
de Pis1ıs Pistori1um eT, de Pistor10 Bononlıam preter multorum

voluntatem trarstulıt Hıc de AaA DO M.CCCC.XI abrupto
dıie martis ultıma marelıl recessit Bonomla et prıma nocte
1V1t ın Petramala, secunda ın Barbarıno, tercla nocte 1n Sancto
Cass1ano, quarta nocte 1n Senis, quınta ın etr1010, sexta ın

Paganıco, septuma ın Maliano, octava In ontaldo, [(0)08:) 1n

Corneto, decima 1n utr1o0, undecıma sc1ilicel, dıe venerıs ante

Sextl ausgeschrieben
diesem Abschnitt tfindet sich VON der and desselben

Schreibers folgendes De infrascr1pto Alexandro repperi hec Scr1pta,
videlicet : Alexander quando intravıt titulum Sul cardınalatus

X I1 gpostolorum, contigerunt infrascripta, QuUe continentur hie ®

Congeries apıdum variıls collecta rapinIiıs
Aut C1ILO cadet, aut raptor raplet alter



FINKE 355

pascha nocte pernoctavımus ın urbe, Dominus noster pPapa
eT0O remansıt ın Brancacıo at, intrarvıt dıe abbatı proxima
sequenti Cu solempnitate Hic 1Ce pr1mo ın S  ul Pa-
patus eXx0rd1i0 stirıcLum ın STaCcllS faciendis reddidisset el
totam euri1am jJuxta consılıa perıtorum curie oOomane refor—
INAaTe ve asserulisset, tamen ante nem quartı annı Sul
pontıÄcatus In XTaCllSs facıendis Jargıssımus ul el quası 0LAam
cur1am deformavıt Ipse en1ım Rome die mercurıl penultıma
aprılıs 1ın consistor10 publico generalı indixit eit publıcavıt
locum urbıis ome PTO generalı concılı10 celebrando , quod
qui1dem fu1t ın 1psa urbe tempore eputato debilıter inceptum
el eDlus econsummatum. Ipse en1ım per pr1us In eodem aNnnNO,
QUO applıcuıt omam, posulLt CamM pum contra Ladıslaum MM
Neapolitanum In Campanıla, CUuUl obvıans 1pse 1e>X Cu gente
Su  9 QUC reputabantur In duobus m1 ancels eXcedere altımı
NuUumero NO  S Lamen fortıtudıne el industrl1a, ut 1pse eventus
demonstravit, gentem PAapne, CUJUS 11L Capu lP’eXxX Ludoui1cus
S Sicıliıe Franciıgena, SET, directior lpsarum genclıum Paulus
de Ursinis, notabilissımus Caplıtaneus eCcclesie Et castra
tatı uerunt 161e partes ın Campanla Frusolonum SIC,
quod un AaQ Ua 0N tantummodo dirvrilebat e1 steterunt
SIC fere per OCctoO dies cCOLt1ldıe eXxpectantes bellum Paulus de
Ursinis prefatus SCIENS gentem adversam in NUMETO ESSEe

ures QUamM ZECNS Sua, repper1 modum transeundı >

creifo el 1n continentı AaCio ponte Lransıvıt AaQ uUanı GCUu toto
exercıitu el dıe martiıs XX mal 07ra Vesperorum, Cu SCNHS
reg1s adıslal jam IM proVvIisa eSSET, el mınıme dubitareit de
prelio, eEO0S aqf, aYygreSSUSs el triumphavit de 1ps1s. Et uerunt
captı Cararlıe Cu fMl10, Celanı, Albeti ei,
mu allı cComites el barones regnı Neapolitanı el, bene irla
miıllıa equitum notabılıum captıvatı el omn1a 1psorum bona
ın predia bduct1i Et ut multis dicıtur, 1pse LeX Ladislaus
Captus fu1it el tandem dimissus. Hoc Lamen clarum est, quod
pedester aufugıt el er mMONCcCI1UumM devıa decurrens INalnle

quoddam suuml cCastrum applicuıt, petens, ut. ibıdem rec1pe-
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retur qUO pr1ımo nabıta repulsa andem fuit admissus In
1d idem castrum. Post hoc fuit aCcia DaX el treuga inter 1PSOS
et. deinde ipdictum CoNncilium, ut prescri1ptum ST Sed

sCitur, quibus modis vel tractatiıbus factum fueri1%t, 1pse L’exX

Ladislaus insurrexit de OVO de AaANDO domini M.CCCC.XI.®,
dıe mercur' ı] proxima post ascens1ionem domiıni, QUE fu1t VII
mensı1ıs jJunil. Romanı SENCIENTES adventum —  N  dD el forsan
1psorum OMANnOoTUumM TACTAatlLu ipse L’EX adyvenit, ut. eventus
demonstrarviıt. Nam 1ps1 0O0MAanı scıentes, quod Paulus de UrS
Sin1s, cCapıtaneus eccles1ie, arat, ODS@eSSUS ın marchla Anconitana
Cu gentlibus SU1S DeTr yentes reg1s Neapolitani ın quodam
Castro nomıne Maceratum a1, NO  a! poterat venıre In adjutoriıum
Pape vel Romanıs, adıerunt unanimiter a 1psum domınum
nostrum el dixerunt, quod resisteret. regl el 1N1ım161s
eccles1e. Qui1bus papa respondit NON habere gentes, sad
cCorporaliter ve e1ISs assistere, 831 1psı vellent. defendere
ul probı V1r3. Qu1 INNEeSs responderunt ıd ve facere tOtO

er € ECL$U. Et ob hoc recessit de alacıo SUO a{1,
transi1t pontem etrı el intravıt palacıum Maghumı, quod
est OPpOSITO S, els1ı e1l, 1D1 pernoctavit XC dormırvıt. EL
hac eadem nNOCTie 1N1m1Cci, ut creditur, CUu adjutorio aT. CON-

OoMAaNnOoTrum ruperunt INUTUIMN Civiıtatis ı1n palaclo, quod
est ecclesiam Johannıs ei Pauli, eT, intraverunt urbem
die ]JOVIS octava mensis junil, 1d est, die sequenti 073a ter-
celarum vel quası. Quo audito Dapa CONSCEeNdIT M el 1vit
VEersSuUus CamMmpum filorum volens anımare 0OMANnOs 9,(] resistendum
reg1 Tandem Papa Qa V1ISaLUs per quosdam ROomanos S1Dl (ideles,
q uod, 1S1 1pse fugeret, traderetur 1n an us reg1Ss eapolı-
Lanl per Romanos, QUO intellecto ubito 0TAa NONA, 1d est,
tribus NOorıs ante meri1idiem, reressıit b urbe el applicuıt 072
Aı Sutrium CUu PpauCcıs el modiecum quileviıt 1bı e 1psa
NOCTte continuarvıtg 1Ler et applicuit Viterbium die venerıs ONa

Jun11 ora terclarum. Ib1ı quieviıt el omedit moOodicum. Hora
vesperorum recessit et, 1V1T aM montem Flasconem. Ibıque
primo reputavıt aliq_uantulum fore el permansıt
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a liebus abbatı Juni11, qQUe ul vigılıa penthecostes, et
1DSsa penthecosten. AC Lunc sequenti die eET0Ö martıs 111
jJuniı 1V1L a.d Aquampendentem ei, dıe mercur1ı. sequenti Ra-
dieofanum. Ib1ı quieVit duobus diebus Meditetur CTrZO aliquis,
qualis LImor ei tremor a 1108 VII cardınales a1 eurthesanos
debuit invadere, qula Dapa, capu christianitatis et, SaNCT1S-
SIMUS ın terr1ıs ın Lam brev] tempore 1ter tLale quası ug1endo
COoNSsUMMAYIT ! Ipse pDanDa per eENsenm ei T ante prefatum

(1111, Sseplus a ylSaTtus de adventu reg1s Neapolitaniı 1Nn1-
m1c1 S1111 el NOn disposui1t alıter s1bhı] resistere, 1S1 qula portas
urbis Commi1sıt curthesanıs S18 eT, NON Romanıs el speclaliter
portas, per QUaS verisimiliter 16>X% deberet intrare. Commisit
enım portam S, Marıe in populo domıno Friderico Deys A lQ=

auditorı sacrı palacır KL ermannus W protho-
Nnotfarlıus PANDE ei COrrecitfor lıiterarum apostolicarum udıtor
audiencie contradietarum ecl1am Alamannus fu1t deputatus a
portam Sebasti]anı Dominus GemIin1anus Aalıcus Floren-
tINUS ecl1am auditor (u1 ad portam 58 Johannıis ante portam
Latiınam @1, S1IC de allııs NOL2D1L1DUS CUrI1e uerunt eputati ad
alias portas urbis, ubı erat SUSP1IC1O, quod LEXY verisımilıter
eberet ingredil. Rex Neapolıtanus autem 9ul
prescr1psl, al NON intravıt Der portam QA1V@ hostium qQT, alıunde,
nde tamqgquam fur ei atro ingrediebatur 1CL2 die JOVIS octava
jJuni! el remansıit ad dıem abbatı proxime sequentem

eccles1iam Johannis Lateranensem, QUOUSQUE cepl
Romanos DoteNC10UreS urbıs C1Irca ducentos el QE0S direxit VEeIrSUus

Neapolim. Quibus Captis Lunc primo 1CT0 die sabbatl, qu® fuit
vigilia penthecosten, qula ON confidebat Dr1IUS Romanıs, 1N-
Lravıt urbem af, 1vıt. ( Petrum Ibı [U1T erobata sacrıstia
1PS1US eccles1ie etirı el reliquie exportate, monstrancie d1s
rupte el COTPUS dominicum el 4 l1e UUa plures reliquie In
terram projecte, asa al argentea asportando et, pala -
c1um Pape al curthesanos, QUOSCUNG UE invenerant,
derobando ei spoli1ando, muliıeres QUOQUE el 1as 0OManorum,
qu1ı Cu Papa recesserant, Violando af, inenarrabilıa erımına
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et, scelera committendo Dıie lune secunda dıe penthecosten
ex1it dietum aD 1DSO rege, quod pu  1cantes bona curthesa-

ebDeren habere uäas partes el Lercla parte vellet ESSC

LeX contentus. Sicque mu bona curthesanorum uerunt p..
blicata, qul1a 1n 1pS0 edicto fuit peNa OTaVIS imposita conitira
scıentes bona curthesanorum el NORN pu  1cantes. autem
lamentabile preterire HON POSSUM, CUM 1pse DapDa recederet
de urbe, curthesanı dimissis rebus OmMN1ıbusS ceucurrerunt —

lentes Sequı Quorum mu ın tTinere per calores
extincti el fere NON solum per gyentes regI1s, quı 1PSos
insequeban(ftur, seT, eclam  per st1pend1ar10s DAaDe eEuU CONdu-
centes vuerunt spollatı el tLrucidati 111ı VeT'O, qui recedere L1ON

poteran n1ıml1a vehemencia, ut puta domınus cardınalıs
Barensis el plures alıl curthesanı uerunt cCaptı Dietus Cardı-
nalis eapolım, a lıl curthesani a Capıtolium uCcCtl el 1NCAar -
ceratl.

TEeIiatus dominus noster autem itinerando paulatım
transtulit ÖCUu Curlıla pr1mO Florenclam, 1D1que alıquamdıu

congregando curthesanos SU OS alıter d1spersos, el
tandem Bononlam, ubi ndixit concıl1ium generale ıIn Con-=
stancla, proviıncie Maguntine, celebrandum, et prıma dıe mMmens18
novembris inchoandum. Ad quod concılıum 1pse debıto tem-
pOre venıt 1D1que fuit depositus

Der OrdO CEeEreEMONLArUuUM servbandorum In COTONACLONE
SUMML DONLiÄCIS begınnt In PprimI1s 1PSse, qu1 benedicendus
es8T, INanNne diel domınıce venlat a basılıcam ea1l etrı Cu

pluvıalı rubeo et, mitra consistorlalı und schliesst nach
einer 1er Folien umfassenden Darstellung Et intratis

ei cardınales spolian at revertuntur ad
hospicla SUa

Nun folgen VON eLwas Sspäterer Hand ZzZwel Notizen über Martin
und Kugen Wahl und Krönungszeit wird erwähnt
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)arauf folet
Quomodo 1n morte Innocencil VII singula (uerunt servata.

otfa die abbatı VI novembris dominus Innocencıi1us Dapa VII
11 072a vicesima, 1d est, hora VEeSPETrOFUMM. Et incontinent]ı
fuit portatus EXitIra Cameramı SU amı ad salam, ubl cubicularıl
SOleban comedere. Et. 101 StetiTt, 1ın UNO asSssere simplıc] 1n
erra ndutus pontificaliter indumentis antiquıs eit Satfıs
tristibus uSque a.d diem domınıcam eTt horam VveSPeroörumı
ejusdem dıel. qua fu1t portatus a MagnNam capellam SUam

Ibique remansıt ad diem mercurlil, que fu1t mensIıs
novembriıs, ın qua fu1t portatus de Mane ad ecclesiam S, etrı
DEr servientes Aalr’MOL’UMmM. Et tunc uerunt ncepte eXxequie et
dominus cardinalıis Florentinus episcopus Ostiensis, ut
cardıinalıs, cantarvıt prımam m1ıssam In 1cCL2 eccles1a et
e S1C deinceps gradatım singullI ecardınales a.(1 dıem JOVIS

1C1 mens!I1s, 1n quUa uerunt peracte ultime exequle
1C11 NNO0CeNCI1L Et DOosSt finitas eXequl1as dominus cardinalis H10-
rentinus predictus celebrarvıt m1ssam 1n 1C12 eccles1i1a errı
de LempOore, videlicet de dedicatione, qu1a LUnc fu1t Octava
S, Martınl, ın UUa LAM Se. etrı QUaMm aull basıilice fuerunt
consecrate el edicate Et Lunc de SCT’OÖ ın OCCasu sol1s
cardınales intraverunt conclave el steterunt ın diem
lune XXIL. 1CT mensıs, ın QUuUa uerunt 1PSIS cardınalibus
diminuta ercula ei 1910230 abatur 181 DTrO quolibe unum fer-
culum. Et S1C fu1t continuatum ad diem abbatı
ejusdem mensıs. Et est notandum, quod die martıs
IC mensıs dorqini cardınales fecerunt contractum super
un1one ın S, del ecclesia facıenda, prou 1ın instrumento de—-

confecto Jen1ıus continetur. Post QUaM quıdem diem
abbatı jam 1C01 meNns1ıs fuit inceptum darı eisdem
cardinalıbus SO1UuMmM panıs, aqua e vinum. Et S1C SCIMPET M1=-
nistrassent eisdem ei NON plus, G1 Ver plures ec1Am eNse>sS

tarent ın 1CL0O conclarvı. Sed tantummodo steterunt 1STO modo
1CC1 cardınales ad diem martis de SECT’O, qQUE fu1t ultima
dies prefatı rpensis at festum Andree apostoll, ın QUa dıe
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nora d  9 111 D  st, iuabus horis ante OCCaSuUum solıs, {0u1% lectus
1n Concorditer, ut deus SC1%. Nam quando 1psı CAar-

ınales NO  ! poteran CONCordare, tunc Antonlus epISCOPUS
nestrinus, vulgariter dietus Aquilegensis cardinalıs, oTta SU2

ın dominum Angelum Lunc tıtulı sanctı Marcı presbyterum
cardınalem, vulgariıter dietum Constantinopoliıtanum, direxi1t,
SIC 1cendo Cu domıno eardinalı Florentiıno predicto Quı1d
vobıs idetur de 1STO antiquo % dietum Constantinopolitanum
demonstrando, qu1 fere octuagenarlıus existebat. EK&O0 darem
sıbı mM  9 el id 1ıdem 1X1 diıcetus d(_>minus cardınalıs

Elorentinus. EL ecl1am ceterı cardınales 1ıdem fecerunt,
el S1C, ut premiıttitur, lectus {u1%, qael, icnuerunt electiıonem
hulusmodı aM medium noct1s; tunc inceperunt rumpere
conclave et yerpenderunt custodes CONclavIıs, el S1C. fu1t
nobıs existentibus 1n palacıo 1n media NnOocte patefacLum, SNn
nullus intromiıttebatur intra 1C12 sep conclavıs NnıS1ı domınus
Camerarıus eT, SECTETATIUS DaPe, qul LUNCG i1bidem PTODE dietum
conclave In 1CTO alacıo Adormierunt. Et {u1t ndutus i1ctus
lJectus pontificaliter ad modum PAaPRC, al posuerunt eu ın

capella Pape CoMMUNL altarı, elt. 1b1ı stetiit quasi
ad oram ferclarum. unc domınus cardinalıs de Brancatils
ut Super10r d1aconus cardinalıs 1Vl de 1C{2 capella Cu C
quod SOo1le ortarı ante Aapall, ei LvV1t anie portam ferream
a oyam °) alacıl apostolicl, qQUE asT, 1n ummitate oraduum,
DPEL qUas itur ad dietam capellam, el publicavıt publice
nıbus assumptionem dict] domiıinı nostrı DPape Quo peracto
pOos Japsum medie hore 1ıdem dominus noster DaDa assumptus
1V1% Cu cardinalıbus a acclesiam S, etirı et, OTavıt anie
altare ma)us, el (u1% ıd palacıum. Ad tunc ecardı-
Nnules TECEsSsEeEruUNL a.d domos 1pSorum. Et S1C stetilt celebrando
mM1SSASs temporibus olitis u papa, sefi LON ecC1ı x raclas, Nısı

Jer der ame Angelus
2) Das italiıenische logg1a Balcon
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quod prorogavit legacıonem domını cardinalis Barensıs
vicariatu Perusıno el officila alıq uorum officlialium. Et ales
prorogacl1ones fNebant. sub media ad dıem dom1-
n1ıcam Kl Xr mensı1s decembriıs. qQquUa 07a (01002) de nOoCTe, 14
est Der Nam vel duas horas post mediam noctfem pulsa -
bantur Campane etr, el LunNnc infira oram DaDa ul indutu  S  Q&
ef, transıvıt ad dıetam ecclesiam eitrı CUu cardıinalıbus per
vlam, DEr Q Ua itur a capellam a atus capelle Veronice,
ei. DEr illud otum Aatus 1vı1t a altare Pe  e  T1 ei 1n -
travit per mediam portam cancelle ferree diet1 altarıs ad idem

altare. Et 1b1 factis alıquibus OTacCclonıbus transiıvıt 2,((} capellam
S Gregoril 1n eadem ecclesia ei 1b1ı steterunt aliquamdıu EL
jle1l1nde retrocessit idem domınus noster Dapa, eT, antequam
venırel COLVEISO ad altare predietum, videlicet etrI1, tunc
ter apponebatur stupa In arundınıbus af accendebatur el cle-
r1ICuUuSs capelle 1X1 S1C, pater sancte, S1IC transıt glorıa mundl,
efi, SIC ın 1CLa capella, videlicet 1tfarıs etrl1, dem do-
mM1INUS noster Cantavıtk m1ıssam et. dieebantur duplıces epistole,
un ın alıa In latıno, a similiter de evangello. Et S1IC
1C(2a m1ssa dem domıinus noster transivit ad Ssacrıst1iam diretı

altarıs, el 101 ut dieitur, omedit alıquantulum. Kt nota,
quod antequam fun(g)ebatur m1ssa el tempore, QUO canta-
atur del, sonabatur Ave Marıa. stetit 1n 1C12 S.

erıstia bene ad Nan horam vel plus et deınde transıvıt a
gradus S, etrı Et. 1b1ı ul paratus NUuUS transitus us de

1810 et, asserıbus ad altitudinem un1us hNhom1ınıs ComMmMmMunIS ei
medi1l. Quem transıtum ascendit 1idem domiıinus noster papa e
eardinalis de Brancacıls ut prı1o0r dyaconus, eposul s1b1ı mM1-
tram antıqy uam et eposu1 <sibl COTONAam apalem Cu trıhus
COron1s. Quo SIC eraCcto idem dominus NOSsSter papa ascendit

el transıyvıt ad SA oNannem Lateranensem, el fuit
ordo In equ1tando, ut 1n ProxXximI1s precedentibus follıs CONtL-

netur. Et C venisset ontem ordanum, LUNC e1
obtulerunt sibl 11bros et papa respondit, ul ın dietis CEreNO0=-

Nı1sS continetur.
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Item ıdem domınus noster Dapa die mercur1) D: 1C

mensı1s decembris tenuit cConNsistorium generale e1 eCi pul-
CrTam cCollatıonem SUbeEer TACTAatu el oblacıone factis per eEeuU

unlone. Quibus finitis SurrexXit dominus F(ranciscus)
Montepolitano secretarius Pape et leg1ıt instrumentum CON-

ractus actı ın CONGIlavIi, QUO nı Papa sSurrerxi1it.

Item qQuOomOoOdo- ın moOrte Alexandrı singula fuerpnt ob-
servata

Item ALNO dominı M GCCGOOCYX Y die sSabbatı tercla mal hora
quinta noctis in Bononia 11 Alexander quintus el dıe 10-
m101C0 ponebatur 1n sala ın al1aCcı0 SUO Ndutus DON-
tiÄcaliter ei ceustodiebatur gentibus AUMOTUM el quilibe
poterat Oscuları pedes eE1IUSs. Et 1bı cCantabantur VESDETE e{i,
vigılie mortuorum pDer cantores SUOS:. Dıe June eETO mal hora
prima noctis Cum Satls debilı comıtiva processione fratrum
Miınorum ei. DonNnullorum presbyterorum ei CaNnOoN1ıICOoTUM 1N -
dutorum superpellicils, tenentium ın manıbus quilibe CAalNl-

elam9 DEr cubıiculor10s el auditores alacıl porta-
atur a eeclesiam Franciscı 1n Bonon1la, CU1US ordınıs 1pse
erat, el 101 est, sepultus. Item die domınica LILII maı de SET'O

fuit cautum de locı securıtate et 1luratum tam DPer Baldas-
Cossam sanctı Eustachii dyaconum cardınalem, Lunc

jegatum ın Bononilensı et nonnulltiıs allıs CIY1LAaLIDUS ei, terris,
qUam per prl1ores el anclanos eic 1C{ie CLV1tatis Bononilensis !)
et otum dominium fuit positum ı1n manıbus colleg11 dom1-

cardınaliıum. Item diıebus uerunt eracte exequie
1PS1uUs el quolibe dıe üÜNUS de cardinalıbus cantarviıit m1ıssam
PLFO defunetis inciplendo superl1ore videlicet Hostiensı ei 31C
descendendo usque 200 nNnOoven Residuum reperiıes de electione
Pape Joannıs, qu1 dıe venerıs VI junil tenuit cqnsistorium
generale el hNoc 1deo, qu1a primum consistorium Dape Semvper

EsSsSeCc generale.

1 Verbum fehlt
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VON

|\NAaC langwierigen Verhandlungen war QESs dem Nuntias
Felic:.an Ninguarda endlich gelungen, A Sept 1583 das
Konkorda zwischen. erzog W ılhelm VON Bayern e]ınerseits
und dem Erzbischof VON Salzbure SOW1@ den Bischöfen VO  a

Freising, Regensburg Passau und Chlemsee andrerseits ZUID

Abschluss brıingen. Aber merkwürdigerweise Verscho diıe
bayriısche Reglerung die Publikatıon desselben beinahe eın
volles Dezennınm °) ZuUu den Gruüunden, weilche auf diese aul-
allende Verzögerung einwirk%en, gehört WonNn auch der
sStan dass dıe bayriıscherseits gestellten WForderungen VOLN der
römischen Kurıe 1n ihrem vollen Umfange HIC bewilligt
wurden A usser den 1 Konkordat selber enthaltenen PrıvIi-

er seine Persönlichkeit und sSe1ine Thätigkeit In Bayern
wird das erste Heft des ünften Jahrgangs dieser Zeitschrift weilitere
Mittheilungen bringen.

Wimmer, Bıiblıographie Aes bayerischen Concordates DO  S
1583 In Deutingers Beiträgen N o 119 (München 1854) 119
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legıen un Zugeständnissen wunschte nämlich der Herzög
och verschiedene andere ZU e1 zi1emlich weit gehende
Vergunstigungen mehr ın orm eEiINeETr als e1INeEeSs
Rechtsanspruches Y ber welche uns der acnlass des Nun-
t1uUs 1m atı Archir Aufschluss oibt Dort en sıch Kopıen
zwelier Memorialien 9 welche ıhm beı sqe1ner Abreise VON

Munchen ach Rom mitgegeben wurden; das e1INeEe ZUM öffent-
lıchen Gebrauche, das andere, wichtigere, ollte geheim C
halten werden.

Im ersteren 1) verlang der Herzog Zugeständni1sse, VonNn

denen voraussetzen durfte, dass S1@e ınm ohne Anstand
gewährt wurden ; WI1@e das e der DVPECES HiIMATIAE be)

Besetzung XE WISSET Kanonikatstellen, päpstliche Subvention
des 1n Ingolstadt bestehenden Collegı1um Albertinum, nNnier-
stutzung se1iner Bemühungen ur Einfuhrung romıscher L1
turgle und römischen Chorals, Miılderung des Fastengebotes
U2 Thatsächlich hat der Nuntius auch seınen Aufzeich-
NUNgeN dıe Bemerkung beigefügt, dass dıe etzie (AlL-
tersdispense für den Prinzen Ferdinand) gegenstandslos sel,
da 831e bereits gewährt worden. °)

Wichtiger ist das Memorilale secretum Es enthält
niıichts Geringeres als den sorgfältig ausgearbeiteten Plan
der Errichtung e1INes Landesbisthums Sitz der Regierung,
ın der Residenzstadt Munchen Der NEeu schaffende Bischof
sollte m1t den Reichsgeschäften Nichts thun en
aIiur aber 1n Abwesenheit des Herzogs der Spitze der
Landesregierung stehen Seinen Sprengel hätte dıe ‘ Stadt
Muüunchen gebildet, Se1INeEe Aufgabe wäre TECWESECH, 1mM SOZO -
nannten veistlichen a  e den Vorsitz 7, führen un  e ber

Var oll OI1 fol 79 <) 1b fol 492 1b fol
Vgl FrhA Aretin, G(Gesch bayır. Herzogs U, Kur=

fürsten Maximilian Passau 1849 303
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die andern (exterritorialen) ischöfe, eren Amtsfuhrung
schwere Vorwurfe rhoben werden, einNe Art Oberaufsicht
ben Kr sollte zeinen Metropoliten ber siıch aben, sondern
dem Papste unmı  elbar unterstellt sein und auch den ıtel
un das Amt eınNes Nuntius bekleiden Dıie Wohnung wollte
der Herzog beschaffen, fuür die Einkunfite aher sollte der aps
Sorge tragen , dem auch e1Nn onfirmationsrecht verblıe
während dıe Präsentation der Herzog sıch selber vorbehielt
acn Angabe des MemorIlals waren das Projekt 1UT

VON Seite Freisings, AUS dessen Jurisdiktion der eue€e

gel auszulösen WAar, Schwierigkeiten ZUuU befürchten TJCWESCHIH,
dıe Nal aber auf irgend eine W else eneben gedachte,
die Administration jenes 15  ums ın den Händen des Bruders
des Herzogs lag

Von der Realisiırung dieses Planes versprach dıe bayrische
Regierung dem Papste sahr Y TOSSEC Vortheile fur lie katho-
lısche aCc Die Residenzstadt der 31{7 er ehörden,
ZUSagenN e1INe ochburg der Auktorität, wurde adurch auch
eine este der Religion werden Y das Eindringen häretischer
emente 1ın den ath des Herzogs, wo{fur dıe allerlietzie Ze1l,
och Beispiele geliefert, wäare N1IC menhr leicht möglich,
geistliche un weltliche Gewalt könnten wachen
un wirken, rathen und thaten, auf dass 111 Tanz Bayern dıie
kath elig10n unverfälscht erhalten bliebe Nur einmal Wr

angedeutfet, dass der Herzog AUS dieser Institution auch
1tıische Vortheile sıch erhoffe

eliche Antwort Gregor 111 auf die bayriıschen Vor-

schläge yab, ist AaUus Ninguardas Papıeren N1C ersehen
der Erfolg, den das Memoriale a  6, unNs, dass S1E Ver-

neinend ausfiel
Wır bringen 1U dıe eıden Aktenstiicke In ihrem Wort-

au ZUMm Abdruck
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Memaoritale COTUM., QUOTUM CUPAM sollicitudinem 2n

recenit revLereNdissSiMUS AOMINUS nuNnNliusS a  S  C  S
EMISCODUS sanctae Agalhae ın graiiam serenissimi AuCcis
AabLarıae imneLrandorum .
Primar]jarum PTFECUM COoNsSsuetudoa antiquissimis Bava-

r1C4@e domus regalibus necdum pen1itus OXxolevit, apud colle-
v]atas praesertim eccles1as, QUAaEC sunt, a sanctum Andream
ei sanctum um 1ın Ciyvıtate Frisingensı, NEec dubium est, quin
eandem habuerint a antlquo iın cathedrales etfjam eccles1as
per Bavarıam facultatem U Quod quıidem S] pOostliminio
restitnuendum NOoN videatur serenN1issımoa domino nostro, 1m1-
T'’u ut Bavarıae ducum, postquam ad rerum gyubernacula
cesser1nt, primae DTECES apud ercles1aAs QUOQUE cathedrales
admiı  antiur el valeant, NOC saltem 1am contendit dux S@e

nissimus, qQUO SUUM 1US a.d ecclesi1as collegiatas Frisingae,
sanctorum Vitl, Andreae e Joannıs itemque  Isnae sancti Ze -
nOoNIs confirmetur, alls etlam 31 alıquando uUSUuSs eflagitarıt
processibus.

11 sem1ınarıum theologicum, qQuod asT, Ingolstadii suh
Albertinae pletatis memorl1a erectum, 1aAm diıu rogatur valis
quaedam pontiüciae lıberalıitatis auctoritas, qualis Austriae
archiducıbus plurıbus ın loc1ıs al a1I1l QUOQUE a CatNolıcas
scholas fier1 solet, constituta niıimırum certa alıqua pecunı1a
9 Seu Certo ucC posito pontificiorum alumnorum -
METO, CU1US desider'11l ubı reverendissıimus dominus nuntius

Ser10 susceperit, optıime sperabi sSATreNISSIMUS duxX,
Qquod SU 4€ reverendissimae paternitati de 10C0, de praecepto-
rıbus 1done1s, de den1ique pernecessar10 omnıum rectissime

l acn Sugenheim alerns Kırchen=und Volkszustände etic
(Giessen 1842 276) lassen sich die « ersten Bitten NUur His In die
ersten Dazennlien des Jahrh zurück verfolgen. Das D  M  ) urkund-
lıche Beispiel ist Jahre &“
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onstat ene pollicebatur olim cardınalıs Moronus sSanc{iae@e
memorl1ae, aurxıt duciam hanc Bavarıcam reverendissimus
ei illustrissimus legatus Madrulius Eventus, qu]1 a ista
nmuatur, reverendissim]1 domiını nuntil fox_‘tunae felicitati

ecredıtur.
1LI1 Brervlarıo cantuque Romano utl COePLT eccles1a col-

egilata sanct]ı Jacobi 1DUC1H Stirubingae, postquam
1lure Pfafenmunstrensi ante bıennı1um ucC u11l translata,
NON absque sıinguları seren1ıssiıimı ducis voluptate, qul SAaNe

uperet S horarumque canon]ıcarum rıtus istos per
0LAm Bavarıam observar'ı. Sunt tamen 1D1, quod fier1 fere
S(  et, ubı v’es ın meliorem statum adducuntur, quı1bus Cum

OVAa ista videantur, ngrata accidant, atque oh 1d ad veteres
ubinde respiclentes priscam psallendi cantandıque fOr-

mMa restitul cuperent. At VerO qQUO IS OPtatlus, MAag1s
ingratum 10C seren1issımo duec1 accideret, qu1ı oh id eras
roga Sanctissımoa domıno nOostro ad istius ecclesiane Capl-
Lulum, 1n quibus collaudato pIO stud10 introductus
lle Romanus USUuS econfirmetur ın perpetuum, 1dque 1ON

Solum In eccles1ia ista, sed DET 0o0Lam ciyriıtatem Strubingam
et, quamprimum hoc VEr lıbrorum necCessarl1orum cCopl1am fier1
queat, per ractum unıyrersum istius Vicedominıl SEeU rig1-
m1inı]ıs Strubingensis, 1n CU1LUS OCulıs esT, omn1ıum maxıiıme
colleg1um.

Visitationem QUOQUE ei sä&minarıum monasteriorum
revyvdmo domıno nuntio instituta ut confirmet, Sancils-

SIMUS dominus noster pPeI bullam, 1M0 plures, OPerZe pre-
t1um videtur ; S1C. eNnım ubıi praelatı 1psı ın oficium fe-
cerint, restıituetur monastıca dıscı1plina Conservabunturque
monaster1a, ULE S1IC haud obscure mınantur 1Uu1NAamM Offertque
ad ea re  3 dux ODETaI eT auxililum reydmo domiıno nunt1i1o
expetitum, atıue ıIn Eu modum postlimin10 fere restitutam
antiquam am visıtandorum reformandorumque monaste-=-
r1orum formam sede apostolica ante 100 1am an NOS ın OLa
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t1am Bavarlıae ducum CONCESSaAM l) bullısque firmatam 1terum
videmus, Na al olım CIrCca L’es istas nimis axa erat eP1SCO-
m Cura, -Cul talı ratione SUCCUrTeNdum fuit

uper lactieiniorum uSu dispensatum quidem creditur
1aAm diıu DE 0LAmM Germanlam, ut 1elun10rum tempore ob ole]1
In hıs partibus defectum nO  a S11 prohibitus, sicut at, In Ba-
VvVarıa aT, all apud eatholicos eEermanoOos invaluıt a‚ imme-
morabiıli tempore. Cuperet tamen sSerenN1ISsSıImMuUsS dux alem 1N-
dulgentiam renovarı aul cCONcedı de perpetuos UuUSus  9
el quıia ah OVIS 1n his partibus abstinetur, Lum CON-

suetudine Jong1ssım1] LEMPOTFIS, Lum quod DISCES et alıa victualia
le1un1o0orum tenulorıbus praesertim desint, singularıs
gratiae argumentum fuer1t, ubi sanctissimus dominus noster
OVOTUM QUOQUE licentiam ederıt

VI Hochwartiani <) testamenti negotium, uomodo SESEC

habeat, 1aAmM anfte notum est, reydmo domino Nnunt10, el qula
nNnon potul1t propter institutlonem mırabilem POTIUS QUamı
utılem aut possibılem exequutlon1ı mandarı, el Lamen 1psa
aequitas postulare videtur, ut Bavarıa hulus testamenti be-
nef1c10 1LO11 PFOFSUS destituatur, CUuUm Iın e1us partıbus EXE-

quut10 testatore instituta fuerit, Nnımırum ad civitatem S11 -

hburbanam Ratiısbonae, QUAE SsereNn1ISSIıMO ducı subilecta est
ratıo OT ESsel. plae voluntatı 1011 rePugNäans, ut undatıs
prıimum a academıam Ingolstaäadiensem st1pendl1s trıbus Hoch-
wartlianis (qua quidem in sententia ipsel quoque eSLAILOT L,
quod multis constat rel1qua e1IUSs hereditas tota devolvatur

1) Durch S1ixtus Hadrian Var Po GIT  9
Lorenz Hochwart geboren 493 Tirschenrent, 1531 Dom-

prediger 1n Eichstätt, 1533 Domprediger und 53  &> auch Canoniecus
In Regensburg, 154 ! In gleicher Eigenschaft Passau, 551 Pro-
kurator des Passauer 1SCHOIs auf dem Konzil, 1564 Domscholasticus

Regensburgz, gest 1570 ebr l dortselbst (  Tauss, Vıirı insignes
Kıchst  a 99 189 : Deutinger Beliträge V, 38
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ad institutionem seminar'Ii] Ratisbonensis, QUACUNQUE andem
ratlone OpPteIMUS eE1uUSs modus reperlatur. Sive enım ad ecsle-
s1am 1psam tale qu1d fat (in QUO LaAamen nma hucusque
fu1t atque etf1amnum apparet difficultas) S1vVe 1d abbatı SCO-
torum ıbı commendetur, apud quUEM paratıora certioraque V1-
dentur OMN1a, SsSeu den1que reditıbus istis certi quidam
Ratısbonensis eccleslae alumnı]ı perpetuls tempor1ı1bus Ingolsta-
dium aul ( alıas catholicas ın German1ı1a cholas mittantur
al  W sustententur, n1ı Net vel alıenum chriıistiana jetate ei
auctori1tate, CUuUl subilacert. Hochwartiana voluntas, vel M1INUS
PTO ecclesi1a Ratisbonensı Bavarıae saluıtie ei USU, Cul 1sS
6mn1a SU a destinavit. que NıC plurımum valebit. revdmı
domıinı nuntıı sententla, de qua el amanter seren1ıssSımus dux
et, pie arcademıa Ingolstadiensis <ı bı persuadent.

VIL Principi Ferdinando tertL10genN10O serenissi_mi ducis
1110 procurabitur oOTie CanoNnNIicatus 1n eccles1a Salisburgens],
sed aMn 11L0OS NO  — princeps alıs beneficil capaces, SUDETN qQqUO
eieCcCiu dispensatio rogatur. Et certie neressarıı videntftur hac
tempestate ecclesı1s catholicorum prıincıpum A, QUOTUM aUCTO-
ritate virıbus nıtantur contra manıfestas haereticorum
machıinatienes.

(GUILHELMUS, INANY DrODTLA

IT Memoriale sSecrelilum DVO reverendissimoO A0OoMINO CDLSCONO
sancltae Agathae nuNTLIO ANOSLOLLCO, quantium specta
erectionem nNODL ENLSCONALUS ONACHLL 1)
uo In republica chrıstlana dıyını potius m humanı

econsılı. GSSC VISUmM est, nımırum ut a.d temporalıum
ogubernacula, q QUAaE imperla, n  9 provinclae, populı, C1=-
vitaltes respicerent, eCcleslasticae UQUUOQUE lurisdietionis sedes
et auctoritas constitueretur : 1d serenissıimae Bavarıae domu1l

J Rückwärts Lrägt das Schriftstück die Bezeichnung : Infor-
matıo CCa erectıonem NOD2L eNiSCOHNATUS Monachtı N Bavarı®a.,

RöM. () UARTALSCHRIF Jahr9g. 25



37() UM BAYRISCHEN KONKORDAT ON 583
inde ah tempore, qQUO susceptam 1rıSEL fidem pietäte
tuer1ı augereque cCoepit, stud1i0o fuit mMAaxX1mo. Et SAane olım
eus populo SUO simul el. Jeges edit, qu1bus In Offic10 contl-
neretur, et sqacerdotes. que imperi1um eccles  ae

dignitate stabiliendum irmandumque erat statiım ah initlo.
Iu summ1 _” priıncipes, reipu  1cae sequentes, NON prıus
de SO am Christi constituendo cogitarunt, ıaud

1gnarı, nı EOLT’UM QUAaEC In terrıs Sunt, stTare feliciter

queat, nı hbenedictio ccedat quod relig210N1s merıtum

est), illudque ante 0mMnıa quaeratur, unde caetera adileiuntur
0mMN12 S1C reg1a Bavarıae ucum famiılıa, quamprimum chr1ı-
stianam pletatem amplexa eST, metropolim S  1SOU OT, ePISCO-
pale seadem aM reg1am SUaT Ratishonae, et Lres alıas rathe-
drales eccleslasticas hince nde per Bavarlam, provinclam NOoN

1ta MAagNam, Uundavı ai erex1it;: (ueruntque DrINC1Ipes eECCIe-
Sar Uum. istarum atron]ı e tutores 1aAm inde ei Ratisponenses
quidem antistites, utl aulae PDroX1m1, SUumMM1I1S anud pPrınNcIpes
muner1bis A ofÄe11s raeficı solebant, 1d quod GUum 1NLSIN-

TGENSC el Pataviense qQUOQUE factum esST, etiam post tem -
pOTA, uhl duces NCcEessä Ratisbonensı ecivitati libertate sedes
SS a.(1 alıa Bavarıae loca transtulissent que ut inte-
riret, Qquo antiquitus SIC ferl CONSUEVIT. nımırum ut Bavarıae
iuces errlesiasticıs COoNsSINLS NOn destituerentur, SUumMMIS

pontificıibus impetratum est, ul CanonN1C1 cathedralium eccle -
sS1arum ıIn princıpum senatum advocarentur, sulsque interım
praebendis AC benefle1l1is perfruerentur, 1ON alıter AC G1 ad
eCcCles]as praesentes essent !) erum haer Lempora PrISCOS
OS mMmOdos NO admittunt ; eNP1ISCOP1 enım ercles11s S1118 1ta
sSunt neressar'ıl perpetuo, ut vel mınımum, 1Ss1 OTaV] CUMm)

1ncommodo, ahesse nequeant; el CanOoN1corUmM 1doneorum, qu1
aNEsSSE possenNT, DarVus o8t, NUMETUS, efiam restituendae
. Ratisbonensem C1Iy1ıtTatem ucalıs residentlae SIV@E SPES S1V@E

1 Bullen VOoO  — S1xtus 1483, Innocenz 111 1485, 1489 und
490 Vgl Rıe  ler (zesch Baırerns 1l an Gotha 18809 O77
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commodiıtas mägna superest. Itaque serenissımus Bavarıae dux
Gulielmus PTFO C UU est, erza eum jetate e{ ın sublectum
sibiChristi sanguine edemptum opulum sollicitudine MaxXxıma,
atque ut posterorum af, (famiıljae salut] prospiclat firmius,
e cogitationem lamdıu incumbit, 1 Monachıil a.( perpetuam
Bavarıae ducum res1identiam epıscCopalen sedem instituere
fundareque DOSSIE, qUO videlicet ad SCHMDET SG CU1US
aqucftiorıtate ef. firmarı rel1210, el consoları Bavarıa Omnıs
quea hulc SU42E €  9 dum sStuUdiOosSIiuUS IN Vig iNat, mu
subinde SESe@e ingerunt, quibus Magıs mMagıs a hOocC
accenditur CaAaQUEC In haec fere caplıta colliguntur.

Est Monachium principalıs Bavarlae CLIV1LAS, u bı duces
ante quingentos fere 1am perpetuo resident, ast, hıc
eonsiılium quUOd aulıcum VOCatur, T1Duna omn1ıum
supremum, ad quod TOt1luUs provinclae negotla e appellatıones
recurfunt. Huc pertinent QUAaE (} princıpum redditfus vectl-
galla, CENSUS, einolumenta omnı1a spectant, velutı M0! eentrum
SUUNN } unde quı rehus 11C nde praefect] SUNT, IM
hahbent auctoritatem. OMLEeMmM accC1plund; SENATtUS CIVvy1itatls ut
plurımum patrich1s a{f nobilıbus constat ; S1C, ut Monachıum

potestatis auctoritatıisque Bavaricae A quaedam, sedes el
Specula mer1to dıel debeat Ubhl S] relig10 QUOQUE® munita rectie
(uer1t.. un]ıyersae Bavarıae consultum existimabitur. ancCc
famen Oordinarius ePISCOPUS, qu1l Frisingae, QqU1nto a hınec
milları, r’es SUASs ag ıt, VIX a S pertinere judicat;: e1, clerus,
qu1 hie est, auctoritate CUTare NOÖON potest Necr enım
suffecer1t, ul hoc ummoO 0OCO sınti salva atque NON de-
SIN presbyterı qu1 L’eSs diyınas racten ei, sacramenta m1n1-
strent DOPUIO ; sn ODUS eflam ast amplıus CONsiliarı1o0s adeoque
princıpes 1pSOS observare, senatum cCivıtatis Conslderare, QUO
sint, ıIn relig1ionem stud10, quid irrepat facile, quod
SiNnCerum NO  un S1T, quemadmodum 197034! multıs aD hınc annıs
accidisse VISUM est, C.ULEN mu NON postremis consıllarıls
A senatorıbus ve|l aperte aereses alerent, vel alıoquı rel1l-
S ON NOMN Pa un eEssenT. infensi_, ubı ingent] e1 benefic1o, SCu
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miraculo potius, un PFrINCIPIS jetate el constantla, mn1a
tamen brevı restituta purgataque sunt, Frisingensi ePISCOPO
a SECUT'E admodum dormlente. Itaque ut aula faclat oM1=
CIUmM ; ut CIV1lTLAaSs contineatur, 0OMmMNn1a, unde otilus DLO»
V1incjae aUCTLOTISAS el exemplum ependet, salva SINT, eP1ISCOPDO
praesente OPUS EsSSC censetiur; CU1LUS ın 11S ad
clesiasticam disciplinam, al ad Dopullı MOrTECS, atque pletatem
spectant, mMu facılıus el ComMmMmoOdius utentur principes, QUam
al1ıorum ordinarıorum, quı ad oficıum V1X accedunt, eilam
monıiti SaepIus.

Honoratum fuerit pıentissım] princıpibus ın prımarla
SU Civrıtate episcopum ıabere praesentém . QUO a Luendam
augendamque per SUas dıt1iones christianam pleiatem ijuventur
et anımentur. oqu mOdoOo el ecclesiasticis negotils, aT. polı-
LICIS necessitatihus, E u10 eodemque OCO recte SCM DEr PTFO-
spicletur. Kis] eNıIımM sola MonachilensIis civitas ad NOVUM hunc
epIsSCOpUmM pertinebit, quı1a tamen 1aecC Bavarlae velutı SPC-
cula uaedam est, epISCOPI eons1ılium el auctoriıtas aM 0mMN12a
erıt ulllis, S1V@e G ordinarıl Vvisıtatliones instituent, S]1V@E 1S
singularem nhabeat secde apostolica inspiclendae curandaeque
provinclae facultatem, el nımırum S11 instar perpetul 1n Ba-
varıa nunt1ll. Quo Sahnle consilio Vr apparet, qu1d alubre
maXgıs his terris contingere pOoSSIL. Neque eNım NnON UT
gebl IS ai108 ePISCOPOS S11O eXemMpPI0O, ul vigilantius intendant
ın domiını gregEemM, atque potestate efiam utetur, —>} qua alıs
e] concedatur, qQuUa certe cessantıum negligentium V1IC@eS
per SU amı diligentiam supplebit NO  — infeliciter, quod princıpum
potentiam el brachium SCM DET habebit paratum ei VTraeSCNSs.
Et w videbit hie NUS EePISCOPUS, QUAamM Caeteri ordinarıl
OMNES, ( de singuliıs QUAaC DEr Bavarıam accidunt, ubınde
hıec explicetur ministris el officlalıbus, ] U OS EOTUM QUaEC
moment|! aliICu1luUs SUNT, latere nıhıl Sole

( contiinendam In relig10ne catholıca Bavarıam,
Cu praecıpuum In principum pietate positum S1%, alıus
YOC epISCOPO Magıs praestabit, utpote observatore 1INSpecTt0-
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el perpetuo atque 15 dıiıenıtate munitus al

el aAarguere poterıt Gu fructu quotiescumque eE1lUSs

Sul offic11 alıquem perspexerit Trem NUuNquUam
fiet HON A 1ıbentius audiatur SDISCODUS QUAaM QUL1VIS
AI1US a.( Ortie ON 1{a ertine de oYrayvyioribus rebhus
apertius eXplicare ei, COIMNMONE Erit quandoquıdem confes-
SaTr’ıus ducum certe cConc]lonandı UNUS au negliget quod
censetur EeE1IUS PLFOPTIUM aM s PEr quadragesimam. Qu1ibus
rationıbus facıle CONsSeQuetur apud PFINCIPEM qu1bus
ad E1IUS salutfem CONServandamgque DE ] DSUM Bavarıam un 1-

Versam indigebit
1PSO autem PLIIHCI S1IC MUnN1T0 NT EeNS aT1T.

usSu apud senatum ecclesliastıcum CU1US SUININ asl, hiec
uL111Gas el necessifas ut IN bene instıitutus recCcte cConservetiur

ordine decenter Mant Praeerit hu1C Lan-
am Capu CUMQUE SU auctoritate stabıiliet el conservabit
QUO certis Ver hebdomadam diebus ecclesjastica negotla rite
expediantur, eT, QUaE S1C expedita (uerint, eXEeqUuL0N1 IN an -—-

dentur, QUO HON Lar hucusque laboratum AsST,
In arduls ef secretis consıilluıs praesertim ubı relıg10n18

alıquo mMmOdo uerint CONLUNCTa, INaXıma erı el utL111LASs
efi auctoritas quod fere usSu VeNLre SOle INAagNIS
oOihus ei PriNC1p1Lbus QU1 XLa V1ISSIM negntl1a Der ales ut. plu-
FIHNUM conficiunt. S1C etl1am legvationibus a1, Comm1ssion1ıbus
honoratioribus a SUMIMMUM pontificem, C imperatorem el al10S

er1ıt COoMMOduUSs
Quod PFINCIDEM ahesse contingat Aiutius 0O0CUM-—-

tenentis SUD1D1 CPISCODUS SUüu auctoritate
continebit quod olım Germanla fler1ı olebat imperatoribus
ad et, al1ıas TeYNl necCcessitaties aDbsentıDus In umma S 1

quıd N1cC domi S1 qu1d DEr Bavarıam otam S] qu1d apud OD1I-
SCOPDOS 2{108 QUOTUM d10eCceses Bavyarıam extenduntur PTO
Christiana pletate discıplina instituendum CONServandumque
{uerit, 1d Monachılensi S  9 PFINCIPUM zel0 A potentia
mMUun1t0, cCommendabitur
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Quod Q1 sedi apostolicae gratum UUOQUE fuer1t de prin-
cC1ipum Bavarlae ofÄic10 certum SCMDET N  f eplscopum hıc
constituaft. et, G1 ıta videbitur, nunti! pontifich1 auctorıtate
munlat. SIiC nımırum er1ıt SECUT magıs QU aM alıorum
omnıum ep1sCOporum LUudils Prom1SsS]10N1bus amplissım1s.

que h1ıs ratlonıbus 81 addatur de manifesta ordina-
110TrUum negligentla, per (QU aAM quod Iuce merıdiıana celarıus

est) tota Bavarıa per11isset Germanıla caetera fere

0OMNn1s, Nn1ıSı princıpum pletate atque 7210 ulsset COMMUNITA,
facıle apparebit de Oper1s 11N1US necessitate maxıma. nde
ON Aalıu mMagls QUaM hOoc Ssperatur, ut, ecclesiastica el
saecCularıs Dotestas sımul UNOY UE 0CO invigılent el consilia
viresque 310 jungant, QUO perpetuls emporıbus el relig10n1
YrospectLum S1L, a religione SaNa2 caetera OMN1a ın OfiCc10
constent AC per'urent certius.

Jam nı |9(016 eti1am attendatur, ıIn QUAaE Lericula maınora

prolabatur re11210 catholica HCI Germani_'am subinde, el, QUam
DAr un e1 1, praesidii reliquum 1 ePISCODIS alııs, EeINO facıle
Improbabit plentıssımum ducıs studıum, quod posteris cautum
ESsSe cupit, dum ordinarıl alıquando post OMMUNeE 1M -

per1l morbos el., affert1o0nes abıerınt, 1ps1 QUOQUE astore estl-
uantur 10CO, nde opulıs SU1S auxılıum ferendum fuerıt
un1CcCe, Visum enım cCogn1tumque Satls (1l In DrOXIMI1S comi-
L1US Augustae 1), quı1d machinentur haereticl, al qul a.(1 1d

ep1scCoporum per imperium aNnımı sın
ÄAC praeter C quae, RE intellectLum est hulus reı

necessitatem NnON pDarvam 1abent, hıc e pPISCOpatus SaCrTI1S 1O-

StrIS SUMMUM decorem, ubı Oomn1aA 0OMANO ra-
gentur lam quidem capella ucalıs 1n castro OVO Romano

utitur cCantu L1eC a 1108 aAM 1101 1S1 ROomanos ritus el Cae-

remon1as, exXira per civitatem 1n templıs parochlalibus 1D>-
eccl_esia colleg1ata eunctia funt 3.(( m1s:ale bre-—-

vlarıunın Fr‘isingense. lam S1 CiVitatis uU0yUE clerus totus

Aflgsburger Reicfistag VO  S Jahre 1582
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eundem teneat SH.CI"OI‘U. m ordınem , cantum , cCaeremonlas
easdem, erıt In Germanıa Monachıium NOVAa wWO0MAa Hancque
unılormiıtatem LeMpOrIS SUCCESSUÜU Bavarıa OMNIS amplectetur,
S1C einde qu1ı hanc provinclıam INZTESSUS (uer1t, EX 1pSa -
CFrOTUM CAaeremon1arum forma intelliget, iıdem ın Bavarıa
credı ei tenerl1, quod eredıt af ene saunctia catholiıca el aDO-—
tolıca eccles1a Komana, CU1LUS inexpugnabile est adversus
haeres Al erTFOoTeEeS argumentum, quUO unıtatem el uniformi-
tatem NUuNQquäm mittet In 11S, QUAaE ( üidem spectan que
1U1US rel Straubingae a translatam iılluce ecclesiam colleg1a-
tam inıtla QUOQUE 1am acta sunt, QuUaE Romano ut:ıtur DTr'8-
v1arıo eT. cantu U

In e er dificultatibus eflam frangitur catholıcı
ducis desiderium, QUAEC l11C Occurrunt Sumptibus enım mM al0-
r1ıbus 831 a l1ae commodae rationes \918)  — suppetant, sanctissimus
dominus nOoster suhbvenlet. vel PE 1NcCorporationem vel SUD-
vressionem al1CcuIUSs mönasteril 11S maxıme, QUae 1aAm HeL
aliquot AL O0S Vacarun QuUamVvıs alıa prıus tentabunfiur 0MN12
Qquam ad eiusmodı recurratur, el restıtiutia potlus
Dbere princeps sublata monasterl1a. De qedibus YUOQUE
episcopalıbus allıs etl1am, QUaE a cathedralıs ACCcles1a2eE SUumM

requlrentur, 1am fere deliberatum est, el Curatum Satıls. Sed
ei 1061 amoenı eX li'3. ciyitatem‚ QUO concedat interdum epl-
SCOPMUS, 0OCCAs10 UuO  —_ ees Novitas (1UOQUEG, S1 qUa EIUS rel
videtur aliıquibus, NO eterre(t, sicut1 Ausftirl]iacae QUOQUE dO-
IMNUS eplscopl Viennae, Neustadıl, Lambacı, ubı epISCOPUS ın
abbatıa 1iNCorporata EXiIra C1vıtatem residet, ıtem recentes
sunt EL S1 metuantur contentliones [uturae de limıtıbus
clesiasticae lurisdictionI1s, 1in1t10 statim 1La SUCCUTrT1 poterit,

facıle emergant. U S1 Lamen alıquando OTlantur, NON

deeri1t, quUae®e componat el auferaft 1STAS, sanctia S apostolica.

Ninguarda hatte auf Wunsch des Herzogs diese Translation
mı1 päpstl. Bewilligung vqrgenommen Q  A Febr 1581 Var Pol
GI[ fol 131 Vgl dazu oben 36
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num, quod amnıum maxımum censerl1 queat, LOLLUS rel 1mM -
pedimentum ordinaril Frisingensis, CU1LUS eEcclesjasticae
i1urısdietlonı pare aecl C1V1tas , resistentia , uomodo
habeat, reverendissinıo dom1ıno Nunt10O apostolico cognitum
est, nıhilque eXınde per1cul]l, ubı lexire instituantur L es ın
Urbe, QUAFUNM etiam ratı]ıones 1psı eXxplicatae sSunt. KFrater
quidem 1ON invıdet, hanc dignıtatem SU42@E {amıliae, sed mOtus
CuLusdam propril auCTLOrıLaAie SUCCUrrenNdum erıit. LAm 1pS1,
apud capıtulum aboret eEIUSs honor, mM ducı etlam, ut malorı
al aNnımoO 142C SUIS PTFODONETE DOSSIT, el conatu PETrUuUrgere. Ku-
LUrumM enım speratur, S1 vOoNtifex sta SanctissımMus S11 sponte
propona suadeat, WL eras fratri, utrınque olures {oOrT@e
quı mentem a promovenda adılecl1ant. lam qul praeter
1PSOS de 1s rebus intellexerin sunt paucissıml. - Una summ 1
pDoNtIÄCIS voluntas el auctorıtas viam aperiet, consıilıum M 1+

nistrabit, re conüciet.
“  A Institutus autem ePISCOPUS Monachiensıs, ahıl

negot1l C rebus IMper11, sicut] Caeter] perL Bavaria_m epl-
SCOPI, 1S urabıt ciyıtatem Solam 11Sque aderı1ıt, QUAE
SUuper1us sunt explicata, nem1n1 q ]1l superl10r1 M sad1 APO-
stolicae immediate sublıectus, Cul vyer Bavarıae duces SCH-
tabitur Confirmandus, Sicuti fit C eplScCOpISs Austrlacıs.

que aecC 0Omn12 I’O Sua prudentlia sercretissime Kabehile
SiCque instituet agetque reverendissimus dominus nuntius,

desider11ls 1St1is sereNnissimı duecis reique necessitate
1L1ON eX1igua de 1000088 sıincera SU4€e serrvitutis sedem
apostolicam devotione e1, perpetuo 1n relig1ionem eatholicam
SLUd1O, ın QUO UNICUS estT. Lerum starım omnıum SCOPUS -
nisque pOosSILUS, sanctissımo domıno NnOSLTO SUuMMO pontifcı
rectissıme onstet, Actum Monachil die mensıs eptembris
aD NO Christo nato 1583

GUILHELMUS, NANUÜU DTrODTIA.

l Ernst VON Bayern, Administrator VOonNn Freising seit 16 Kt ]  >  )'  66



ERE MITTHEILUN  EN

ALERE DES 114 JAHRHUN DERTS
)EM HAUSE DER HANNES UND PAULUS

AUFKFK )EM COELIUS.

Dıe ausgedehnten Ausgrabungen zumal In Pompel und Rom
machen uns VON ahr ahr mehr m17 dem Geschmack der

en ın der Decoration ilrer Wohnungen ekann Gemä  E
den anden und Decken der Zımmer und ange, ader

mındestens irgend e1in farbiger Schmuck ar’en allzemeines
Bedürfniss geworden (Vergl oner VLE des Romains, 108 ®

Boissier OMe el Pommneit, 350) SO ist, denn auch das/
Haus der beıden ar  r Johannes un Paulus auf dem

Coellus, über dessen Ausgrabungen Iın dieser Quartalschrift
wiederholt berichtet worden, m1t Malereıen decorirt ; wile
aber das Mauerwerk heils dem IL, theils dem 111 und Jahrh
angehört, 11 das Gleiche auch VO dıesen Malereıen, wobel
ın Folge VON Restaurationen wıedernNno eın späterer Pınsel
ältere Farben uıDerma ©  ıt Von den 1s Jetz ausgegrabenen
Gemächern haben e1f mınder oder mehr ıhre Stuckbekleidung
und ihren Farbenschmuck bewahrt ; ber die erst jungst

getretenen Malereıen, die hbesten zugleich un! dıe f
Lesten, möchte R  ch nachstehend einige Andeutungen gyeben.
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Dıe untern Theile der 1er Wände des betreffenden G(GE—-

maches ursprunglich ın eıner ohne VO  g 7W@]1 eier
miıt elssen Marmorplatten belegt, W1@e SICH AaUS den wenizen
Ueberresten erg1bt, welche davon noch erhalten sınd Die
Tanze Wandflächen Jaruber aven bemalt, 1icht a | fresco,
sondern encaustisch, und ZWAar mı€ einer ungewöhnlichen
Meiısterschaft, W 1E INan 1E für jene el nd ur E1n VOT -

nehmes erwarten darif Auf welissem Grunde tehen aul
grunem en 1n entsprechenden Entfernungen Putti Oder
Genıen, 1n natüurlicher G rOSsSe face dargestellt. SJ1e sinı(
n1icht, w iIie sonstT meistens, NaC sondern m117 eınem ENSC
anlıegenden Gewande, äahnlich dem WrICcOoLr: bekleidet, las AIn

Halse, den Handgzelenken und den Kussen befestigt 1sT.
Dıie sınd eicht erhoben ; die an halten dıe AMAamMmyYys
LUVENLÜLIS, dıe VO  ( den Schultern ıs A 11@ Knıe reicht. Eın
reicher bunter Blumenkranz zZ1e sich ıinter den (G(enıen r1ngs
umher en vlier äanden hın, ın ogen VON eıner Figzur
Z andern. Dıe ahl der Genijen beirägt zehn, Je 1er auf
den beiden Langseiten, nıl zWel anl der eıte der Thure,
weilche diesen Saa|l mLL dem anstossenden aume verbindet
wWwel andere, welche dıesen letzteren gegenuüber tehen NUSS-
ten, sınd jetz ü LO das emauer der obern Kirche verdeckt
Zu Fussen der Genien, zwıischen Blumen un Strauchwerk,
erscheinen b‘0  c Vögel Pfauen  9 nten, Stirausse, wäiährend
andere, kleinere ın der Luft umherfliegen. SO geWwöhnlich
dıe Decoration mı1t u  A Tanzen nd Vögeln 1n den a  en
Monumenten ist, haft die Composition durch dıe d rOSSCH
Figuren der Genıiıen hlıer OC eınen eigenartigen Charakter,
der uUuns SONST. nicht begegnet.

Dıe Decke des Saales Ist 1m gyleichen 1ıle bemalt. ıne
breite Bordure VON dunkelgrauer Farbe bıldet dıe Eınfas-

SuNg fur diıe Darstellung e1iner AUSSerst. elebtien Traubenlese,
zwıschen den Rebzweigen mıit Öörbchen dıe reifen

Trauben sammeln unı VOözel Just1ig ın dem Weinlaub umher-
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fliegen. Eiıne ahnlıche Deckendecoration, ]ıe auch kaum 1el
er SEeIN durfte, indet sıch 1n der Eingyangshalle des Coeme-
erıum Domitillae ; .1 1ST. hıer dıe Arbeit eine soregfältigere
und feiner durchgeführte, während auf dem Coel ’ us Del der
viel bedeutenderen LUr ur en eC auf das Auge des
Beschauers gyearbeitet worden ist. Leıider IST. In dem obern
T nenln der Wölbung ler Stuck sammt. der Malereı herabge-
(allen ; lass sıch aber die Scene der Weınlese üuber dıe JTAaNzZe
Decke h1inzog, ersah INan AUuSs den noch erhaltenen herabge-
fallenen Stucken

Ich 12a die Figuren aul den Wänden (jenien gyenannt.
weil dıe Schutzgeister der Männer darzustellen liebte

Horaz KD BL °) o Tıibull 0), während ıe der rauen, die
INa UNONES nannte, als junge Mädchen, KOopf Hıs HuSsSs

bekleidet, erschienen Seneca K p 110 ; Tibull V Ö) Die eEiNeEN
WIeE die andern WAaTrenNn SLETSs zefügelt, jene mIT Vogel dijese

m';t Schmetterlingsflugeln. Dıe Flügel ehlen unNnser KFı-

SUuTON ; zudem tehen dıeselben ın eınem schon mehr erwachı-
SeNEeN er dass Nanl S1e richtiger IS eroles oder CUM -
AInNes bezeichnen s |1te (Vergl Vergıl Aenels L, 662 ; C1COPO,
de nat deor. M, Z

Der profane ldeenKreıs, 1n welchem 1Cch der Gesammtcha-
racter dieser Decoratıion bewegt, kann uUunNnSs ın der ohnung
un  LTeLl jeiden artyrer Schon darum nıcht, auffallen, weil
lie Ausmalung E1n Jahrhun er ıST als 341e Zudem
hat de Ro  S81  3 wiederholt darauf hingewlesen, Ww1e dıe christ -
lıchen Künstler, weni1zstens His auf Constantiın, das Jan
Aecorative System, ın welchem sie aufgewachsen waren, bel-
behielten, ohne dass INa  — sich aran xesStOSsSEN 1ätte Selbst
der strenge Tertullıan unterscheıdel zwıschen Gemälden,
welche idololatriae CAuUsSsa verboten are  9 und solchen, die
ad idololatriae titulum NO  > pertinebani un dıe STNDIEX
namentum sSe1en, (Tertull. ad  < Marcıon. 1L, XXIL; Vrgl de

Rossi, OMa Solt. UL, D ol) 1eseibe Unterscheidung bege  O
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net, um ın dem -  arabischen Texte der SoO«&r Apostolıschen
Constitutionen, dıe unter dem Namen des h Hıppolytus ELr -

Schıenen sınd : S7 Qquis arlifex eEiIuSMOdI idolum nel alt-
AÄgur am idololatricam) cConfeceril, CXCEHLIS 2185 rebus,

QUAE hominum yerlinent, EXCOMMUNILCALUFT , ONEC
noenitentiam agat (Haneberg, ()anones Hippolyti arabıcı

69) Daher sehen WIr denn auch, W1@e die Heılıgen, die
unter lem Namen der Quabluor coronaj ekannt sind, keın
edenken trugen, CONCHhASgOrnatas auszumeisseln un
dort e1iINe Victorla, eıinen Cup1do und selbst eın simulaecerum
28 CU qQuAdriga darzustellen, während S1Ee lıeber starben,
als da S1@e eın Göftfzenbild des esculap angefertigt 1ätten
(Vrg Waittenbach, Untersuchungen Zu röm. Kaisergesch. LIL,
324 de Ross], Bull 1879, 45-79). Fınden ‚wir selbst, In den
Katakomben allerleı Mythologisches, können WITr uUuNs nicht
wundern, dass unNnseTe Heiligen sıch nıcht den Eroten ın
einem Gemache ıhres elterlichen auses sfiessen.

GERMANO.

UEBER DIE CONFESSIO VON S']' PETER

er die Ausgrabungen beiım Grabe des Apostelfürsten
ım Jahre 1626, als Urban VIII dort den bronzenen Baldachin
ber dem Altare der Conf(ess10 errichtete, habe ich In unNnsSeTer

Quartalschrift 13857, eine lateinische elat1lon AUS dem
Archiv der Peterskıirche veröffentlich Dıe damals gemachten
Ausgrabungen ewegten sıch 1n den 1er Eckpunkten des den
Cenfessionsaltar um{fassenden uadrats, dort, die unda-
mente iur die Säulen des Baldachins velegt werden mussten.
ıne Ergaänzung jener achrichten lefert das Diarıum der
Peterskirche ZU November 1822 die VON anovVa
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meisselte Statue Pıu’s V1 VOT der Confess1i10 errichtet werden
sollte

sich vergewissern, ob die Bodenbeschaffenheit fest,
s sel, das Gewicht der Marmorstatue f tragen, wurde
SN} für räthlich erachntet, urce d1e Mauerer das Erdreich
tersuchen ZU Jassen 1es gyeschah auf einem kleinen mfange,
In der zwischen den beiden D und zWar dort,
jetz die Knie ler 1gur ruhen Nachdem INa ungefähr einen
Palm l t1ef das rdreıic entlern hatte, ST1ESS MNa  — aul e1Nn
Gewölbe, das man durchschlug und NUu mittels einer hinein-
gereichten Fackel constaftirte, dass der aum VON Mauerwerk
AaUS quadratischen Tuffsteinen umschlossen und Q  &ß Palm
oder stark M.) Liel WAar., Einer der TDe1Ler stieg hinunter
un fand a{S weıtere Aasse eıne Breite VON ungefähr
und eEINE Lange VON ecirca (2 1/ mı1 der angs-
richtung VO Portal der Kirche auf die Conf{fess10 Auf der
echten eıte (nach dem ar der ıh Processus un arti-
N1anus) anden sıch einıge antiıke Ziegeln, VONn welchen e1INeE!'
den Fabrikstempel m1% der Umschri ODUS doliare trug,
schräg dıe auer angelehnt Dieselben eckten eEINE
Leıiche, Jlıe jedoch Sanzg 1n Asche verfallen WAar, mı1 A US=-
nahme zweler Knochen, weilche VON den Beinen Z seIn
schienen. Der Todte Jag C dıe Confessio gerichtet.

Der Architekt Joseph aladıe Aand das Mauerwerk nach
Stärke und Ausdehnung Iur hinreichend, die Statue Z tragen,
und MN wurde die Oefinung wieder vermauert

Un palmo sınd > CIM
Dal lato ‚ verso TOCEIS&SO S] LFrOVÖ alcunı tegolon!1 antichi (ın

uU1lLl0O del quali e1'a ImMpresso 11 marchlo del fabricatore COn atorno
I’iserizione dolıare....) appogglati al INUTPO ıIn linea bliqua
Alleim Anscheine nach lag dieses Grab ausserhalb des groSSCcNh (Gje=-
wölbes, aber al dessen Gemäuer angelehnt, und die Ziegelplatten
avren dachförmig geDgeEN einander über den Todten gestellt, wIe WIT
ec>S In den subdivalischen Coemeterlien des Jahrh.’s S häufig finden.
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Das iariumfl macht darauf aufmerksam, dass dıe Lage
Meses GTrÜubes nıcht IT den Angaben aul dem ane der COonNn-
Fess10 ım Archıv der asılıka übereinstimme. Dieser Plan isf
ler des Archıtekten enedie rel Jahre 1635, neuer‘dings
VO De Rossi (Inser1pt. 11 A, 236) wieder veröffentlicht,
und In der 12a ist. dort an unNsSsSeI’ el Stelle eın —  C  0SSECS Grab

eingetragen, QUCT SCcHC dıe Confessio SICH hinstreckend, miıt
ler Zeichnung eıner Leiche 1n bischöflicher Kleidung. Von
dQieser Leiche istT. 1829 nichts mehr vorgefunden, WO ahbher
(and sıch, W1@e WI1r gesehen, ın eınem zweıten, anstossenden
ra unter Ziegelplatten e1ne Leiche, welche auf jenem ane
NIC eingetragen ist

cn fuge dıesem Berichte och eiNne ındere 1Z hinzu.
Als 1im re 881 dıe Marmorflur VOTrT der Confess10 erneuert
wurde, erga sich, dass INa dem en Bbelag antıkes Ma-
ter]1lal verwerthet a  O; Uln nämlich, dass die ın Verwendung
TENOMMENCH Marmorplatten umgekehrt worden Die

jetz wlıeder Tage kommende w  &  eıte zeigte bel einigen
Stucken Decorations-Mosaik ın Gole nd Farben und VON

herrlichster Zeichnung, X s XL Janr werthvoiler aber
WäaTl‘ e1in Bruchstück einer transenna, deren Arbeit auf die
constantıiınische Ze1t. hinwıes. Ausserdem fand sich ıIn der SA
das figuriırte Stirnstuck e1INEeSs antıken Dachziegels, SOW 1@e eine
ntike Thonlampe ohne Decoration, m1 e]ner an  abe, die

bequem Al e]ınen Nagel oüoder Haken der Wand e1N-

(uügen less, Alle dıese Gegenstände SINa damals ur dıie amm-

lung ın santo erworben worden,

7 W EI KLEINE NOTIZEN.

Auf 153 dieses ahrgangs der Quartalschrıft wıird eıne
Inschrift AUS den TÖ mIschen Katakomben angeführt, Adie 1m

vorigyen Jahrh nach Deutschlan kam ug0 Annn Ord Prae-

monstral. 146) Von dıeser In.s_*chrift kennen WITr durch
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Boldetti 4A85 nıcht LUr dıe erkun Coemeterium des
h Calepodius sondern auch eınen wesentlıch vollständi-
veren Text

MINE ALEXANDRE BENEMERENTI
QVE ANN K IN PACE DE  <“ P KAL

Daraus sehen Wn dass dıe richtige Lesart dieser VOm1-
schen nschrift also nıcht lautet VDIXL In DACE, eiıNe in Rom
überaus eltene und ur ausnahmswelse erscheinende, aber,
WIeE ch nachgewiesen, der afrıcanischen Epilgraphie eıgene
Formel (De it Carthag. In Spieil. olem 1V, oll)

Au(f: Z <xibt Armellinı eEınNe Inschrift, ergänzt:
IOCUs hERCVLANI Allein 65s 1ST DE lesen CONS S  8
anr 59 (Vergl. INSCY, >hryist O 761).

DE OSSI

BÜUCHERSCHAN

KRAUS Die hristl RheintlandeIn der
ERSTER HEIIL DIE ALTCHRISTLICH INSCHRIFTEN DON Aen
Anfangen Aes Christenthums AM Rheine his ur

Ades achten Jahrt reiburg (Mohr) 890

und 179 In 40 mit M Ta

Die Frucht fünfundzwanzig—jähfiger Arbeit, die  miıt
ehbenso viel Bienenfieiss als MSICH und Beharrlichkeit das
aterla|l zusammengetragen un jeden Stein und jedes e1N-
chen ZU dem _Baü SCWOSECN und an  seınen Ort, yesetzt hat,
1eg Iın diesem ersten Theıle der ganzen Sammlung rhein-
lJändıscher Inschriften VOr un  N Ist der Archäologe hbe] jeder
Pu  1CAaTLI]1ON UDNSEeTSs Autors! ZU OTraus sıcher, DUr Gediegenes
au  ”N selner an Zu empfangen, bietet uUNS Kraus ın dıesen
Inschriften e1n \Werk, das alle Vorzuge ahnlıcher Publica-
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tionen INn sich vereinigt und fur alle folgenden äahnlichen Un-
ternehımungen ın mehr denn eıner Beziehung mustergultig
seın wird, SOWoN| W as den ganzen wissenschaftlichen Apparat
und die Methode, als auch W as die typographische Beihülfe
betrifft, ]lıe grade bel solchen Publicatignen ebenso wichtie
als schwier1ıg ist,

Das VONN K ın den Bereich sxeiner Arbeıt eNOMMENE
(+ebiet sınd die alten DıiOoOcesen ZU hbeıden Seliten des Rheins
VON dessen Quellen bıs Jlie holländisch Grenze, 1mM
fange der en Bisthumer 1ur, Konstanz, asel, Strassburu,
Orms, Speier, Maınz, Metz, Trier und oln Dıe zeitliche
Grenze geht VOnNn den Anfängen des Christenthums Rheine
his ZUTr des VIIL Jahrh.’s Da der Ttermınus QUO
aum ber dıe des anNnrn. s hinaufstelgt, VeEer-

Theilen sıch also dıe rund 400 Inschriften auf eiınen Zeitraum
VON 400 Jahren Wenn WITr bei diesen 400 Inschriften wlieder
un wıeder erfahren, dass ıe Originale, dıe NOCN VOT 100,
oder VOT und weniger Jahren gesehen und COopPIrt wurden,
Jetz verschwunden SsInd, weilch unschätzbares Materl1al Mas
ann 1m ‚aulie VON mehr denn Lausend Jahren ZU Grunde

e  z  en se1N O
Au{f eınen Vergleich rheinıschen Inschriften mit

enen anderer Länder, 1mM besondern m1% den römischen gehe
ich nıcht ein 9 ist da wie dort der elst, der AaAUuUs den Steinen
aus den orten, WI1e AUS den Symbolen unNns redet, der—-
se  e, lıegt doch unter dem Einflusse W IE der verschle-
denen Provinzen, S() auch der verschieden_en Zeitepochen.
Aass S1E innerm Werthe nınter den römischen und selbst
hınter den gallıschen weil zuruckstehen, dass S1E uUuNnSs 1ImM be-
sondern füur Glauben und Sitten des christlichen Alterthums
weniger reiche Zeugnisse bıeten, egrei sich schon AUS

dem e1t, jungeren er derselben OCN ich wiıll hıer em
IIC vorgreifen, W as In den Prolegomena bringen
verspricht, der zweite les erkes, der die
sehriften der Merowinger Zeit Hıs ZUr Mitte des A IL
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Jahrh’'s enthaliten soll, erschienen sSein wiırd. Aber der Wunsch
möge hier se1ınen uUusSsadaruc nden, dass zunächst (ur die
Donauländer ‚sıch bald eINE gleich berufene and ünde, weilche
auch dort Jlas Inschriften-Material ammelt und In derselben
mustergültigen W e1se bearbeitet Und noch näher legt sich
der andere unsch, dass zuma|l der Clerus mi1t lıebender
Fürsorge jedes Monument uNsSsSerT el christlichen Vorzeit Z

retiten und erhalten edach se1ın möÖöge, und ebenso, dass
ın uNnsern kirchliehen Anstalten das Interesse diıesem Ge-
genstande früh gyeweckt und gepflegt werde ( W

I PASTOR, Geschichle der Pänste seil dem Ausgange Ades
Miltelalters I and AA VDE 688

Im re 1886 erschien der AYsie an der Papstgeschichte
Pastors uch beim oberflächlichen Durchblättern des Buches
drängte sich dem undigen Leser )a dıe Ueberzeugung auf,
dass e eES hier mıL e]ıner Ganz aussergewöhnlichen Leistung
dem Ergebniss e1inNes Bienenfleisses, hervorragender Darstel-
lungsgabe und Lief eindringenden Verständnisses f thun
1a Hıer konnte INa  — NIC OSS (038| e1ner staunenswerthen
Litteraturkenntniss, sondern beinahe och mehr VONn e1ıner
namen  1CN den Fachgenossen frappirenden Handschriften-
kenntniss sprechen. Tausende VON handschriftlichen und
kundlichen Not1ızen wurden m1T eınem Geschiek und einer
Häufigkeit verarbeitet, dass der ‚e@ser kaum e]ne Empfindung
davon hat, dass Archive besuchen selbst ın un Zeit Och
noch bedeuftend schwieriger 1ST, a {S das Lesezir_nmer eiıner Bı=
bliothek firequentiren.

Ks konnte darum auch N1C Wunder nehmen; dass zahl-
reiche RKecens10nen des Pastor’schen Buches, grade VON her=—-
vorragenden Persönlichkeiten und In den bekanntesten Or-
9 durchaus anerkennen lauteten Ueberraschen musste
die eltene Einmuthigkeit der Anerkennung und Zustimmuflg
D der Pastorschen Charakteristik der m AErsten an he-

RÖöM Q UARTALSCHRIFT, Jahrg 26
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ı1andelten Päpste, W as bIS Jahlin kaum Jemals bei der Schil-
derung e1ıner S widersprechend beurtheilten Institution, W1e
das Papstthum ınu einmal 1ST, eingetreten War', die Auf-
fassung Pastors VO Pavstithum der ersten Hälfte des
Jahrhunderts wurde VON bedeutenden Forschern nicht blos
der verschıedenen politischen Richtungen, sondern auch der
verschiedenen Konfessionen ın den Grundzügen als richtig
angesehen. ın vernüunttig enkender _konn te daraus nufden
Schluss zıehen, dass dıe Pastorsche Charakteristik dem Ideal
der historıschen Darstellung, der wahren Objektivität sich
ın besonderem Tasse nähere; das Allergeringste, W 4S Ma

dieser Uebereinstimmung entnehmen konnte, WAarLl verdient
das besonders hervorgehoben werden, dass Pastor m11 den
reichen Mitteln der NEeUECeTI'N historischen Forschung eSs ernst-
1ıch VersucC h1abe, eın Bild des Papstthums 7 geben, WwI1e
wirklich ZeEeWESEN Ist

Dass 1n eiınem angelegten el N1C les
gyleich vollkommen IST, das hıe und da Versehen, kleiınere
Oder yrÖSSeTEe Auslassungen, Kehler vorkommen, Ist qgelbst-
verständlich, (dass es e1ıNer besondern Hervorhebung kaum
edarf Bekanntlich wurde eINe olche Sammlung wirklicher
und vermeıntlicher Versehen Pastors VON einem hervorra-

yenden Forscher ın e1ıner angesehenen Zeitschrift veranstaltet
Es ist, 1er nicht der Ort, auf den erth, beziehungswelse
Unwerth der einzelnen Punkte näher einzugehen ; hervorge-
ı10ben S21 LUT eine der auffälliesten Erscheinungen aul dem
Gebiete der modernen Kritik Organe, dıe das Buch früher
oy]Jänzend herausgestrichen, sagten demuthig Pastor, peccavı D —z
und brachten eıne weitere, der irühern vollständig widerspre-
chende Recens1ıon der Papstgeschichte. Dıese Art VOL Kritik
und Antikritik e1ines Buches verdient doch {ur alle Z.e11 fest-
genage werden. Naturlich fehlte DU auch der Vorwurf
der Parteinahme fur Pastor N1C ach ruhiger Ueberlegung
des Kur un W ıder, nach nochmaliger Durchlesung jes ersten
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Bandes M USS iıch Sagell, dass mır TE eEINSsS erwiesen 7 seın
cheint hat dem Parstthum VON vornherein nicht eind-
selig, ondern mit. verständigem Wohlwollen egenuüber Oe*
standen, und iıch me1ine, die Institution verdient. OCN ıllein
schon urc ehrwurdiges T dass Man ihr m1
anderem, als mit unmotivırtem W iderwillen entgezentritt !

leli habe bel dem aersten an mıch eLWAS äaänger auf-
vehalten, weıl die Geschichte der Krıtık desselben eın 1N-
teressantes und charakterıistisches Kapitel bildet, un dann,
weiıl dıe vorzuge des ersten aucn dem zweiıten Bande eignen.
ar ich eine persönliche Empfindung aussprechen, ist es
die, dass dıe Lekture des LEUE Buches NOCN instruktiver un
anziehender ist, als die des en Ks sınd eben ganz e1igenar-
tige Charakterköpfe, dıe Päpste, deren en und irken
uUunNns jetz geschildert werden : die Pıus’ E auls un
Sixtus Das en J1US IL Enea S1i1vıo Piccolomin1) ist.
vieltach un ausführlie behandelt worden. Nur SernK haben
frühere Darsteller m1T dem misstrauischen Gedanken gyellebäu -
gyelt, dem anne miıt der HI6 Zanz vorwurfsfreien ugent
OnNnNe als seıin kirchliches un: politise  S Streben nıcht

ernst —  C  CNn se1n, als es darstelle Hıer haben WITr
eine IM überzeugende Charakteristik Mancher Plan des
kränkelnden nd OCN noch jJugendlich begeisterten Greises
Mal unpolitisch 7eWESEN se1n ; dass es ihm heiliger TNS mıt
se1inen Kreuzzugs-und Reform-1ıdeen WAar, wırd INanl nach Pa-
STOTrS Schi  erung nıcht mehr bezweiıfeln können Die Persön-
lichkeit auls il geWINNT WON A meisten ın P.’s Buch un
War Urc eıne gerechte Wurdigung Se1NeSs unehrlichen B10=—=
oraphen Platina, dessen Angaben INa  — Jahrhunderte blındlines
vefolgt ist Der JT Paul I1 äufig erhobene Vorwurf,
dass e1Nn eln der Wissenschaft JE WESECH,; wird 1UD ohl
für ımmer verstummen. ass eın Gegner der 1n Rom sıch
rel machenden W issenscha verkommener ergelau-
fener Indiyiduen WAäar', die INa am esten a 18 Revolverw1ıs-



senschaft , analog un  1’el“ Revolverpresse , charakterisiren
könnte, darft INa ihm wahrhaftig licht za Siıxtus
waäare als oNC vielleicht e1n Heiliger geworden: seın papst-
lıches egimen ann INa  — TOLZ sSeıner grossartigen unst-
förderung nicht den glücklichen rechnen. Er War 7 schwach,

eine verderbte Welt leiten Zı können. Sein Verhalten
bel der Verschwörung der Pazzı möchte ich eNtiSCA1L1EGeden
strenger, als QSs VON geschehen, verurtheilen. TOLZ allem
wird INa  — gerade die Charakteristik  e seines Pontiükates mi1t
erhöhtem Interesse esen. Die P.’ sche Darstellung ist hier
auf ıhrem Höhepunkte. Das Kapıtel is S1ixtus als Förderer
VON Wissenscha{i: und uns ist eın Kabinetsiuc histor1-
scher Schilderung.

eESsS nicht ın meıner - Absicht hegt, eine eingehende
Kritik des Buches VON Pastor geben, sondern DUr die Leser
üUuNser er Zeitschri darauf hinzuweilsen, unterlasse ich Aın
näheres Eingehen. Doch auf eın Verdienst M UuSS ich ım Inte-

der Forschung och hinweisen : das Buch ist, auch ur
den Forscher anregend 1m hohem Masse. vielen Stellen
werden Quellen-untersuchungen NEeU angebrochen un der
weilıtern Prüfung Fingerzeige gegeben ; iıch Vverweıse NUur aul
7We] amen ! Platina und Infessura. Vor allem der etztiere
wird die orschung noch länger beschäftigen. enr dankens-
wer ist. der Hinweils auf dıe Nothwendigkeit einer B1lo-
graphie Bessar1on’s, der VOTL Jahren SCANON der GÖö-
the’s gearbeitet 1at Reiches aterıa er Art steckt auch
1n den handschriftlichen Notizen Ks &1b0E, darauf ZU

Schluss och einmal zuruckzukommen, woh aum e1n zweltes
historisches Werk 1n Deutschland, welches S gewaltıges hand-
schriftliches aterı1a ın den Anmerkungen verwerthet, als
Pasfors Papstgeschichte erster und zweıter Band

Munster INKE
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